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Natürlich gab es vor 3.500 Jahren noch keinen Rundfunk, der ja bekanntlich die Übertragung mit elektromagnetischen Wellen nutzt.
Um den Rundfunk aber überhaupt möglich zu machen, bedurfte es vieler Erfindungen und auch Träume. Eine große Anzahl hervorragender Köpfe war notwendig, um Theorien aufzustellen und diese in die Tat durch ihre Erfindungen möglich zu machen.
Ein Traum war die Übertragung von Informationen über größere Entfernungen. Also über Entfernungen, die mit den menschlichen Sinnen nicht überbrückbar waren.
Ein weiterer Traum war die Aufzeichnung und Konservierung von akustischen und bildlichen Informationen, damit diese für die Zukunft erhalten bleiben.
Das Buch listet diese chronologisch auf.
Ich wünsche dem Leser viel Freude beim „Schmökern“.
Jürgen Tiedmann im Dezember 2020
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Die Geschichte des Rundfunks ist im Zeitraum bis 1920 vorwiegend geprägt durch das Wirken hervorragender Wissenschaftler, welche durch ihre Entdeckungen und Erfindungen die Grundlagen für die Entwicklung des Rundfunks schufen. Besondere Triebkraft war die „industrielle Revolution“.
Der Philosoph Anaxagoras berichtet von ägyptischen Memnonsäulen: „Die eine singt mit künstlicher Stimme, während die andere zuhört“. Es wird vermutet, dass sich heimlich in der einen Säule eine Person versteckte, die sang.
Mittels eines „chinesischen Tausendmeilensprechers“ soll der Gouverneur einer chinesischen Provinz dem Kaiser eine gesprochene Nachricht in 4.000 Meilen Entfernung geschickt haben. Nach Öffnen der versiegelten Dose (nach anderer Quelle eine kupferne Rolle) soll der Kaiser diese Nachricht gehört haben.
Der Geschichtsschreiber Herodot berichtet, dass die Griechen Nachrichten mittels Fackelzeichen übermitteln. Mit zwei Fackeln können sie alle Buchstaben des Alphabets signalisieren.
Kleoxenes und Demoklenitos können mit zwei Fackeln alle Buchstaben des Alphabets signalisieren.
Hannibal baut in Afrika und Spanien “Pyrseten”. Über diese Telegrafentürme konnten Informationen mit 24 verschiedenen Flammen und Rauchzeichen ausgetauscht werden.
Giambattista della Porta erwägt den Einsatz von Magnetismus zum Zwecke der Nachrichtenübermittlung.
Nach jahrelangen Experimenten bringt William Gilbert ein Buch heraus, in dem er zwei bedeutende Ergebnisse veröffentlicht:
1. die Erdkugel ist ein großer Magnet
2. beim Reiben des Bernsteins erzeugt man eine eigentümliche Kraft, die Gilbert elektrische Kraft nannte, denn Bernstein heißt im griechischen: Elektron.
Der Astronom Johannes Kepler prophezeit in Lenz „Man wird einst auch Sprechmaschinen bauen können, doch werden diese einen hohlen Klang haben“.
Als Hilfsmittel für Schwerhörige führen spanische Ärzte das Hörrohr ein. Der Arzt W. Hoefer rät in seinem Werk Hercules medicus, sich eines Hörrohrs zu bedienen.
Der erste, der das Hörrohr in einem gedruckten Werk bekannt macht, ist der Jesuit Leurechon, der unter dem Decknamen H. van Etten ein in französischer Sprache geschriebenes Werk über mathematische Unterhaltungsaufgaben veröffentlichte.
Vegelin van Claerbergen in Nassau erfindet einen optischen Telegrafen, bei dem tagsüber an hohen Stangen Heubündel oder Flaggen, bei Nacht Laternen, aufgezogen waren.
Die Academia del’ Cimento unternimmt neue Messungen der Schallgeschwindigkeit mit Hilfe eines in einigen Kilometern Entfernung abgefeuerten Geschützes und stellt für diese eine solche von 355 m/s fest.
Der taube Franzose Guillaume Amontons bildet den 1633 von dem englischen Marquis von Worcester angegebenen optischen Zeichentelegrafen ab.
Der Engländer Robert Hooke beschreibt den Fadenfernsprecher.
Johann Joachim Becher berichtet in Nr. 18 seiner ,,Närrischen Weisheit”, er habe bei dem Nürnberger Optiker Franz Gründel gesehen, wie „der eine ein Instrument zum Reden, der andere ein Instrument zum Hören gehabt, und haben beide solcher Gestalt auf eine ziemliche Distanz mit einander reden können”. Hierbei scheint es sich um ein Fadentelefon gehandelt zu haben.
Der Engländer Robert Hooke legt der Royal Society in London den Plan eines Telegrafen für den Seeverkehr vor, bei dem er zum ersten Male Fernrohre zur Aufnahme der Fernzeichen vorschlug.
Robert Hooke erfindet eine Vorrichtung zum Telegrafieren mit beweglichen Linealen, mit denen geometrische Figuren gebildet wurden, über deren systematische Bedeutung man sich vorher verständigt hatte.
Dieses System eines Telegrafierens mit auf Signalmasten angebrachten verstellbaren Flügeln wurde 1790 von dem Franzosen Claude Chappe so vervollkommnet, dass es dann lange Zeit eine große Rolle im Signalwesen spielte.
Johann Hassang gibt eine Sprechrohrleitung zur Verständigung zwischen zwei Orten an und denkt sich bereits eine Zentrale für solche Sprechrohrleitungen aus.
Der Mediziner Günther Christoph Schelhammer äußert zum ersten Male, dass die Töne durch Schallwellen erzeugt werden.
Guillaumo Amontons stellt zwischen Meudon und Paris einen optischen Telegrafen auf, über den der Erzbischof von Cambrai, Abbé Fénelon, an den polnischen Hof berichtete: „Monseigneur hat mir erzählt, dass er sich in Meudon befand und von dort ein Geheimbillet zur Mühle von Bellevilie und von dort nach Paris schickte“.
Die Antwort wurde ihm durch Signale gegeben, die man in einem Flügel der Mühle aufpflanzte und in Meudon durch ein Fernrohr ablas. Diese Signale waren Buchstaben des Alphabetes, die nacheinander sichtbar wurden, in dem Tempo, mit dem die Mühle sich langsam bewegte.
Sobald ein Buchstabe erschien, notierten ihn die Beobachter auf dem Observatorium in Meudon auf eine Tafel.
Der Erfinder betont, „daß man bei steter Vergrößerung der Distanz zwischen Signalen und Feuerschein in kurzer Zeit und mit wenig Kosten eine Nachricht von Paris nach Rom senden könne, doch werden Sie mir, glaube ich, zugeben, daß diese Erfindung mehr eine Kuriosität als ein praktisch brauchbares Verkehrsmittel ist“.
Guillaume Amontons unternimmt weitere Versuche mit einem optischen Telegrafen.
Zeitungen aus Valencia berichten, dass eine feindliche Fregatte an der dortigen Reede angelaufen sei und jemand vom Ufer her dem Kommandanten mittels eines Sprachrohres eine Nachricht zugerufen habe, ehe man es habe verhindern können.
Dieses Ereignis hatte überall große Beunruhigung hervorgerufen, denn das Sprachrohr hatte sich dadurch als ein wichtiges Hilfsmittel im Seekriege erwiesen.
St. Gray und Wheeler erkennen die Wirkung der Induktion. 1727 definieren sie Leiter und Nichtleiter.
St. Gray und Wheeler definieren Leiter und Nichtleiter. 1720 erkannten sie die Wirkung der Induktion.
Charles du Fay und St. Gray senden Signale über Kupferdraht.
James Watt wird in Greenock geboren.
Luigi Aloisio Galvani wird in Bologna (Italien) geboren.
Die Pariser Akademiker Cassini, Maraldi und Lacaillee unternehmen neue Messungen der Schallgeschwindigkeit und stellen hierbei erstmalig die Einflüsse der Witterung auf diese fest.
Man beobachtete von vier verschiedenen Standorten aus das Abfeuern von Kanonenschüssen und bestimmte mittels genauer Uhren die Zeit zwischen dem Aufblitzen der Kanone und der Wahrnehmung des Schalles.
In ruhiger und trockener Luft stellen sie bei null Grad Temperatur eine Schallgeschwindigkeit von 1038 Pariser Fuß = 337 m/s fest.
Der Leipziger Professor Johann Heinrich Winckler benutzt bei Experimenten die Erde als Leiter.
Alessandro Giuseppe Antonio Anastasio Volta wird in Como (Italien) geboren. Ab 1810 Graf von Volta.
1861 wurde von einem Komitee der British Association for the Advancement of Science die höchste Auszeichnung, die einem Physiker vermutlich zuteilwerden kann, vorgeschlagen, nämlich zu Voltas Ehren die Maßeinheit für die elektrische Spannung international mit der Bezeichnung Volt zu betiteln.
Winckler gelingt es, elektrischen Strom durch lange Drähte unter der Pleiße hindurchzuleiten. Er verlegte also ein Unterwasserkabel.
E. Marshal in Schottland veröffentlicht zum ersten Male den Gedanken zu einem elektrischen Telegrafen.
In einem mit E. M. unterzeichneten Brief aus Renfrew rät der Verfasser, 21 Drähte von einer Station zur anderen, mit welcher man in einen Gedankenaustausch treten will, zu verlegen.
Vor jeden Draht soll ein kleines, mit einem Buchstaben bezeichnetes Kügelchen aus Holundermark gelegt werden, und die Drähte sollten unterwegs durch Träger von Glas oder Harz isoliert werden.
Werde auf der einen Station ein Draht mit Elektrizität geladen, so ziehe sein zweites Ende auf der anderen Station das unter ihm liegende Holundermarkkügelchen an und auf diese Weise wäre es möglich, Worte und Sätze schnell zu telegrafieren.
Statt der Holundermarkkügelchen könne man auch kleine Glöckchen auslösen und erklingen lassen. Es handelte sich also um einen elektrischen Telegrafen.
Abbé Claude Chappe, späterer französischer Techniker und Geistlicher, wird in Brûlon (Maine) geboren.
Der Engländer Edgeworth baut sich einen Telegrafen zu seinem Privatgebrauch zwischen London und Newmarket. Welcher Hilfsmittel sich dieser vermutlich optische Telegraf bediente, ist nicht bekannt.
Professor Bergsträßer in Hanau zeigt in seiner Synthematografik, wie man in einem Lager von 200.000 Soldaten allen Generalen zugleich, und jedem gerade so viel, wie er wissen solle, und zwar ohne großen Aufwand, bei Tag und Nacht Befehle erteilen könne und bringt die Einrichtung einer solchen Signalpost, wie er sie nannte, von Leipzig nach Hamburg in Vorschlag.
James Watt baut die erste praktisch verwendbare Dampfmaschine.
Der englische Weltumsegler James Cook, der Entdecker der Ostküste Australiens, berichtet in seinem Tagebuch von der besonders ausgebildeten Rauchtelegrafie der Ureinwohner Australiens, deren Bedeutung er aber nicht erkannte.
Thomas Young wird in Milverton (Somersetshire) geboren. Er erfand 1807 das erste Gerät zur Tonaufzeichnung.
Der französische Naturforscher Jean Baptiste Biot, der um 1835 die Drehung der Polarisationsebene des Lichtes entdeckte und zusammen mit dem französischen Physiker Félix Savart das Biot-Savartsche Gesetz aufstellte, wird in Paris geboren.
Der Privatgelehrte Georges-Louis Le Sage in Genf konstruiert einen elektrischen Telegrafen nach den Vorschlägen von E. Marshal, indem er zwischen zwei Stationen 21 Drähte spannte, mit deren Hilfe durch statische Elektrizität kleine Holundermarkkügelchen in Bewegung gesetzt werden.
Jedes Kügelchen entspricht einem Buchstaben des Alphabetes.
Er verwendet dazu isolierte Leiter.
In dieser Zeit und bald danach beschäftigten sich viele Physiker mit derselben Aufgabe und machten verschiedene Vorschläge.
Von besonderem Interesse sind die Vorschläge von Lemond und von Boeckmann, die beide statt der 24 umständlichen Drähte Marshals nur einen oder zwei anbrachten und durch Kombinationen von Zeichen die Buchstaben signalisieren wollten. Boeckmann schlug die Anziehung eines Holundermarkkügelchens oder das Überspringenlassen eines Funkens durch Entladung einer Leidener Flasche vor. Dieses Prinzip tauchte später beim Nadeltelegrafen und auch beim Morseapparat wieder auf.
Der französische Naturforscher und Mathematiker André Marie Ampère wird in Lyon geboren. Er war Professor an der École Polytechnique in Paris.
Bekannt wurde er besonders durch seine grundlegenden Entdeckungen auf dem Gebiet der Elektrizität. Er untersuchte die Einwirkung elektrischer Ströme untereinander, fand die Richtung des Magnetfeldes eines Stromes, die Erklärung des Magnetismus durch Molekularströme, die elektrodynamische Theorie und schlug 1820 vor, durch elektrische Ströme Signale zu geben.
Der Mathematiker und Sternforscher Carl Friedrich Gauß wird in Braunschweig geboren.
Außer unzähligen anderen Entdeckungen und Forschungen erfand er mit dem Physiker Wilhelm Weber 1833 den elektromagnetischen Telegrafen.
Der dänische Physiker Hans Christian Oersted, der 1820 das Prinzip des Elektromagnetismus entdeckte, wird in Rudkøbing geboren.
Wolfgang von Kempelen baut eine vielumstrittene Sprechmaschine zur Nachahmung der menschlichen Stimme. Sie gab durch Tastendruck einige Laute.
Kästner und J. T. Mayer unternehmen neue Messungen der Schallgeschwindigkeit mit Hilfe eines in einigen Kilometern Entfernung aufgestellten Geschützes und stellen für diese eine solche von 310 m/s fest.
Der schwedische Chemiker Jöns Jakob Berzelius, der 1817 das Selen entdeckte, das später in der Telefonie verwendet wurde, wird in Väversunda bei Linköping in Schweden geboren.
Luigi Galvani entdeckt zufällig durch Experimente mit Froschschenkeln die Kontraktion von Muskeln, wenn diese mit Kupfer und Eisen in Berührung kommen. Kupfer und Eisen mussten dabei verbunden sein.
Er stellte unwissentlich einen Stromkreis her, bestehend aus zwei verschiedenen Metallen, einem Elektrolyten („Salzwasser“ im Froschschenkel) und einem „Stromanzeiger“ (Muskel).
Der Cisterziensermönch Émiland Marie Gauthey schlägt vor, durch Kombination von Hammerschlägen Klopfsignale durch lange Rohrleitungen zu senden.
In Frankreich versucht der Journalist Simon Nicolas Henri Linguet durch einen Vorschlag für einen optischen Staatstelegrafen seine Freiheit aus der Bastille zu erlangen. Am 30.5.1782 macht er im Journal de Paris und am 8.6.1782 im Mercure de France anonyme Vorschläge hierfür.
William Sturgeon wird in Whittington, Lancashire (England) geboren. Er stellte später den ersten Elektromagneten vor.
Halle weist in seiner Magie darauf hin, dass man das reflektierte Sonnenlicht zum Telegrafieren verwenden könne.
In Deutschland schlägt Johann Andreas Benignus Bergsträsser zu Hanau einen optischen Telegrafen zwischen Hamburg und Leipzig vor, dem er den Namen Synthematograf gab und den er in seinem in diesem Jahre in Hanau erschienenen Buche Synthematografik beschrieb.
J. A. B. Bergsträßer zu Hanau versucht seinen optischen Telegrafen auf der Linie Feldberg-Homburg-Bergen-Philippsruhe. Er gab verschiedene Schriften heraus, in denen er vergeblich versuchte, sich zum Erfinder des optischen Telegrafen zu machen.
Die Pariser Akademiker Cassini Maraldi und Lacaille unternehmen neue Messungen der Schallgeschwindigkeit.
Auch sie stellten ein Geschütz auf und maßen in mehreren Kilometern Entfernung den Zeitunterschied zwischen dem Abschuss und dem Ankommen des Schalles am Ohr.
Um den Einfluss der Witterung auszuschließen, beobachteten sie von vier verschiedenen Orten aus und erhielten durch Vergleich der Werte für die Schallgeschwindigkeit eine solche von durchschnittlich 337 m/s.
Auf der acht Stunden von Hanau entfernten sogenannten Goldgrube am Fuße des Feldberges werden einige Versuche mit der von Professor Bergsträßer in Hanau vorgeschlagenen Signalpost durchgeführt, die zwar guten Erfolg hatten, jedoch nicht besonders beachtet und daher auch wieder vergessen wurden.
Als sie dann später als französische Erfindung mit dem nötigen Reklamegeschrei nach Deutschland zurückkehrte, schenkte man ihr mehr Aufmerksamkeit, als sie ursprünglich verdient hatte.
Sebastian Jakob Reiser konstruiert einen Telegrafen, indem er mit Stanniol auf Glasplatten punktierte Buchstaben durch elektrische Funken beleuchtete.
Der Physiker Georg Simon Ohm wird in Erlangen geboren. Er wurde 1817 Gymnasiallehrer in Köln, 1833 Direktor der polytechnischen Schule in Nürnberg, 1849 Professor der Physik an der Universität München und entdeckte 1827 das Ohm‘sche Gesetz.
Der französische Mechaniker Lomond unternimmt den ersten Versuch mit einem eindrähtigen elektrischen Telegrafen.
In London wird Sir Francis Ronalds geboren, ein vielseitiger Erfinder, der bereits 1816 in England einen elektrischen Telegrafen zu bauen versuchte.
Der französische Geistliche und Ingenieur Claude Chappe kommt nach längerer Abwesenheit in Brulon im mütterlichen Hause mit seinen vier Brüdern zusammen, von denen zwei in einem eine halbe Stunde entfernten Institut lernten.
Sie fassen den Plan, durch eine mechanische Vorrichtung einen Gedankenaustausch zwischen dem Mutterhaus und dem Institut zu ermöglichen, was mit Hilfe eines Signalmastes geschah, dessen Querarm mit Flügeln versehen war.
Sie schufen auf diese Weise den Chapp‘schen Telegrafen. Sie stellten eine Reihe von Versuchen an, die in der Nachbarschaft teils belächelt, teils verhöhnt wurden. Schließlich erregten sie aber doch die Aufmerksamkeit des französischen Nationalkonvents.
Samuel Finley Breese Morse wird in Charlestown (Massachusetts) geboren.
Michael Faraday wird in Newington, Surrey geboren. Seine anschaulichen Deutungen des magnetooptischen Effekts und des Diamagnetismus mittels Kraftlinien und Feldern führten zur Entwicklung der Theorie des Elektromagnetismus.
Die erste Erwähnung der Trommelsprache befindet sich in einem in diesem Jahre erschienenen Buch von Joseph Gumilla.
Alessandro Graf von Volta erkennt die grundsätzliche Wirkungsweise der Elektrizität und erfindet ein galvanisches Element – eine Batterie für elektrischen Strom.
Joseph Henry wird in Albany (New York) geboren.
Carl August von Steinheil wird in Rappoltsweiler (Elsass) geboren.
Sir Charles Wheatstone wird in Gloucester (England) geboren.
Thomas Young kombiniert eine Stimmgabel mit einem Bleistift, so dass dieser die Vibrationen der Stimmgabel als Wellenlinie wiedergibt.
Young baute aufgrund dieser Entdeckung den ersten Kymographen (Wellenschreiber).
Er zeichnete die Vibrationen auf einer rußgeschwärzten rotierenden Walze auf und beschreibt seine Erfindung folgendermaßen: „Mein Apparat ermöglicht Anzahl und Stärke von Schwingungen einer Stimmgabel zu messen, indem diese, mit einer Nadel versehen, eine gewellte Kurve auf einen Zylinder schreibt“.
Sein Apparat gilt als Vorläufer des Phonographen. Es ist die erste bekannte Tonaufzeichnung.
Arago entdeckt, dass Eisen magnetisch wird, wenn es innerhalb von stromdurchflossenen Leitern (Spule) liegt.
Die optische Telegrafenlinie Metz-Mainz wird von den Franzosen nach dem System Claude Chappes eröffnet. Wichtige Nachrichten werden in codierter Form über Signalstationen weitergemeldet, sofern eine vom Wetter unbeeinträchtigte Sichtverbindung herrscht.
Humphry Davy erfindet den Kohlelichtbogen, welcher später die Grundlage des Lichtbogensenders wird. Zunächst ist jedoch die Kohlelichtbogenlampe zur Beleuchtung vorrangigstes Anwendungsgebiet.
Giovanni Caselli wird in Siena geboren. Er erfand das erste „Fax-Gerät“ und ließ es 1855 patentieren.
Ernst Werner Siemens wird in Lenthe (Königreich Hannover) geboren (ab 1988 von Siemens).
Sir Francis Ronalds, ein vielseitiger Erfinder, versucht in England einen elektrischen Telegrafen zu konstruieren.
Der schwedische Chemiker Jöns Jakob Berzelius entdeckt das Selen, das später in der Telefonie verwendet wurde.
James Prescott Joule wird in Salford bei Manchester geboren.
Der Däne Hans Christian Oerstedt entdeckt den Elektromagnetismus. Seine Versuche lenken eine Magnetnadel (Kompass) ab, wenn in der Nähe ein stromdurchflossener Draht liegt.
Der französische Physiker André-Marie Ampère entdeckt das Gesetz über die Kraftwirkungen zwischen stromdurchflossenen Leitern. Er regt einen Telegrafenapparat an, der auf der Ablenkung einer Magnetnadel durch elektrischen Strom basiert.
Der französische Naturforscher und Mathematiker André Marie Ampère schlägt vor, durch elektrische Ströme Signale zu geben.
Der dänische Physiker Hans Christian Oersted, entdeckt das Prinzip des Elektromagnetismus.
Der schwedische Chemiker Jöns Jakob Berzelius entdeckt das Silizium. Für die Halbleiterelektronik erlangte es allerdings erst Bedeutung, als man es in höchster Reinheit herstellen konnte.
Dabei bedeutet die erforderliche Reinheit von 99,9999999 %, dass auf eine Milliarde Siliziumatome nur ein einziges Fremdatom entfällt.
Etwa um 1833 wurden von dem englischen Physiker und Chemiker Michael Faraday Halbleitereigenschaften nachgewiesen.
William Sturgeon (England) entwickelt den Elektromagneten. Dazu biegt er einen Eisenstab, um den eine Spule gewickelt ist, zu einem Hufeisen.
Georg Simon Ohm formuliert das Gesetz der Elektrizitätslehre. Ihm zu Ehren wird die Maßeinheit des Widerstandes mit Ohm benannt.
James Clerk Maxwell wird in Edinburgh geboren.
Michael Faraday verwendet den Ringkerntransformator, den er mit unterbrochenem Gleichstrom speist. Damit liefert er den Beweis für den unmittelbaren Zusammenhang zwischen Magnetismus und Elektrizität und bestimmt die Grundlagen für die Entwicklung von Transformator und Elektromotor. Ihm zu Ehren wird die Maßeinheit der Kapazität, das Farad (F), benannt.
Der Diplomat Baron Paul Schilling von Canstatt aus Estland führt dem Zaren seinen elektromagnetischen Telegrafen vor. 1835 zeigt er ihn in Bonn.
Der von Carl Friedrich Gauss und Wilhelm Weber gemeinsam entwickelte elektromagnetische Telegraf wird in Betrieb genommen. Zwei Drähte führen von der Sternwarte zum Physikalischen Institut in Göttingen.
Diese Verbindung arbeitet bis 1838.
Etwa um 1833 wurden von dem englischen Physiker und Chemiker Michael Faraday Halbleitereigenschaften des Siliziums nachgewiesen.
Philipp Johann Reis wird in Gelnhausen (Kurfürstentum Hessen) geboren.
Der Potsdamer Moritz Hermann Jacobi erfindet den Elektromotor.
Faraday nennt bei Versuchen positive Elektroden Anoden und negative Kathoden. Die elektrisierten Teilchen bezeichnet er als Ionen.
Der Schotte James Bowman Lindsay führt in Dundee erstmals öffentlich elektrisches Licht mittels einer Glühlampe vor.
Samuel Finley Breese Morse erfindet den Schreibtelegraf. Er führt ihn am 4.9.1837 erfolgreich vor und meldet am 6.10.1837 darauf das Patent an, welches er am 7.4.1838 (USA) erhält.
Später verbessert er sein Gerät: Anstelle des Bleistiftes benutzt man Tinte, die Morse-Taste und schreibt mit Morse-Code. Später entwickelt er den Morse-Klopfer und das Morse-Relais.
Der Diplomat Baron Paul Schilling von Canstatt zeigt in Bonn seinen elektromagnetischen Telegrafen.
Der französische Naturforscher Jean Baptiste Biot entdeckt um 1835 die Drehung der Polarisationsebene des Lichtes und stellte mit dem französischen Physiker Félix Savart das Biot-Savartsche Gesetz auf.
Die Briten William Fothergill Cooke und Charles Wheatstone demonstrieren den von ihnen erfundenen elektrischen Telegrafen mit Hilfe einer an der Bahnverbindung Euston – Camden Town entlang verlaufenden Telegrafenleitung.
Carl August von Steinheil erinnert sich an eine Entdeckung von Winckler aus dem Jahr 1744, wonach die Erde als Rückleiter dienen kann, und gibt das der Fachwelt bekannt. Die ersten Telegrafenanlagen (von Morse) hatten noch ein Zwei-Leiter-System.
Die Erfinder Samuel F. B. Morse und Alfred Vail führen einen modifizierten Schreibtelegrafen vor.
Samuel F. B. Morse erhält vom United States Patent Office das Patent für den von ihm erfundenen Schreibtelegrafen.
Joseph Henry erzeugt mit Kupferdrahtspulen hochfrequente Schwingungen.
Zwei Jahre später beschreibt er, wie bei einer Kondensatorentladung Schwingungen erzeugt werden. Ihm zu Ehren wird die Einheit der Induktivität, das Henry, benannt.
James Prescott Joule formuliert das Gesetz, wonach die in einem Leiter erzeugte Wärme proportional zum Widerstand und dem Quadrat der Stromstärke ist.
Dieses wird auch als Erster Hauptsatz der Thermodynamik bezeichnet.
Werner von Siemens bekommt sein erstes Patent auf die galvanische Vergoldung von Essbestecken – und 800 Taler.
Charles Cros wird in Fabrezan (Département Aude) geboren. Er erfand später den ersten automatischen Telegraphen.
Alexander Bain schlägt eine elektronische Bildübertragung mit zeilenweiser Abtastung vor. Caseli verbessert das System.
In den Jahren 1863 bis 1868 wird es zwischen Paris und Lyon angewendet.
Samuel F. B. Morse sendet das erste Telegramm in Morsecode von Washington-D.C. nach Baltimore.
Der Inhalt der Nachricht lautet: „What hat god wrought?“ („Was hat Gott bewirkt?“).
Die offizielle Telegrafenlinie zwischen Baltimore und Washington, von Samuel Morse und Alfred Vail gebaut, wird eröffnet.
Der amerikanische Kongress hatte am 3.5.1843 den Bau genehmigt. Dieses Projekt ist die erste Anwendung der Elektrizität für die Allgemeinheit und der Ursprung der Elektroindustrie.
Thomas Alva Edison, US-amerikanischer Erfinder, wird in Milan (Ohio) geboren.
Gründung der Telegraphenbauanstalt Siemens & Halske.
Werner Siemens war der geistige Kopf, der Erfinder und Grübler, während sein Partner Halske mit geschickten Händen seine Ideen in die Tat umsetzte.
Galileo Ferraris wird in Livorno, Vercellese geboren.
Adolf Karl Heinrich Slaby (1849 – 1913) wird in Berlin geboren.
Siemens & Halske bauen die erste unterirdische Telegrafenlinie von Berlin nach Frankfurt/M. Damit entstehen auch die ersten isolierten Starkstromkabel. Als Friedrich Wilhelm IV am 28. März 1849 in Frankfurt zum deutschen Kaiser gewählt worden war, bewies Siemens die Wirksamkeit seiner Leitung. Noch in derselben Stunde erfuhr man in Berlin von diesem Ereignis.
Karl Ferdinand Braun, der Erfinder der Braunschen Röhre, wird in Fulda geboren.
Heinrich Daniel Rühmkorff entwickelt einen Funkeninduktor, der sehr hohe Spannungen erzeugen kann.
Emil Berliner wird in Hannover geboren.
12.06.1851
Sir Oliver Joseph Lodge wird in Penkhull geboren.
Inbetriebnahme des ersten länderübergreifenden Unterwasserkabels. Verlegt wurde es durch die „Gesellschaft für unterseeische Telegraphie“, welche zuvor mit Genehmigung durch Louis Napoleon gegründet wurde.
Es führte von Dover nach Calais und verband somit England und Frankreich. Das Kabel funktionierte 24 Jahre lang.
Das erste bekannte Unterwasserkabel verlegte der Leipziger Professor Winckler im Jahre 1746 unter der Pleiße hindurch.
Mit 27 Stationen wird das erste Schweizer Telegrafennetz eingeweiht.
Benjamin Franklin unternimmt Versuche mit Drachen, die Kupferlitze als Aerials in die Höhe tragen.
Carl Gassner wird in Mainz geboren. Er entwickelte die Trockenbatterie zur Serienreife.
Der in Paris lebende Engländer Edouard Léon Scott de Martinville konstruiert einen Phon-Autographen, mit dem er im Prinzip die Aufzeichnung der menschlichen Stimme ermöglicht (in Seitenschrift).
Die Schallschwingungen wurden durch eine, an einer Membran befestigten „Schreibnadel“ auf eine gerußte Pappscheibe geschrieben. Als Schreibnadel diente eine Schweinsborste.
Dies war damit vermutlich die erste Aufzeichnung per „Platte“.
Er erregte ein solches Aufsehen, dass sich Queen Victoria mit großem Interesse dieses Gerät vorführen ließ.
Diese Konstruktion war vorzüglich zu schallanalytischen Studien geeignet, es konnten aber die aufgebrachten Schwingungslinien noch nicht hörbar gemacht werden.
Giovanni Caselli lässt einen Apparat zur Übermittlung von ganzen Bildern auf telegrafischem Weg patentieren. Er nannte ihn „Pantelegraph“.
Es handelte sich hier faktisch um das erste „Fax-Gerät“.
Siemens erfindet den Doppel-T-Anker.
Heinrich Rudolf Hertz wird in Hamburg geboren.
Edouard Léon Scott de Martinville meldet seinen „Phon-Autographen“ in Paris zum Patent an.
Alexander Stepanowitsch Popow wurde in Turjinskije Rudniki (Gouvernement Perm) geboren.
Siemens erfindet das Isolierband.
Auf einem von Édouard-Léon Scott de Martinville konstruierten Phonautographen gelingt eine Tonaufzeichnung, die inzwischen älteste bekannte Tonaufnahme.
Philipp Johann Reis führt in Frankfurt/M ein Gerät vor, welches er Telefon nennt. Die Übertragung von Sprache gelingt nicht gut, musikalische Töne werden einigermaßen gut wahrgenommen.
Graf von Volta wird von einem Komitee der British Association for the Advancement of Science die höchste Auszeichnung, die einem Physiker vermutlich zuteilwerden kann, vorgeschlagen: Zu seinen Ehren die Maßeinheit für die elektrische Spannung international mit der Bezeichnung Volt zu betiteln.
Alan Archibald Campbell Swinton wird in Edinburgh (Schottland) geboren.
In Paris entsteht auf Anregung der französischen Regierung der Internationale Telegrafenverein, heute als Internationale Fernmeldeunion eine UN-Spezialorganisation.
Eine erste Linie der Berliner Pneumatischen Depeschenbeförderung per Rohrpost wird in Betrieb genommen.
James Clerc Maxwell definiert in theoretischer Zusammenfassung die elektrischen Vorgänge des Rundfunks mathematisch und postulierte die Wellentheorie.
Mahlon Loomis führt mit seinen Mitarbeitern in den Bergen von West Virginia einen Versuch der drahtlosen Kommunikation durch.
Reginald Aubrey Fessenden wird in East Bolton, Québec geboren.
Max Karl Werner Wien wird in Königsberg (Preußen, heute Kaliningrad) geboren.
Entwicklung und Bau der Dynamomaschine von Siemens (mit Wheatstone).
Auf der Pariser Weltausstellung präsentierte Charles Cros einen automatischen Telegrafen, den er Paléophone nannte.
Gomzèe verwendet als Träger für Telegrafie Induktionsströme und realisiert drahtlose Telegrafie, allerdings nur über kurze Strecken.
Valdemar Poulsen wird in Kopenhagen geboren.
Lee de Forest wird in Council Bluffs (Iowa) geboren.
Der schottische Physiker James Clerk Maxwell weist auf die Existenz von elektromagnetischen Wellen hin. Maxwell beweist mathematisch die Möglichkeit der Existenz elektromagnetischer Wellen und bestimmt ihre Fortpflanzungsgeschwindigkeit. Er stellt fest, dass das elektromagnetische Feld zeitliche Schwingungen ausführen und sich im Raum wellenförmig ausbreiten kann. Außerdem gelingt ihm der Nachweis, dass diese Wellen, wenn sie auf ihrem Weg einen Leiter kreuzen, in ihm einen elektrischen Strom induzieren, dessen Stärke in der Zeit schwingt, und zwar synchron zum Wellenfeld.
Damit ist alles für die Übertragung von Informationen bereit. Maxwell ist aber noch nicht dazu in der Lage, Trägerwellen zu senden oder zu empfangen.
Friedrich Georg Knöpfke wird in Berlin geboren. Er eröffnete am 29.10.1923 offiziell den deutschen Rundfunk und war der erste Direktor der Funk-Stunde Berlin.
Guglielmo Marconi wird in Bologna geboren.
Karl Ferdinand Braun entdeckt bei Stromflussuntersuchungen in Metallsulfiden den Gleichrichtereffekt bei Halbleitern.
Werner von Siemens baut die ersten Selenzellen. Es sind die ersten optoelektronischen Bauteile.
Alexander Graham Bell baut das erste praktisch verwendbare Telefon.
Alexander Graham Bell erhält ein Patent für seine Erfindung des Telefons, muss jedoch zur Umsetzung Ideen seines Konkurrenten Elisha Gray verwenden, dem er mit der Patentanmeldung zwei Stunden zuvorgekommen ist.
Alexander Graham Bell und sein Assistent Thomas Watson führen ein erstes Telefongespräch: „Mr. Watson, kommen Sie her, ich möchte Sie sehen“.
Otto Nußbaumer wird in Wilten bei Innsbruck geboren.
Patentanmeldung des Embossy-Telegraphen. Ähnlich einem Plattenspieler werden aufgenommene Telegramme mit hoher Geschwindigkeit weitergeleitet.
Die erste Telefonverbindung nach dem System von Alexander Graham Bell wird in Boston eingeweiht.
Edison reicht das Patent für ein Kohlekontakt-Mikrofon ein.
Thomas Alva Edison gelingt zum ersten Mal eine Tonaufzeichnung auf einer mit Stanniol bespannten Stahlwalze (Phonograph).
Die erste deutsche Telegraphenlinie mit Fernsprechern wird bei Berlin zwischen Rummelsburg und Friedrichsberg eröffnet.
Erfinder Thomas Alva Edison kündigt den Phonographen an, ein Gerät zur Tonaufnahme und -Wiedergabe, das er acht Tage später vorführt.
Thomas Alva Edison gelingt die Aufnahme und Wiedergabe mit mechanischen Apparaten. Dieser besteht aus einem, auf einer Schraubspindel montierten Zylinder, der mit einer Handkurbel gedreht werden kann. Auf den gegenüberliegenden Seiten des Zylinders befindet sich auf verstellbaren Halterungen je eine Aufnahme- bzw. Wiedergabemembran mit einem Stift in der Mitte. Als Aufnahmemedium dient vorerst eine dünne Zinnfolie, in die die akustische Information mittels Tiefenschrift eingraviert wird.
Seine Patentanmeldung des „Phonographen“ erfolgt am 24.12.1877, die Patenterteilung am 19.02.1879.
Robert Lüdtge (1845 – 1880) erfindet das Kohle-Mikrofon und meldet es zum Patent an.
In New Haven (Connecticut) erscheint das erste Telefonbuch der Welt.
David Edward Hughes (1831 – 1900) führt vor der Gesellschaft der Wissenschaften in London sein Kohle-Mikrofon vor.
Robert von Lieben, der spätere Erfinder der „Lieben-Röhre“, wird in Wien geboren.
Gründung von The Edison Electric Light Company durch T. Edison und J. P. Morgan.
Alexander Meißner, späterer Entwickler der Rückkopplung, wird in Wien geboren.
Hans Carl August Friedrich Bredow wird in Schlawe (Pommern) geboren.
T. A. Edison meldet eine Glühlampe an und entwickelt gleichzeitig die heute noch übliche Gewindefassung. Als Inhaber von mehr als 150 Patenten ist Edison der 78. Erfinder der Glühlampe.
Siemens baut die erste elektrische Lokomotive und die erste Beleuchtung von Berlin.
Eugen Reisz (1879 – 1957), Konstrukteur und Hersteller von Mikrofonen (Reisz-Mikrofon), wird geboren.
Thomas Alva Edison erhält das US-Patent Nummer 223898 auf seine Erfindung einer besseren Glühlampe.
Thomas Alva Edison beobachtet erstmals die thermische Emission von Elektronen aus einer geheizten Kathode, später Edison-Richardson-Effekt genannt.
Thomas Edison gründet das Magazin Science.
Alexander Graham Bell gelingt es, mit Lichtstrahlen gesprochene Worte zu übertragen.
Thomas Edison zeigt den ersten von einer Dampfmaschine angetriebenen Stromerzeuger.
John Trowbridge experimentiert mit drahtloser Telegrafie. Er verwendet große, parallel gerichtete Induktionsspulen. Mehr als ein paar hundert Meter kann er nicht überbrücken.
Aus seiner elektrischen Lokomotive entwickelt Siemens die elektrische Straßenbahn.
Der Erste Internationale Elektrizitätskongress legt für den elektrischen Widerstand Ohm als Maßeinheit fest. Er ehrt damit den deutschen Physiker Georg Simon Ohm und dessen Arbeit.
Ludwig Blattner wird in Deutschland geboren.
Der Studiosus Paul Nipkow erzeugt mit einer rotierenden durchlöcherten Scheibe das Abbild eines Christbaumes. Er meldet ein „Elektrisches Teleskop“ am 6.1.1884 zum Patent an. Dieses Verfahren wird später mit Nipkowscheibe benannt, Nipkow erhält am 15. Januar 1885 das kaiserliche Patent (DRP Nr. 30 105). Seine Scheibe mit 24 Löchern tastet 10-mal pro Sekunde das Bild ab.
Emil Rathenau gründet, nachdem er 1881 Patentrechte von Edison für Deutschland erworben hatte, die Deutsche Edison-Gesellschaft für angewandte Elektricität. Später wird daraus die AEG.
Paul Nipkow lässt seine dreieinhalb Seiten starke Patentschrift für sein „Elektronisches Teleskop“ beim kaiserlichen Patentamt in Berlin eintragen. Mit seiner am Heiligabend 1883 beendeten Patentschrift schafft er die Grundlage für die Entwicklung des Fernsehens. Eine runde Scheibe mit spiralförmig angeordneten Löchern zur punktförmigen Zerlegung eines Bildes. Sie wird später als Nipkow-Scheibe bekannt.
Das elektrische Drehfeld wird von Galileo Ferraris vorgestellt.
Der Freiberger Professor für Chemie August Clemens Winkler entdeckt das Germanium.
Auf die von ihm entwickelte, Trockenbatterie erhält Carl Gassner ein deutsches Patent.
Heinrich Hertz gelingt in einem Experiment in Karlsruhe die Übertragung elektromagnetischer Wellen von einem Sender zu einem Empfänger. Er weist damit die elektromagnetischen Wellen nach und schafft die Voraussetzung für die spätere (Rund-)Funktechnik.
Oskar Czeija, österreichischer Rundfunkpionier, wird in Wien geboren.
Emil Berliner aus Hannover meldet ein Grammophon zum Patent (DRP 45048) an, das als Tonträger Schallplatten mit Seitenschrift benutzt. Er verzichtet bei seinem Gerät auf die aufwendige Rillenvorschubeinrichtung Edisons (Spindel) sowie auf die damit verbundene Möglichkeit der Selbstaufnahme durch den Benutzer und nutzt den Vorteil der gleichbleibenden Schrifttiefe dazu aus, Schalldose und Trichter von der Rille selbst führen zu lassen.
Nicola Tesla entwickelt den mehrphasigen Wechselstrominduktionsmotor.
Die erste erhaltene Musikaufnahme in Großbritannien entsteht: Edisons Agent in London, Colonel George E. Gouraud, nimmt Teile von Händels Oratorium Israel in Egypt, aufgeführt von einem fast 4.000-stimmigen Chor, mit Edisons neuem Wachswalzen-Phonographen auf.
John Logie Baird wird in Helensburgh (Schottland) geboren.
Georg Neumann wird in Chorin geboren. Später wird er maßgeblich an der Entwicklung der Reisz-Mikrofone beteiligt sein. Seine Kondensatormikrofone (Neumann Gefell) wurden bereits zu den olympischen Spielen 1936 eingesetzt und sind noch heute (2018) im Deutschen Bundestag in Berlin im Einsatz.
Der deutsche Physiker Heinrich Rudolf Hertz erzeugt als erster künstliche elektromagnetische Wellen und untersucht ihre Eigenschaften. Vor der Berliner Akademie der Wissenschaft beweist er die Existenz dieser Wellen, die bereits durch Maxwell theoretisch nachgewiesen wurden. Die physikalische Maßeinheit der Frequenz – Zahl der Schwingungen in einer Sekunde – wurden nach ihm benannt. Die Hertzschen Wellen wurden zur Grundlage der Funktechnik und der drahtlosen Übertragung.
Herman Hollerith meldet das Patent für ein System zur Verarbeitung von Lochkarten an und begründet so die maschinelle Datenverarbeitung.
Der zur Pariser Weltausstellung von dem Statiker A. G. Eiffel erbaute 300 m hohe Eiffelturm wird vollendet. In den darauffolgenden Jahren beherbergt der Aussichtsturm auch Zeitzeichen- und Rundfunksender.
Emil Berliner demonstrierte das Grammophon den staunenden Experten der Berliner Elektrotechnischen Gesellschaft, die ihn sofort als Mitglied aufnahm.
Der ehemalige Mitarbeiter von Edison, Théodore Puskas, installiert in Budapest den ersten Telefonrundspruch. Er lässt zu bestimmten Zeiten Nachrichten (und Musik?) über das Telefonnetz verbreiten. Die Anlage, 1890 vom Staat übernommen, funktioniert bis 1936.
Konstruktion des Drehstrommotors durch Dolivo-Dombrowolsky.
Edwin Howard Armstrong wird in New York City geboren.
Der Pariser Dezső Korda (1864 – 1919) erhält das deutsche Patent für den Drehkondensator.
Über das Telefonnetz in Budapest ertönt zum ersten Mal die sprechende Zeitung Telefon-Hirmondo. In einem kleinen Studio in der Magyar-Utca 6 stellt der Schöpfer dieses weltweit einmaligen Dienstes ein vielseitiges Programm zusammen. Neben Zeitansagen, Verordnungen des Amtsblattes und Börsenkursen werden auch Nachrichten und Konzerte geboten. 1894 hat dieser Service bereits 700 Abonnenten.
Alexandr Stephanowitsch Popow arbeitet mit drahtlosen Empfangsanlagen.
Guglielmo Marconi baut die erste drahtlose Funkstrecke der Welt – ganze neun Meter lang. Es gelingt ihm, mit Hilfe eines Righi-Oszillators als Sender und eines Branly-Kohärers als Empfängers, eine Klingel ferngesteuert zum Läuten zu bringen.
Auch Lodge demonstriert öffentlich drahtloses Senden und Empfangen.
Die Brüder Lumière lassen in Paris ihren Cinématographe patentieren.
Ferdinand Schneider demonstriert die drahtlose Übertragung von Morsezeichen mittels Ionisation. In einem parallel geschalteten Kopfhörer wurden die Zeichen hörbar.
Marconi setzt seine Versuche unter freiem Himmel fort. Er erkennt, dass zunächst der Empfänger als schwächstes Glied in der Kette verbesserungsbedürftig ist und macht sich an die Arbeit. Die Branlyschen Metallspäne im Kohärer werden durch ein Pulver aus Nickel und Silber ersetzt, die Enden der Glasröhre mit Stöpseln aus Silberamalgan verschlossen, die in ihrer Entfernung zueinander verschoben werden können. Marconi engagiert seinen Bruder Alfonso als Hilfskraft und dehnt die Experimente weiter aus. Bei Geländeversuchen beobachtet er, dass die Reichweite wächst, wenn er jeweils einen Pol vom Sender und Empfänger mit der Erde verbindet und die beiden anderen Pole mit senkrecht hochgeführten Luftdrähten zusammenschaltet. Er kann dadurch fast zweieinhalb Kilometer überbrücken und seine Signale auch ohne direkte Sicht von Sender zu Empfänger übertragen.
Mit der Erfindung der geerdeten Sendeantenne scheint für Marconi die Sache so weit ausgereift zu sein, dass er an die praktische Auswertung gehen konnte. Er beschließt, seine drahtlose Telegrafie Italiens Minister für Post und Telegrafie anzubieten. Doch der Minister zeigt kein Interesse an der Erfindung des jungen Mannes. Marconi sucht andere Interessenten im Ausland.
Alexander Stepanowitsch Popow demonstriert vor der Russischen Gesellschaft für Physik und Chemie ein drahtlos arbeitendes Gewitterwarngerät.
Alexander Stepanowitsch Popow sendet in Petrograd Signale, die man acht Kilometer entfernt empfangen kann. In der Sowjetunion feierte man deshalb alljährlich am 7. Mai den “Tag des Radios”.
Marconi schreibt einen Brief an William Preece, den Chefingenieur des General Post Office in London, und erklärt ihm seine Experimente. Im Februar 1896 macht sich Marconi auf die Reise nach England. William Preece stellt ihm ein Labor zur Verfügung und bald beginnen die ersten Versuche.
Wilhelm Conrad Röntgen entdeckt die nach ihm benannten Strahlen. Dafür erhält er am 10.12.1902 den ersten Nobelpreis für Physik.
Alexander Popow gelingt die drahtlose Übertragung der in Morseschrift kodierten Worte „Heinrich Hertz“ über eine Entfernung von 250 m.
Marconi erhält für sein Telegrafiesystem das britische Patent Nummer 12039 1896.
Guglielmo Marconi verwendet Antenne, Klingel sowie das Relais von Popow, von Hertz den HF-Erzeuger und den Kohärer von Branly und baut eine Sende-, Empfangsanlage mit Erdung und senkrechter Antenne. Er führt eine Verbindung über drei Kilometer auf der Reede von Spezida (Italien) Angehörigen der Armee und der Marine vor.
Die vier Brüder Pathé gründen in Paris ein Unternehmen zum Verkauf phonographischer Geräte. Dieses entwickelt sich zu einem bedeutenden Film- und Plattenproduzenten.
Unter Leitung von Guglielmo Marconi findet die erste öffentliche Vorführung drahtloser Signalübertragung in der Toynbee Hall in London statt.
Adolf Slaby kommt bei Versuchen mit Hertzschen Wellen in Berlin auf eine Reichweite von 100 Metern. Er nimmt an den Versuchen von Marconi teil und holt sich dort weitere Hinweise.
Maxwell Lodge bekommt das Patent für eine Induktionsspule zur Frequenzabstimmung im Sender durch eine Anordnung von einstellbaren Funkeninduktoren.
Marconi bringt eine drahtlose telegrafische Verbindung zwischen Lavernock Point und der Insel Flatholm im Bristol-Kanal zustande. Auf einer 20 m hohen Klippe bei Lavernock Point wird als Empfangsstation ein 30 m hoher Mast errichtet. Von einer Spitze führt bis zum Fuß ein isolierter Kupferdraht an den einen Pol des Empfangsapparats, während der andere Pol durch ein langes Drahtseil, das zum Meer hinabführt, geerdet ist. Die Sendestation, ein von einem achtzelligen Akkumulator gespeister Strahlapparat in einem Bretterhäuschen, befindet sich auf der 5 km entfernten Insel Flatholm.
Marconi überträgt den Buchstaben “S (V)” bei einer Demonstration seiner Anlagen vor dem britischen Postminister über eine 5 km lange Strecke mit Funkwellen.
Gründung der Wireless Telegraph & Signal Company, Ltd. durch Marconis Familien. Er bringt seine Patente ein und erhält die Stellung eines Ingenieurs.
Die Gesellschaft wird 1900 auf den werbewirksamen Namen Marconis Wireless Telegraph Co. umbenannt.
Mit einem Funkverkehr über den Atlantik, so glaubte Marconi, könne man den alten und teuren Seekabeln gehörig Konkurrenz machen. Seine Mitarbeiter erklären ihn für verrückt. Mit 3.500 Kilometern war die Entfernung mehr als zwanzigmal so groß wie bei den bisherigen Versuchen. Zwischen den beiden Stationen lag durch die Erdkrümmung ein 200 Kilometer hoher Wasserberg. Von der Reflektion der elektromagnetischen Wellen aus der Ionosphäre wusste man damals noch nichts.
In Deutschland werden die ersten drahtlosen Funkversuche durchgeführt. Prof. Slaby und Popow führen Sendeversuche zwischen dem Turm der Heilands-Kirche in Sacrow und Potsdam durch. Slaby und sein Assistent Graf von Arco erzielen zwischen Berlin-Schöneberg und Rangsdorf eine Reichweite von 21 Kilometern.
Ferdinand Braun erfindet die Kathodenstrahl-Oszillografenröhre zur Demonstration und zum Studium des zeitlichen Verlaufs variabler Ströme.
In den USA experimentiert Nicolas Tesla mit der drahtlosen Telegrafie. Der Bankier Morgan finanziert Teslas Labor in Colorado Springs und die Sendestation in Wardenclyffe. Zwischen 1897 und 1900 gelingt es Tesla, Signale über die Entfernung von ca. 1.000 Kilometern zu übertragen.
Marconi sendet das erste Radiogramm. Aufgegeben wurde es von Lord Kelvin (geb. William Thomsen).
Professor Ferdinand Braun demonstriert in Straßburg die von ihm gefundene “drahtlose Telegrafie durch die Luft”, die in ihrer Anordnung mit induktiver Koppelung eine völlig neue, von Marconis System abweichende Erkenntnis bedeutet.
Joseph Berliner, Bruder des E. Berliner (Erfinder des Grammophons), gründet in Hannover die Deutsche Grammophon Gesellschaft.
Der dänische Physiker Valdemar Poulsen meldet in Deutschland sein erstes Patent auf ein „Telegraphon“ an. Das Gerät wird in zwei Ausführungen beschrieben und erlaubt erstmals elektromagnetische Schallaufzeichnung und Wiedergabe (Vorläufer des Tonbandes). Als Tonträger fungiert ein Stahldraht.
Reginald Fessenden baut eine der ersten Hochfrequenzmaschinen, die 15 kHz erzeugt (Voraussetzung für Sprechfunksender).
Funkverbindung des East-Goodwin-Luftschiffes mit dem South Foreland-Leuchtturm, wobei erstmalig Hilfe in Seenot gerufen werden konnte.
Marconi überbrückt den Ärmelkanal zwischen England und Frankreich und stellt die erste internationale Funkverbindung her.
Englische und französische Behörden grüßen sich über Marconis erste drahtlose Telegrafie-Verbindung über den Ärmelkanal.
Die französische Marine rüstet erstmals ein Kriegsschiff mit drahtloser Telegrafie aus.
Marconi ließ auf dem Dampfer St. Paul die erste Zeitung (The Transatlantic Times) mit drahtlosen Nachrichten drucken.
AT&T kauft das Unternehmen American Bell auf und verschafft sich damit das Telefonmonopol in den USA.
Slaby & Arco überbrücken im Dienste der kaiserlichen Marine drahtlos 48 km.
Tesla entwickelt einen HF-Generator, der kontinuierlich eine bestimmte Frequenz erzeugen kann: Continous Wave High Frequency Alternator.
Braun setzt erstmals seinen Kristallgleichrichter mit Metall-Halbleiter-Kontakt (Spitzendiode, bei der eine verschiebbare Metallspitze gegen einen Halbleiter-Kristall aus Pyrit drückt) als Nachweisgerät für elektromagnetische Wellen ein. Das Gerät wird ab 1906 zum Kristalldetektor, der die Anfänge des Rundfunkempfangs bestimmt, weiterentwickelt.
Marconi meldet das Patent für eine Abstimmvorrichtung an (Patent Nr. 7777). Mit dieser Abstimmvorrichtung war es möglich, verschiedene Sender, welche örtlich und frequenzmäßig relativ nahe beieinander liegen, zu empfangen.
Prof. Slaby demonstriert im Berliner Schiffbauerdamm den Eingang drahtloser Telegramme aus dem AEG-Werk Oberspree und gleichzeitig aus der TH Charlottenburg.
Zwischen der Nordseeinsel Borkum und dem Borkum-Riff-Leuchtschiff wird eine drahtlose Verbindung hergestellt.
Das an der Ratel-Bank aufgelaufene Schiff MEDORA schickt als erstes einen Seenotruf.
A. E. Kenelly & Oliver Heaviside entwickeln die Theorie über die Ionosphäre. Durch sie werden Kurzwellenverbindungen über weite Entfernungen möglich.
Popow überbrückt 72 km drahtlos.
Eröffnung eines drahtlosen Wirtschaftsrundfunks auf Hawaii. Marconi-Sender verbinden fünf Inseln miteinander.
Aus der experimentellen Sendestation in Poldhu (Cornwall) gelingt es Marconi, den Buchstaben S (= drei Punkte) drahtlos über den Nordatlantik zu senden. Das Signal wird über eine Distanz von 3.600 Kilometern in Glace Bay (Neufundland) empfangen. Marconi stellt zu seiner Erleichterung fest, dass sich die elektromagnetischen Wellen nicht einfach in den Weltraum verflüchtigen, sondern der Erdkrümmung folgen.
Rudolf Hell wird in Eggmühl (Oberpfalz) geboren.
Die Marconi Wireless Telegraph Co. Ltd. rüstet 25 feste Stationen und 30 Handelsschiffe sowie 32 britische Kriegsschiffe mit Funkeinrichtungen aus.
Max Wien stellt den Löschfunkensender vor.
Der Berliner Adolf Koepsel führt den Drehkondensator als Abstimmelement in die Funktechnik ein.
Otto von Bronk veröffentlicht eine Patentanmeldung (DRP Nr. 155 528) für einen Fernsehapparat für farbige Bilder. Die Idee: ein Farb-Fernsehsystem mit Selenzellen, Geißler’schen Röhren und umlaufenden Spiegeln. Bis Farbfernsehen allerdings realistisch wird, vergehen noch einige Jahrzehnte.
In Amerika erscheinen die ersten elektrischen Christbaumkerzen auf dem Markt.
Auf Drängen Kaiser Wilhelm II. wurde die Gesellschaft für drahtlose Telegraphie TELEFUNKEN mbH gegründet, eine zu gleichen Teilen dotierte Tochter von AEG (Abteilung für Funkentelegrafie System Slaby-Arco) und Siemens & Halske (Gesellschaft für drahtlose Telegraphie System nach Prof. Braun von S&H).
Auf Anregung der Deutschen Post findet in Berlin die erste Vorkonferenz für drahtlose Telegrafie statt. Hauptverhandlungsthema war der Versuch Marconis, den Seefunk zu monopolisieren. Dagegen gab es hauptsächlich von England und Italien Widerstand, die sich dem Versuch widersetzten, die freie Wirtschaft in diesem Bereich zu unterbinden.
1906 findet die eigentliche Konferenz statt.
Die Station in Poldhu beginnt ein regelmäßiges Programm. Es werden Nachrichten im Morsecode verbreitet.
Brauns Helfer zeigen in der Empfangsstation in Saßnitz Vertretern des Militärs die Möglichkeit, mit einer Station mehrere Sender zu empfangen.
Der Eiffelturm dient als Träger einer riesigen Antenne für eine permanente Funkstation.
Poulsen konstruiert einen Lichtbogensender für ungedämpfte, kontinuierliche Schwingungen, der nun prinzipiell durch Sprache oder Musik modulierte Sendungen zulässt.
Es existieren mehr als 50 Bodenstationen von Marconi. Eine mehrfache Anzahl von Schiffen ist mit Sende- und Empfangsstationen ausgerüstet. In einer Schule von Marconi bei Liverpool werden Techniker für Reparatur und Service der Stationen ausgebildet.
Marconi setzt ein Notrufsignal durch. Es ist ein allgemeiner Anruf mit nachfolgendem D zu senden – CQD.
Vom 30. April bis 1. Dezember 1904 fand in St. Louis (Missouri) die „Louisiana Purchase Exposition“ statt, auch als „The Saint Louis World's Fair“ oder „Weltausstellung“ bekannt.
Lee de Forest zeigte dort ein Auto mit eingebauter Empfangsmöglichkeit. Das erste Autoradio!?
Vermutlich handelte es sich hierbei um einen röhrenlosen Telegraphieempfänger.
Im darauffolgenden Jahr fuhr er damit die Michigan Avenue in Chicago entlang. Ein Messingstab diente als Antenne und hinter dem Auto schliffen Erdungsdrähte. Dabei konnten Funkbotschaften von de Forests Sender im Railway Exchange Building empfangen werden.
Die Chicago Tribune schrieb: "Wir hoffen, dass es Geschäftsleuten möglich sein wird sogar während der Autofahrt Verbindung zu haben mit LaSalle Street (der Chicagoer Börse).
Otto Nußbaumer bringt im Physik-Institut der Technischen Universität Graz die erste drahtlose Übertragung von Musik zuwege. Er verwendet zu diesem Zweck das Dachsteinlied.
Der englische Postminister stellt die drahtlose Telegraphie unter Lizenzpflicht. In England gab es bereits so viele Stationen, dass eine Regelung dringend notwendig wurde.
Die Küstenfunkstelle Scheveningen Haven nimmt mit dem Rufzeichen SCH den Sendebetrieb auf.
Das spanische Militär führt in Zusammenarbeit mit der Telegrafenbehörde die ersten drahtlosen Übertragungen von Signalen durch.
Gegen Bezahlung kann auf jedem britischen Postamt für drahtlose Vermittlung ein Marconigram aufgegeben werden. Es werden nur Telegramme angenommen, dessen Empfänger eines der ca. 80 Schiffe mit Marconis Anlagen ist.
Um 22.38 Uhr empfängt Island das erste Telegramm. Die britische Firma Marconi sendete es per Funk von Cornwall aus. Erst ein Jahr darauf folgt das Seekabel.
Der Dozent John Ambrose Fleming erhält in Großbritannien ein Patent auf die Röhrendiode, die er Kenotron nennt.
Clarence Melvin Zener wurde in Indianapolis (Indiana, USA) geboren. Er entdeckte später den nach ihm benannten Effekt und erfand 1948 die Zener-Diode.
Die Groß-Station Radio Norddeich, gebaut von Telefunken, nimmt den Betrieb auf und sendet regelmäßig Nachrichten und Wettermeldungen im Morse-Code.
Das Schweizer Militär testet zwischen 1905 und 1907 zwei stationäre Funkstationen für drahtlose Telegraphie vom Typ TELEFUNKEN. Nach befriedigten Ergebnissen erhält Telefunken 1913 den Auftrag für drei mobile Sendestationen, die aber erst 1916 bei der Schweizer Armee eintreffen.
Ferdinand Braun meldet den Kristall-Detektor zum Patent an.
Kristalldetektor um 1925 (Bild: Jürgen Tiedmann)
Der österreichische Physiker Robert von Lieben meldet das Patent (DRP 179807) auf die zuvor von ihm entwickelte elektronische Verstärkerröhre (Kathodenstrahl-Relais) an. Er erhält dieses am 19.11.1906.
Probebetrieb des Großsenders Nauen.
Die erste Welt-Funkkonferenz (Internationale Konferenz zur Regelung des Funkwesens) tagt in Berlin. 27 Nationen unterzeichnen den internationalen Telegraphenvertrag, der sie zur Aufnahme und Weitergabe jeglicher Funkmeldungen verpflichtet. Das neue Notrufzeichen, das ab 1908 gilt, wird festgelegt. Es lautet SOS.
Lee de Forest meldet seine Glühkathodenröhre zum Patent an.
Robert von Lieben erhält das Patent (DRP 179807) auf die zuvor von ihm entwickelte elektronische Verstärkerröhre (Kathodenstrahl-Relais).
Peter Carl Goldmark wurde in Budapest geboren. Er führte später den ersten erfolgreichen Farbfernseher vor und entwickelte die Langspielplatte.
Reginald Aubrey Fessenden überbrückt 18 km mit Musik- und Sprachsendungen zwischen Brant Rock und Plymonth. Er spielt Geige, singt Weihnachtslieder und spielt vom Phonographen Haendels Largo. Es gelingt ihm, eine ununterbrochene Trägerwelle zu erzeugen, deren Schwingungen sich laufend verändern (Modulation). Das Übertragen der menschlichen Stimme ist somit Wirklichkeit geworden. Gesendet wurde auf 6.000 m mit 1 kW.
Erste Radio-Sendung in den USA. Der experimentelle Sender von R. A. Fessenden in Massachusetts strahlt ein viertelstündiges Programm aus. Fessendens Darbietung besteht aus Gesangseinlagen seiner Frau, einem Violinsoli sowie dem gesprochenen Bibelwort. Der 1-kW-Sender von Alexanderson arbeitet auf der Wellenlänge 7.000 m (42 kHz) und trägt das Rufzeichen “DO”.
Braynly steuert mittels Funkwellen ein Torpedoboot und lenkt den Abschuss fern.
Poulsen sendet mit Lichtbogensender zwischen Esbjerg und Lyngby (230 km) in Telefonie.
Max Dieckmann und Gustav Glage veröffentlichen ein Verfahren zur Übertragung von Schriftzeichen und Strichzeichnungen unter Benutzung der Katodenstrahlröhre (DRP Nr.190 102).
Manfred Baron von Ardenne wird in Hamburg geboren.
Der Amerikaner Lee de Forest erfindet die Dreipol-Röhre und meldet sie als Audion-Triode zum Patent an.
H. Antony Hankey, englischer Amateur, sendet ein Wohltätigkeitskonzert für das Militär.
Erster bildtelegrafischer Versuch zwischen München und Berlin.
Marconi baut die Verbindung Clifden (Irland) und Glace Bay (Neufundland) zur kommerziellen Nachrichtenübermittlung und zum Telegrammdienst aus. Die erste Pressemitteilung wurde übermittelt.
TELEFUNKEN überträgt von Rheinsberg aus Sprache und Musik über 75 km.
Ab sofort gilt das neue internationale Notrufzeichen SOS. Es wurde 1906 auf der ersten Welt-Funkkonferenz in Berlin von 27 Nationen festgelegt.
Matthias Falter wurde in Aachen geboren.
Der Funk-Nachrichtenaustausch zwischen England und Kanada wird offiziell aufgenommen.
Walter Bruch, deutscher Ingenieur und Fernsehpionier, wird geboren.
In England gelingt die erste Festnahme eines Straftäters mit Hilfe von Bildtelegrafie. Ein französischer Juwelenräuber wird dingfest gemacht, nachdem der Daily Mirror ein Fahndungsfoto abgedruckt hat, das kurz zuvor von Paris nach London übermittelt wurde.
Max Grundig wird in Nürnberg geboren.
Der US-amerikanische Erfinder Frank W. Wood beantragt Patentschutz für eine elektrische Segmentanzeige.
Ferdinand Braun konstruiert eine Rahmenantenne und führt den Kristalldetektor ein.
Lee de Forest kann die Gebühren für das deutsche Patent seiner Röhre nicht bezahlen und schreibt: „Hier ist ein großes Geschenk eines Erfinders an das Deutsche Reich“.
Der deutsche Staat unterstellt die gesamte Nachrichtentechnik dem Telegraphengesetz der RTV (Reichs Telegraphen Verwaltung).
Alan Archibald Campbell Swinton beschreibt das Ikonoskop.
Das rumänische Hochseeamt baute einen eigenen Hörfunksender der Marke Telefunken in Constanta auf.
Der Nobelpreis für Physik wird den Pionieren der Funktechnik Guglielmo Marconi und Ferdinand Braun zugesprochen.
Die Großfunkstelle Nauen nimmt einen 25-kW-Löschfunkensender in Betrieb und kann damit in einer Entfernung von 4.600 km empfangen werden.
Der Sender Lyngby strahlt (mit Lichtbogensender) Schallplatten und Sprache in englischer, holländischer, französischer und deutscher Sprache auf 1.000 m aus.
Pineaud schlägt vor, Bild und Ton auf einem Filmstreifen zu vereinigen. Der Tonfilm kann entstehen.
Lee de Forest gibt erste Anzeigen für den Vertrieb von Audion-Apparaten an Radioamateure auf.
Gründung des ersten Amateurfunk-Clubs in den USA.
Hermann Th. Simon erfindet das Bandmikrofon.
Die De Forest Radio Telephone Co. überträgt von der Metropolitan Opera in New York Cavalleria Rusticana und den Bajazzo mit Enrico Caruso in der Rolle des Canio. Auf der Bühne werden zwei Mikrofone aufgestellt und im Dachgeschoss des Opernhauses ein 500-W-Sender installiert. Die Sendeantenne auf dem Dach wird zwischen zwei Bambusruten gespannt. Der Empfang dieser Übertragung wird durch Interferenzen anderer Sender stark gestört.
Vom Observatorium im Eiffelturm wird ab jetzt täglich mit dem Stationszeichen FL das Zeitzeichen gesendet.
Konrad Ernst Otto Zuse wird in Deutsch-Wilmersdorf geboren.
Ernst Walter Ruhmer zeigt auf der Weltausstellung in Brüssel Fernsehvorführungen mit einfachen Figuren.
Neben dem Observatorium im Eiffelturm sendet auch der Sender Norddeich Zeitzeichen.
Gründung erster Amateurfunk-Clubs in Australien.
Zur Ausübung des deutschen Seefunks wird die Deutsche Betriebsgesellschaft für drahtlose Telegraphie m.b.H. Berlin (DEBEG) durch Telefunken gegründet.
Zum Preis von zwei Penny kommt die erste Funk-Zeitschrift The Marconigraph in den Handel.
Deutschen Funkern in der Kolonie Togoland glückt eine drahtlose Verbindung mit der Großfunkstelle Nauen bei Berlin über 5.000 Kilometer. Die Versuche führen zum Bau der Funkstation Kamina.
Vom Observatorium im Eiffelturm wird ein täglicher Wetterbericht ausgestrahlt.
Henri de France, der spätere Entwickler des SECAM-Farbfernsehsystems, wird in Paris geboren.
Die erste provisorische Empfangskonzession in der Schweiz erhält die Ecole d`horlogerie à La Chaux-de-Fonds, welche beabsichtigt, das vom Eiffelturm übermittelte Zeitzeichen drahtlos zu empfangen. Auch die folgenden Empfangsbewilligungen der Obertelegraphendirektion OTD gehen meist an Vertreter der Uhrenbranche, die aus geschäftlichen Gründen am drahtlos übermittelten Zeitzeichen interessiert sind.
Siegmund Strauss meldet ein Patent zum Rückkopplungsprinzip an. Mit dem Rückkopplungsprinzip wird der Einsatz von Röhrensendern zur Hochfrequenz-Erzeugung möglich (Telefonverstärker, Rundfunksender). In den Jahren 1912/13 werden Rückkopplungsschaltungen weitgehend unabhängig voneinander auch von Lee De Forest, E. Reisz, C. S. Franklin, A. Meißner, H. J. Round, E. H. Amstrong und I. Langmuir entwickelt.
Untergang der Titanic. 1.517 Menschen ertrinken in den Fluten des Atlantiks, 711 werden jedoch durch den Einsatz der Funkentelegraphie gerettet.
Die Internationale Funkkonferenz in London schreibt vor, dass alle Schiffe mit einem Notsender ausgestattet sein müssen.
Die britische Navy nimmt auf den Falkland-Inseln in der Nähe von Stanley den Sender BZN in Betrieb.
Lee de Forest sendet drahtlos an einige New Yorker Millionäre eine Aufführung aus der Metropolian Opera in ihre Privathäuser.
Die “Lieben-Röhre” geht in Serienfertigung, damit beginnt das “Röhrenzeitalter”.
Bei Telefunken werden erste Senderöhren entwickelt.
Aus San Jose (California) meldet sich die Station KQW, besser bekannt als San Jose Calling, mit einem regelmäßigen Radioprogramm. Erste Versuche gehen bis ins Jahr 1909 zurück. Der Initiator Charles D. „Doc“ Herold ist mit seinem Programm, bestehend aus Gesprächen, Nachrichten und Schallplatten, bis 1917 auf Sendung.
TELEFUNKEN führt zu Demonstrationszwecken drahtlose Musikübertragungen in New York durch.
Der von der Firma Siemens & Halske entwickelte und bis heute noch vereinzelt verwendete Nummernschalter für Telefonapparate („Wählscheibe“) wird zum Patent angemeldet.
Bild: Jürgen Tiedmann
Bild: Jürgen Tiedmann
In Gegenwart der Presse wird mit Hilfe eines Lieben-Röhrensenders und der von Meißner entwickelten Rückkopplungsschaltung erstmals ein drahtloser Sprechverkehr zwischen Berlin und Nauen durchgeführt.
Dem österreichischen Physiker Alexander Meißner gelingt es, die Kathodenröhre zur Herstellung und Aussendung (Rückkopplung) ungedämpfter Schwingungen zu verwenden.
Telefunken liefert eine 500-kW-Hochfequenzmaschine nach Nauen.
In den USA gibt es 1.890 Sendestationen.
Gründung erster Amateurfunk-Clubs in England.
Die britische Post erhebt Gebühren von 1 Pfund und 1 Shilling für neue Amateurfunklizenzen. Außerdem müssen die Antragsteller funktechnische Qualifikationen nachweisen.
Erste Rundfunkversuche in Belgien. Aus dem königlichen Schloss in Laken wird ein Konzert zu Ehren Königin Elisabeths gesendet. Von nun an wird jeden Samstagabend ein Konzert ausgestrahlt. Dabei kommen ein Lichtbogensender mit 2 kW Leistung und ein wassergekühltes Mikrofon zum Einsatz.
Während der deutschen Besetzung von Brüssel wurden die Sendungen aus dem königlichen Schloss in Laken auf Anordnung von König Albert eingestellt und die Sendeapparatur versteckt.
Der Präsident der USA, Wilson, eröffnet die drahtlose Wirtschaftsrundfunkstrecke Kalifornien – Honolulu.
Zu Beginn des ersten Weltkrieges besitzt das deutsche Heer nur etwa 40 Feldfunkstationen, während allein die russische Armee schon über 80 Stationen verfügt.
Der Radio-Amateur Fernando Medeiros führt in Portugal erste Rundfunkversuche durch. In Lissabon nimmt er den Sender Radio Hertz / Radio Continental in Betrieb.
Die Physikalische Anstalt der Universität Basel nimmt im Bernoullianum den ersten Versuchssender der Schweiz in Betrieb. Neben ausländischen Apparaten sendete ein Tonfunkensender, welcher vollständig in der Schweiz hergestellt wurde.
In London bringt die Firma Synchronome Co. Ltd. den Horophone-Empfänger auf den Markt, der neben Zeitsignalen auch Wetterberichte und Nachrichten in Morsecode von Paris und Norddeich und weiteren starken Sendern empfangen konnte.
In Deutschland gibt es 566 Sender (1.781 in Großbritannien, 1.154 in den USA).
Der Sender Königs Wusterhausen auf dem Funkerberg ging als eine der ersten Sendeeinrichtungen in Deutschland als Militärfunkstelle mit 4 Lichtbogensendern und Empfangseinrichtungen in Betrieb.
Marconi experimentiert mit kurzen und ultra-kurzen Wellen.
Die traditionelle Funkensender-Technik wird abgelöst. Der österreichische Professor Alexander Meißner entwickelt den ersten mit Röhren ausgerüsteten Radiosender.
Im Sommer realisiert die Royal Air Force mit einem von Price abgeänderten Gerät der Marconi-Gesellschaft Telefonverbindungen vom Flugzeug zum Boden.
In Pittsburgh, USA, meldet sich die Station KDKA mit einem Versuchsprogramm.
Der Engländer E. C. Wente entwickelt das Kondensatormikrofon.
Die experimentelle Station 2ZK in New Rochelle, New York, meldet sich regelmäßig mit einem Musikprogramm im Äther.
Die Großfunkstation Nauen beginnt mit der regelmäßigen Ausstrahlung des Zeitzeichens.
General Luckendorf fordert angesichts der starken US-Filmindustrie den Zusammenschluss der wichtigsten deutschen Firmen zur UNIVERSUM FILM AG (UFA). Diese wird am 18.12.1917 mit 25 Mio. Mark Startkapital gegründet.
Auf Veranlassung Wladimir Iljitsch Lenins wird die regelmäßige Verbreitung von Regierungsmitteilungen über den Funktelegrafen eingeführt. Zum ersten Mal in der Geschichte wird der Funktelegraf nicht nur als Nachrichtenmittel, sondern auch zur Massenkommunikation verwendet, indem er zum Urbild der „Zeitung ohne Papier und Entfernung“ (Lenin) wurde.
W. I. Lenins Aufruf „An die Bürger Rußlands“ wurde auf dem Funkwege verbreitet. Die Funkstation, welche diese Kunde in den Äther sandte, war die des legendären Kreuzers Aurora.
Durch Zusammenschluss der wichtigsten deutschen Firmen wird die UNIVERSUM FILM AG (UFA) mit 25 Mio. Mark Startkapital gegründet.
Hans Bredow und Alexander Meißner führen an der Westfront Experimente mit Röhrensendern und -empfängern durch und übertragen Musik. Hans Bredow war zu dieser Zeit Direktor bei Telefunken.
In Berlin wird die Drahtlose Übersee-Verkehrs AG (Transradio Nauen) mit Sende- und Empfangsanlagen in Nauen und Geltow gegründet. Sie ist eine Tochtergesellschaft von Telefunken.
Edwin Howard Armstrong erhält das deutsche Patent für den Superheterodyne (Superhet).
Revolutionäre Arbeiter und Soldaten besetzen im Rahmen des Generalstreiks den zentralen Nachrichtenknotenpunkt des Deutschen Reichs, die Nachrichtenagentur Wolffsches Telegraphen-Bureau (WTB) in Berlin. Es werden vier Wochen lang Proklamationen, Aufrufe und amtliche Bekanntmachungen des Vollzugsrates an die lokalen Räte und Amtsstellen im Reich verbreitet.
Der Radioamateur Dr. Frank Conrad aus Pittsburgh (USA), veranstaltet aus seiner Garage “Ätherkonzerte”. Empfänger gibt es im Warenhaus für 10 Dollar zu kaufen.
In Den Haag beginnt A. Steringa Idzerda über seinen Radiotelefoniesender PCGG mit der Ausstrahlung von Unterhaltungsmusik. Die Testsendungen kommen in England gut an, was die Tageszeitung Daily Mail bewegt, den Sender für ihre eigenen Interessen zu mieten. Die ersten Testsendungen von PCGG fanden am 14. Februar 1919 statt.
In den USA wird die Radio Corporation of America (RCA) gegründet.
Regelmäßiger Presse-Rundspruchdienst (WRD – Wirtschafts-Rundspruch-Dienst) in Deutschland.
In Den Haag beginnt die Rundfunkstation PCGG, gebaut von Hanso Idzerda, den regelmäßigen Sendebetrieb auf 670 m. Zweimal wöchentlich strahlt der Sender ein gesponsertes Konzertprogramm aus. 1924 werden die Sendungen eingestellt.
Hans Bredow hält in Berlin vor Journalisten einen Vortrag über die Möglichkeit des öffentlichen Rundfunks und führt die Übertragung von Musik und Sprache über einen Röhrensender vor.
Die Marconi-Gesellschaft eröffnet in Drummondville (Kanada) die Versuchsstation XWA. Dieser Sender ist mit neuem Rufzeichen CFCF noch lange auf 600 kHz mit 5 kW Sendeleistung zu hören.
Radio-Amateure senden auf Wellen unter 200 m und bestätigen die Eignung kurzer Wellen für drahtlose Verbindungen.
Die Deutsche Reichspost übernimmt die seit 1915 militärisch genutzte Sendestelle Königs Wusterhausen für ihre Funkdienste. Unter Leitung von (inzwischen) Staatssekretär Hans Bredow beginnt die Umrüstung der Sendeanlagen.
Die 15-kW-Marconi-Station in Chelmsford (England) beginnt auf Langwelle 107 kHz mit einem Versuchsprogramm. Zweimal täglich werden Nachrichten und Musik gesendet. Der Versuch dauert bis zum 6. März 1920.
Die beiden Funktechniker Frank Conrad und D. G. Little eröffnen in Pittsburgh ihre Radiostation mit dem Rufzeichen 8XK. Bei den Radioamateuren ist der Sender wegen seines Schallplattenprogramms sehr beliebt.
Experimentell sendet in San Francisco die Station 6UV. Jeden Dienstag und Freitag meldet sich der Besitzer des Radio Telephone Shop an der Steuart Street, A. F. Pendleton, um 20.00 Uhr mit seinem einstündigen Schallplattenprogramm auf 425 m.
Lee DeForest installiert im California Theater in San Francisco einen 1-kW-Sender und überträgt täglich die musikalischen Darbietungen aus dem Konzertsaal. Die Station mit dem Rufzeichen 6XC arbeitet zuerst auf 1.450 m, später auf 1.260 m. Ende 1921 werden die Tätigkeiten eingestellt.
Die erste lizenzierte Radiostation in Kanada beginnt mit regelmäßigen Sendungen. Aus Montreal meldet sich die Marconi-Station XWA.
Die Sängerin Nellie Melba singt aus dem Marconi-Werk über einen 15-kW-Sender und wurde an vielen Orten gehört.
In Albuquerque (New Mexico) startet die Station KOB mit 50 Watt, noch ohne offizielle Sendelizenz.
Die Amateurstation 8 MK (später WWJ) meldet sich in Detroit mit einem 10-W-Sender. Sie ist die erste Station, die Rundfunknachrichten ausstrahlt. Die Agenturmeldungen stammen von der Zeitung Detroit News. Noch lange Zeit ist WWJ mit 50 kW auf 950 kHz aktiv.
Mit der Übertragung einer Oper aus dem Teatro Coliseo in Buenos Aires beginnt die argentinische Rundfunkgeschichte. Initiator ist der Arzt Dr. Enrique Susini, der kurze Zeit später auch die erste offizielle Station Radio Argentina mit dem Rufzeichen LOR gründet. Für die erste Radiosendung stehen 20 Empfänger bereit.
Das offizielle Programm des Senders 8 MK in Detroit wird aufgenommen.
Die Firma Westinghouse eröffnet im Osten Pittsburgh die erste nicht experimentelle Sendestation. Unter der Leitung von Frank Conrads beginnt die Station KDKA mit einem unterhaltsamen Informationsprogramm. Die Absicht: Käufer von Radio-Apparaten zu werben. Die Sendezeit wurde zum größten Teil mit Schallplatten ausgefüllt. Von einem eigentlichen Studio kann noch nicht die Rede sein. Sender, Plattenspieler, Regiepult sowie Ansager teilen sich den gleichen Raum. Für das KDKA Little Symphony Orchestra reicht diese Behausung nicht mehr aus. Kurzerhand wird ein Freiluftstudio improvisiert, das nur mit einem Zeltdach versehen ist.
Die Hauptfunkstelle Königs Wusterhausen, worüber die Reichspost bisher hauptsächlich Morsezeichen drahtlos und telegrafisch für die rund 80 Postämter in Deutschland verbreitete, strahlt das erste Instrumentalkonzert aus. Postbeamte spielen Geige und Harmonium. Auch für den Chor finden sich musikalische Beamte. Der 5-kW-Langwellensender (3.500 m) kann in ganz Europa empfangen werden.
Lorenz-Sendestelle in Eberswalde: Rundfunk-Konzerte und Versuchssendungen.
In den USA strahlt man die Ergebnisse der Wahlen vom Sender Cockx-Harding aus.
Anlässlich der zweiten Londoner Radioausstellung stellt BTH einen Reise-Empfänger vor.
Mit einer Version von Nick la Roccas Tiger Rag kommt die erste Schallplatte auf den deutschen Markt.
Beginn des telegraphischen Wirtschaftsrundfunks, die Empfangsgeräte der Abonnenten waren plombiert.
Der erste Rundfunkdienst auf dem afrikanischen Kontinent startete in Ägypten.
Die grundlegenden Entdeckungen und Erfindungen sind geschaffen.
In den Jahren 1921 bis 1926 startet der Rundfunk richtig durch.
Weltweit entstehen Sendeanlagen, Empfänger werden gebaut.
Rundfunksendungen werden durch die unterschiedlichsten Betreiber geschaffen. Radiovereine und -organisationen werden gegründet.
Erste gesetzliche Grundlagen werden international und in den einzelnen Ländern geschaffen.
Die Westschweizer Radiopioniere haben sich in einem Radioklub zusammengefunden.
Erste Sportreportage im Radio in den USA.
Die C. Lorenz AG überträgt vom Sender Königs Wusterhausen aus der Staatsoper Berlin Madame Butterfly. Jetzt hatte die Hauptfunkstelle einen Durchbruch in ihren Bemühungen der Funkübertragung erzielt.
Auf der Hauptversammlung der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft verwendet Hans Bredow, Staatssekretär im Reichspostministerium und zuständig für das Nachrichtenwesen, zum ersten Mal die deutsche Bezeichnung Rundfunk für das bisher überall gebräuchliche Wort Radio.
In der Sowjetunion werden über öffentlich aufgestellte Lautsprecher in einigen Städten tägliche Rundfunknachrichten übertragen.
Vom Eiffelturm aus verbreitet der erste französische Sender sein Programm.
Acht Monate später strahlt die Station unter dem Namen Radio Tour Eiffel regelmäßig ihr Programm aus.
Während der Weltausstellung in Valencia nimmt Spaniens erster Versuchssender den Betrieb auf.
E.G. Schoultz beantragt ein französisches Patent auf die „Fernsehübertragung beweglicher Bilder“, das ihm 1922 erteilt wird.
Die beiden Mexikaner Augustin Flores und José de Valdovinos strahlen die erste Radiosendung aus. Der Sender ist im Legislativ-Palast untergebracht.
In Springfield (Massachusetts) nimmt WBZ als zweite amerikanische Radiostation den Sendebetrieb auf. Eigentümer ist die Westinghouse Company.
Die Station WJZ in Newark (New Jersey) meldet sich im Äther. Im Gebäude der Firma Westinghouse ist ein kleines Studio eingerichtet, bestehend aus einem Klavier, Plattenspieler sowie Mikrofon. Die ersten Ansager von WJZ sind Thomas A. Cowan und Joe Watts, der zugleich für die Technik zuständig ist. Um 20.00 Uhr eröffnet Cowan die Station mit der Ankündigung: “This is WJZ, WJZ, WJZ“.
Mit der Radiostation 24A Experimental beginnen in der mexikanischen Industriestadt Monterrey die ersten Rundfunkversuche.
In Chicago (Illinois) eröffnet die Westinghouse Company die Station KYW.
In Dunedin (Neuseeland) eröffnet der Physikprofessor Dr. R. Jack die experimentelle Radiostation 4XO auf 2.140 kHz.
RCA nimmt in Roselle Park (New Jersey) die Station WDY in Betrieb. Das Eröffnungsprogramm von 21.15 bis 22.15 Uhr bestreiten die Musiker Louis Brean, Harry Howard, Jack Cook und der Komödiant Nat Saunders. Als Stationsmanager wird Major J. Andrew White, Gründer und Herausgeber des Radiofachblattes Wireless Age, verpflichtet. Aus finanziellen Gründen stellt WDY am 24. Februar 1922 den Betrieb wieder ein.
Frankreichs erster Rundfunksender Poste Tour Eiffel meldet sich erstmals mit einem halbstündigen Testprogramm. Der Sender auf dem Eiffelturm verbreitet Presseberichte, eine musikalische Darbietung sowie einen Wetterbericht.
Aus dem Studio am Nordfuß des Eiffelturms melden sich Sacha Guitry, Yvonne Printemps und der Direktor Général Ferrie mit dem Eröffnungsprogramm.
In Spanien wird die Compania Ibérica de Telecommunication gegründet.
Offizieller Start von Frankreichs ersten Rundfunksender Poste Tour Eiffel auf dem Eiffelturm.
Die Marconi-Gesellschaft eröffnet ihre Versuchsstation 2MT in Writtle (Essex). Der 100-W-Sender strahlt jeden Dienstag ein halbstündiges Programm aus, das vorwiegend aus Grammofonplatten besteht. Chefsprecher und Mädchen für alles, Peter Eckersley, eröffnet die Station mit den Worten:
”This is Two Emma Toc Writtlee Testing”.
Später wird er Chefingenieur bei der BBC.
Die Stadt Lausanne (Schweiz) erteilt die Bewilligung für den ersten öffentlichen Sender des Landes an Roland Pièce. Der Sender wird auf dem Champ-de-l Air installiert.
Gründung der Marconi Radio Station AG, Bern. Aus dieser geht am 10.05.1928 die Radio Schweiz Aktiengesellschaft für drahtlose Telegraphie und Telephonie hervor.
Aus finanziellen Gründen stellt die Station WDY, welche erst am 04.12.1921 gegründet wurde, den Betrieb wieder ein.
Die Tageszeitung San Francisco Examiner nimmt ihre eigene Station in Betrieb. 17.30 Uhr eröffnet Ansager Charles A. “Sparks” Gaal die Station mit den Worten:
”Hello, hello, hello. This is KUO … K-U-O…. the San Francisco Examiner broadcasting station, c”lling".
Anschließend meldet sich Mayor Rolph am Mikrofon, gefolgt von einer Darbietung des Herp Meyerinck’s St. Francis Hotel Orchestra. Das Programm wird 18.45 Uhr mit Schallplattenmusik beendet.
Harold R. Shaw und Harrison Holliway betreiben für ein Jahr in San Francisco die Station KSL.
Die Station KOB in Albuquerque (New Mexico) erhält für 1 kW Sendeleistung eine offizielle Sendelizenz.
Mit dem Rufzeichen KHJ meldet sich in Los Angeles eine neue Station auf 720 kHz. Im Volksmund stehen die Buchstaben KHJ für “Kindness, Happiness, and Joy”.
Aus dem Fair Store-Gebäude in Chicago meldet sich die Station WGU. Am Sender beteiligt sind das Fair Store-Unternehmen und die Tageszeitung Chicago Daily News. Der schwache Telefoniesender, der für Musikübertragungen nicht geeignet war, wird im Oktober des gleichen Jahres durch einen 500-W-Sender ersetzt, moderne Studioeinrichtung angeschafft und das Rufzeichen in WMAQ umgeändert.
Joe Martineau nimmt in San Francisco die Station KPO als Einmann-Unternehmen in Betrieb. Die Hale-Brüder stellen ihm in ihrem Warenhaus einen Senderaum zur Verfügung. Mit einem 50-W-Eigenbau-Sender und einer A-Lizenz teilt sich KPO die Sendefrequenz von 833 kHz (360 m) mit anderen Stationen. Täglich werden eine Stunde Klassische Musik von Schallplatten und Live-Musik aus dem Studio geboten.
In Münchenbuchsee (Schweiz) wird eine Radio-Schnelltelegrafieanlage der Marconi Radio Station Aktiengesellschaft Bern feierlich in Betrieb genommen.
Der legendäre Sender WNBC-660 kHz wurde errichtet. Unter dem Rufzeichen W2XY begann damals die Testphase im Reigen mit erst wenigen anderen Stationen in den USA. Eigner war die American Telephone & Telegraph (AT&T). Das Rufzeichen wurde am 25. Juli 1922 in WBAY geändert, als die zuständige Fernmeldebehörde dem Besitzer eine Dauerlizenz übergab. Im August des gleichen Jahres erhielt die Station das Rufzeichen WEAF. Die Radio Corporation of America (RCA) erwarb den Sender von AT&T im Jahre 1926 für eine Million US Dollar, als man die National Broadcasting Corporation (NBC) gründete, um den Verkauf von RCA-Radiogeräten zu fördern.
Erst am 07.10.1988 verstummte die Station endgültig.
Der erst 18-jährigen Präsident des Lane High School Radio Clubs in Chicago, George Frost, baut in ein Ford-T-Modell ein Radio ein – eines der ersten bekannten Autoradios.
Im gleichen Jahr wurde auf der Olympia-Motorshow in England ein Daimler mit einem Radio von Marconiphone gezeigt.
Die private Station 2LO in London beginnt mit Testsendungen aus dem Marconi-House.
Die erste Rundfunkstation auf Hawaii, KGU, beginnt mit 500 W auf 833 kHz zu senden. Jeden Sonntag, Dienstag und Donnerstag wird von 7.30 bis 9.00 Uhr ein Musikprogramm ausgestrahlt.
In Manchester beginnt die experimentelle Station 2ZY auf der Welle 400 m zu senden. Täglich werden von 16.30 bis 17.30 Uhr Konzerte und Vorträge ausgestrahlt. Betrieben wird die Station von der Metropolitan Vickers Electrical Company, einem amerikanischen Unternehmen, das in Konkurrenz zu Marconi’s Gesellschaft steht.
Telefunken und Lorenz, die größten Firmen der deutschen Funkindustrie, beantragen beim Reichsinnenministerium eine Konzession, um in mehreren Städten Rundfunksender errichten und betreiben zu dürfen. Das Gesuch wird abgelehnt.
Als erster französischer Privatsender startet die Pariser Station Radiola Testsendungen.
Auf den Philippinen eröffnet eine Elektrofima drei 50-W-Sender für Demonstrationszwecke.
Hauptsächliches Zielgebiet ist Manila und Passay City. 1924 werden diese Sender durch die 100-W-Station KZKZ ersetzt. Bis zum Ausbruch des Zweiten Weltkrieges etablieren sich noch drei weitere Stationen, die alle von Warenhäusern betrieben werden.
In St. Johns (Neufundland) wird für kurze Zeit die Station VOS aktiv.
Das Rufzeichen der Station W2XY, welche seit April sendete, wurde in WBAY geändert, als die zuständige Fernmeldebehörde dem Besitzer eine Dauerlizenz übergab. Eigner war die American Telephone & Telegraph (AT&T). Der 500-W-Sender befand sich an der 24 Walker Street in New York.
Im August des gleichen Jahres erhielt die Station das Rufzeichen WEAF.
Im April 1923 wechselt WEAF in ein größeres und moderneres Studiogebäude am Broadway. Die neuen Studios waren mittels schalldichter Fenster von der Technik getrennt.
Die Radio Corporation of America (RCA) erwarb den Sender von AT&T im Jahre 1926 für eine Million US-Dollar, als man die National Broadcasting Corporation (NBC) gründete, um den Verkauf von RCA-Radiogeräten zu fördern.
Erst am 07.10.1988 verstummte die Station endgültig.
Die Pionierstation 2YK in Wellington (Neuseeland) nimmt den Sendebetrieb auf. Viermal wöchentlich ist der 15-W-Sender für jeweils vier Stunden auf 1.090 kHz zu hören.
In Berlin wird der Deutsche Wirtschaftsrundfunk offiziell in Betrieb genommen. Die Empfangsgeräte werden den Teilnehmern nur geliehen, nicht verkauft.
Die Station WGY in Schenectady (New York) strahlt das erste Hörspiel im Rundfunk aus. Gesendet wird das Melodrama „Der Wolf“ von Eugen Walter.
In Chile findet die erste Radioübertragung statt. In der Halle der Zeitung El Mercurio werden Sprache und Musik übertragen. Die Zeitung hatte seit Anfang 1922 wiederholt auf dieses neue Medium aufmerksam gemacht. Das Radio wurde damals noch als Strahlentelefon umschrieben. Radio Mercurio strahlt von nun an jeden Donnerstag und Samstag ein Programm aus.
Radio Moskau nimmt, vorläufig noch unregelmäßig, den Sendebetrieb mit 12 kW Leistung auf.
Roland Pièce setzt den ersten öffentlichen Sender der Schweiz auf dem Champ-de-l Air nach längeren Versuchen offiziell in Betrieb. Die Station trägt das Rufzeichen HB2.
Die New Yorker Station WEAF strahlt 15.15 Uhr die erste Radiowerbung aus.
Auftraggeber ist die Queensboro Corporation. Gegenstand der Werbung ist ein neues Appartementhaus in Jackson Heights (New York).
Der Wirtschafts-Rundspruchdienst (WRD) erfolgt ab jetzt in Telefonie.
In Berlin wird „Der Brandstifter“ als erster Tonfilm der Welt mit Lichttonspur vorgeführt.
Radio Moskau sendet mit 12 kW. Die Sendungen konnten im Umkreis von 2.000 km empfangen werden.
In Brasilien gab es erste, vereinzelte Rundfunkaktivitäten.
Das Schweizer Bundesgesetz über den Telegrafen- und Telefonverkehr tritt in Kraft. Es räumt der Obertelegrafendirektion das ausschließliche Recht ein, radiofonische Installationen zu errichten und zu betreiben.
Die beiden größten englischen Radiofirmen, die Marconi Telegraph Wireless Co. Ltd. und die Radio Communication Co. Ltd. gründen die British Broadcasting Company – Vorläufer der heutigen British Broadcasting Corporation. Der BBC werden die Sender 2LO in London, 5IT in Birmingham und 2ZY in Manchester unterstellt.
Aus Chicago meldet sich die Station KYW im Äther.
Als erste Bank in den USA betreibt die Mercantile Trust Company in San Francisco eine Radiostation. Nach Testsendungen im August mit dem Rufzeichen 6XB wird jetzt der reguläre Sendebetrieb als KFDB aufgenommen. Täglich werden 10.00 und 14.00 Uhr Landwirtschafts- und Börsenberichte auf 360 m ausgestrahlt. Morgens ist auch ein einstündiges Konzertprogramm zu hören. Aus finanziellen Gründen wird KFDB am 30. November 1923 geschlossen.
Als erster französischer Privatsender mit regelmäßigen Sendungen startet die Pariser Station Radiola.
Die British Broadcasting Company sendet ihr erstes Programm über die Londoner Station 2LO. Um 18.00 Uhr meldet sich aus dem Marconi-House der Sprecher Arthur R. Burrow mit Nachrichten. Die Station verwendet einen 1,5 kW-Telefonsender.
Die Schweizer Radioamateure gründen einen gesamtschweizer “Radioklub”. Die westschweizer Radiopioniere haben sich schon seit Anfang 1921 in einem Radioklub zusammengefunden.
In den USA gibt es 564 Rundfunkstationen. An 670 Stationen wurden Sendelizenzen vergeben.
Der amerikanische Geschäftsmann P. Osborn eröffnet in Shanghai die erste Rundfunkstation. Einen Monat später nimmt er eine zweite Station in Betrieb. Dieser Sender bringt in Zusammenarbeit mit einer Shanghaier Zeitung die ersten lokalen Nachrichtensendungen in China.
Die American Telephon and Telegraph Company (ATT) installiert in Habana einen 500-W-Sender. Der Ansager Raul P. Falcon eröffnet die Station mit den Worten:
”PWX of Cuban Telephone Co., in Habana, Cuba. We are transmitting on the 400 meters wavelength with a power of 500 Watt”.
In San Juan, Puerto Rico, nimmt die Station mit dem Rufzeichen WKAQ den Sendebetrieb auf. Dieser Sender namens Radio Reloj besitzt noch lange das gleiche Rufzeichen und sendet mit 10 kW auf 580 kHz.
In Dänemark entstehen sogenannte Radio-Clubs, die auf lokaler Ebene private Sender betreiben. Als erster Sender meldet sich Radio Lyngby im Äther. 1925 werden die freien Sender vom Gesetzgeber aufgelöst und durch ein Interimsmonopol ersetzt.
Gründung der ersten deutschen Rundfunkgesellschaft, der Deutschen Stunde, Gesellschaft für drahtlose Belehrung und Unterhaltung mbH, Berlin.
In München wird die Deutsche Stunde in Bayern mbH als erste Bezirksgesellschaft gegründet. Die Reichspost hatte Deutschland zuvor aus technischen Gründen in neun etwa gleich große Sendebezirke eingeteilt.
Der Londoner Rundfunk beginnt mit der regelmäßigen Ausstrahlung von Sendungen.
“Network”-Start in den USA. Die Stationen WEAF New York und WNAC Boston strahlen gleichzeitig dasselbe Programm aus. Die beiden Sender sind untereinander mit einer Telefonleitung verbunden.
Der Schweizer Bundesrat bewilligt den Flugplatzsendern Cointrin (Genf), Champ-de-l’Air (Lausanne) und Kloten (Zürich), versuchsweise Rundfunkprogramme zu verbreiten.
KPO sendet jetzt mit einem 500-W-Western-Electric-Sender und einer B-Lizenz im Äther. Die B-Lizenz beinhaltet, dass sämtliche Programme Live aus dem Studio gesendet werden müssen. Joe Martineau wird Stationsdirektor und ein Mitarbeiterstab wird engagiert. Als Ansagerin wird Claire Morrison verpflichtet.
Aus dem Studio an der Rue de Grenelle in Paris, wo auch der Sender untergebracht ist, meldet sich Radio Paris PTT.
In Lausanne entsteht die erste lokale Radiogesellschaft mit Namen Utilitas, die über den Sender auf dem Champ-de-l’Air regelmäßig musikalische Programme ausstrahlt.
Der Flugplatzsender von Genf strahlt regelmäßig ein Testprogramm aus. Dieser Versuch dient nur dem Zweck, die geeignetste Wellenlänge für den künftigen Schweizer Rundspruch festzulegen.
Spanien erklärt den Rundfunk zur “öffentlichen Angelegenheit”, zum Staatsmonopol. Gleichzeitig wird der Staat ermächtigt, Sendelizenzen zu vergeben.
Die chilenische Elektrofima Errazuriz kauft die Sendelizenz der Station Mercurico und startet den noch lange existierenden Sender Radio Chilena.
Mit den Worten:
“Hallo, Hallo – hier Radio Hekaphon auf Welle 600“
meldet sich die erste österreichische Rundfunkstation.
Der erste deutsche Radioklub wird in Berlin gegründet. Fünf Tage später erscheint die erste deutsche Rundfunkzeitschrift RADIO.
Die erste deutsche Rundfunkzeitung erscheint. Der Name: RADIO.
Ein im Bernoullianum (Basel) installierter 20-W-Tonfunkensender strahlt während der Basler Mustermesse Werbesendungen aus, um das neue Medium einem breiten Publikum vorzustellen. Das Studio befindet sich auf dem Messegelände. Hierbei handelt es sich um die erste öffentliche Radiosendung in Basel.
Erstmaliges Erscheinen der Schweizer Radioprogrammzeitschrift Le Radio in Lausanne.
R. Pinto, H. Morize und E. Dias gründen den Sender Radio Sociedade do Rio de Janeiro. Bereits im September 1922 gab es in Brasilien vereinzelte Rundfunkaktivitäten.
Die Station WEAF wechselte von der 24 Walker Street in New York in ein größeres und moderneres Studiogebäude am Broadway. Die neuen Studios waren mittels schalldichter Fenster von der Technik getrennt.
Die Radio Corporation of America (RCA) erwarb den Sender von AT&T im Jahre 1926 für eine Million US-Dollar, als man die National Broadcasting Corporation (NBC) gründete, um den Verkauf von RCA-Radiogeräten zu fördern.
Erst am 07.10.1988 verstummte die Station endgültig.
Auf 833 kHz meldet sich mit 20 W die Station WJAZ in Chicago. Sie wird von der Radiofirma Zenith betrieben. Sender und Studios befinden sich an der Sheridan Road. Im April 1924 wird die Station wieder geschlossen und an das Edgewater Beach Hotel verkauft, die ihrerseits mit der Stationsbezeichnung WEBH weitersendet.
Von der Aktiengesellschaft Radio Journal wird in der Tschechoslowakei die erste Rundfunksendung ausgestrahlt. Aus einem Zelt in der Nähe von Kbely (bei Prag) wird 20.15 Uhr zum ersten Mal eine tschechoslowakische Stimme in den Äther geschickt. 1925 erwirbt der Staat die Mehrheitsbeteiligung an Radio Journal.
Nach mehrmonatigen Versuchen nimmt der spanische Radiosender Radio Ibérica in Madrid, seine experimentellen Sendungen auf. Radio Ibérica sendet mit 0,5 kW auf der Langwellenfrequenz 176 kHz. Später erhält die Station das Rufzeichen EAJ6 und ist mit 3 kW auf 765 kHz aktiv.
In Neuseeland wird der Rundfunk freigegeben. Die Ausgabe von Lizenzen erfolgt nur an britische Staatsangehörige und ist von einer Erklärung abhängig, die zur Geheimhaltung nicht öffentlicher Meldungen verpflichtet.
Zweiter “Network”-Versuch in den USA. Die Stationen WEAF und WGY in Schenectady, KDKA in Pittsburgh und KYW in Chicago strahlen simultan das gleiche Programm aus.
Die niederländische Rundfunkorganisation Hilversumsche Draatlooze Omroep (HDO), beginnt über die Sendeanlagen der Nederlandsche Seintoestellen Fabriek mit einem allgemeinen Rundfunkprogramm, politisch und religiös neutral. Kurz nach dem Start wird die HDO in Algemeene Nederlandsche Omroep Vereeniging umbenannt. Nach der Fusion mit der Nederlandsche Omroep Vereniging wird unter der späteren Bezeichnung Algemeene Vereniging Radio Omroep (AVRO) weitergefahren. Gründer und Inspirator der AVRO ist Willem Vogt.
Im Hotel des Deux-Gares in Lausanne wird die Gesellschaft Broadcasting Romand gegründet. Ihr steht der Flugplatzsender auf dem Champ-de-l’Air zur Verfügung.
Beginn der regelmäßigen Sonntagskonzerte über den Sender Königs Wusterhausen. Die Konzerte, jeweils von 11.00 bis 13.00 Uhr, finden in ganz Europa begeisterte Zuhörer. Erst am 24. Januar 1926 werden die Versuchssendungen eingestellt.
Aufhebung des Rundfunkempfangsverbotes für Private in Deutschland. Der Radioindustrie wird die Einschränkung auferlegt, nur solche Empfangsgeräte zu produzieren, die nicht mehr als den Wellenbereich von 250 bis 700 Metern aufnehmen können.
Die Reichstelegraphenverwaltung erteilt dem Telegraphentechnischen Reichsamt den Auftrag, für die Deutsche Stunde einen Sender zu bauen. Dabei fallen die Worte: “Kosten dürfen nicht entstehen”. In zehn Tagen entstand im Dachgeschoss des Vox-Hauses in Berlin eine Anlage, die aus Laboratoriumsbeständen zusammengebaut wurde.
Aus dem Teatro Griego in Barcelona werden Testsendungen ausgestrahlt. Daraufhin wird die Asociacion Nacional de Radiodifusion ins Leben gerufen. Aus ihr geht die spätere Station Radio Barcelona (EAJ1) hervor.
In England erscheint die erste Nummer der Programmzeitschrift Radio Times. Das offizielle Organ der BBC erscheint von nun an wöchentlich.
Das Prager Radio Journal sendet ab sofort täglich 14.00 Uhr Wirtschafts- und Finanznachrichten, abends dann Sportberichte, Wettervorhersagen, Nachrichten und anschließend Vorträge und Musik.
In Mexiko tritt eine Radiogesetzgebung in Kraft. Gleichzeitig werden die ersten Konzessionen erteilt. Dieses Hörfunkstatut (Reglamento Radiofonico) bestimmte, dass jeder Interessierte seinen Antrag auf Konzessionserteilung im Kommunikationsministerium einreichen musste. Konzessionen sollen nur an Mexikaner gegen eine, je nach Stärke der Station, festgelegte Gebühr vergeben werden. Die Antragsteller mussten außerdem eine Prüfung über telegrafische Kenntnisse vor dem Ministerium ablegen. Alle Rundfunkempfänger sollten eine einmalige Gebühr von fünf Pesos für ihr neugekauftes Radio an den Staat zahlen. Die Nutzung der Stationen durch Dritte wurde untersagt, wodurch eine mögliche Beteiligung der Rundfunkteilnehmer an der Programmgestaltung ausgeschlossen wurde.
Beginn der Versuchssendungen aus dem Vox-Haus in Berlin.
Die erste deutsche Programmzeitschrift Der Deutsche Rundfunk erscheint.
Offizieller Sendebeginn in Österreich mit 700 Watt.
In Berlin eröffnet Friedrich Georg Knöpfke offiziell den Deutschen Rundfunk:
“Achtung! Achtung! Hier ist die Sendestelle Berlin, im Vox-Haus auf Welle 400 Meter. Meine Damen und Herren, wir machen Ihnen davon Mitteilung, daß am heutigen Tage der Unterhaltungsrundfunkdienst mit Verbreitung von Musikvorführungen auf drahtlos-telefonischem Wege beginnt. Die Benutzung ist genehmigungspflichtig“.
Mit diesen Worten beginnt am 29. Oktober 1923 um 20.00 Uhr aus einer Dachkammer des Vox-Haus-Studios in der Potsdamer Straße 4 am Potsdamer Platz in Berlin der regelmäßige Rundfunkbetrieb in Deutschland.
In Deutschland gab es ca. 10.000 Schwarzhörer – kein zahlender Hörer. Es durften nur plombierte Firmenfabrikate verwendet werden.
Der Berliner Tabakwarenhändler Wilhelm Hollhof meldete sich als erster Rundfunkhörer an und zahlte dafür eine Rundfunkgebühr von 350 Milliarden Mark. Im November mussten bereits 3,5 Billionen Mark Rundfunkgebühr entrichtet werden.
Übertragung des Fußball-Länderspiels Schweiz-Uruguay aus Paris in den kleinen Tonhallensaal in Zürich.
Über eine 50-W-Sendestation verbreitet der Radioclub Zürich seine erste öffentliche Versuchssendung. Die Ausstrahlung erfolgt auf der Welle 500 m. Auf dem Programm stehen verschiedene Vorträge und Musik. Für die Versuchssendungen stehen die Flugplatzstation Kloten sowie ein Spezialsender des Physikalischen Instituts der Universität Zürich zur Verfügung. Der Physiker Prof. Gustav Eichhorn ruft ein Institut für Radiophonie ins Leben. Auf das Gesuch zur Genehmigung von Radioempfangsvorführungen erhält Prof. Eichhorn folgende Antwort des verantwortlichen Beamten der PTT:
“Nehmen Sie von mir die amtliche Erklärung an, dass wir das Radio in der Schweiz nicht aufkommen lassen werden. Ihr Institut ist also gänzlich zwecklos“.
Jack St. Clair Kilby, späterer Entwickler der integrierten Schaltung (IC), wird in Jefferson City (Missouri) geboren.
In Deutschland werden im Rundfunkprogramm auch politische Nachrichten ausgestrahlt. Damit ist der Start für den Rundfunk-Nachrichtendienst erfolgt.
Radio Belgique sendet regelmäßig.
Die Rundfunkgesellschaft Broadcasters Sydney Ltd. eröffnet die erste australische Radiostation 2SB (später umbenannt in 2BL). Zuständig für die Lizenzvergabe ist die Postbehörde.
Per Dekret wird durch die französische Regierung das staatliche Monopol für Sendung und Empfang radioelektronischer Signale festgelegt. Die technischen Einrichtungen, Programme und Finanzen der Privatsender sollen staatlich kontrolliert werden.
Aus finanziellen Gründen wird KFDB geschlossen. Die Radiostation wurde von der Bank Mercantile Trust Company in San Francisco betrieben.
Mit der Einrichtung eines von Amateuren geleiteten Radio-Clubs beginnt der Hörfunk in Indien.
In Deutschland gibt es ganze 467 zahlende Rundfunkteilnehmer. “Zaungäste”, Schwarzhörer, gibt es dafür schon reichlich.
Die australische Radiostation 2FC, betrieben von der Farmer & Co., beginnt zu senden.
Gründung der Südwestdeutschen Rundfunkdienst AG in Frankfurt. Auf der Wellenlänge 470 m strahlt ein 1,5-kW-Sender täglich ab 19.30 Uhr ein Konzertprogramm aus. Sonntags stehen religiöse Darbietungen auf dem Programm.
Bis Oktober 1924 werden auch in den übrigen Bezirken unter Beteiligung privater Geldgeber Sendegesellschaften gegründet: Radio-Stunde AG Berlin – sie löst die Deutsche Stunde Berlin ab und wird bald in Funk-Stunde AG umbenannt, Ostmarken-Rundfunk AG Königsberg i. Pr., Nordische Rundfunk AG Hamburg, Mitteldeutsche Rundfunk AG Leipzig, Süddeutsche Rundfunk AG Stuttgart, Schlesische Funkstunde AG Breslau und Westdeutsche Funkstunde AG Münster (später Köln).
In Südafrika finden erste Rundfunkversuchssendungen statt.
Von einem Kaufhaus in Johannesburg aus beginnt ein Versuchssender der südafrikanischen Eisenbahn mit einem Musikprogramm und Nachrichten. 1924 wird die Sendetätigkeit wieder eingestellt.
Erste Rundfunk-Weihnachtsansprache in Deutschland durch Reichskanzler Dr. Wilhelm Marx.
Wladimir Zworyldn lässt in den USA ein vollelektronisches Fernsehsystem patentieren (US-Patent Nr. 683 337). Dieses basiert auf der Braunschen Röhre als Wiedergabeorgan und einem Ikonoskop zur Aufnahme, welches von ihm erfunden wurde.
Für zwei Jahre meldet sich aus Cean die gleichnamige französische Privatstation. Studio und Sender befinden sich an der Rue Saint-Manvieu.
Mit 500 W Sendeleistung macht sich in Nizza Radio Riviera auf 360 m bemerkbar.
Die finnische Amateur-Radio-Liga und der Finnische Rundfunkverband nehmen die regelmäßige Sendetätigkeit über einen Militärsender in Helsinki auf.
Die private Compagnie francaise de Radiophonie wird gegründet. Sie geht aus der Compagnie Générale de Télégraphie sans Fil (CSF) hervor.
Einführung des Rundfunks in Dänemark durch verschiedene Privatgesellschaften, Unternehmer und Radioenthusiasten, die ihre Programme ohne offizielle Genehmigung über staatliche Sender ausstrahlen.
Das estnische Parlament verabschiedet ein Pressegesetz, welches die Grundlage für ein späteres Rundfunkgesetz bildete, welches im Dezember 1925 gebilligt wurde.
Es gab in Deutschland 1.500 angemeldete Hörer.
Die jährliche Rundfunkgebühr in Deutschland wird von 24 auf 60 Reichsmark erhöht.
Die British Broadcasting Company strahlt das erste Hörspiel über die Sender 2LO (London), 5IT (Birmingham) und 2ZY (Manchester) aus.
Gründung der Mitteldeutschen Rundfunk AG – Gesellschaft für Belehrung und Unterhaltung in Leipzig (MIRAG) mit 80.000 Goldmark. Sendebeginn war am 01.03.1924.
Die von der Melbourne Associated Radio Co. betriebene australische Radiostation 3AR nimmt den Programmdienst auf.
Ersten Versuchssendungen des Estnischen Rundfunks. Am 18.12.1926 wird die reguläre Programmtätigkeit aufgenommen.
Ein von der amerikanischen Westinghouse Electric & Co. in Pittsburgh ausgestrahltes Radioprogramm wird in England aufgenommen und durch Relaisdienste im Lande verbreitet.
Im Zunfthaus für Zimmerleute findet die Gründungsversammlung der Radiogenossenschaft in Zürich mit kantonaler und städtischer Beteiligung statt.
Die Generaldirektion der Post- und Telegrafenverwaltung in Wien erteilt der Radio-Verkehrs AG (RAVAG) eine Sendekonzession.
Es gab 7.342 angemeldete Hörer.
Am Vorabend der Leipziger Frühjahrsmesse 1924 erfolgte 14.30 Uhr in Leipzig der Sendestart des zweiten offiziellen Rundfunksenders in Deutschland:
“Hallo, hallo, hier ist Leipzig, hier ist der Leipziger Meßamtssender der Reichs-Telegraphen-Verwaltung für Mitteldeutschland, wir senden auf Welle 450!”.
Sendegesellschaft war die MIRAG (Mitteldeutsche Rundfunk-A.-G., Gesellschaft für drahtlose Unterhaltung und Belehrung Leipzig). Das Sendestudio befand sich in der Alten Waage, am Markt 4, der Sender im Gebäude des Neuen Johannis-Hospital in der Hospitalstraße 36.
Da der Sender aus dem Berliner VOX-Haus eine zu geringe Reichweite hatte, wird dieser Tag als Geburtsstunde des Rundfunks in Mitteldeutschland angesehen.
Die schweizerische Oberpostdirektion gibt eine Vorschrift heraus, in welcher das Erstellen und die Benutzung von radioelektronischen Empfangsanlagen mit einer Hörgebühr von 10 Franken geregelt werden.
Fünf Privatleute haben mit einem Stammkapital von 60.000 Goldmark in Stuttgart die Süddeutsche Rundfunk AG (SÜRAG) eintragen lassen.
“Funknotverordnung“:
Sie beinhaltete Strafverschärfungen für ungenehmigte Empfangsanlagen, eine Amnestie für ehrlich werdende Rundfunkhörer (es sollen allein 54.000 Schwarzhörer legalisiert worden sein) und die Genehmigung einer Audion-Versuchserlaubnis für diejenigen, die ihre technischen Fähigkeiten zum Eigenbau eines Radios in einem der postalisch anerkannten funktechnischen Vereine oder Radio-Klubs per Prüfung bewiesen haben.
Der Sender Frankfurt 1 strahlt bis zum 18. März Versuchssendungen aus.
Umbenennung der Berliner Radio-Stunde AG in Funk-Stunde AG.
Gründung der Deutsche Stunde Bayern GmbH in München – Sendebeginn, 1,5 kW, 563 kHz.
Gründung der Südwestdeutschen Rundfunkdienst AG (SWR) in Frankfurt.
Erste reguläre Sendung von Radio Poste Petit Parisien aus dem Studio an der Rue de Ènghien in Paris.
Gründung des Verbandes der Funkindustrie (VDFI) in Berlin.
Rückwand VE 301 (Bild: Jürgen Tiedmann)
In Deutschland gab es 8.600 angemeldete Hörer. Die Rundfunkgebühr wurde auf 2,00 M/Monat festgelegt. Erst 1970 wird diese auf 2,50 DM/Monat angehoben.
Gründung der SWR – Südwestdeutsche Rundfunkdienst AG in Frankfurt/M. – Sendebeginn, 1,5 kW, 770 kHz.
Einführung des Schulrundfunks in England.
Die Züricher Radiogenossenschaft beginnt mit dem Bau des Sendehauses und der Antennentürme oberhalb Höngg.
Gründung des Arbeiter-Radio-Klub Deutschland e.V. (ARK).
Die Station WJAZ in Chicago wird geschlossen und an das Edgewater Beach Hotel verkauft, das mit der Stationsbezeichnung WEBH weitersendet.
Gründung der Nordische Rundfunk AG (NORAG) in Hamburg – Sendebeginn, 1,5 kW, 806 kHz.
Sendebeginn der Süddeutsche Rundfunk AG (SÜRAG) in Stuttgart, 60 kW, 832 kHz. Start: 11.00 Uhr, es sind 116 Hörer registriert. Am Jahresende waren es 18.868.
Inbetriebnahme des Berliner Senders Magdeburger Platz.
Sender Magdeburger Platz (Bild: Zeitschrift „Funk“ 1924, Seite 59)
Senkung der monatlichen Rundfunkgebühren auf zwei Mark. Diesem Umstand ist das “Radio-Fieber“ in Deutschland zu verdanken. Erst 1970 werden die Gebühren auf 2,50 DM erhöht.
In Genf eröffnet Bundesrat Robert Haab die erste Radioausstellung von nationaler Bedeutung (Exposition nationale T.S.F.), 21.05. bis 01. 06. Auch Frankreich beteiligt sich an der Ausstellung.
Gründung der Schlesische Funkstunde AG in Breslau – Sendebeginn, 60 kW, 923 kHz.
Sender Breslau (Bild: alte Postkarte)
Im Berliner Vox-Haus beschließt der Reichsrundfunkverband, demnächst in maßvoller Weise mit einem Rundfunkreklamedienst zu beginnen, um damit einer alten Forderung wirtschaftlicher Kreise nachzukommen.
Die Ostmarken-Rundfunk AG (ORAG) nimmt ihren ersten Sender (Königsberg, 0,5 kW, 463 m) in Betrieb. Am darauffolgenden Tag findet die feierliche Programmeröffnung durch Hans Bredow statt. Als Studio dient zunächst der große Chorprobesaal des Königlichen Opernhauses im Stadttheater.
Radio Bloemendaal beginnt im gleichnamigen Städtchen zwischen Ijmuiden und Zandvoort (Niederlande) mit der Verbreitung religiöser Programme. Initiator ist J. H. Monnik, der im Mai 1924 die Sendeerlaubnis erhalten hatte.
Gründungsversammlung der Nederlandse Christelijke Radio-Vereeniging (NCRV).
In Spanien tritt ein Rundfunkgesetz in Kraft. Die Sendestationen werden in vier Kategorien nach Sendeleistung eingeteilt mit höchstens 8 kW. Pro Sendestunde werden fünf Minuten Werbung bewilligt.
In Deutschland gab es 99.000 angemeldete Hörer.
Die Schlesische Funkstunde Breslau beginnt mit Rundfunkwerbung.
Der Wissenschaftliche und Technische Club in Johannesburg gründet die Rundfunkstation Johannesburg Broadcasting.
In Zürich erscheint die erste Nummer der Zeitschrift Radioprogramm.
Die erste öffentliche Rundfunkdemonstration in Sri Lanka wird mit der Ansprache des Gouverneurs eingeleitet.
Der Sender Münster 1 der Westdeutschen Funkstunde AG strahlt Versuchssendungen aus. Die Sendeleistung beträgt 0,25 kW.
Der australische Postmaster-General ändert das Rundfunksystem. Die Stationen der A-Klasse werden durch Hörgebühren, die Stationen der neuen B-Klasse durch Werbung finanziert.
Mit dem Rufzeichen 5XX beginnt in England eine Langwellenstation mit Testsendungen.
Beginn der systematischen Testsendungen des Senders Münster auf Welle 407 m mit 0,7 kW. Aus ganz Europa kommen bald Empfangsbestätigungen über guten Empfang.
Der Rat der Volkskommissare der UdSSR erlässt eine Verordnung zum “Privaten Empfang von Radiostationen”, welche den Bürgern das Recht auf den Besitz eines Radiogerätes einräumte.
Im Herbst 1924 lieferten die Vereinigten Moskauer Schwachstrom-Werke das erste industrielle Radiogerät, den LDV (Lyubitelskij Detektornyj Veshatelnyj – Heim-Detektor-Empfänger). Es hatte eine fest eingestellte Wellenlänge für die Komintern Radiostation (3.200 m). Gegen Ende 1924 wurde das erste Röhrenradio produziert. Es handelte sich um die Empfangsanlage Typ Radiolina und bestand aus mehreren zu kombinierenden Einheiten.
Im Radio wird erstmals ein Konzert der Berliner Philharmonie übertragen.
Auf der Welle 340 m wird der erste deutsche Nebensender Nürnberg in Betrieb genommen.
Der Schweizer Bundesrat Dr. Robert Haab eröffnet die Radiostation Zürich in den Räumlichkeiten des Amtshauses 4 an der Lindenhofstraße. Der Sender befindet sich auf dem Hönggerberg und ist der erste ausschließlich für Rundfunkzwecke reservierte Sender der Schweiz.
Nach ersten experimentellen Radioerfahrungen der Station in Milano und der Araldo-Radiotelefonie-Station in Rom, werden die Rundfunkaktivitäten in Italien vereinigt. Auf Initiative des Kommunikationsministers Costanzo Ciano werden die beiden Gesellschaften Radiofono (Produzentin von Telefonapparaten) und S.I.R.A.C. (von der amerikanischen Western Electronic dominiert), zur Unione Radiofonica Italiana (URI) zusammengeschlossen.
Aus dem ehemaligen Kriegsministerium in Wien beginnt die Radio-Verkehrs AG (RAVAG) mit Probesendungen.
Ferdinant de Sevin gründet das französische Provinz-Radio Agen mit Studio und Sender im gleichnamigen Ort. Beliebt ist Radio Agen bei den Landwirten wegen den Agrarsendungen, Wetterberichte und Hochwassermeldungen.
Gründung der Westdeutschen Funkstunde AG (WEFAG). Eintragung in das Handelsregister beim Amtsgericht Münster.
In Kapstadt, Südafrika, etabliert sich der Kap- und Halbinsel-Rundfunkverein.
Eröffnung des offiziellen Rundfunks in Österreich. Im ganzen Land gibt es 11.000 Empfangsgeräte. Es steht ein 350-W-Sender zur Verfügung. Um 16.00 Uhr erklingt die Ansage:
“Hallo, hallo, hier Radio Wien auf Welle 530“.
Gesendet wird aus dem Dachgeschoss des Bundesministeriums für Heereswesen auf dem Stubenring in Wien.
Der Süddeutsche Rundfunk führt werktags 19.00 und 22.15 Uhr ein Nachrichtenbulletin ein. Die Meldungen stammen aus den üblichen Pressequellen. Später übernimmt der Süddeutsche Rundfunk die Nachrichten vom Berliner drahtlosen Dienst, der Nachrichtenagentur der Reichsrundfunkgesellschaft.
Das erste reguläre Radioprogramm Italiens wird in Rom durch die Gesellschaft Unione Radiofonica Italiana ausgestrahlt. Der erste Präsident der URI ist der vormalige Fiat-Direktor Enrico Marchesi. Der 1,5-kW-Sender von Western Electronic mit dem Rufzeichen 1RO sendet auf 425 m. Ansager von Radio Roma ist Maria Luisa Boncompagni. Die URI erhielt vom Staat für die Dauer von sechs Jahren eine verlängerbare exklusive Konzession für die Übertragung von Hördienstleistungen auf nationalem Territorium (27. November 1924). Die Gesellschaft nannte sich 1928 Ente Italiano Audizioni Radiofoniche (EIAR).
Übergabe des Rundfunksenders Münster an die WEFAG durch den Staatssekretär im Reichspostministerium Dr. Hans Bredow. Ab da kamen tägliche Sendungen aus dem Studio auf dem Gelände der Städtischen Betriebsverwaltung am Stadthafen 1. Der WEFAG-Ansager Heinz Bisping eröffnet das Programm mit der Ansage:
“Achtung – hier ist die Sendestelle Münster in Westfalen auf Welle 407“.
Nach dem von einem Hörner-Quartett dargebotenen Adagio von Lorenz spricht als erster der Mann, dessen umsichtiger Tatkraft es zu verdanken ist, dass acht Monate nach der Entscheidung für den Standort Münster ein sendebereites Funkhaus existiert. Richard Tormin dankt Hans Bredow, dass er es sich „nicht habe nehmen lassen, als Vater und Schöpfer des deutschen Rundfunks persönlich hierherzukommen, um dem jüngsten Spross der Mutter Radio bei seinem heutigen Eintritt in den Weltfunkverkehr das Geleit zu geben“.
Die Programmzeitschrift Radio Wien wird von der RAVAG herausgegeben.
Radio Moskau strahlt jetzt ein regelmäßiges Rundfunkprogramm aus. In der zweiten Hälfte der 1920er Jahre entwickelt sich der Hörfunk unter aktiver Beteiligung des Verbands der Radioamateure zu einem Massenmedium.
Die British Broadcasting Company eröffnet in Belfast die Station 2BE.
Die Station EAJ 1, besser bekannt als Radio Barcelona, beginnt mit dem offiziellen Programm auf 325 m mit einem 300-W-Western Electric-Sender. Die Antenne ist auf dem Dach des Hotels Colòn am Plaza de Cataluna installiert. Dies ist der erste Sender Spaniens, der aus privater Initiative hervorging. Gegründet wurde die Station von Guillén Garcia, der gemeinsam mit einer Gruppe katalanischer Industrieller die erste Sendelizenz erhielt.
In Australien nimmt die Central Broadcasters Ltd. in Adelaide die Station 5CL in Betrieb.
Die Unione Radiofonica Italiana erhielt vom Staat für die Dauer von sechs Jahren eine verlängerbare exklusive Konzession für die Übertragung von Hördienstleistungen auf nationalem Territorium.
Das Erziehungsministerium von Mexiko weiht den Sender CZE ein. Das vorrangige inhaltliche Ziel dieses Senders bestand in einer massengerechten Verbreitung von Erziehung und Kultur, wobei das Angebot gleichzeitig informativ und unterhaltsam gestaltet wurde. Der aus den USA importierte Sender genoss bereits 1926 hohes Prestige in Mexiko und wurde in Kanada, USA, Puerto Rico und Europa empfangen. In dieser Zeit war CZE der einzige Sender, der täglich zu festen Sendezeiten morgens, mittags und abends sein Programm ausstrahlte.
Sendebeginn eines “Zwischensenders” in Bremen, 0,25 kW, 1.112 kHz.
Aus Bordeaux meldet sich Radio Sud-Ouest. Ab dem 30. Juni 1930 nennt sich die Station mit Studio und Sender an der Rue du Loup Radio Bordeaux Sud-Ouest.
Radio Lyon beginnt mit Testsendungen. Offizieller Start des Privatsenders ist am 1. April 1925. Studio und Sender sind an der Rue de Marseille in Lyon beheimatet. Im Laufe der Zeit kommen Studios in St. Etienne und Vichy dazu. 1935 wird ein neuer Sender in Dardilly in Dienst genommen. Das populäre Varieté- und Konzertprogramm beinhaltet auch Nachrichtensendungen.
Im Süden Berlins wird die Errichtung des 243 m hohen Funkmastes für die Großfunkstelle Königs-Wusterhausen begonnen. Für viele Jahre war dieser freistehende Stahlfachwerkturm das höchste Bauwerk Deutschlands.
Vom 4. bis 14.12.1924 findet die 1. Große Deutsche Funkausstellung in Berlin statt. Eröffnet wurde sie von Hans Bredow im Beisein des Reichspräsidenten Friedrich Ebert und Berlins Oberbürgermeister Dr. Böß.
Abschaltung des Senders Berlin-Vox-Haus. Die Funkstunde wurde nur noch über den Sender am Magdeburger Platz abgestrahlt.
In Durban (Südafrika) wird ein stadteigener Radiosender in Betrieb genommen.
Die Rundfunkgesellschaft Nederlandse Christelijke Radio Vereeniging (NCRV) nimmt den Programmdienst auf. Für ein Jahr wird der NSF-Sender in Hilversum gemietet, der jeden Mittwochabend das NCRV-Programm ausstrahlt.
Bisher wurden in Deutschland 584.749 Rundfunkgenehmigungen erteilt.
Ende Dezember 1924 registrierte die Reichspost in ihrem Direktionsbezirk Leipzig 48.000 Gebührenzahler.
Sendebeginn in Hannover, 0,25 kW, 530 kHz
Es gibt in Deutschland 187 von der RTV zugelassene Firmen. 73 Firmen liefern in Deutschland zugelassene Apparate und Teile. Weiterhin gab es 26 Firmen, die Apparate und Einzelteile liefern, aber nicht zugelassen waren.
Es findet die erste Internationale Wellenkonferenz statt. Sie legt die Frequenzen für die vielfältigen Dienste und Bereiche für Amateure fest.
1924 kostete ein Radio mit 4 Röhren (nach damaligen Stand ein optimaler Empfänger) zwischen 400 und 500 Reichsmark. Ein einfacher Detektorempfänger kostete ca. 70 RM. Ein gelernter Arbeiter (verheiratet, 2 Kinder) verdiente jedoch im Schnitt 88 Pfennige pro Stunde, ein kleiner Angestellter ca. 160 RM im Monat. Als Folge entstand ein neues Hobby: Schwarzhören.
Auf den Betrieb eines selbstgebauten, nicht genehmigten Empfängers wurden vom Staat erhebliche Geldstrafen erhoben, sogar Gefängnisstrafen bis zu 6 Monaten.
In St. Johns (Neufundland) nimmt ein kirchlicher Sender mit dem Rufzeichen VCWR den regelmäßigen Betrieb auf.
In Chile wird die zweite Rundfunkstation des Landes in Betrieb genommen: Cerro Alegre de Valparaíso.
Als erste Rundfunkstation Marokkos meldet sich in Casablanca der 500-W-Sender CNL auf 250 m. Ende der 1920er Jahre nimmt der Mittelwellensender AIN ebenfalls in Casablanca den Programmdienst auf. In Rabat wird gleichzeitig der Sender CNR eingeschaltet.
In Anchorage, Alaska, nimmt die Station “KFQD” den Betrieb auf. Das Programm wird mit 100 W auf 1.320 kHz ausgestrahlt.
Die Brüder Francois und Marcel Ahnen erwerben die erste Rundfunklizenz in Luxemburg. Vom Dachboden ihres Hauses an der Rue Beaumont Nr. 28 in Luxemburg-Stadt melden sie sich als Radio Luxemburg. Mit ihrem 100-W-Sender übertragen sie hauptsächlich die Militärkonzerte aus dem Musikpavillon der Innenstadt.
Hennry Field, der Besitzer des gleichnamigen Samenvertriebs, eröffnet in Shenandoah (Iowa) seine Broadcastingstation mit dem Rufzeichen KFNF. Die 500-W-Station preist auf 1.130 kHz den dortigen Farmern die Produkte der Hennry Field Seed Co. an.
In der Zeit von 1924 bis 1939 entstehen in Frankreich im Rahmen eines Konzessionssystems zahlreiche private Radiostationen wie Radio Normandie, Radio Toulouse, Radio Côte d’Azur, Radio Béziers, Poste Parisien, Radio Marseille-Provence und Radio Agen. Der Lebensnerv der privaten Sender ist die Reklame. Aus ihren Einnahmen müssen der Bau und Betrieb der Station sowie die gesamten Programmkosten bestritten werden. Die Reklameeinnahmen des größten Senders, Poste Parisien mit 60 kW Sendeleistung, belaufen sich täglich auf etwa 18.000 Fr. Auch die französischen Staatssender, mit Ausnahme von Radio Paris und Tour Eiffel, beteiligen sich am Werbegeschäft.
In München überträgt die Oberpostdirektion Darbietungen der Staatsoper über spezielle Hörleitungen in sog. Opernhörräume oder über Fernsprechleitungen in die Wohnungen der Fernsprechteilnehmer.
Die Stempelungspflicht für Detektorgeräte in Deutschland wird aufgehoben und der Selbstbau von „Detektorempfängern ohne Verstärker“ freigegeben.
Anfang 1924 ersetzt man im Deutschen Rundfunk das einfache Kohlekörnermikrophon durch eine Anordnung aus zwölf Kohlekörnerkapseln, ohne damit entscheidende Fortschritte zu erzielen.
Im Februar wird das von der Triergon-Gruppe für den Tonfilm entwickelte Lichtbogenmikrofon (Kathodophon) versuchsweise eingeführt. Bei diesem Mikrophon wird die Intensität eines Ionenstroms durch die Schallwellen geändert. Obwohl es einen großen Frequenzbereich umfasst und nur geringe Verzerrungen aufweist, kann sich dieser Mikrofontyp nicht durchsetzen, da im Betrieb häufig elektrische Entladungen und infolgedessen starke Knackgeräusche auftreten.
Bei dem am 5. April 1924 eingeführten Bändchenmikrofon der Firma Siemens & Halske bewegen die Schallwellen ein dünnes Aluminiumbändchen zwischen den Polen eines Elektromagneten, wodurch in dem Bändchen elektrische Spannungen induziert werden. Ein Nachteil des Bändchenmikrofons ist seine Unhandlichkeit.
Man entscheidet sich daher Ende 1924 für das, nach seinem Erfinder E. Reisz benannte Reiszmikrophon, das in einem Marmorblock Kohlepulver verschiedener Körnung enthält und einen Übertragungsbereich zwischen 50 und 6.000 Hz besitzt.
Edward Kellogg und Chester Rice (General Electronic Co.) erfinden den elektrodynamischen Konuslautsprecher, der noch heute verwendet wird. Der Lautsprecher löst die lautverstärkenden Trichter der Grammophone und Rundfunkempfänger ab.
Die Rundfunkgebühr in Deutschland wird zum Jahresbeginn von 24 auf 60 Mark jährlich angehoben. Um dem Schwarzhören entgegenzutreten und die Verbreitung des neuen Mediums zu fördern, wird die Gebühr aber schon zum 1. April wieder auf monatlich 2 Mark reduziert.
Gründung der Deutschen Welle GmbH Berlin, als zentraler Rundfunkgesellschaft mit einem reichsweiten Bildungsprogramm (Sendebeginn 1926).
Die Tageszeitung San Francisco Examiner zieht sich aus dem Radio-Geschäft zurück. Die Station KUO hält ein unregelmäßiges Programm mit Wetter- und Farmberichten sowie Nachrichten und Sportmeldungen aufrecht.
Der Wirtschafts-Rundspruchdienst (WRD) zählt 1.800 Teilnehmer.
In Ljubljana, der Hauptstadt von Slowenien, wird eine experimentelle Radiostation gegründet. Der reguläre Sendebetrieb wird am 01.09.1928 aufgenommen, der slowenische Priester und Schriftsteller Franc Saleski Finzgar weiht Radio Ljubljana ein.
Die British Broadcasting Company startet mit dem Langwellensender Daventry (Borough Hill) im Versuchsbetrieb. Der 25-kW-Sender mit dem Rufzeichen 5XX verbreitet das Programm landesweit auf 1.600 m.
Der Sender wird erst am 29.03.1992 ausgeschaltet.
Der Hilversumsche Draatlooze Omroep (HDO) veröffentlicht die erste Programmzeitschrift in den Niederlanden – Radio Luistergids.
Der Pariser Sender Tour Eiffel strahlt auf 2.600 m Wellenlänge unter dem Titel Journal Parlé zum ersten Mal Nachrichtensendungen aus.
Der Wiener Stubenringsender verbreitet das Programm mit 0,7 kW.
Der Rundfunksender Stuttgart sendet die ersten über Kurzwelle empfangenen Darbietungen aus Pittsburgh (USA).
In Österreich wird der 100.000. Rundfunkteilnehmer registriert. Die RAVAG bezieht die neuen Studioräume an der Johannesgasse in Wien.
Polnische Rundfunkgerätehersteller eröffnen mit englischer und französischer Unterstützung eine Versuchsstation mit dem Ziel, Radiogeräte zu vermarkten. Der 0,5-kW-Sender arbeitet auf 385 m und steht in Warschau. Jedoch wird keine Lizenz vergeben und der Sendebetrieb im Frühling 1926 wieder eingestellt.
Eine Gruppe von Firmen und interessierten Kreisen gründet in Norwegen eine Aktiengesellschaft mit der Absicht, eine Sendekonzession von der Regierung zu erhalten.
Der Arzt Dr. Louis L. Sherman eröffnet in San Francisco die Station KFUS. Über den 50-W-Western Electric-Sender werden medizinische Tipps und religiöse Programme der umliegenden christlichen Gemeinden verbreitet. 1928 wird die Lizenz von der Federal Radio Commission zurückgezogen, weil Frequenzprobleme nicht behoben wurden.
In Genf wird nach Meinungsunterschieden zwischen Genf und Lausanne die Société Emissions Radio Genève gegründet. Das Studio befindet sich im Hotel Métropole, von wo aus weiterhin der Sender auf dem Flugplatz Cointrin bedient wird. Die offizielle Einweihung von Radio Genève findet am 13. und 15. Oktober 1925 statt.
NORAG überträgt ein Programm des britischen Senders Chelmsford über Ballempfang auf die angeschlossenen Sender. Der drahtlose Weg ist für einen regelmäßigen Programmaustausch wegen der atmosphärischen Störungen und der Schwunderscheinungen nicht gut geeignet. Man bemüht sich, diese Mängel durch gleichzeitige Ausstrahlung desselben Programms auf mehreren Kurzwellenfrequenzen auszugleichen.
Der Radiosender Tokio beginnt mit der Abstrahlung von Rundfunksendungen, gefolgt von Stationen in Osaka und Nagoya. Diese drei Stationen sind nur kurze Zeit in Betrieb. Anderthalb Jahre später ruft der japanische Kommunikationsminister die landesweite Sendekette Nippon Hoso Kyokai (NHK) ins Leben. Zur Eröffnung der Tokio-Station weist der erste Intendant, Shimpéi Gotô, auf die Funktionen des Rundfunks hin, nämlich kulturelle Chancengleichheit, Unterhaltung für die Familien, Aufklärung der Gesellschaft und Dienst für die wirtschaftliche Entwicklung des Landes.
Die Colburn Radio Laboratories in San Francisco melden sich mit der Station KFUU dreimal wöchentlich mit einem Schallplattenprogramm im Äther. Nach einem halben Jahr wird die Sendelizenz an die Matthewson Motors in Oakland verkauft.
Verstärkung des Senders Münster auf 3 kW.
Offizieller Start des Privatsenders Radio Lyon. Studio und Sender sind an der Rue de Marseille in Lyon beheimatet. Im Laufe der Zeit kommen Studios in St. Etienne und Vichy dazu.
Gründung des Weltrundfunkvereins (Union Internationale de Radiodiffusion, UIR) in Genf auf private Initiative. Als erste internationale Organisation befasst diese sich mit einer internationalen Ordnung für die Frequenzzuteilung an Rundfunksender.
Der erste kommerzielle Radiosportreporter der Welt ist der Australier Mick Ferry. Er beginnt seine Karriere mit einer Reportage vom Pferderennen in Randwick für die Station 2FC in Sydney.
Aus der Villa Schmidt an der Rue Monié in Toulouse meldet sich der Privatsender Radio Toulouse. Zum Ansagerteam gehören Jean Roy, Louise Bigorre, Maddy Bertel und Henri Botta. Als Direktor zeichnet Jaques Tremoulet.
Gründung der International Amateur Radio Union (IARU), die mit dem Ziel angetreten ist, die Interessen der Funkamateure auf ihren Weltfunkkonferenzen besser vertreten zu können.
Dieser Tag wird als Weltamateurfunktag begangen.
Erste reguläre Sendung der privaten norwegischen Rundfunkgesellschaft Kristiana Kringkastingsselskapet A/S. Die Station sendet von Oslo aus auf 682 kHz. Im Verlaufe der nächsten Jahre etablieren sich noch drei weitere Stationen in Bergen, Alesund und Tromso, die eine kurzbefristete Sendelizenz erhalten.
Die Reichs-Rundfunk-Gesellschaft (RRG) wird als Dachorganisation von 9 Rundfunkgesellschaften mit Ausnahme der Deutschen Stunde in Bayern gegründet.
Hans Bredow wird Leiter der Reichs-Rundfunk-Gesellschaft (RRG).
Aus einem Hotelzimmer in Batavia (Indonesien) beginnt die Bataviase Radio-Vereeniging als Sprachrohr der niederländischen Kolonialregierung zu senden. Täglich wird ein dreistündiges niederländisches Programm ausgestrahlt. Innerhalb weniger Jahre etablieren sich ein Dutzend weiterer privater Rundfunkunternehmen, die vor allem auf Java und Sumatra aktiv sind.
Die japanische Kolonialregierung eröffnet in der Stadt Taipeh den 50-W-Sender Radio Taiwan.
Mit dem Rufzeichen OAX meldet sich Radio Peru im Äther.
Im Juni 1925 wurde im Direktionsbereich Leipzig der Reichspost die Grenze von 100.000 registrierten Gebührenzahlern überschritten.
Mit einem Testprogramm meldet sich Radio Marseille PTT aus dem Hôtel des Postes in Marseille.
Radio Marseille PTT sendet jetzt offiziell aus dem Hôtel des Postes in Marseille. Im September 1939 werden die Sendungen eingestellt.
Die British Broadcasting Company nimmt den regulären Sendebetrieb über den Langwellensender Daventry (Borough Hill) auf. Der 25-kW-Sender mit dem Rufzeichen 5XX verbreitet das Programm landesweit auf 1.600 m.
Der französische Privatsender Radio Béziers meldet sich im Äther. Studio und Sender sind an der Rue Capus in Béziers untergebracht. Der Name Radio Midi wird am 14. Oktober 1935 eingeführt. Das populäre Unterhaltungsprogramm bestehend aus Konzerten, Varieté und Jazz wird bis zum Sendeschluss am 26. Juni 1936 beibehalten.
Gründung der Radiogenossenschaft Bern mit einem Genossenschaftskapital von 150.000 Franken. Ihr eigener Sender wird in Verbindung mit der Marconi-Gesellschaft für drahtlose Telegraphie (Direktor Dr. Fritz Rothen) in Münchenbuchsee errichtet.
Gründung der Gesellschaft Polskie Radio. Vom Staat erhält sie eine Sendelizenz.
“Bekanntmachung über den Unterhaltungsrundfunk“:
In dieser wurden alle bisherigen Vorschriften aufgehoben, damit bekamen alle Bastler freie Fahrt für ihr Tun. Hören dürfen sie allerdings auch mit ihren selbstgebastelten Geräten nur, wenn die seit Mai 1924 geltende monatliche Rundfunkgebühr von 2,00 RM bezahlt wurde.
2. Große Deutsche Funkausstellung vom 4. bis 13.9.1925 in Berlin. Zu dieser Zeit registrierte die Reichspost rund 1 Million Rundfunkempfänger, darunter rund 500.000 Bastelgeräte.
Vertrag zwischen dem Verband zum Schutze musikalischer Aufführungsrechte und der Genossenschaft Deutscher Tonsetzer mit der Reichs-Rundfunk-Gesellschaft über die Zahlung von Autorenlizenzen.
Aufnahme des Sendebetriebes vom Berliner Funkturm Witzleben.
L. N. Smith eröffnet in Nashville die Rundfunkstation WDAD ein. Das Radiogeschäft seines Vaters an der Eight Avenue North beherbergt Sender und Studio.
Dem Schotten John Logie Baird gelang es, noch unter Ausschluss der Öffentlichkeit, bewegte Halbton-Bilder von einem Zimmer ins andere zu übertragen. Er war somit seinen Rivalen, welche bis dahin noch mit Schattenbildern experimentierten, um Riesenschritte voraus. Zu ihnen gehörten der ungarische Erfinder Denis v. Mihaly, der Amerikaner C.F. Jenkins und der deutsche Physiker A. Karolus.
Der NSF-Sender in Hilversum strahlt die erste Sendung der KRO-Radiovereinigung aus.
Mit einem Signal von 1 kW sucht sich die Station WSM (We Shield Millions) aus Nashville einen Platz im Äther. Betrieben wird die Station von der National Life and Accident-Versicherung an der Seventh Avenue, wo auch die Studios und Sender untergebracht sind. Vize-Präsident Erwin W. Craig ist fasziniert vom neuen Medium Radio und will auf diese Weise neue Lebensversicherungskunden gewinnen.
1927 wird die Sendeleistung auf 5 kW erhöht. Als „Clear-Channel“- Station (Exklusiv-Frequenz) sendet WSM ab 1939 mit 50 kW.
Die wöchentliche Live-Übertragung von Country-Music aus dem Grand Ole Opry House trägt sehr zur Popularität des Senders bei, trifft er doch genau den musikalischen Geschmack der ländlichen Bevölkerung.
In der Zeit vom 13. bis 15.10.1925 wird Radio Genéve in Genf offiziell eingeweiht.
Die Watchtower Society („Zeugen Jehovas“) eröffnet in Oakland ihre Station KFWM. Die Frequenz wird mit der Glad Thidings Temple- Organisation geteilt, die ihrerseits mit der Station KGTT am 30. November 1925 startet. Pastor Robert J. Craig ist zugleich Stationsmanager und Ansager.
Mit einer Direktübertragung von Madame Butterfly aus dem Rigaer Opernhaus findet die offizielle Eröffnung des staatlichen Hörfunks Lettlands statt. Anfangs wird von 20.00 bis 22.00 Uhr gesendet, je eine Stunde Nachrichten und Musik. Ein eigenes Radiosinfonieorchester wird 1926 aus einem Trio geschaffen und besteht in den 30er Jahren schon aus 40 Musikern. Die erste Radioreportage am 29. Juni 1929 berichtet vom Empfang des schwedischen Königs in Riga.
In Amsterdam wird die Radiovereinigung VARA (Vereeniging van Arbeiders Radio Amateurs) gegründet.
Über den NSF-Sender meldet sich die VARA (Vereeniging van Arbeiders Radio Amateurs) Amsterdam erstmals im Äther.
Inbetriebnahme des Rundfunksenders in Gleiwitz, Stadtteil Petersdorf. Zum Senden verwendete er eine T-Antenne, die an zwei, 75 Meter hohen, Stahltürmen befestigt war. Er diente als Relaisstation für die Schlesische Funkstunde mit Sitz in Breslau. Er sendete kein eigenes Rundfunkprogramm.
Eröffnung der Station Radio Bern. Die Sprecherin Betty Spengler meldet erstmals im Äther:
“Hallo, hier Radio Bern auf Welle 302“.
Das Programm aus dem Studio im Kursaal wird über einen Sender der Telegrafie-Sendestation Münchenbuchsee ausgestrahlt.
Als 25jähriger nimmt Louis Armstrong in Chicago seine erste Platte auf.
Der Katholieke Radio Omroep nimmt den Sendebetrieb offiziell auf. Jeden Dienstag steht der NSF-Sender der KRO zur Verfügung.
Die Versuchssendungen der Gesellschaft Polskie Radio beginnen.
Ein festliches Konzert gibt den Auftakt zur ersten Radiosendung in Ungarn.
Vierzehn Tage nach Sendeerlaubnis strahlt Radio Strassbourg als erster Privatsender im Osten von Frankreich sein Programm aus.
Es gibt 1 Million Rundfunkteilnehmer in Deutschland.
Das estnische Parlament billigt ein Rundfunkgesetz, nachdem bereits 1923 ein Pressegesetz verabschiedet worden war. Dem Rundfunkgesetz zufolge gehören die exklusiven Rundfunkrechte dem estnischen Staat, der aber unter bestimmten Bedingungen dieses Monopol auf private oder staatliche Aktiengesellschaften oder Privatpersonen delegieren kann.
Einführung der Morgengymnastik im Rundfunk.
Bei allen deutschen Rundfunkgesellschaften werden Werbefunkprogramme eingeführt.
In Deutschland stellen noch rund 60 Firmen Rundfunkgeräte her.
Aus der Rue de la République in Montpellier, wo Studio und Sender untergebracht sind, meldet sich Radio Montpellie (bis 1944).
Der französische Radio-Club Fécamp führte erste Testsendungen mit 20 W Leistung durch. Am 18.11.1926 beginnt der Privatsender Radio Fécamp zu senden.
Die erste peruanische Radiostation wird gegründet. Nach nur zwei Jahren meldet die private Peruvian Broadcasting Company Konkurs an und wird vom Staat übernommen. Als Radio Nacional sendet sie weiter.
Zwei 200-W-Sender von Telefunken bringen in Afghanistan Radio Kabul in den Äther. Die Sender befinden sich in Kabul und Kandahar. In Kabul verteilt die Regierung anfangs 30, später 1.000 Empfangsgeräte unter die Bevölkerung.
Private Kreise führen in Algerien den Rundfunk ein. Die Station 8DB sendet mit 100 Watt auf 1.665 kHz. 1926 erhält Algier einen staatlichen Sender von 0,5 kW, der vier Jahre darauf durch eine neue Station mit 11,5 kW ersetzt und später mit Nebensender in Constantine, Bône und Oran verbunden wird. Die Programme werden von der Hörervereinigung Amicale de la Radio betreut, die auch Werbesendungen ausstrahlen darf.
In Chile wird die dritte Rundfunkstation des Landes in Betrieb genommen: Radio Club Valparaíso.
Die erste Radiostation in Grönland, ein 500-W-Sender, wird für den Schiffsfunk in Betrieb genommen. Täglich wird ein 45-minütiges Nachrichtenprogramm für die Fischer und Bewohner von Godhab ausgestrahlt.
Das Elektrotechnische Institut der Bukarester Universität setzt den ersten 100-W-Versuchssender in Betrieb. Einige Monate später wird auch ein 500-W-Sender der Postverwaltung eingeschaltet.
Dem Physiker und Hochfrequenztechniker Abraham Esau gelingt es mit seinen Mitarbeitern am Technisch-Physikalischen Institut der Universität Jena auf einer Wellenlänge von drei Metern einen Sender mit 100 W Leistung zu betreiben. Die Modulation dieses Senders kann mit einem selbstgebauten Laborempfänger, einem rückgekoppelten Audion mit drei Niederfrequenzstufen, im Winter 1925/26 noch in 40 km Entfernung empfangen werden.
In Dänemark werden die freien Sender vom Gesetzgeber aufgelöst und durch ein Interimsmonopol ersetzt.
Von 1925 bis 1933 existierte in Portugal lediglich eine Amateurstation, die ein bescheidenes Programm ausstrahlte.
Es gab 1.022.000 angemeldete Hörer in Deutschland.
Aus Dublin meldet sich die irische Station Dublin 2RN. Zum Einsatz gelangt ein 1-kW-Marconi-Sender, der im Umkreis von 80 Meilen hörbar ist. Der Rundfunk in Irland ist bis 1960 der direkten staatlichen Kontrolle unterstellt.
Gründung der Deutsche Welle GmbH in Berlin und Sendebeginn Deutschlandsender in Königs Wusterhausen (LW).
Mit 500 W meldet sich in San Francisco die Station KFWI auf 1.200 kHz. Betrieben wird der Sender von der Radio Entertainments Inc., Stationsmanager wird Thomas Catton, der Gründer der Station KFRC. Nach der Auflage der Federal Radio Commission, die neue Frequenz 930 kHz mit der Station KFWM in Oakland zu teilen sowie finanziellen Problemen, wird der Sendebetrieb 1933 eingestellt.
Die erste öffentliche Fernsehvorführung zeigt der Schotte John Logie Baird, der eine Weiterentwicklung des mechanischen Bildfeldreglers benutzt, den Paul Nipkow im Jahre 1883 entwickelt hat. In seiner Wohnung in London demonstriert er die Noctovision.
Die Radio-Verkehrs AG eröffnet den 7-kW-Sender auf dem Rosenhügel in Wien. Am 8. Mai 1928 wird er auf 15 kW verstärkt.
Gründung der Radiogenossenschaft Basel mit einem Gründungskapital von 35.100 Franken. Für ihre Sendungen mietet sie den Flugplatzsender hinter dem Basler Zeughaus. Das erste Studio ist im SBB-Bahnhofsgebäude untergebracht. Die Aufgaben werden folgendermaßen definiert:
„Die Genossenschaft bezweckt, in Basel einen lokalen, öffentlichen Rundspruchdienst einzurichten, auf Grund einer Konzession des Eidgenössischen Post- und Eisenbahndepartements und unter Benützung der Sendestation der Genossenschaft Aviatik Basel. Zu den Aufgaben des Unternehmens gehören: Die Emission von musikalischen und literarischen Darbietungen aller Art, von Vorträgen, Tagesneuigkeiten, wirtschaftlichen Mitteilungen, Sportnachrichten, Wetterberichten, Zeitzeichen und Mitteilungen von allgemeinem Interesse. Die Radiogenossenschaft hat keine Erwerbsabsichten”.
Der türkischen Postverwaltung wird das Hörfunkmonopol übertragen. Im darauffolgenden Jahr erhält die Türkische Drahtlose Telefon AG, an der auch die Post beteiligt ist, eine staatliche Konzession von der Postverwaltung für zehn Jahre Radioprogramme auszustrahlen.
Die Deutsche Reichspost tritt der RRG bei und übernimmt gleichzeitig Gesellschafteranteile von 51%. Somit lag Verwaltung und Wirtschaft in den Händen der Reichspost.
Versuchsweise werden die ersten Kurzwellensendungen der RAVAG in Richtung USA ausgestrahlt.
Die Union Radiophonique Suisse, eine Vereinigung schweizerischer Sendestationen und Vorläuferin der späteren Schweizerischen Rundspruchgesellschaft (SRG), wird in Bern gegründet. Der Union treten die Radiogenossenschaften von Bern, Lausanne, Genf und etwas später Basel bei. 1928 gesellt sich auch Zürich dazu.
Erste schweizerische Gemeinschaftssendung der Studios Bern, Lausanne und Genf.
Mit der Einweihung eines neuen, von der Stadt Lausanne sowie dem Kanton Waadt finanzierten Marconi-Senders erweitert die Société Romande de Radiodiffusion ihr Einzugsgebiet über den Kanton Waadt hinaus auf die Kantone Neuenburg, Freiburg und Wallis.
Aus dem Palais de la Bourse in Toulon meldet sich der Privatsender Radio Toulon.
In Island nimmt der erste Privatsender den Rundfunkdienst auf. Das erste Rundfunkgesetz aus dem Jahre 1925 wird etwas später durch ein neues abgelöst, das keine Privatsender mehr vorsieht.
Erstmals meldet sich in Paris der Privatsender Radio LL aus dem Studio an der Rue de Javel, wo auch der Sender steht. Gründer und Direktor ist Lucien Lévy.
Die Marconi Gesellschaft Bern beordert ihren Mitarbeiter Albert Müller nach Basel, um das zukünftige Studio van Radio Basel an der Zentralbahnstraße einzurichten.
Die Gesellschaft Polskie Radio beginnt 17.00 Uhr mit der ersten regulären Sendung des ständigen Rundfunkprogramms aus Warschau auf 460 m mit einer Sendeleistung von 1,5 kW. Dieser Tag wird als Geburtsstunde des polnischen Rundfunks bezeichnet.
Auf dem Gebiet des damaligen Königreichs Serbien, Kroatien und Slowenien nimmt Radio Zagreb den Sendebetrieb auf (Mittelwelle 350 m). In den folgenden Jahren werden die Sender Belgrad und Skopje eröffnet. Bis zur Verstaatlichung 1940 ist Radio Zagreb privatrechtlich als Aktiengesellschaft organisiert. Nach 1940 werden die ersten Regionalstudios in Dubrovnik, Banja Luka und Sarajevo in Betrieb genommen. 1952 tritt Radio Zagreb dem Zusammenschluss der Rundfunkanstalten Jugoslawiens JRT bei.
Die niederländische Radioorganisation Vrijzinnig Protestantse Radio Omroep (VPRO) nimmt von Hilversum aus den Sendebetrieb auf.
Über den Telefoniesender der Aviatik bei Basel beginnt Radio Basel mit Versuchssendungen. Die musikalische Ausrüstung des Studios im SBB-Bahnhof besteht aus einem Ibach-Flügel, einem Hinkel-Harmonium und einem Grammofonapparat His Masters Voice. Sie waren sämtlich von der Firma Hug & Co. freundlichst zur Verfügung gestellt, wie jeweils im offiziellen Programmheft, der Radio-Zeitung, und in der Mikrofonansage angezeigt wurde.
Hans Bredow wird zum Rundfunkkommissar des Reichspostministers ernannt.
Der litauische Rundfunk führt mit Radio Kaunas den regulären Rundfunkdienst ein. Mit dem Sturz der verfassungsmäßigen Regierung der linken Mitte durch einen Militärputsch am 17. Dezember 1926 entstand in Litauen ein autoritäres Präsidialregime, was zu einer Einschränkung der Pressefreiheit führte. Der Rundfunk stand so fast von Beginn an unter staatlicher Aufsicht und politischer Zensur.
Offizielle Eröffnung von Radio Basel und Inbetriebnahme des Studios im Zentralbahnhof. Das Eröffnungsprogramm findet am folgenden Tag statt und wird über den 0,24-kW-Telefoniesender des Flugplatzes Sternenfeld auf der Welle 1.000 Meter ausgestrahlt. Die Radiogenossenschaft Basel, gegründet von Wilhelm Meile und Physikprofessor Hans Zickendraht, produziert ab jetzt ein tägliches Programm von fast zwei Stunden, das mit den 22-Uhr-Nachrichten der Schweizerischen Depeschenagentur beendet wird. Der Sendebeginn variiert zwischen 19.30 und 20.15 Uhr, abhängig von der Landung des letzten Flugzeuges. Noch im gleichen Jahr schließen sich die Basler Pioniere der Union Schweizerischer Radiostationen und den anderen Städtesendern an.
Rechnungslegung für den Funkturm Berlin-Witzleben durch die Firma Hein, Lehmann & Co. AG., Berlin-Reinickendorf. Ihre Höhe betrug 203.660 RM.
In den Philips-Werken in Eindhoven werden mit einem 300-W-Kurzwellensender Testsendungen im 90-m-Band durchgeführt.
Die RAVAG verlegt das Studio in die Wiener Innenstadt. In der Johannesgasse wird ein altes Schulhaus als Radiostudio eingerichtet.
Der slowakische Sender Bratislava nimmt den Betrieb aus einem provisorischen Studio auf. Das Radio meldet sich mit den Worten:
“Hallo Bratislava, wir senden auf der 300-m-Welle“.
Auf dem Programm steht ein Musikkonzert. Gesendet wird aus dem Polizeidirektionsgebäude. Im Juni 1929 wird in Prievoz, einem Vorort von Bratislava, ein stärkerer Sender eingeschaltet, der das ganze Land abdeckt.
Das Telegraphische Reichsamt führt Kurzwellen-Versuchssendungen bis Ende 1927 durch. Zum Einsatz gelangt ein 250-W-Telefunken-Sender in Königs Wusterhausen.
3. Große Deutsche Funkausstellung vom 3. bis 12.9.1926 in Berlin. Am ersten Tag der Funkausstellung wird der Funkturm von Gustav Stresemann und Berlins OB Dr. Böß eingeweiht.
Gründung der National Broadcasting Company (NBC). In diesem “Network” sind verschiedene amerikanische Radiostationen zusammengeschlossen, die sich in so genannte “Red”- und “Blue”-Gruppen unterteilen. NBC ist eine Tochtergesellschaft der RCA-Gruppe.
Feierliche Eröffnung des Senders Danzig, der ab da die Programme der Königsberger Rundfunkgesellschaft (ORAG) verbreitet.
Manfred Hiller, Konstrukteur und Entwickler der DDR-Stereodekoder, wurde geboren.
Manfred Hiller (1926 – 2016) (Bild: funkhiller)
In Korea meldet sich das Korean Broadcasting System mit einem Rundfunkprogramm im Äther.
Als erste von den Chinesen errichtete Rundfunkstation nimmt Radio Haarbin den Sendebetrieb auf.
Radio Belgique eröffnet einen täglichen Nachrichtendienst.
Der erste Versuch, in Europa eine Ordnung in die rasch wachsende Anzahl an Rundfunkstationen zu bringen, findet 1926 in Genf statt. Im Mittelwellenbereich 500 bis 1.500 kHz werden in einem Raster von 10 kHz 99 Kanäle festgelegt, wovon 77 exklusiv für jeweils nur einen leistungsstarken Sender vergeben werden, während die übrigen 20 Kanäle (in Deutschland Gemeinschaftswellen genannt) mit 2 bis 10 Sendern geringer Leistung (maximal 0,5 kW) belegt werden. Deutschland erhält 12 Haupt- und 11 Gemeinschaftswellen.
Der Genfer Wellenplan tritt am 14. November 1926 in Kraft und verursacht heftige Kontroversen, da die Beschränkungen kaum Entwicklungsmöglichkeiten für das neue Medium erlaubten.
Der französische Privatsender Radio Fécamp beginnt zu senden. Betrieben wird die Station vom Radio-Club Fécamp, der bereits 1925 erste Testsendungen mit 20 W Leistung durchführte. Am 7. Juli 1928 wird die Station umbenannt in Radio Normandie.
Der Ingenieur Ferinand Vitus startet in Paris sein Radio Vitus. Studio und Sender sind an der Rue Damrémont untergebracht.
Nach ersten Versuchssendungen im Januar 1924 nimmt nun der Estnische Rundfunk seine reguläre Programmtätigkeit auf. Er verfügt über Studios in Tallinn und Tartu. Die erste estnische Radiostation war das ursprünglich privat finanzierte Raadio Ringhääling (RR) mit Vertretern von Philips und Telefunken im Vorstand. Diese Gesellschaft erhält das Monopol, in Estland zu senden sowie Radioempfänger zu importieren und zu verkaufen. Im Dezember 1925 billigte das estnische Parlament ein Rundfunkgesetz, nachdem bereits 1923 ein Pressegesetz verabschiedet worden war.
Die British Broadcasting Company wird aufgelöst. Ab dem 01.01.1927 entsteht daraus die British Broadcasting Corporation (BBC).
Erste Radios mit Netzversorgung.
Der deutsche Hochfrequenzphysiker Manfred von Ardenne entwickelt bei Loewe die erste Niederfrequenz-Mehrfach-Verstärkerröhre und ermöglicht dadurch, dass im Jahre 1926 ein sehr preiswerter und qualitativ hochwertiger Orts-Rundfunkempfänger gebaut werden kann (OE 333).
Aus Antwerpen meldet sich die gleichnamige private Radiostation mit dem Rufzeichen ON4ED. Da die Sendeantenne auf einem Kirchturm montiert ist, erhält der populäre Sender bald den Übernamen Radio Kerkske (kleine Kirche). Im zweiten Weltkrieg verstummt die Station und der Betreiber, Georges de Caluwe zerstört die Sendeeinrichtung. Nach Kriegsende bringt er Radio Antwerpen für kurze Zeit nochmals in den Äther, aber das neue belgische Rundfunkgesetz sieht keine privaten Radiostationen mehr vor.
Der erste Radiosender Venezuelas, die Station AYRE, nimmt den Betrieb auf. Vier Jahre später folgt der bekannte Sender Broadcasting Caracas, der später unter den Initialen RCR arbeitet.
Die Reichsregierung erlässt Richtlinien über die Regelung des Rundfunks. Es werden politische Überwachungsausschüsse und Kulturbeiräte eingerichtet, die dem Reich und den Ländern Mitwirkungsrechte bei Programmfragen und – durch Mehrheitsanteile an den einzelnen Sendegesellschaften – auch bei der wirtschaftlichen Entwicklung des Rundfunks sichern. Die Regierungen des Reiches und der Länder dürfen jederzeit “Auflagenachrichten” verbreiten lassen.
Die Drahtlose Dienst AG wird zur Nachrichtenstelle des deutschen Rundfunks und damit zur zentralen Nachrichtenredaktion bestimmt.
Der bisherige Staatssekretär im Reichspostministerium Hans Bredow wird Rundfunkkommissar des Reichspostministers und Vorsitzender des Verwaltungsrates der Reichs-Rundfunk-Gesellschaft.
Edward Kellog und Chester Rice entwickeln ein Verfahren, mit dem mechanische Schwingungen in elektrische Impulse umgewandelt werden können. Durch den Pick-Up, der an den Verstärker eines Radios angeschlossen werden kann, können Grammophon-Schalldosen ersetzt werden. Der Pick-Up besteht aus einem Elektromagneten, in dessen Spulenkern der magnetische Fluss durch die Schwingungen der Grammophonnadel gesteuert wird.
Die Radio Corporation of America (RCA) erwirbt die Station WEAF am Broadway von AT&T für eine Million US-Dollar, als man die National Broadcasting Corporation (NBC) gründete, um den Verkauf von RCA-Radiogeräten zu fördern.
Erst am 07.10.1988 verstummte die Station endgültig.
Der weltweite Rundfunk ist eingeführt.
In den Jahren 1927 bis 1935 entstehen weitere Sendeanlagen, Empfänger werden verbessert, aber auch „Billigempfänger“ entstehen, da sich die Erkenntnis durchgesetzt hat, dass mit dem neuen Medium Rundfunk politische Meinungen manipuliert werden können.
Rundfunksendungen werden zunehmend unter staatliche Kontrolle genommen. Der Gedanke des öffentlich-rechtlichen Rundfunks tritt teilweise in den Hintergrund.
Neben den Lang- und Mittelwellensendern entstehen erste Kurz- und Ultrakurzwellensender:
Aus der British Broadcasting Company entsteht die British Broadcasting Corporation (BBC).
Die Westdeutsche Rundfunk AG (WERAG) in Köln löst die WEFAG ab. Die Sender Dortmund und Elberfeld verstummen. Ihre Studios werden in Laufe der Zeit geschlossen. Der Sender Münster wird bis zum 31. März 1932 als Nebensender betrieben. Das Programm der WERAG verbreitet der Sender Langenberg mit 20 kW Leistung.
In Estland wurde eine Rundfunkgebühr eingeführt.
Der amerikanische Kongress schafft mit dem Radio Act die Grundlagen für die Federal Radio Commission (FRC) als nationales Aufsichtsorgan. Diese Kommission erhält weitgehende Kompetenzen bei der Zuteilung von Frequenzen und bei der technischen Überwachung, aber sie besitzt keinerlei Recht auf inhaltliche Zensur. Am 19.06.1934 reorganisiert die Behörde ihre Kommunikationspolitik. Mit dem Communications Act wird die FRC aufgelöst und neu die Federal Communications Commission (FCC) geschaffen.
In der Nacht vom 11. auf den 12. März kommt die erste Kurzwellenrundfunkverbindung zwischen dem Sender PCJJ in Eindhoven und Niederländisch-Indien zustande. Ein Radioamateur in Bandung (Java) bestätigt den Empfang des 35-kW-Senders. Die folgenden, als Test deklarierten, Sendungen werden von dem am 18. Juni 1927 eilends ins Leben gerufenen Rundfunk-Unternehmen Philips-Omroep Holland-Indie (PHOHI) betreut. Neben eigenen Sendungen wird auch für kurze Zeit das Programm der Londoner BBC-Stationen 2LO und Daventry auf der Wellenlänge 30,2 m übertragen.
Radio Bern beginnt mit Berichterstattungen direkt aus dem Bundeshaus.
Ein Theater- und Kinokonzern erwirbt mit Genehmigung der Regierung alle südafrikanischen Rundfunkrechte. Die bisher voneinander unabhängig operierenden Sender werden zur African Broadcasting Corporation zusammengeschlossen.
Der Direktor und Ansager Léon Plouviet eröffnet die Station Radio PTT Nord in Lille. Das offizielle Programm aus dem Studio am Place Simon-Vollant wird am 25. Juni 1927 aufgenommen. 1939 werden die Sendungen eingestellt.
Aus Grenoble meldet sich Radio Alpes-Grenoble. Das Studio befindet sich an der Grande Rue Grenoble. Betrieben wird die Station vom Radio-Club du Dauphiné und der PTT.
Mit einem Kapital von 100.000 Pfund Sterling wird in London die Baird Television Development Company gegründet.
Die erste türkische Rundfunksendung geht mit Hilfe eines 5-kW-Senders in den Äther. Das Studio der Türkischen Drahtlosen Telefon AG ist im Postgebäude von Istanbul untergebracht. Ausgebildete Journalisten gibt es so wenig wie gesetzliche Regelungen. Immer am Rande des Ruins, sendet die kleine Gesellschaft zunächst sieben, später nur noch dreieinhalb Stunden täglich.
John Logie Baird sendet von seinem Labor in London 30-zeilige Fernsehbilder über eine gewöhnliche Fernsprechleitung nach Glasgow. Die stabilen Bilder legen eine Strecke von 438 Meilen zurück.
Walter S. Lemmon, Radio-Ingenieur und Erfinder, erhält von der Federal Radio Commission (FRC) eine Lizenz, im Raum Boston den ersten offiziellen Kurzwellensender der USA für sein Projekt World Radio University zu betreiben. Die Station erhält das Rufzeichen W1XAL und beginnt am 15. Oktober 1927 mit Testsendungen. Die regelmäßigen Sendungen werden 1931 aufgenommen.
Aus dem Studio an der Rue du Consulat in Limoges, meldet sich Radio Limoges PTT.
Die Station WGY in Schenectady (New York) strahlt ihr Programm jetzt auch über den Kurzwellensender 2XAF in Australien aus.
Der Kurzwellensender PCJJ der Philips-Werke überträgt eine Rede von Königin Wilhelmina in ihr Kolonialreich.
Der Sender Innsbruck überträgt nun das RAVAG-Programm.
Als Relaissender für Radio Paris PTT beginnt in Rennes Radio Rennes zu senden. Teilweise werden auch eigene Programme aus dem Studio im Hôtel des Postes produziert. Ab 1936 befindet sich der Sender nicht mehr in Rennes, sondern in Thourie.
Der Hilversumsche Draatlooze Omroep wird in Algemeene Nederlandsche Radio Omroep (ANRO) umbenannt.
Um die erste Kurzwellenrundfunkverbindung zwischen dem Sender PCJJ in Eindhoven und Niederländisch-Indien zu betreuen, wird das Rundfunk-Unternehmen Philips-Omroep Holland-Indie (PHOHI) eilends ins Leben gerufen.
Die Indian Broadcasting Company eröffnet in Bombay einen 1,5-kW-Mittelwellensender. Am 26. August 1927 wird in Kalkutta die zweite, gleichstarke Station in Betrieb genommen.
Das Heinrich Hertz-Institut für Schwingungsforschung wird in Berlin-Charlottenburg gegründet.
Auf der Insel Mauritius, vor der Ostküste Afrikas, gründet Charles Jollivet eine Radiostation. Mit seinem 1-kW-Sender Marke „Eigenbau“, zwei Plattenspielern und einem Mikrofon, gestaltet er täglich ein zweistündiges Musik- und Nachrichtenprogramm. Bei Ausbruch des Zweiten Weltkrieges übernimmt das Britische Verteidigungsministerium die Kontrolle über die beiden Stationen und stellt sie in ihre Dienste.
Die Indian Broadcasting Company eröffnet in Kalkutta einen weiteren 1,5-kW-Mittelwellensender. Er hat eine Reichweite von 30 Meilen.
In den USA beginnt das Vorläuferunternehmen der Columbia Broadcasting System (CBS) mit dem Senden von Radioprogrammen.
Verlegung der Studioräume von Radio Zürich ins Geschäftshaus Sihlporte, Ecke Löwenstrasse/Sihlstrasse.
Der Langwellensender Huizen wird offiziell von der KRO in Dienst genommen. Betrieben wird dieser neue Sender von der Nederlandsche Draatlooze Omroep, einer Dachorganisation der Rundfunkgesellschaften NCRV und KRO sowie der NSF.
Walter S. Lemmon, Radio-Ingenieur und Erfinder, beginnt mit Testsendungen im Raum Boston. Er will mit dem ersten offiziellen Kurzwellensender der USA sein Projekt World Radio University betreiben. Die Station erhält das Rufzeichen W1XAL. Die regelmäßigen Sendungen werden 1931 aufgenommen.
4. Große Deutsche Funkausstellung vom 2.11. bis 11.11.1927 in Berlin.
Die BBC strahlt erste Kurzwellen-Versuchssendungen in Richtung British Empire aus. Der 20-kW-Kurzwellensender mit dem Rufzeichen G5SW befindet sich in Chelmsford und ist auf der Welle 25,43 m während fünf Tagen der Woche zu hören.
In Washington wird ein neuer Weltfunkvertrag ausgehandelt. An der Konferenz nehmen 400 Vertreter aus 76 Staaten teil. Die Bestimmungen treten am 1. Januar 1929 in Kraft. Der Vertrag verpflichtet in Artikel 10 die Vertragsländer, dafür zu sorgen, dass öffentliche und private Sendestationen nach dem besten Verfahren eingerichtet und betrieben werden, und zwar so, dass sie den radioelektronischen Verkehr oder Dienst der übrigen Vertragsstaaten nicht stören. Dem Rundfunk stehen ein Langwellenbereich von 160 bis 228 kHz und ein Mittelwellenbereich von 675 bis 1.500 kHz zur Verfügung. Im Kurzwellenbereich, der zu Beginn der 20er Jahre von Amateuren erschlossen worden war, erhält der Rundfunk sechs Bänder bei 49, 31, 25, 19, 17, und 14 m Wellenlänge. Überdies wird der Internationale Beratende Ausschuss für den Funkdienst (CCIR, Comité Consultatif International des Radiocommunications) gegründet. Die Washingtoner Beschlüsse machen für Europa eine Revision des Genfer Frequenzplans von 1925 erforderlich.
Einweihung des neuen Deutschlandsenders in Zeesen bei Berlin. Inbetriebnahme war am 22.12.1927.
Mit einer Sendeleistung von 120 kW wird der neue Deutschlandsender in Zeesen bei Berlin eingeschaltet. Die Einweihung fand am 20.12.1927 statt.
Aus dem Hôtel de Ville in Nimes meldet sich Radio Nimes als Privatsender. 1944 werden die Sendungen unter deutscher Herrschaft eingestellt.
Neben den 24 deutschen Sendern arbeiteten Ende 1927 noch 178 ausländische Mittel- und Langwellensender.
Es gab in Deutschland 28 Rundfunkzeitschriften, die über das Programm informierten.
Der Privatsender West-Vlaamse Radio-Omroep aus Kortrijk meldet sich im Äther.
Der finnische Rundfunk nimmt in Lathi einen 20-kW-Langwellensender in Dienst.
Der holländische Ingenieur Freek Kerkhoff aus Eindhoven führt erste Fernsehversuche in den Niederlanden durch. Seine Schattenbilder bestehen aus 10 Zeilen.
Die Storage Battery Co. in Philadelphia stellt als erste Firma Autoradios industriell her. Sie bringt den Philco Transitone auf den Markt.
Erste Rundfunkaktivitäten in Nigeria. In Lagos werden die BBC-Programme aus London via Kabel-Service verbreitet.
Das akustische Aufnahmeverfahren wird durch das elektrische Verfahren ersetzt. Der Schalldruck muss nicht mehr durch ein Instrument oder die Stimme erzeugt werden. Diese Aufgabe übernimmt ein Verstärker. Der Klang wurde dadurch natürlicher und voller, was zu einer besseren Tonqualität führte.
Die Station KUO in San Francisco beendet ihre Sendetätigkeiten.
Polskie Radio eröffnet die Stationen in Krakau und Poznań.
Korean Broadcasting System (KBS) beginnt mit der Sendetätigkeit im damals noch unter japanischer Herrschaft stehenden Korea.
John L. Baird überträgt mit Hilfe von Kurzwellen die ersten Fernsehbilder über den Atlantik. Einige Monate später entwickelt er ein 30-zeiliges Farbfernsehbild mit Hilfe einer rot-, grün- und blaugefilterten Lochreihe der Nipkow-Scheibe.
Es gelingt die erste Übertragung eines Diapositiv-Bildes aus dem Laboratorium von Denis von Mihaly in Berlin-Wilmersdorf zum telegraphentechnischen Reichsamt über Fernsprechleitungen. Das Raster besteht aus 30 Zeilen bei 10 Bildwechseln in der Sekunde.
Aus Rabat (Marokko) meldet sich Radio Maroc mit einem 2-kW-Mittelwellensender.
Gründung der rumänischen Sendegesellschaft Societatea de Difuziune Radiotelefonica.
Wegen der ungünstigen Versorgungslage im Ballungsgebiet Köln/Aachen wird hier ein 1,5-kW-Nebensender eingesetzt, der das Programm der WERAG überträgt.
Erste Sportreportage im holländischen Radio. Han Hollander reportiert für die AVRO das Fußballspiel Holland-Belgien.
In der besetzten Pfalz bei Kaiserslautern wird der Pfalzsender offiziell in Betrieb genommen. Der 0,5-kW-Nebensender überträgt das Programm der Deutsche Stunde in Bayern. Die bayerische Regierung hatte zuvor von der französischen Militärregierung die Zustimmung für den Bau des Senders erhalten.
Aus der Marconi Radio Station AG, Bern (gegründet am 23. Februar 1922) geht die Radio Schweiz Aktiengesellschaft für drahtlose Telegraphie und Telephonie hervor. Dies wurde auf der Generalversammlung beschlossen. Die Hauptaufgaben von RSAG liegen in den Bereichen Flugsicherung, Telekommunikation, Informatik und Seefunk.
Die Fernsehstation der General Electric Co., WGY in Schenectady, nimmt den Versuchsbetrieb auf. Die Sendungen werden jeden Dienstag, Donnerstag und Freitag von 13.30 bis 14.00 Uhr ausgestrahlt. Es wird dabei das grobzeilige System mit mechanischer Bildabtastung verwendet.
Ein Jahr zuvor führte das Bell-Laboratorium Fernsehversuche durch. Zwischen New York und Washington wurde über Kabel ein Fernsehbild übertragen. Verschiedene Gesellschaften wie Zenith, Westinghouse, Paramount, CBS und NBC beginnen ebenfalls mit dem neuen Medium zu experimentieren. Anfänglich gilt die 60-Zeilen-Norm bei mechanischer Bildzerlegung. 1933 sind es schon 240 Zeilen und sechs Jahre später wird bei vollelektronischem Fernsehsystem die 441 Zeilen-Norm eingeführt.
Der Elektrophysiker Denis v. Mihaly führt vor geladenen Gästen Fernsehversuche mit mechanischer Bildzerlegung durch. Die deutsche Post stellt ihm zwei Fernsprechleitungen zur Verfügung.
Für kurze Zeit meldet sich aus Cannes die gleichnamige Privatstation aus der Brasserie de la Poste. Betrieben wird die Station vom Radio-Club in Cannes.
Der französische Privatsender Radio Fécamp wird in Radio Normandie umbenannt. Das Studio ist in der Villa la Grandière an der Rue Théagène-Boufart in Fécamp untergebracht.
Die Kuomintang-Partei in China eröffnet die Central Broadcasting Station.
Die erste Live-Fernsehübertragung in den USA wird anlässlich des demokratischen Parteikonvents in Albany (New York) ausgestrahlt.
5. Große Deutsche Funkausstellung Berlin 1928 vom 31.08. bis 09.09.1928. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer ist zum Zeitpunkt der Ausstellung schon auf 2 Millionen angewachsen.
Hier wird erstmals das Fernsehen auf mechanischer Basis unter Verwendung der Nipkowscheibe vorgeführt. Diese wird bis 1938 als mechanischer Bildabtaster bei der Entwicklung der Fernsehtechnik genutzt.
Denis v. Mihaly zeigt seine Fernschau, 30-zeilige Fernsehbilder von 4 x 4 cm mit 900 Bildpunkten.
Professor August Karolus präsentiert in Zusammenarbeit mit Telefunken sein Abtastungsverfahren mit 96 Zeilen durch einen Mechau-Projektor und eine Vierfach-Spirallochscheibe. Die Bildfläche beträgt 8 x 10 cm.
Der Kurzwellensender VQ7LO in Nayrobi (Kenia) beginnt mit seinem Rundfunkprogramm. Die Geschichte des kenianischen Rundfunks begann 1927 mit dem Übereinkommen zwischen der britischen Regierung und der privaten British East African Broadcasting Company, einen Rundfunksender in Nayrobi zu eröffnen. Im darauffolgenden Jahr gab es somit in Kenia als erstem Land Schwarzafrikas regelmäßige Rundfunksendungen (davor gab es auf dem afrikanischen Kontinent nur in Ägypten seit 1920 einen Rundfunkdienst). Diese frühzeitige Einführung des Rundfunks ist auf den hohen Anteil europäischer Bevölkerung zurückzuführen. Seit 1902 war es für Europäer möglich, von der britischen Regierung Land in ihrem Protektorat zu kaufen, um sich dort anzusiedeln. Initiator und Agitator der massiv einsetzenden Besiedlung Kenias war Lord Delamare, der 1928 auch erster Vorsitzender der East African Broadcasting Company wurde. Betreiber und Direktor dieser Gesellschaft war Commander Mansfield Robinson. Gesendet wurde in englischer Sprache „von weißen Siedlern für weiße Siedler“.
Für die Finanzierung eines Rundfunksenders war dieses begrenzte Auditorium allerdings zu klein und bereits nach kurzer Zeit zwangen Finanzprobleme zur Einstellung der Sendungen. 1931 schloss die Kolonialregierung einen neuen 25-jährigen Vertrag diesmal mit der East African Cable and Wireless Ltd. Zur Lösung der Finanzprobleme erhielt Cable and Wireless das Monopol über das telegrafische Fernmeldewesen. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg wurden auch Programme in afrikanischen und asiatischen Sprachen eingeführt.
Die 1924 in Ljubljana, der Hauptstadt von Slowenien, gegründete experimentelle Radiostation nimmt den regulären Sendebetrieb auf. Der slowenische Priester und Schriftsteller Franc Saleski Finzgar weiht Radio Ljubljana ein.
Die General Electric Co. strahlt im Rahmen ihrer frühen Fernsehversuche über den Sender WGY in Schenectady das erste Fernsehspiel aus. Mit drei Kameras werden Szenen des Melodramas Der Bote des Königs aus verschiedenen Perspektiven aufgenommen.
Die RAVAG führt versuchsweise Schallplattensendungen ein. Ab dem 16. Dezember 1929 gehören sie zum festen Programmteil.
Der Landessender Rumäniens wird 17.00 Uhr mit der ersten offiziellen Sendung aus einem dürftig eingerichteten Studio in der Bukarester General-Berthelot-Straße 60 eingeweiht. Dieser Sendebeginn wurde von der Rumänischen Gesellschaft für Radiotelefonische Sendungen mit Hilfe einer 18 kW starken Sendestation der Marconi Wireless Telegraph Ltd. verwirklicht.
Im Laboratoriums für Akustik und Optik der Bukarester Universität fanden experimentelle Bildsendungen statt.
Bereits vor diesem historischen Beginn hatte es aber eine Reihe von zivilen und militärischen Hörfunksendungen mit experimentellem Charakter gegeben. 1908 hatte das rumänische Hochseeamt einen eigenen Hörfunksender der Marke Telefunken in Constanta aufgebaut.
Nick Holonyak Jr., der spätere Erfinder der Leuchtdiode, wird in Zeigler (Illinois) geboren.
Radio Oriental mit dem Rufzeichen OAX startet in Uruguay.
Der von den niederländischen Philips-Werken betriebene Kurzwellensender PCJ beginnt mit der Ausstrahlung des Familienprogramms Happy Station. Das Wunschprogramm wird vom sprachgewandten Ansager Edward Startz betreut. Nach seiner Auslegung stehen die Buchstaben PCJ für Peace, Cheer and Joy: “The Happy Station of a Friendly Nation”. Sein Wunschkonzert erfreute sich großer Beliebtheit unter den Kurzwellenhörern auf der ganzen Welt, sprach er doch perfekt Niederländisch, Englisch, Französisch, Deutsch und Spanisch. PCJ sendet mit 20 kW im 19- und 31-Meterband (15.220 und 9.590 kHz).
Erst am 17. September 1995 streicht der niederländische Auslandsdienst Radio Nederland Wereldomroep diese Sendung aus dem Programm.
Die deutsche Reichspost führt probeweise erste Bildfunkübertragungen über ihren Sender Königs Wusterhausen mit Hilfe eines Fultographen durch. Sie testet damit eine Vorstufe in der deutschen Geschichte des Fernsehens.
Der Südfunk nimmt einen 0,7-kW-Nebensender in Freiburg (Welle 577 m) in Betrieb. Gleichzeitig löst ein neuer Stuttgarter Sender auf dem Hoffeld bei Stuttgart-Degerloch (1,5 kW – 379,8 m) den schwächeren Sender in Feuerbach ab.
Die Station KHJ in Los Angeles belegte jetzt die neue Frequenz 900 kHz, welche von der Federal Radio-Commission zugewiesen wurde.
RCA patentiert eine Krachtöterschaltung für Radioempfänger, mit deren Hilfe Störungen unterdrückt werden, die mit dem Schwundausgleich beim Suchen von Sendern auftreten.
Mit dem Rufzeichen 4PJ meldet sich in Thailand die erste Radiostation im Äther. 1930 wird der Rundfunk offiziell eingeführt. Ein 2,5-kW-Mittelwellensender (Rufzeichen HSP1) und ein Kurzwellensender (HSP2) verbreiten das Programm. Am 20. Oktober 1938 wird neben der Landessprache auch ein englisches und ein französisches Programm verbreitet.
Radioamateure in Hongkong eröffnen den 250-W-Sender mit dem Rufzeichen ZBW. Ab 1935 sendet Radio Hong Kong unter der Bezeichnung ZBW 2 auch auf Kurzwelle.
Die Unione Radiofonica Italiana (URI) nannte sich ab 1928 Ente Italiano Audizioni Radiofoniche (EIAR) in Turin.
In San Jose (Costa Rica) startet die Station TI4NRH mit nur 7,5 W Sendeleistung. Der Stationsbesitzer Sr. Amando Cespedes Marin versucht via Kurzwelle weltweit für Freundschaft und Toleranz zu werben. In den dreißiger Jahren wird die Sendeleistung auf 500 W erhöht.
Mit der 50-W-Station CTIAA von Abilio Nunes dos Santos begannen in Portugal die regelmäßigen Rundfunksendungen, die bis zum Erscheinen des offiziellen Rundfunks in Lissabon ausgestrahlt werden.
Im Frühjahr 1928 wurde das österreichische Mittelwellenprogramm auch auf der Kurzwelle verbreitet.
In Brüssel wurde 1928 eine Zwischenregelung zum Genfer Wellenplan vereinbart. Das Raster der Kanäle wird auf 9 kHz unterhalb 1000 kHz und 10 kHz darüber festgelegt.
Erste systematische Sendeversuche und Reichweitenmessungen mit UKW-Funk in Jena und ein Jahr später in Chemnitz werden durch das Reichspost-Zentralamt in Berlin unterstützt. Ein wirklicher UKW-Rundfunk wird erst durch die Verbesserung der Röhren als Voraussetzung für stärkere, fremdgesteuerte Sender möglich.
Die Société Romande zog mit dem Studio Lausanne in ein Miethaus am Escalier du grand Chêne um. Es zeigte sich jedoch bald, dass auch die neue Behausung zu klein war. Am 02. Februar 1935 erfolgte ein neuer Umzug.
In Brüssel wurde 1928 eine Zwischenregelung zum Genfer Wellenplan vereinbart. Das Raster der Kanäle wird auf 9 kHz unterhalb 1000 kHz und 10 kHz darüber festgelegt. Diese erhält am 13. Januar 1929 Gültigkeit.
Das Reichspost-Zentralamt führt erste drahtlose Fernsehversuchssendungen mit Hilfe eines Mihaly-Bildabtasters durch. In der Zeit von 23.10 bis 00.30 Uhr überträgt der Sender Berlin-Witzleben Fernsehbildsendungen ohne Ton auf der Welle 468 m mit 1,5 kW. Das Bild besteht aus 30 Zeilen (100 Bildpunkte bei 12,5 Bildwechseln in der Sekunde).
In Deutschland wird das Patent auf den Hellschreiber gültig, ein von Rudolf Hell erfundenes Fernschreibgerät.
Die österreichische Versuchsstation UOR auf dem Wiener Rosenhügel strahlt mit einer Leistung von 40 W die ersten offiziellen Kurzwellensendungen aus. Zunächst wird viermal wöchentlich Musik von Schallplatten ausgestrahlt. Ab Dezember wird abwechselnd auf zwei Frequenzen zwölf Stunden pro Woche gesendet. Tagsüber wird das RAVAG-Programm übernommen und in den Nachtstunden gibt es Eigenproduktionen. Mitte 1930 wird die Versuchsstation UOR abgeschaltet.
Abschluss eines Vertrages zwischen der schweizerischen Bundesregierung und dem Völkerbund über die Radiotelefonie und den Rundfunk. Danach versieht das Sekretariat des Völkerbundes den Programmdienst, während die Gesellschaft für drahtlose Telegrafie und Telefonie Radio Schweiz den technischen Dienst besorgt.
Die Finnish Broadcasting Company wird gegründet. Verschiedene private Radio-Stationen werden von der Regierung übernommen und zusammengeschlossen. Gesendet wird aus Tammerforst und Pori.
Grundsteinlegung des Berliner Rundfunkhauses. Sie gilt als Auftakt für den Bau eigener Funkhäuser der meisten deutschen Sendegesellschaften.
In New York wird der erste Farbfernseher vorgeführt.
Der neue Wellenverteilungsplan der UIR (Union internationale de radiodiffusion) tritt in Kraft. Er bringt eine Verbesserung der Sende- und Empfangsverhältnisse auf internationaler Ebene.
Das Hamburger Hafenkonzert wird erstmals im deutschen Rundfunk übertragen. Die Sendung wird an Bord des Dampfers Antonio Delphino aufgenommen und direkt auf die angeschlossenen Sender übertragen.
Die erste deutsche Fernsehnorm, 30 Horizontalzeilen bei einer Bildfrequenz von 12,5 Hertz, wird von der Deutschen Reichspost bekanntgegeben.
Der erste Kurzwellen-Rundfunk-Sender in Zeesen (bei Königs Wusterhausen) wird nach zehn Probetagen in Betrieb genommen. Der Deutschlandsender der Deutschen Welle GmbH wurde auch als Weltrundfunksender bekannt.
6. Große Deutsche Funkausstellung Berlin 1929 vom 30.08. bis 08.09.1929. Während der Ausstellung überträgt der posteigene Sender Witzleben auf der Frequenz 166,3 kHz Fernsehbilder über eine Entfernung von knapp einem Kilometer.
Mitglieder des 1924 gegründeten Arbeiter-Radio-Klubs gründen den Freien Radio-Bund Deutschland. Sein Organ Arbeiter Sender erscheint bis zum Verbot im Jahre 1933.
Erste öffentliche Fernsehsendung in England. In Zusammenarbeit mit der Baird Company produziert die BBC von Montag bis Freitag jeweils ein halbstündiges Programm im Long-Acre-Studio. 11.00 Uhr erscheint der Ansager Sydney Moseley auf dem Bildschirm, gefolgt von einer Darbietung des Artistenduos Sydney Howard und Lulu Stanley. Bild- und Tonsendungen sind nicht gleichzeitig möglich. Das Signal aus dem Studio wird über Kabel bis zum Savoy Hill’s-Kontrollpunkt geleitet und von dort bis zum 12-kW-Sender LO.
Mit einer Reportage von den Revolutionsfeierlichkeiten auf dem Roten Platz in Moskau beginnt der sowjetische Rundfunk mit der Ausstrahlung deutschsprachiger Programme.
Radio Madrid übernimmt ein vom Deutschen Kurzwellensender auf Welle 31,38 m ausgestrahltes Konzert.
Bei der RAVAG gehörten ab sofort Schallplattensendungen zum festen Programmteil.
Zwischen dem Deutschen Kurzwellensender und der amerikanischen Kurzwellenstation WGY in Schenectady (New York) findet der erste Programmaustausch statt. Aus Deutschland wird das Weihnachtskonzert empfangen und über die Senderkette der NBC weitergeleitet. Am darauffolgenden Tag überträgt der deutsche Kurzwellensender ein Weihnachtsprogramm das von WGY ausgestrahlt wird.
In Deutschland gibt es 3 Mio. Rundfunkhörer.
Es werden erstmals Empfangsgeräte mit eingebautem Kurzwellenteil vorgestellt.
In der Sowjetunion gab es 23 Rundfunkstationen, darunter eine mit 75 kW, damals die stärkste der Welt.
Unter dem Namen Radio Nacional nimmt in Bolivien die erste kommerzielle Station den Sendebetrieb mit 1 kW auf. In La Paz, Sitz der Regierung des Andenlandes, stehen 150 Atwater-Kent- und Crosley-Empfänger bereit. 1933 nimmt als offizielles Sprachrohr des bolivianischen Staates Radio Illimani den Sendebetrieb auf.
Fünf Jahre nach den ersten Radioversuchen in Riobamba (Ecuador) beginnt Radio Estadio El Parabo offiziell mit seinen Übertragungen. Dieser Sender ist in Zusammenarbeit mit einem nordamerikanischen Unternehmen ein Pionier in der Aufnahme von Aluminiumschallplatten.
Auf den Falkland Inseln wird ein Radiodienst über Telefonkabel eingerichtet. Das Studio ist im Regierungsgebäude von Stanley untergebracht. Neben eigenen Serviceleistungen werden auch Kurzwellenprogramme der BBC und amerikanischen Stationen verbreitet.
In Warschau wurde die 8-kW-Langwellenstation AXO auf 270 kHz dem Betrieb übergeben.
Ins Südfunk-Musikprogramm wurden Mitteilungen der Deutschen Reichspostreklame eingestreut. Vom Monopol-Werbeunternehmen der Post erhält der Südfunk allerdings keinen Pfenning.
Der erste Tonfilm wurde aufgeführt.
Die ersten Radio-/Plattenspieler-Kombinationen kamen auf den Markt.
Erste Radiosendungen in Bulgarien.
Die Reichs-Rundfunkgesellschaft beginnt damit, von eigenen Wachsplattenaufnahmen für den internen Gebrauch Schwarzplatten herzustellen. Noch nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges ist zunächst die inzwischen verbesserte Wachsplattenaufnahme das qualitativ beste Verfahren der Tonaufzeichnung. Zu ihren Nachteilen gehören die kurze Abspieldauer (viereinhalb Minuten), die Unhandlichkeit im Betrieb sowie die Empfindlichkeit gegen Erschütterungen und mechanische Beschädigungen. Ihre Verwendung blieb daher im Wesentlichen auf den stationären Funkhausbetrieb beschränkt.
Zwischen London und Berlin gelingt die erste Bildübertragung auf Drahtleitung.
Die Radiogenossenschaft Bern nimmt den Lokalsender Bern auf Welle 403 m (743 kHz) in Betrieb. Die Sendeleistung beträgt 1,5 kW.
Das französische Provinz-Radio Agen musste seine Sendungen einstellen, da durch ein Hochwasser der Garonne die Infrastruktur des Senders zu stark beschädigt wurde. Die Sendungen konnten erst am 8. Januar 1933 wieder aufgenommen werden. Als neuer Geschäftsführer tritt Jaques Trémoulet hervor.
Arbeiter-Funktag des Arbeiter-Radio-Bundes mit einer Ansprache des Reichsinnenministers Carl Severing zur Rolle des Rundfunks und der Zensur.
Leonard Plugge gründet die International Broadcasting Company (IBC) mit der Absicht, gesponserte Radiosendungen vom europäischen Festland aus nach England auszustrahlen. Das erste Sonntagskonzert für englische Hörer wird am 11. Oktober 1931 8.00 Uhr von Radio Normandy verbreitet. 10.40 Uhr gelangt Radio Toulouse mit der ersten Radioshow an die englischen Hörer. Es folgt Radio Paris (29. November 1931) und Radio Rome (24. Januar 1932). Kurz nach Ausbruch des Zweiten Weltkrieges stellt die IBC ihre Tätigkeit ein.
Gründung der Ostschweizerischen Radio-Gesellschaft (ORG).
Die Radioamateurvereine der Schweiz schließen sich zum Arbeiter-Radiobund der Schweiz (ARBUS) zusammen.
Die Deutsche Reichspost führt mit dem Sender Zeesen auf 183,5 kHz weitere Fernsehversuchssendungen durch. Im gleichen Jahr werden erstmals Versuche im UKW-Bereich (42,8 MHz) durchgeführt.
Die erste bulgarische Radiostation nimmt den Sendebetrieb auf.
Über den Sender Döberiz führt das Reichspost-Zentralamt eine Fernsehversuchssendung durch. Etwas später wird auch ein Ton-Sender im UKW-Bereich eingeschaltet.
Nach dem Vorbild der britischen BBC wird in Belgien das Nationaal Instituut voor Radio / Institut National Belge de la Radio-Diffusion (NIR / INR) gegründet. In diesem öffentlich-rechtlichen Dienst werden alle bisherigen privaten Rundfunkaktivitäten, mit Ausnahmen einiger lokalen privaten Sender, zusammengeschlossen.
Aufgrund heftiger Widerstände gegen die Vereinbarungen von Genf 1926 und der ungenügenden Änderungen von Brüssel 1928 wurde das Kanalraster geändert. Im Mittelwellenbereich wurde zwischen 500 und 1.300 kHz ein 9 kHz-Frequenzraster und zwischen 1.300 und 1.500 kHz ein 10 kHz-Frequenzraster festgelegt und im Langwellenband ein Kanalabstand zwischen 7 und 11 kHz vereinbart. Der Prager Wellenplan trat in Kraft.
Der Tessiner Große Rat verabschiedet ein Dekret über die Schaffung des Ente autonamo per la radiodiffusione nella Svizzera italiana, welche mit öffentlichen Mitteln des Kantons Tessin und zum kleineren Teil Graubündens, sowie privater Beiträge den Bau und Betrieb des Radiostudios in Lugano zum Ziel hat.
Die BBC strahlt aus dem Baird-Studio in Long Acre das erste Fernsehspiel aus.
In Saigon nimmt Radio Saigon den Sendebetrieb auf. Nach zwei Jahren wird dieser Dienst eingestellt, da in ganz Indochina kaum mehr als 100 Radioempfänger vorhanden sind.
Der RCA-Pioniersender W2XBS beginnt mit der Ausstrahlung eines Fernsehversuchsprogramms.
7. Große Deutsche Funkausstellung und Phonoschau Berlin 1930 vom 22. bis 31.08.1930.
Die Eröffnungsrede hielt Albert Einstein. Auf der Ausstellung übertrug erstmalig ein UKW-Sender das Berliner Programm.
Dem jungen Manfred von Ardenne gelingt es, in seinem Labor die ersten Fernsehbilder mit Hilfe der Braunschen Röhre zu erzeugen.
Inbetriebnahme des neuen Lokalsenders von Radio Basel auf dem Areal der Physikalischen Anstalt der Universität. Wellenlänge: 381 m. Unter der Leitung von Mr. Petersen fanden seit dem 18. August Testsendungen statt. Anfang 1931 wird der 0,5 kW-Marconi-Sender in der Basler Kaserne untergebracht.
Über den Sender von Radio Bern wird die erste Schulfunksendung ausgestrahlt. Initianten dieser Versuchssendung sind der Direktor des Radiostudios Bern, Kurt Schenker und der Berner Gymnasiallehrer Hans Gilomen.
Umbenennung von Radio Poste Petit Parisien (Paris) in Radio Poste Parisien. Direktor ist Paul Dupuy. Ihm steht ein großer Mitarbeiterstab zur Seite, u.a. Marcel Laporte, André Gaudelette, Maurice Pierrat, Henri Garden, Claude Darget und Lola Robert.
Die Association Radio Strassbourg PTT, ein von der französischen Post lizensierter Verein, nahm den 12-kW-Mittelwellensender Strasbourg in Betrieb. Die Antenne des deutsch-französischsprachigen Senders befindet sich in Brumath. Das Studio ist an der Rue de la Nuée Bleue untergebracht. Direktor ist Robert Petitot-Chartelier. Gründer von Radio Strassbourg PTT ist Charles Staeling. Am 14. Juni 1940 verstummt der Sender.
Auf einem von der BBC geliehenen Blattnerphone wird als erste Aufnahme mit diesem Gerät eine Ansprache von König George V. mitgeschnitten und am selben Tag zu verschiedenen Zeiten gesendet. Das Stahlband für das Blattnerphone wird auf eine Breite von 3 mm reduziert und erhält so bei einer Laufgeschwindigkeit von 1,5 m/s eine Spieldauer von 32 Minuten. Dieses Format wird auch beim Bau der für die BBC entworfenen Marconi-Stille-Maschine, einer Gemeinschaftsproduktion von Ludwig Blattner, Marconi und Stille, herangezogen. Die letzte dieser Maschinen ist bis 1954 bei der BBC im Einsatz.
Mit einer feierlichen Ansage des Schauspielers Ludwig Wüllner nimmt 19.45 Uhr die Rundfunkgesellschaft SÜRAG in Stuttgart den von Telefunken gebauten Großsender Mühlacker (60 kW) in Betrieb.
Manfred von Ardenne testet in seinem Privatlaboratorium in Berlin-Lichterfelde erfolgreich ein vollelektronisches Fernsehsystem mit 100 Zeilen und 20 Bildern pro Sekunde.
Am Heiligabend gelingen von Ardenne erstmals Fernsehbild- und Filmübertragungen mit Elektronenstrahlröhren (der Braunschen Röhre) auf Sender- und Empfängerseite – und ohne Nipkow-Scheibe.
Der Sender Heilsberg ging als Großsender im ehemaligen Ostpreußen mit einer Sendeleistung von 60 kW in Betrieb.
Quelle: alte Postkarte
Der Staatsrundfunk in Island nimmt den regelmäßigen Programmdienst auf. Der Marconi-Sender arbeitet mit 16 kW auf Langwelle.
Der Sender Salzburg wird in Betrieb genommen.
Die Compagnie Luxembourgeoise de Radiodiffusion erhält von der Luxembourgischen Regierung eine Sendekonzession.
Erste Fernseh-Versuchssendungen im Radio Laboratoria in Italien.
Die Philips-Werke in Eindhoven führen erste Fernsehversuchssendungen mit selbstentwickelter Apparatur durch.
Die Indian Broadcasting Company muss Konkurs anmelden. Im gleichen Jahr wird der Rundfunkdienst unter dem Namen The Indian State Broadcasting Service von der Regierung übernommen, wo er der Abteilung für Arbeit und Industrie untersteht.
In Thailand wurde der Rundfunk offiziell eingeführt. Ein 2,5-kW-Mittelwellensender (Rufzeichen HSP1) und ein Kurzwellensender (HSP2) verbreiten das Programm.
Bereits 1928 meldete sich in Thailand die erste Radiostation mit dem Rufzeichen 4PJ im Äther.
Veranlasst durch die überall entstehenden privaten Sender sicherte sich der Staat Portugal das Monopol über das Radiowesen und regelte die Vergabe von Lizenzen sowie die Bedingungen für Sendung und Empfang durch Private. Im selben Jahr wurden die staatlichen Servicos Radioélectronicos gegründet und zwei Sender für Mittel- und Kurzwellenbetrieb erworben. Regelmäßige Programme wurden ab April 1933 für das Inland und ein Jahr später auch für die Portugiesen in Übersee ausgestrahlt.
Die Rundfunkgesellschaft VARA führt in Amsterdam Fernsehtestsendungen durch. Das Signal gelangt über ein Telefonkabel nach Huizen, von wo es mittels eines Senders nach Amsterdam ausgestrahlt wird.
In Berlin-Witzleben wurde das von Hans Pölzing erbaute Haus des Rundfunks an der Masurenallee seiner Bestimmung übergeben. Es enthält außer dem großen Sendesaal von 14.000 m² zwei größere Studios und 15 kleinere Aufnahmestudios.
Das erste Programm des Belgisch Nationaal Instituut voor Radio-Om-roep (NIR / INR) wird von 17.00 bis 22.00 Uhr ausgestrahlt (getrennte französische und flämische Programme). Das flämische Programm wird auf 322 m und das französische Programm auf 484 m von den beiden 15-kW-Mittelwellensendern in Veltem ausgestrahlt. Der Journalist Mon de Goeyse spricht die Nachrichtensendungen, was bei den Tageszeitungen nicht gerne gehört wird. Die verschiedenen Radiovereinigungen KVRO (katholisch), SAROV (sozialistisch), LIBRADO (liberal) und VLANARA (flämisch-nationalistisch) erhalten in bescheidenem Rahmen Sendezeit bei der NIR, die den größten Teil des Programms bestreitet.
Radio Vatikan nimmt mit einem 10-kW-Kurzwellensender den Betrieb auf. Guglielmo Marconi, der den Sender nach dem neuesten Stand der Wissenschaft und Technik entworfen und gebaut hat, übergibt dem Papst den neuen Sender mit den Worten:
“Jetzt werden Eure Heiligkeit zu allen Völkern der Erde sprechen können”.
Das japanische Versuchsfernsehen überträgt die erste Sportsendung der Welt.
In Bern wird die Schweizerische Rundspruchgesellschaft (SRG) aus der Taufe gehoben. Als Mitglieder treten ihr bei (in der Reihenfolge ihrer Gründungsjahre): Die Société Romande de Radiodiffusion à Lausanne, die Radiogenossenschaft Zürich, die Société des émissions Radio Genève, die Radiogenossenschaft Bern, die Radiogenossenschaft Basel, die Ostschweizerische Radiogesellschaft in St. Gallen und das Ente autonomo per la radiodiffusione nella Svizzera italiana (EARSI) in Lugano. Der erste Vorstand umfasst neun Mitglieder, je einen Vertreter der sieben Mitgliedgesellschaften und zwei Delegierte des Eidgenössischen Post- und Eisenbahndepartements als Vertreter der Konzessionsbehörde.
Ein vom Departement of Post and Telegraph betriebener Philips-Sender in Bangkok überträgt die Krönungsrede von König Rama VII. Seitdem heißt dieser Tag Thailändischer Radiotag. Zwei Jahre später übernimmt das Public Relations Departement die Kontrolle über den Sender, dessen Name in Radio Thailand umgewandelt wird.
Petit Lancy, ein Lokalsender der Schweizerischen Rundspruchgesellschaft, nimmt den Betrieb auf. Mit 1,3 kW wird die Region Genf auf 401 kHz (748 m) versorgt. Die erste Konzession an die Schweizerische Rundspruchgesellschaft tritt in Kraft. Das Eidgenössische Post- und Eisenbahndepartement erteilt der SRG zu Händen ihrer Mitgliedergesellschaften eine einzige Konzession für die Benutzung der Rundspruchsender der eidgenössischen Telegrafen- und Telefonverwaltung. Die wesentlichen Grundzüge der ersten Konzession haben sich durch die Jahrzehnte erhalten. Die Aufgabenbereiche im Rundspruch wurden wie folgt eingeteilt: Bau und Ausbau, technischer Betrieb der Sendestationen und der Übertragungsleitungen von den Studios zu den Sendern und unter diesen. Einrichtung, Ausbau, Unterhalt und Betrieb der Studios war Sache der Studiogesellschaften. Der Programmdienst wurde der SRG und ihren Studios übertragen, wobei dem Direktor der neugegründeten Gesellschaft die Oberleitung über den Programmdienst anvertraut war. Für den letzteren wurden in der Konzession folgende Richtlinien aufgestellt:
“Der Radiorundspruch soll im Rahmen der Landesinteressen ideale Ziele verfolgen. Er soll im Geist der Unparteilichkeit betrieben werden. Es ist zu vermeiden, was die guten Sitten verletzen, die öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung im Lande oder die guten Beziehungen mit anderen Staaten stören könne”.
Der Schweizer Landessender Sottens (25 kW) beginnt mit der Ausstrahlung des welschen Programms auf 743 kHz (403 m).
Manfred von Ardenne beantragt ein Patent für ein TV-System mit Elektronenröhren sowohl am Sender als auch am Empfänger. Das Patent beschreibt die Verwendung einer Elektronenröhre, die einen Lichtpunkt produziert, mit dem transparente Vorlagen systematisch abgetastet werden können. Auch am Empfänger soll eine Elektronenröhre verwendet werden.
Über einen institutseigenen UKW-Sender wird vom Jenaer Technisch-Physikalischen Institut die erste Live-Reportage ausgestrahlt und im Leipziger Funkhaus zur direkten Wiederausstrahlung empfangen.
Mit der Aufnahme der Tätigkeit der neugegründeten Schweizerischen Rundspruchgesellschaft geben die lokalen Radiogesellschaften ihre Selbständigkeit zugunsten der Dachgesellschaft auf.
René Barthélémy führt in Paris die erste Fernsehübertragung (30 Zeilen) mit Ton vor.
Portugal lizenziert als erste reguläre kommerzielle Station den Sender Radio Clube Português.
Der Präsident der Société des Emissions Radio-Genève, Roger Olivet, eröffnet den Sender Sottens mit den Worten:
“Unser Westschweizer Landessender soll für uns wie das Rütli sein”.
Mit einer Sendestärke von 60 kW wird der Landessender Beromünster (653 kHz = 459,4 m) dem Betrieb übergeben. Im Beisein der Behörden wird die Station im Kanton Luzern am 11. Juni 1931 offiziell eingeweiht. Der Name des Senders wird erst am 01.01.1965 in Radio der deutschen und rätoromanischen Schweiz (Radio DRS) geändert.
Zu Beginn der Kolonialausstellung in Paris nimmt der französische Rundfunk seinen Auslandsdienst auf. Es steht ein 12-kW-Kurzzwellensender in Pontoise zur Verfügung. Poste Colonial, so die offizielle Bezeichnung der Station, soll vor allem Kontakte zu den Franzosen in den Kolonien herstellen. Die Zielgebiete Afrika, Asien und Amerika werden in 20 Sprachen mit Informationen und Unterhaltung bedient. Zu diesem Zweck unterhält Poste Colonial ein eigenes, 40 Mann starkes, Unterhaltungsorchester. Ab dem 2. März 1938 wird die Bezeichnung Paris Mondial eingeführt. Die Sendungen werden am 17. Juni 1940 eingestellt.
Die Baird Television verwendet ihre neue Freilicht-Fernsehausrüstung, die in einem Wagen untergebracht ist, um Außenaufnahmen bei ihren Studios in Long Acre zu machen.
Das polnische Radio nimmt in Warschau den stärksten Sender Europas in Betrieb.
In Luxemburg wird die Compagnie Luxembourgeoise de Télédiffusion (CLT) gegründet. Das Ziel von CLT ist, nicht nur nationale, sondern vor allem werbefinanzierte Sendungen für die Nachbarländer auszustrahlen.
Der Aufnahmewagen der Baird Television überträgt das Derby in Epson Downs. Die Kamera wird vor der Haupttribüne und dem Zieleinlauf aufgestellt. Die Signale werden über Kabel zu einem Kontrollraum in Long Acre, von dort nach Savoy Hill und weiter zum Sender in Brookmans Park gesendet. Es wird berichtet, dass die Bilder noch in 192 km Entfernung empfangen worden seien.
Im Beisein der Behörden wird die Station Beromünster (653 kHz = 459,4 m) im Kanton Luzern offiziell eingeweiht. Sie wurde am 01.05.1931 mit einer Sendeleistung von 60 kW dem Betrieb übergeben.
Das Reichspost-Zentralamt Berlin sendet zum ersten Mal Tonfilmprogramme auf Kurzwelle.
Der Schweizer Zeitungsverlegerverband und die Schweizer Rundspruchgesellschaft kommen nach längeren Verhandlungen betreffend das Aussenden von Nachrichten über die Landessender zu einem „gentlemen agreement“. Die wesentlichen Klauseln dieser Übereinkunft sind die folgenden:
Als Nachrichtenlieferant des Radios ist eine einzige Stelle vorgesehen, die im Einvernehmen mit den Verlegern bezeichnet wird. Die Zahl der täglichen Nachrichtenbulletins wird auf zwei beschränkt. Die Radiostudios dürfen Ergebnisse von Wahlen und Abstimmungen jederzeit übertragen. Sie können desgleichen Auszüge aus den parlamentarischen Debatten und jenen des Völkerbundes durchgeben. Der Nachrichtenlieferant kann den Studios Nachrichten von außerordentlicher Bedeutung außerhalb der Nachrichtenbulletins übermitteln. Die lokalen Nachrichtendienste der Stationen werden aufgehoben. Die Sender verzichten auf die Wiedergabe von Meinungsäußerungen der Zeitungen. Auf Grund dieses Abkommens muss das Studio Genf mit sofortiger Wirkung auf sein Journal parlé, einem Vorläufer der heute bei allen Sendergruppen geläufigen Presseschauen, verzichten.
Gründung des Schweizer Radioorchesters, das spätere Sinfonieorchester Basel. Der 29 Mann starke Orchesterkörper steht in den ersten Jahren unter der Leitung von Kapellmeister Herman Hoffman.
Zwischen der SRG und der Schweizer Depeschenagentur als Nachrichtenlieferant wird ein Vertrag abgeschlossen.
Das Columbia Broadcasting System (CBS) nimmt seine neue TV-Station W2XAB in New York City in Betrieb. Es wird angekündigt, dass mit dieser Eröffnung eines amerikanischen Netzwerks erstmals ein regelmäßiges Programm von Bild- und Tonsendungen ausgestrahlt werde. Am 31. Juli engagiert die Station die erste Fernsehansagerin der Welt. Miss Nathalie Tower darf laut Vertrag nur im Fernsehen auftreten.
Die 8. Große Deutsche Funk-Ausstellung und Phonoschau in Berlin vom 21.08. – 30.08.1931 wurde durch den Oberbürgermeister von Berlin, Heinrich Sahm, eröffnet.
Das elektronische Übertragungsverfahren von Manfred von Ardenne wird als Sensation gefeiert. Das Bild von der Größe einer Postkarte mit einem Raster von 100 Zeilen bei 20 Bildwechseln pro Sekunde schlägt alle anderen ausgestellten mechanischen Systeme.
Radio Bern zieht vom Kursaal in das neue Studio an der Schwarzentorstraße um.
Die RAVAG demonstriert bei der Genfer Völkerbundtagung die Leistungsfähigkeit des österreichischen Selenophon-Tonaufzeichnungssystems.
Das sowjetische Fernsehen beginnt mit Versuchssendungen. Es wird mit dem mechanischen System der Nipkow-Scheibe auf einer Wellenlänge von 479 m experimentiert.
Das erste Sonntagskonzert für gesponserte Radiosendungen vom europäischen Festland aus für englische Hörer wird 8.00 Uhr von Radio Normandy verbreitet. 10.40 Uhr gelangt Radio Toulouse mit der ersten Radioshow an die englischen Hörer. Es folgt Radio Paris (29. November 1931) und Radio Rome (24. Januar 1932). Kurz nach Ausbruch des Zweiten Weltkrieges stellt die IBC ihre Tätigkeit ein.
Das neue Genfer Radiostudio wird seiner Bestimmung übergeben.
Aufgrund einer Reichsgerichtsentscheidung wird dem Deutschen Rundfunk verboten, in seinen Programmen weiterhin Schallplatten der meisten deutschen Schallplattenfirmen zu verwenden. Der daraufhin beginnende „Schallplattenkrieg“ wird am 26. März 1932 mit einem Vergleich beendet, wonach die deutschen Rundfunkgesellschaften ein monatliches Schallplattenprogramm von 60 Stunden senden dürfen. Die Industrie stellt diese Schallplatten kostenlos zur Verfügung.
Poste Parisien, the Paris Broadcasting Station beginnt mit Sendungen in englischer Sprache. Sprecher Rex Palmer kündet ein Konzert von His Masters Voice Records an. Im Oktober 1937 läuft der Vertrag zwischen der International Broadcasting Company in London und Radio Paris aus.
Die Reichs-Rundfunk-Gesellschaft führt das Kondensatormikrophon ein, das heute noch in weiterentwickelter Form nicht nur im deutschen Rundfunk verwendet wird. Die Membran dieses Mikrophons ist als Teil eines Kondensators ausgebildet, dessen Kapazität durch die auftreffenden Schallwellen verändert wird. Diese Veränderungen werden in elektrische Spannungsschwankungen umgesetzt, die so schwach sind, dass sie, bevor sie weitergeleitet werden, bereits in unmittelbarer Nähe des Mikrophons vorverstärkt werden müssen. Mit dem Vorverstärker zusammengebaut erhält das Kondensatormikrophon in seiner damaligen Ausführung das Aussehen einer Flasche. Das Kondensatormikrophon erfasst den gesamten Bereich der hörbaren Töne und ist frei vom Grundgeräusch des Kohlemikrophons.
Um Störungen des Dresdner Senders auszuweichen, wechselt der Basler Stadt-Sender von 318 auf 244 m.
Die WERAG Köln nimmt den Telefunken-Groß-Sender Langenberg mit einer Leistung von 60 kW in Betrieb.
Der Missionssender HCJB – die Stimme der Anden in Quito (Ekuador) beginnt mit einem 250-W-Sender mit der Ausstrahlung religiöser Programme auf Kurzwelle 5.986 kHz. Ein umgebauter Schafstall dient als Sendehaus. Ab 1940 wird die religiöse Botschaft mit 10 kW in den Äther geschickt. Unter der Leitung von David Nachtigal wird 1953 der Deutsche Dienst eingeführt.
Ende 1931 konnte CBS-Präsident W. Paley verkünden:
„Von nun an sind wir sieben Stunden pro Tag (14.00-18.00 Uhr und 20.00-23.00 Uhr) und sieben Tage pro Woche im Äther.”
Dieses Sendeschema wird bis zum 25. Februar 1933 eingehalten, danach stellt CBS den gesamten TV-Sendebetrieb „bis zur Verfügbarkeit besserer technischer Einrichtungen“ ein.
In Tananarive (Republik Malagasy) führen die Franzosen den Rundfunk ein. Täglich wird mit 500 W ein zweistündiges Programm ausgestrahlt.
Mit Inbetriebnahme der Landessender in der Schweiz wird auch der Telefonrundspruch aus der Taufe gehoben. Zuerst werden die Städte und größere Ortschaften mit einem bis zwei Programmen versorgt. Die Programme beschafft die PTT sich über Leitungen aus den Nachbarländern Frankreich, Italien, Deutschland und Österreich. Wesentliche Gründe, den Drahtrundspruch einzuführen, sind die überlasteten Rundfunkbänder, besondere topografische Verhältnisse der Schweiz, störende Witterungs- und elektrische Einflüsse, und nicht zu Letzt der Wunsch, die bestehenden Telefonleitungen besser auszunutzen. Ein Jahr nach der Gründung des Telefonrundspruchs zählt man bereits 6.000 Abonnenten. Die für die Empfangsgeräte und Anschlussleitungen zuständigen Firmen Radibus und Rediffusion beginnen mit einem eigenen Kabelrundspruchprogramm. Die eine Gesellschaft, die Allgemeine Radibus AG, erhält die Konzession in den Netzen Basel und Bern, die andere, die Rediffusion AG, in den Netzen Biel, Lausanne, St. Gallen und Zürich tonfrequente Drahtrundspruchnetze zu betreiben. Beide Unternehmen beginnen im Jahre 1932 mit dem Aufbau ihrer Netze und stehen seit 1946 unter der gleichen Leitung, nachdem die Rediffusion AG die Aktien der Allgemeinen Radibus AG übernommen hat.
Alec Reeves arbeitet an einem Verfahren, das die Single-Sideband-Modulation (SSB) auch auf Kurzwelle einsetzbar machen soll, und demonstriert es erfolgreich auf der Hochfrequenz-Radioverbindung zwischen Paris, Madrid und Buenos Aires.
Im Raum Boston nimmt die Station W1XAL ihre regelmäßigen Sendungen auf.
In Warschau sendet die Langwellenstation AXO (8 kW auf 270 kHz) jetzt über einen 120-kW-Sender auf 212,5 kHz.
Beginn des experimentellen französischen Fernsehens. Täglich, außer Sonntag, wird ein 30- bis 40- minütiges Testprogramm von Radio Paris PTT auf 441 m mit 0,8 kW ausgestrahlt.
Die CBS-Station W2XAB benutzt das Medium Fernsehen zum ersten Mal für akademische Bildung.
Radio Basel beendet die Sendungen aus dem Studio im Bahnhof SBB und zieht ins neue Studiogebäude im Margarethenpark ein. Die Studios Zürich und Bern übernehmen während der zwei folgenden Wochen die Sendungen für Radio Basel, damit die technischen Apparate installiert und die akustischen Verhältnisse der neuen Studioräumlichkeiten ausprobiert werden können.
Erste Sendung von Radio Basel aus dem neuen Studio im Margarethenpark. Als erste Sendung wird 19.30 Uhr eine Rede des Generaldirektors A. Freuler über „die Sprechfreiheit am Radio“ über den Landessender Beromünster und die angeschlossenen Lokalsender Basel und Bern ausgestrahlt.
In Zeesen wird der erste „Richtstrahler“ in Betrieb genommen, der wegen seiner Konstruktion Tannenbaum-Antenne genannt wird. Diese Richtantenne besteht aus zwei hintereinander angeordneten Gruppen von vier nebeneinander und sechs übereinander angebrachten horizontalen Dipolen. Diese Anordnung bewirkt in der Hauptstrahlrichtung eine Verstärkung der Ausstrahlung auf etwa das 50-fache, so dass also ein 8-kW-Sender in seiner Wirkung im Zielgebiet etwa einem 400-kW-Sender gleichkommt.
Aus Österreich sind wieder regelmäßige Kurzwellensendungen zu empfangen. Ab 9. Juli 1934 wird an allen Wochentagen von 15.00 bis 23.00 Uhr gesendet.
Radio Luxembourg beginnt mit Testsendungen in französischer Sprache. Auf Langwelle 1.304 m wird ein 150 kW starker Sender in Junglinster eingesetzt.
Der „Schallplattenkrieg“ zwischen den Deutschen Rundfunk und den meisten deutschen Schallplattenfirmen wird mit einem Vergleich beendet, wonach die deutschen Rundfunkgesellschaften ein monatliches Schallplattenprogramm von 60 Stunden senden dürfen. Die Industrie stellt diese Schallplatten kostenlos zur Verfügung.
Einweihung des neuen Studios an der Champs Elysées für Radio Poste Parisien.
Gründung der Australian Broadcasting Commission (ABC).
Erste Sendung von Radio della Svizzera Italiana (RSI). Die Programme sind vorläufig nur den Abonnenten des unlängst eingeführten Telefonrundspruchs zugänglich. Der Sender Monte Ceneri ist noch nicht einsatzbereit.
Die Canadian Radio Broadcasting Commission (CRBC) wird gegründet und in einem Rundfunkgesetz verankert. Im Jahre 1936 wird aus der CRBC die Canadian Broadcasting Corporation (CBC).
Beginn der Neuregelung des Rundfunks durch die Regierung von Papen. Ab sofort müssen alle deutschen Rundfunkgesellschaften eine Stunde der Reichsregierung in ihr Programm aufnehmen. Dafür wird der Deutsche Rundfunk für parteipolitische Ansprachen (Wahlkampf) bedingt freigegeben.
Der Franzose Henri France experimentiert in Zusammenarbeit mit dem privaten Sender Radio Normandie mit dem Medium Fernsehen.
Sendebeginn der Australian Broadcasting Commission. Ca. 12 bisherige Stationen werden in die ABC integriert.
9. Große Deutsche Funk-Ausstellung in Berlin vom 19.08. bis 28.08.1932. Der FE 1 von Telefunken, ein Fernsehempfänger mit Bildröhre, wird vorgestellt. Die Deutsche Reichspost erklärt 90 Zeilen bei 25 Bildwechseln pro Sekunde zur neuen Norm, womit das Ende der mechanischen Ära eingeläutet wird.
Am Standort Rothsürben (14,5 km südlich vom Breslauer Stadtzentrum) wurde ein weiterer Mittelwellen-Sender mit einer Sendeleistung von 60 kW (später 100 kW) gebaut. Der Sender nennt sich jetzt Großsender Breslau. Der Sendeturm war mit 140 m Höhe einer der höchsten Holztürme der Welt. Er trug auf seiner Spitze einen achteckigen Bronzering mit 10,6 Meter Durchmesser zur elektrischen Verlängerung.
Die Sendeanlage baute Telefunken. Es wird ebenfalls das Programm der Schlesischen Funkstunde übertragen.
Ein Ferninterview aus Berlin nach Übersee machte für den Kurzwellensender Zeesen Schlagzeilen und die Kurzwelle populär.
Feierliche Einweihung des neuen Großsenders Leipzig (Wiederau). Die Rundfunkgesellschaft MIRAG nahm einen 120-kW-Sender in den Dienst.
In Frankfurt nimmt der Südwestfunk den neuen 15-kW-Sender von Lorenz in Betrieb.
Vom Berliner Funkturm werden Versuchssendungen für die Einführung des Fernsehens auf der Ultrakurzwelle ausgestrahlt.
Die Reichs-Rundfunk-Gesellschaft beschließt, die Schallaufzeichnung auf dünnen Scheiben aus Gelatine, Kunstharz oder Metallfolien, die mit einem Lacküberzug versehen sind, einzuführen. Diese Schallfolien mit der Bezeichnung Decelith erlauben aufgrund ihrer hohen Widerstandfähigkeit eine hohe Anzahl von Abspielvorgängen, verfügen jedoch nur über einen Frequenzgang von 50 bis 3.000 Hz.
Der Schulfunk im deutschsprachigen Teil der Schweiz wird endgültig eingeführt.
Der Kurzwellensender Daventry beginnt mit Testsendungen.
Neue Richtlinien des Rundfunks treten in Kraft. Reichskanzler von Papen setzte eine weitreichende Rundfunkreform durch: Die RRG wurde verstaatlicht. 51% der Anteile blieben in der Hand der Post, die Programmaufsicht wird von Staatskommissaren übernommen.
Der Groß-Sender München nimmt mit einer Sendeleistung von 60 kW auf 563 kHz sein Programm auf. Der Mittelwellensender in Ismaning ist ein Lorenz-Fabrikat.
Die British Broadcasting Corporation (BBC) startet mit dem Overseas Service den Auslandsdienst auf Kurzwelle. Das Sendezentrum befindet sich in Daventry. Hier stehen sieben 10- bis 50-kW-Kurzwellensender im Einsatz, die täglich ein 10-stündiges Programm ausstrahlen.
Über die BBC spricht König George V. zu seinen Landsleuten auf der ganzen Welt. Die Sendung ist zuerst nach Zentralasien ausgerichtet, anschließend werden andere Erdteile angepeilt.
In Zeesen wird ein zweiter Kurzwellensender für Sendungen nach Übersee in Betrieb genommen. Für Nordamerika stehen drei Richtstrahlantennen zur Verfügung.
Internationale Rundfunkkonferenz Madrid
In dem Bestreben, eine unabhängige und direkte Verbindung mit den Mitgliederstaaten zu besitzen, eröffnet der Völkerbund eine bedeutende Station in Prangins bei Genf, die außer einem Langwellensender für die Radiotelegrafie zwei Kurzwellensender (je 20 kW) für Radiotelefonie und Rundfunk umfasst. Aufgrund des am 21. Mai 1929 mit der schweizerischen Bundesregierung abgeschlossenen Vertrages versieht das Sekretariat des Völkerbundes den Programmdienst, während die Gesellschaft für drahtlose Telegrafie und Telefonie Radio Schweiz den technischen Dienst besorgt. Allwöchentlich werden Nachrichtenbulletins in Englisch, Französisch und Spanisch gesendet, außerdem Sonderprogramme anlässlich der Hauptversammlungen und der Tagungen der Kommissionen. Bei Ausbruch des Krieges werden die regelmäßigen Sendungen von Radio Nations eingestellt.
Gründung von Ecuador Radio als kommerzielle Station mit dem Rufzeichen HC2JSB und der zugeteilten Frequenz 7.850 kHz.
Radio Sofia beginnt mit dem regulären Sendebetrieb. Mit dem Aufbau von Regionalsendern (zunächst in Varna und Stara Zagora) wird 1936 begonnen.
In den USA sind bereits 700.000 Autoradios verkauft worden.
In Belgien führt Van Dijk Fernseh-Testsendungen durch. Nach den ersten Versuchen wird klar, dass das Studio in Brüssel zu klein ist. Ein größeres Studio wird in Veltem eingerichtet. Das 30-Zeilen-Bild wird auf der französischen Welle 509 m (Bild) und auf der flämischen Welle 337 m (Ton) ausgestrahlt. Zwei Monate lang werden nach Radioprogrammschluss Filme und Dias ausgestrahlt. Die Empfangsberichte kommen aus den Niederlanden, Frankreich und Belgien.
Der zuständige Postbeamte H. Corteil ist zwar begeistert vom neuen Medium, aber nicht, wenn es von einem flämisch sprechenden Belgier demonstriert wird. Die Ausstrahlungen werden gestoppt.
1937 realisiert Van Dijk wieder Testsendungen – diesmal im 6-m-Band. Vom Dachboden des Turmgebäudes in Antwerpen aus werden zuerst 30 dann 90 zeilige Bilder ausgestrahlt. Nach drei Wochen werden diese Tests eingestellt, weil sie die Sendungen von Radio t Kerkske stören.
Auf Mittelwelle macht sich der portugiesische Staatsrundfunk mit Testsendungen bemerkbar.
Mit Inbetriebnahme eines 75-kW-Kurzwellensenders der Kuomintang-Partei in China (Central Broadcasting Station) gehört ganz China und ein großer Teil von Asien zum Empfangsgebiet. In den vierziger Jahren werden die Rundfunkaktivitäten in die Broadcasting Corporation of China (BCC) zusammengefasst. 1949 Umzug auf die Inselrepublik Taiwan.
In Frankreich gibt es offiziell 13 private Radiostationen, darunter Poste Parisien, Radio Toulouse und Radio Normandie.
Die Deutschlandsender GmbH wird ins Leben gerufen. Der Deutschlandsender ersetzt die Deutsche Welle, behält aber die Wellenlänge 1.250 m bei. Zum Einsatz gelangt der 24-kW-Langwellensender der Sendestelle Zeesen.
Das französische Provinz-Radio Agen geht nach dem Hochwasser vom 3. März 1930 wieder auf Sendung.
Die Versuchsfernsehstation W9XK der Universität von Iowa beginnt mit einem regelmäßigen Bildungsprogramm.
An diesem Tage hat Reichspräsident Hindenburg den Vorsitzenden der NSDAP, Adolf Hitler, zum Reichskanzler berufen. Über den Rundfunk erfolgt die erste Jubelsendung der Nazis.
Hans Bredow, der Schöpfer des deutschen Rundfunks und Vorstandsvorsitzender der Reichsrundfunkgesellschaft, tritt noch am gleichen Tage von diesem Posten zurück und legt auch sein Amt als Reichsrundfunkkommissar nieder. Er fühlt sich in dieser spontanen Handlung bestätigt, als wenig später Joseph Goebbels sein Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda aufbaut und als eine der ersten Amtshandlungen den bisher liberalen deutschen Rundfunk mit der NSDAP gleichschaltet.
Dieses Datum wurde später als „Namensgeber“ des Volksempfängers VE 301 benutzt.
RCA baut und betreibt in Camden N. J., ein komplettes Fernsehsystem. Es verwendet die neue Kameraröhre Zworykins, das Ikonoskop, als Aufnahmeinstrument. Dabei fällt besonders die hervorragende Leistung der neuen Kameraröhre auf, die detailgetreuere Bilder liefert, im Studio und natürlich auch bei Außen- und Direktaufnahmen eine größere Bildabdeckung leistet als jede bisher benutzte Kamera.
Eine Wahlrede des neuen Reichskanzlers Hitler in der Stuttgarter Stadthalle kann vom Süddeutschen Rundfunk nicht bis zu Ende übertragen werden, weil ein Kabel durchgeschnitten wurde („Kabel-Attentat“).
Die erste Nummer von Radioprogramma, der offiziellen Programmzeitschrift der italienischen Schweiz, erscheint.
CBS stellt den gesamten TV-Sendebetrieb „bis zur Verfügbarkeit besserer technischer Einrichtungen“ ein.
Radio della Svizzera Italiana (RSI) beginnt mit Versuchssendungen für die Schulen.
Auf Mittelwelle macht sich der portugiesische Staatsrundfunk mit Testsendungen bemerkbar.
Erlass über die Errichtung des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda. Am 16. März übernimmt Goebbels die Rundfunkkompetenzen des Reichsministers und am 27. März die des Reichspostministers.
Radio Luxembourg beginnt mit einer Serie von Testsendungen auf 1.191 m. Die Station sendet jeden Abend von 19.00 bis 23.00 Uhr jeweils für ein anderes Land. Die Ansagen werden in der jeweiligen Landessprache gehalten. Das Sendeschema des 200-kW-Senders sieht wie folgt aus: Mo: Italien, Di: Belgien, Mi: Luxembourg, Do: Deutschland, Fr: Niederlande, Sa: Frankreich und So: England. Das Programm besteht vorwiegend aus populärer Tanzmusik, unterbrochen durch Nachrichten und Wetterberichte.
Der Radio-Klub von Mosambique nimmt einen Rundfunksender in Betrieb.
Vor den Intendanten und Direktoren der Rundfunkgesellschaften hielt Joseph Goebbels eine Rede, in der er die neue Richtung des deutschen Rundfunks festlegte.
NBC hat den Sender am Empire State Building geschlossen und führt nun geheime Tests durch. Die einzigen Sender in den USA, die jetzt noch mit einiger Regelmäßigkeit Sendungen ausstrahlen, sind Don Lee in L. A. und der Sender der Purdue University, die in eingeschränktem Rahmen weiterhin Programme senden.
Die deutsche Reichspost beginnt mit der Ausstrahlung von deutsch- und englischsprachigen Kurzwellensendungen in Richtung USA.
Erste Probesendungen des ersten für Radiozwecke erbauten Studios für Radio Zürich an der Brunnenhofstraße.
Erste Probesendung des Landessenders Monte Ceneri auf 680 m. Drei Tage später überträgt der 15-kW-Marconi-Sender zu Testzwecken das Programm von RSI.
Vor der kalifornischen Küste beginnt die erste Offshore-Radiostation der Welt zu senden („Piratensender“). An Bord der La Playa befindet sich neben der Radiostation RXXR die mit 5 kW auf 815 kHz sendet, auch ein Spielcasino. Noch im gleichen Jahr schreiten die Hafenbehörden von Los Angeles ein und beschlagnahmen das Sendeschiff.
Das portugiesische Radio beginnt mit Testsendungen. Der Mittelwellensender ist in Barcarena stationiert. Der junge Minister für öffentliche Bauten, Duarte Pacheco, unterstützt von Anfang an die Hörfunkentwicklung, so dass vier Jahre später bereits eine zweite offizielle Station in Porto den Betrieb aufnimmt.
Ab April 1933 wurden regelmäßige Programme für das Inland und ein Jahr später auch für die Portugiesen in Übersee ausgestrahlt.
Von 1925 bis 1933 existierte in Portugal lediglich eine Amateurstation, die ein bescheidenes Programm ausstrahlte.
Für Radio Normandie stehen zwei Sendemaste von 100 bzw. 113 m bereit. Ein 25-kW-Sender wird am 12. Dezember 1938 eingeschaltet.
Einweihung des ersten für Radiozwecke erbauten Studios für Radio Zürich an der Brunnenhofstraße. Die ersten Probesendungen aus dem neuen Studio wurden am 10. April ausgestrahlt. Dem Architekt Otto Dürr gelang es, innerhalb eines Jahres, dieses moderne Gebäude für 675.000 Franken zu verwirklichen.
Auf dem Bisamberg bei Wien wird der Großrundfunksender mit 100 kW der Radio Wien AG (RAWAG) eingeweiht.
In Kanada startet die Canadian Radio Broadcasting Commission (CRBC) mit dem Rundfunkdienst.
Durch Regierungs- und Parlamentsbeschluss wird die Norsk Rikskringkasting (NRK) gegründet. Diese Anstalt ist für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk in Norwegen zuständig.
Die niederländische Rundfunkgesellschaft KRO strahlt zum ersten Mal über den Sender PCJJ in Huizen ein Programm über Kurzwelle aus.
Vertreter der SRG, der PTT, der Radioindustrie, der Radiogrossisten und des Radiohandels gründen die Pro Radio (Vereinigung zur Förderung des Rundspruchs in der Schweiz).
Zu Beginn der fünfziger Jahre wird auch das Fernsehen als neues Medium in den Tätigkeitsbereich einbezogen. Von da an heißt die Vereinigung Pro Radio-Television.
10. Große Deutsche Funk-Ausstellung in Berlin vom 18.08. – 27.08.1933.
Der Volksempfänger VE 301 (= 30.1., Tag der nationalsozialistischen Machtübernahme) wird vorgestellt. Er kommt danach als Gemeinschaftsprodukt von 28 Radiofirmen für 76 Mark auf den Markt.
Die staatlich genehmigte Gesellschaft zur Verwertung musikalischer Urheberrechte (STAGMA), im Jahr 1947 in GEMA umbenannt, erhält in Deutschland das Monopol zur Wahrnehmung von Musikaufführungsrechten.
Die BBC gibt bekannt, von ihrem UKW-Sender im Broadcast House eine Reihe von Tests mit Hochauflösungsfernsehausstrahlungen (high definition television) durchzuführen. Die erste Testreihe soll bis Ende des Jahres Baird übernehmen, die zweite soll im Januar 1934 beginnen und von EMI durchgeführt werden.
Offizielle Einweihung des Landessenders Monte Ceneri und des Studios am Campo Marzino in Lugano. Die provisorisch zugeteilte Welle beträgt 1.145 Meter. Nach dem 15. Januar 1934 (Inkrafttreten des Luzerner Wellenplans) steht Monte Ceneri eine Exklusivwelle, und zwar 257,1 m, zur Verfügung.
Vom deutschen Propagandaministerium wird die Parole ausgegeben: „Rundfunk in jedes deutsche Haus!“
Erster Programmaustausch zwischen Deutschland und Japan.
Der private Sender Radio Paris wird vom Staat übernommen.
Der Schweizer Telefonrundspruch übernimmt die österreichischen Radioprogramme.
Inbetriebnahme des Mittelwellensenders Berlin-Tegel, ein von der Firma Telefunken gelieferte Großsender auf dem ehemaligen Tegeler Schießplatz. Gleichzeitig beenden der Sender Witzleben am Funkturm und der Sender Berlin Boxhagener Str. ihre Sendungen.
Eröffnung des 100-kW-Lorenz-Senders München.
Internationale Rundfunkkonferenz Luzern.
Im Jahr 1933 wurden ca. 11,2 Millionen Radios (inklusive der Volksempfänger) im Wert von über 43 Mio. Reichsmark abgesetzt. Rund 160.000 Lautsprecher und 750.000 Lautsprecherchassis mit einem Wert von über 10 Mio. Reichsmark gingen über den Ladentisch. Etwa 8% (gemessen am Inlandsumsatz) wurde exportiert.
Der Freie Radio-Bund Deutschland und sein Organ Arbeiter Sender werden verboten.
Radio Budapest nimmt einen neuen Sender mit einer Leistung von 120 kW in Dienst, der als „Gigant von Lakihegy“ bezeichnet wird. Der Sendemast war mit einer Höhe von 314 m die damals höchste Stahlkonstruktion der Welt.
Edwin H. Armstrong führt Mitarbeitern der Radio Corporation of America (RCA) die Frequenzmodulation (FM) vor. Dabei wird der bei Amplitudenmodulation (AM) auftretende ständige Rauschhintergrund beim Empfang, der dadurch entsteht, dass Blitze und andere elektrische Entladungen ebenfalls die Amplitude modulieren, verhindert. Armstrong schlägt deshalb vor, nicht mehr die Amplitude, sondern die Frequenz der Trägerschwingung im Rhythmus der zu übertragenden Signalschwingung zu modulieren. Bei Frequenzmodulation der Trägerwelle werden Störeinflüsse weitgehend ausgeschaltet. Da sie aber nur für hohe Frequenzen durchführbar ist, ergibt sich eine gegenüber der Amplitudenmodulation fünfmal größere Bandbreite. Im darauffolgenden Jahr strahlt er in Zusammenarbeit mit der RCA die ersten frequenzmodulierten Testsendungen vom Empire State Building aus. Ab 1938 ist der FM-Sender auf dem Alpine-Gebäude in New York installiert.
Im südlichen Rhodesien wird der Rundfunk eingeführt. Einen Sender der Imperial Airways in Belvedere, der nur zwei bis dreimal wöchentlich für den Flugverkehr eingesetzt wird, benutzen die Techniker in ihrer Freizeit zur Verbreitung eines Rundfunkprogramms. 1940 werden neue Studios im alten Postgebäude an der Manica Road eingerichtet und John Parry erhält den ersten „Full-Time“- Radiojob.
Auf Veranlassung Haile Selassies I. wird der 2-kW-Kurzwellensender Addis Abeba von Italienern erbaut. Während des italienischen Überfalls auf Äthiopien (1935/36) wird die Station von einem schwedischen Ingenieur betreut. Die Nachrichtensendungen und Hilferufe von Radio Äthiopien werden auf der ganzen Welt wahrgenommen.
Gründung der Reichsrundfunkkammer, der alle Beschäftigten des Rundfunks angehören müssen.
Obwohl in den 1930er Jahren schon längst Röhrensender Stand der Technik waren, wurden die Maschinensender in Nauen weiter betrieben und 1937 noch modernisiert.
In San Francisco stellt die Station KFWI den Sendebetrieb ein. Grund waren eine Auflage der Federal Radio Commission, die neue Frequenz 930 kHz mit der Station KFWM in Oakland zu teilen, sowie finanzielle Problemen.
Die französische Regierung verbietet den Staatssendern die Ausstrahlung religiöser Programme.
1933 fand die Europäische Rundfunkkonferenz Luzern statt. Es gab schon über 200 Sender in Europa. Für den gesamten Mittelwellenbereich wurde ein 9 kHz-Frequenzraster festgelegt, auf Langwelle blieben unterschiedliche Kanalabstände von 7 bis 9 kHz. Leistungsstarken Sendern wurden Exklusivfrequenzen (insgesamt 63 von 130 Kanälen) zugewiesen. Die Gemeinschaftswellen wurden dichter belegt und die Leistungsgrenze der Sender auf 2 kW angehoben. Der Luzerner Wellenplan trat am 15. Januar 1934 in Kraft.
Dem Sender Monte Ceneri steht eine Exklusivwelle, und zwar 257,1 m, zur Verfügung.
Radio Luxembourg beginnt auf Langwelle 1.304 m mit einem englischen Programm. Die Werbesendungen werden in London auf 78er-Schallplatten geschnitten und nach Luxembourg geflogen. Für eine halbstündige Sendung werden mehrere Programmschallplatten benötigt, weshalb im Luxemburger Studio auch sechs Plattenspieler im Einsatz sind.
Erstmals wird eine Sendung von Radio della Svizzera Italiana von den Stationen des italienischen Radios übernommen.
Radio Bloemendaal nimmt einen neuen 0,1-kW-Sender auf 245,9 m in Betrieb. Seitdem ist der christliche Sender, abgesehen von kriegsbedingter Unterbrechung, von 1943 bis 1948, jeden Sonn- und Feiertag mit Predigten und kirchlicher Musik im Äther.
Das deutsche Kammergericht hat in seinem grundlegenden Beschluss zur Zivilprozessordnung (§ 811 Ziffer 1) entschieden: Der Rundfunkempfänger eines Schuldners ist nicht pfändbar!
„Verstaatlichung“ des Rundfunks in Deutschland. Die bis dahin bestehenden 11 selbständigen Rundfunkgesellschaften wurden durch die RRG aufgelöst und die Sendebetriebe als Zweigstellen, genannt Reichssender, der RRG unterstellt.
Das bei der deutschen Reichspost in Entwicklung begriffene Fernsehen führt die 180-Zeilen-Norm bei 25 Bildwechseln pro Sekunde ein.
Der Sender Königsberg begann in einem Neubau von Architekt Hanns Hopp, dem Neuen Funkhaus, gegenüber dem Landgericht am Hansaring mit sieben Senderäumen als Reichssender Königsberg sein Programm auszustrahlen.
Auch die Schlesische Rundfunk G.m.b.H. Breslau wurde in eine Filiale der Reichs-Rundfunk-Gesellschaft mbH. umgewandelt. Der Name war jetzt Reichssender Breslau.
Der von Telefunken im Auftrag der Deutschen Reichspost errichtete 20-kW-Bildsender in Berlin strahlt die ersten Bild- und Tonsendungen aus. Das 180-Zeilen-Bild wird auf Welle 6,77 m ausgestrahlt, der dazugehörige Ton ist auf Welle 7,06 m zu hören.
Die Marconi Wireless Telegraph Co. Ltd und EMI vereinigen sich zu Marconi-EMI Ltd.
Der staatliche Rundfunk in Ägypten wird gegründet. Die Privatsender, die in den zwanziger Jahren entstanden, sind aufgrund behördlicher Auflagen bereits außer Betrieb. Mit zwei leistungsschwachen Sendern in Vororten von Kairo und Alexandria und mit Studios im Gebäude der Marconi-Gesellschaft fängt die neue „offizielle“ Radioanstalt mit der Sendung eines von einem ägyptischen Komitee zusammengestellten und der britischen Verwaltung gebilligten Programmes an.
Indien macht sich auf Kurzwelle bemerkbar. Die Station VUB in Bombay ist mit 4,5 kW auf 9.570 kHz zu hören und VUC in Calcutta meldet sich auf 6.110 kHz.
65 Delegierte aus 20 europäischen Ländern treffen sich in London zu einer Tagung der Union Internationale de Radiodiffusion. Auf dem Programm steht die Verteilung der Langwellen, zu jener Zeit wohl der heikelste Punkt der internationalen Radioverständigung.
Über den Landessender Beromünster werden die im Studio Basel zusammengestellten Sendungen für die Auslandsschweizer erstmals ausgestrahlt. Angesichts der relativ geringen Reichweite des Landessenders werden die wöchentlichen Sendungen ab Dezember 1934 auch regelmäßig vom Kurzwellensender des Radio-Club Basel übertragen.
Der Radio-Club Basel strahlt erstmals die auf Stahlband aufgenommene Sendung von Studio Basel für die Auslandsschweizer auf Kurzwelle (42,14 m) aus. Das Rufzeichen der Amateurstation lautet: HB9B. Als Sender dient ein Collins 40B (40/50 Watt).
In den USA wird per Gesetz mit dem Communications Act die im Februar 1927 gegründete Federal Radio Commission (FRC) aufgelöst und neu die Federal Communications Commission (FCC) geschaffen.
In Wien kommt es zu einem Putschversuch der Nationalsozialisten. Die Putschisten besetzen das Radiogebäude in der Johannesgasse und zwingen den Nachrichtensprecher eine vorbereitete Meldung zu verlesen, die Regierung Dollfuß sei gestürzt. Wenige Stunden später sind die Putschisten überwältigt.
Ein Feuer beschädigt den französischen Provinz-Sender Agen. Die Station kann erst am 2. Januar 1935 wieder senden.
Aus Österreich sind regelmäßige Kurzwellensendungen zu empfangen, an allen Wochentagen von 15.00 bis 23.00 Uhr.
Die AEG kündet die Markteinführung eines Tonbandgerätes mit dem Namen Ferroton an. Vor der Berliner Funkausstellung wird der Name in Magnetophon umgeändert. Die BASF hat die ersten 50.000 m Magnetophonband fertiggestellt.
Anfang des Schweizerischen Kurzwellendienstes. Die Schweizerische Rundspruchgesellschaft mietet für eine einmalige Sendung den Völkerbundsender in Prangins. Ein auf Stahlband aufgezeichnetes Programm des Studio Bern wird nach Südamerika ausgestrahlt.
11. Große Deutsche Funk-Ausstellung in Berlin vom 17.08. bis 26.08.1934.
Der Landessender Beromünster wird bis zum 16. September 1934 abgeschaltet, um die Sendeleistung von 60 auf 100 kW zu erhöhen. Während der Umbauphase strahlt der Landessender Sottens die Hälfte seiner Sendungen in deutscher Sprache aus.
In Portugal werden Testsendungen auf Kurzwelle durchgeführt.
Aus der Mongolei meldet sich Radio Ulan Bator. Die dreiköpfige Belegschaft produziert vorerst pro Tag ein zweistündiges Programm aus Ulan Bator.
Der 150 kW starke englische Sender Droitwich beginnt mit Testsendungen.
In Berlin wird zwischen dem Reichspostzentralamt im Tempelhof und dem Fernseh-Laboratorium in der Rognitzstrasse in Witzleben das erste Breitband-Koaxialkabel zur Übertragung von Fernsehsendungen verlegt. Es weist eine Länge von 11,5 Kilometern auf.
Durch Beschluss des SRG-Vorstandes wird das Radioorchester der italienischen Schweiz gegründet. Sein erstes Konzert gibt es unter der Leitung von Leopold Casella am 2. Januar 1935 im Studio Lugano.
Der 150 kW starke englische Sender Droitwich wird offiziell eingeschaltet. Testsendungen sind seit dem 6. September zu hören.
Beginn der regelmäßigen Versuchssendungen des sowjetischen Fernsehens.
Die ersten Kurzwellensendungen aus Ungarn werden ausgestrahlt. Das nach Nordamerika gerichtete Programm ist vorerst nur am Wochenende zu hören.
Ein paar Basler Funkpioniere führen mit Erlaubnis der PTT UKW-Versuchssendungen durch. Jeweils samstags um 14.00 Uhr wird vom Warteck-Turm im Kleinbasel aus mit den Worten:
„Hier ist das Basler UKW-Radio“
auf etwa 56 MHz das Wort- und Schallplattenprogramm eröffnet.
Angesichts der relativ geringen Reichweite des Landessenders Beromünster werden die wöchentlichen Sendungen ab Dezember 1934 auch regelmäßig vom Kurzwellensender des Radio-Club Basel übertragen.
Im Laufe des Jahres wurden 840.000 Volksempfänger hergestellt.
Für die Radio Corporation of America (RCA) entwickelt Wladimir Zworykin ein elektronisch arbeitendes TV-Aufnahmeverfahren. Er stützt sich dabei auf die Theorie von A. Campbell-Swinton, der das Ikonoskop schon im Jahre 1908 beschrieben hatte. Nach sechsjähriger Forschungsarbeit wird das Ikonoskop 1934 in Produktion genommen.
Nach dem Staatsstreich von Ministerpräsident Päts wird die estnische Radio-Rundfunkgesellschaft aufgelöst und an ihrer Stelle ein Staatlicher Rundfunkdienst (Riigi-Ringhääling) gegründet.
Die Deutsche Reichspost unternimmt in Breslau erste Versuche zur leitungsgebundenen Übertragung von Rundfunksendungen, die auch für den Anschluss konventioneller Empfangsgeräte (z. B.: VE 301) geeignet sein sollen. Wegen der schlechten Trennschärfe des Volksempfängers können im Langwellenbereich von 150 bis 250 kHz allerdings höchstens drei Programme über Leitungen verbreitet werden.
Von 1934 bis 1938 wird in Sri Lanka auch auf Kurzwelle experimentiert.
Die Nazis instrumentalisierten zumindest die bastelnden Knaben und gründeten die erste Rundfunkschule der Hitlerjugend in Göttingen.
„Sie dient nicht dem Zwecke, einseitige Bastler und Techniker auszubilden, sondern den nazionalsozialistischen Jugendwart zu formen, der das technische Wissen und die technischen Fähigkeiten in den Dienst der politischen Idee zu stellen weiß. Die Hitlerjungen und Führer, die an den Lehrgängen der Funkschule teilnehmen, sind nicht Bastler, sondern politische Soldaten“.
Nach dem Feuer am 7. Juli 1934 kann das französische Provinz-Radio Agen wieder senden.
Das erste Konzert des Radioorchester der italienischen Schweiz findet unter der Leitung von Leopold Casella im Studio Lugano statt.
In Bulgarien wird das Staatsmonopol im Radiobereich eingeführt. 1929 wurden erstmals Radiosendungen ausgestrahlt.
Das neue Radiohaus vom Studio Lausanne in La Sallaz wird offiziell eingeweiht. Im Jahre 1928 zog die Société Romande aus ihren alten Räumlichkeiten im Champ de l’ Air, wo sie seit 1923 untergebracht war, in ein Miethaus am Escalier du grand Chêne um. Es zeigte sich jedoch bald, dass auch die neue Behausung zu klein war.
Mit einer Ansprache des Reichssendeleiters Eugen Hadamowsky beginnt die Reichs-Rundfunk-Gesellschaft in Berlin den ersten regelmäßigen Fernsehprogrammdienst der Welt. Gesendet wurde ein 180-Zeilen-Bild. 3 x wöchentlich 8.00 – 10.00, abends 8.00 – 9.00 und Wiederholung 9.00 – 10.00. Uhr. Am 29 Mai erhält dieser erste öffentliche Fernsehsender den Namen Paul Nipkow.
Der öffentliche Verkauf passender Empfangsgeräte wird für den August angekündigt. Alle Sendungen kommen von Zelluloidfilm.
Zwar wird dieser erste deutsche TV-Dienst „hochzeiliges Fernsehen“ genannt, doch es weist zwei erhebliche Mängel auf: Schwache Detailtreue sowie starkes Bildflimmern. Der Dienst wird nur bis August betrieben, dann führt ein Brand zur Zerstörung der Sendeanlagen.
Eröffnung der ersten öffentlichen Fernsehempfangsstelle im Berliner Reichspostmuseum. Im Mai werden vier weitere Fernsehstuben in Berlin geöffnet.
Geburtsstunde des offiziellen Fernsehens in Frankreich. Die Ansagerin Béatrice Bretty eröffnet um 20.15 Uhr das Programm aus dem Studio an der Rue de Grenelle. Der 500-W-Sender auf der Wellenlänge 175 m wird bald durch den 10-kW-Eiffelturmsender ersetzt. Zuerst wird mit der 60-Zeilen-Norm gearbeitet. Im Dezember wird auf 180 Zeilen umgerüstet. Zuständig für diesen Dienst ist die französische PTT, die die Apparatur von René Berthelemy benutzt.
In Deutschland wird die erste aktuelle Fernsehübertragung mit Hilfe des Zwischenfilmverfahrens und eines Übertragungswagens realisiert. Journalisten der Rundfunk- und Tagespresse wohnen der Demonstration bei.
Hohe Ehrung für den „Vater des Fernsehens“ Paul Nipkow, der in diesem Jahr 75 Jahre alt wird. Im Rahmen eines Festaktes wird der Sender Berlin-Witzleben in Fernsehsender Paul Nipkow umbenannt. Die Feierlichkeiten finden im großen Sendesaal des neuen Rundfunkhauses in der Masurenallee statt.
Radio Tokio, der japanische Auslandsdienst, wird ins Leben gerufen. Täglich wird eine Stunde in Englisch und Japanisch in Richtung Nordamerika ausgestrahlt. 1937 gesellt sich zum 20-kW-Sender einer mit 50 kW für Sendungen in Richtung Südost-Asien und Europa.
Erster Einsatz des fahrbaren 10-kW-Fernsehsenders für Bild und Ton auf dem Hamburger Heiligengeistfeld. Die mobile Sendestation von AEG, Telefunken und Daimler Benz umfasst 14 Fahrzeuge, betreut von 15 Technikern. Später strahlt die fahrbare Sendeeinheit drei Monate lang Versuchsprogramme für Messzwecke vom 1.143 m hohen Brocken aus.
Die Schweizerische Rundspruchgesellschaft erhält die Bewilligung, die Antennenanlage des Völkerbundsenders Radio Nations in Prangins für regelmäßige Auslandsendungen auf Kurzwelle zu benutzen.
Mit dem Rufzeichen ZOY meldet sich in der britischen Kolonie Goldküste, dem heutigen Ghana, der erste Radiosender des Landes. Noch vor der Unabhängigkeit (1957) wird ein zweiter Sender dazu geschaltet. Mit bescheidenen finanziellen und somit auch technischen Mitteln entwickelt sich die Ghana Broadcasting Corporation nur langsam.
Aus Anlass des Nationalfeiertages der Schweiz erfolgt die erste Gemeinschaftssendung aller drei Landessender – Beromünster, Sottens und Monte Ceneri.
In Portugal beginnt der Staatssender Emissora Nacional de Radiodifusao von Lissabon seine regelmäßigen Ausstrahlungen auf Mittel- und Kurzwelle. Das seit 1934 fertiggestellte Studio ist in der Rua do Quelhas untergebracht. Die Kurzwellensendungen stellen ein wichtiges Bindeglied zwischen der Heimat und den portugiesischen Emigranten in Amerika dar. Ab 1937 ist ein 15-kW-Kurzwellensender auf den Frequenzen 9.940, 11.040 und 11.840 kHz aktiv. Die Finanzierung erfolgt durch Gebühren und ab 1949 auch durch die Einnahmen aus Werbesendungen.
12. Große Deutsche Funk-Ausstellung in Berlin vom 16.08. bis 25.08.1935.
Das Publikum hat erstmals Gelegenheit, in einer „Fernsehstraße“ 20 Fernsehgeräte von 6 verschiedenen Firmen miteinander zu vergleichen.
Die Firma AEG stellt das Tonbandgerät Magnetophon K 1 vor. Das Modell besitzt den nach einer Idee von Theo Volk entwickelten Dreimotorenantrieb zur besonderen Schonung des Bandes, einen schnellen Rücklauf, Drucktastensteuerung sowie ein 6,5 mm breites Tonband, das mit 1 m/s gefahren wird und Frequenzen bis 6.000 Hz aufzeichnet. Eine Spule mit 30 cm Durchmesser hat eine Spieldauer von 20 Minuten.
Auf der Funkausstellung kommt es zu einem Brand, dem auch der erste Paul-Nipkow-Sender zum Opfer fällt.
Der niedrigzeilige TV-Dienst der BBC wird endgültig eingestellt. Alle 30-zeiligen, 12,5 Bilder in der Sekunde liefernden, Bairdschen Televisor-Empfänger haben jetzt ausgedient. Es scheint, dass nicht viele davon tatsächlich in Gebrauch waren, weshalb auch gegen die Einstellung des Sendebetriebs keine Einwände erhoben wurden. Eine Umfrage durch eine Postkarten-Aktion blieb ergebnislos. Das Baird-Experiment mit dem Sendebetrieb hat insgesamt sechs Jahre gedauert und die BBC mit reichlich Erfahrung im Betrieb eines praktischen TV-Systems versorgt.
Der Pariser Privatsender Radio LL wird in Radio Cite umbenannt, mit neuem Studio an der Boulevard Haussmann. Neuer Besitzer ist Marchel Bleustein.
Die ersten Kurzwellensendungen aus Polen in Richtung Amerika werden vom Sender SPW mit 10 kW Sendeleistung abgestrahlt.
Es werden regelmäßig KW-Sendungen von Prangins ausgestrahlt. Die Landesstudios der Schweizerischen Rundspruchgesellschaft stellen abwechselnd monatlich ein 60-minütiges Programm zusammen.
Jazz-Musik im deutschen Rundfunk wird verboten.
Der Weltrundfunkverein beauftragt den deutschen Rundfunk mit der Durchführung der ersten Weltringsendung. In 31 Ländern verbreiten 1.300 Radiostationen das Programm Jugend singt über die Grenzen.
Der Reichssender Saarbrücken (17 kW) wird offiziell seiner Bestimmung übergeben. Bereits im März verbreitete ein wesentlich schwächerer Sender das Programm.
In Frankreich wird ein regelmäßiges Fernsehprogramm mit feinzeiligem System (180 Zeilen) eingeführt.
Auflösung des Reichsverbandes deutscher Rundfunkteilnehmer, der letzten bestehenden Rundfunkhörerorganisation.
Versuchsweise erfolgte in Berlin die Wiederaufnahme des Fernsehbetriebs, der in sieben öffentlichen „Fernsehstuben“ empfangen werden konnte.
In Deutschland gibt es fast sieben Millionen Rundfunkteilnehmer.
Die ersten Empfänger mit Abstimmanzeigen (Glimmröhren) kommen auf den Markt.
In Berlin werden Ultrakurzwellen-Sendungen zu Testzwecken auf 6,95 m durchgeführt. Armstrongs theoretische Arbeit zur Frequenz-Modulation (FM) verhelfen dem System auf Ultrakurzwelle (UKW) zum Durchbruch. Bei der parallelen Ausstrahlung eines Versuchs-Musikprogramms, das während eines Gewitters einmal mit Amplitudenmodulation und gleichzeitig mit Frequenzmodulation gesendet wird, geht das FM-Programm eindeutig als Sieger hervor.
In Brazzaville lebende Europäer gründen die Station Radio Brazzaville, die 1940 von den Franzosen übernommen und mit einem neuen 50-kW-Sender aus den USA verstärkt wurde.
Für Radio Lyon wird ein neuer Sender in Dardilly in Dienst genommen. Das populäre Varieté- und Konzertprogramm beinhaltet auch Nachrichtensendungen.
Radio Hong Kong sendete unter der Bezeichnung ZBW 2 auch auf Kurzwelle.
In den Jahren 1936 bis 1946 traten der öffentlich-rechtliche Rundfunk und der private Rundfunk völlig in den Hintergrund oder wurden verboten. Der Rundfunk diente nun fast ausschließlich den Regierungen, um ihre Politik durch Propaganda zu verbreiten.
Kriegsvorbereitung und 2. Weltkrieg hatten schlimmste Folgen.
Nach dem Krieg waren Empfänger und Sender zerstört. Mit einfachen Detektorempfängern für Kopfhörer startete die Rundfunkindustrie den Neuanfang. Es wurden nochmals alle Phasen der Entwicklung bis zum Super mit mehreren Röhren durchlaufen. Ein Prozess, der anfangs von den Alliierten geregelt wurde und mehrere Jahre dauerte.
Der 150-kW-Nationalsender Radio Romania nimmt in Bod den regelmäßigen Betrieb auf. Damit ist endlich die einwandfreie Radioversorgung Rumäniens gesichert.
Mit einem Festprogramm wird in Berlin der neue Fernsehsender Paul Nipkow offiziell in Betrieb genommen. Nach dem Brand auf der Funkausstellung in Berlin am 19. August 1935, dem auch der erste Paul-Nipkow-Sender zum Opfer fiel, war nur noch der Sender Tegel in Betrieb. Bereits am 23. Dezember 1935 erfolgte versuchsweise die Wiederaufnahme des Fernsehbetriebs, der in sieben öffentlichen „Fernsehstuben“ empfangen werden konnte.
Mit Beginn der Sendetätigkeit des neuen Senders wird von Montag bis Freitag von 20.00 bis 22.00 Uhr ein Unterhaltungsprogramm ausgestrahlt.
Der bulgarische Rundfunk führt bis August 1938 unregelmäßige Sendungen für das Ausland ein. Tägliche Auslandsendungen werden ab 1945 ausgestrahlt.
Die KRO strahlt über den Sender PCJJ in Huizen das erste regelmäßige Kurzwellenprogramm aus. Von nun an werden die Landsleute in Asien, Afrika und Amerika drei Stunden pro Woche von der KRO im 19- und 31-m-Band bedient (15.220 und 9.590 kHz).
Auf der Leipziger Frühjahrsmesse wird das erste öffentliche Fernsehgespräch zwischen Berlin und Leipzig geführt.
Der Palestine Broadcasting Service nimmt unter britischer Herrschaft den dreisprachigen Sendedienst auf. Die Studios, in denen die Sendungen in Hebräisch, Arabisch und Englisch produziert werden, befinden sich in Jerusalem. Die 20-kW-Sendeanlage in der Nähe von Ramallah verbreitet die gebühren- und werbefinanzierten Programme auf 668 kHz.
Um Spannungen zwischen Juden und Arabern abzubauen, wird das hebräische Programm nicht, wie zuerst geplant, Kol Eretz Israel (Die Stimme des Landes Israel) genannt, sondern nach Einsprüchen von arabischer Seite Kol Yerushalem (Stimme Jerusalems).
RCA demonstriert der Presse ein 343-zeiliges auf dem Zeilensprungverfahren basierendes System mit einer Bildrate von 30/s.
Auf den Bahamas meldet sich mit 500 W die Station ZNS auf 600 kHz. Diese Frequenz wird 1947 Kuba zugeteilt, was einen Wechsel auf 1.540 kHz erfordert. Die staatliche Finanzierung von Radio Bahamas wird 1950 gestrichen, dafür wird Radiowerbung eingeführt.
In Singapur beginnt die private, kommerzielle Organisation British Malaya Broadcasting Corporation mit der Ausstrahlung von Rundfunkprogrammen.
Der Sender am Empire State Building geht mit einem 343-zeiligen Bild in Betrieb. Es wird noch bis zum 7. Juli 1939 dauern, bis man die Bildqualität als „wert, hergezeigt zu werden“ erachtet.
Das Bundesgericht der Schweiz setzte sich für den Schutz der Urheberrechte ein und verpflichtete die SRG, entsprechende Entschädigungen zu leisten.
Für die 11. Olympischen Spiele in Berlin wurde eine organisatorisch und technisch perfekte Schau vorbereitet. Der Aufwand sollte im Ausland von der Leistungsfähigkeit und der Friedfertigkeit Deutschlands überzeugen. Während der Olympischen Spiele wurde die Sendezeit des Fernsehprogrammes auf 8 Stunden täglich ausgedehnt. In 28 Fernsehstuben (25 in Berlin, 2 in Leipzig, 1 in Potsdam) zählte man etwa 160.000 Besucher.
Mit einer Weltsendung von eineinhalb Stunden über den Völkerbundsender Radio Nations in Richtung Nord- und Südamerika, Afrika, Asien und Australien, wird das Interesse nach einem regelmäßigen Kurzwellendienst in der Schweiz wach. Noch im gleichen Monat wird der Kurzwellendienst ermächtigt, zu wöchentlichen Sendungen überzugehen.
13. Große Deutsche Funk-Ausstellung in Berlin vom 28.08. bis 06.09.1936. Telefunken zeigte das erste Fernseh-Standgerät mit senkrecht stehender Bildröhre, den FE VI. Das Bild hatte die Größe von 31 x 36 cm und wurde im Spiegel des aufgeklappten Deckels wiedergegeben. Das Bild hatte bereits 441 Zeilen mit einer Bildwechselzahl von 25 Bildern/s.
1937 wurde dies zur Norm und durch die Deutsche Reichspost eingeführt.
In England beginnt die BBC einen regelmäßigen Fernseh-Programmdienst. Nach Versuchen entscheidet man sich schließlich für ein 405-Zeilen-System.
Als tschechischer Auslandsrundfunk geht Radio Prag um 10.00 Uhr auf Sendung. Neben Tschechisch, Slowakisch, Englisch und Deutsch wird auch in dreizehn weiteren Sprachen auf Mittelwelle gesendet.
Der Ansager Heinz Goedecke präsentiert über den Deutschlandsender Berlin das erste Rundfunk-Wunschkonzert.
Der erste Fernsehbetrieb für den Heimempfang wird von der BBC vom Alexandra Palace aufgenommen. England erhebt den Anspruch darauf, den ersten echten Fernsehbetrieb für private Zuschauer eingerichtet zu haben. Dieser Anspruch gründet sich auf die Tatsache, dass feinzeilige Fernsehempfänger schon auf dem Markt waren und dass die Regierung, die Postverwaltung und die BBC den Betrieb als ständiges Unterhaltungsmedium anerkannten. Abwechslungsweise kommen zwei verschiedene Systeme zum Einsatz: Marconi/EMI mit 405 Zeilen (Standard A) und Baird mit 240 Zeilen.
In Kanada tritt ein neues Rundfunkgesetz in Kraft. Aus diesem Gesetz geht die Canadian Broadcasting Corporation (CBC) hervor.
Im Feierabendhaus der Badischen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen wird ein Konzert der Londoner Philharmoniker mit einem BASF-Tonband magnetografisch aufgezeichnet. Diese erste Tonbandaufnahme (Bandgeschwindigkeit 1 m/s) ist heute noch gut erhalten.
Das Baird-Fernseh-Versuchsstudio im Crystal Palace London brennt total aus.
Durch eine Konzessionsänderung schafft sich der Schweizer Bundesrat einen stärkeren Einfluss auf die Schweizerische Rundspruchgesellschaft (SRG). Es wird die Stelle eines Generaldirektors neu geschaffen und die Kompetenzen der einzelnen Radiogenossenschaften werden abgebaut.
In Spanien werden alle Radiostationen der Militäraufsicht unterstellt.
Aus Motala meldet sich erstmals ein schwedischer Kurzwellensender im Äther. Die Sendungen richten sich an Landsleute im Ausland.
Die Station World Radio University aus Boston nimmt in Scituate, Massachusets, USA, an der Atlantik-Küste, einen neuen 20-kW-Kurzwellensender in Dienst.
Mit der Gründung der Ypiressia Radiofonias (Dienststelle für Rundfunksendungen) beginnt in Griechenland der systematische Aufbau zwar landesweit geplanter, jedoch vorerst noch regional operierender Rundfunksender. Die erste offizielle Radiosendung wird am griechischen Nationalfeiertag (25. März 1938) ausgestrahlt. Die Firma Telefunken liefert und unterhält den 15-kW-Regierungssender.
Der Niederländer Freek Kerkhoff beginnt mit der regelmäßigen Ausstrahlung 30-zeiliger Fernsehbilder von seiner Wohnung in Eindhoven aus. Sein Sender mit dem Rufzeichen PAOKT arbeitet im 80-m-Band. 200 TV-Amateure in der Umgebung empfangen die sonntäglichen Darbietungen von 7.00 bis 8.30 Uhr mit selbstgebauten Geräten.
Die Polizei von Macau eröffnet die erste Radiostation CQN. Der Radio-Club von Macau übernimmt fünf Jahre später die Station, die jetzt das Rufzeichen CR9AA erhält und mit 200 W auf 990 kHz sendet. 1954 wird die Station geschlossen.
Auf 7.120 kHz meldet sich in Tahiti die Amateurstation FO8AA. Der Betrieb wird bis 1951 aufrechterhalten.
Mit der Verabschiedung des Rundfunkgesetzes in Südafrika wird die South African Broadcasting Corporation (SABC) aus der Taufe gehoben.
Radio Rennes sendet nicht mehr aus Rennes, sondern aus Thourie.
Aus der CRBC wird die Canadian Broadcasting Corporation (CBC).
Beginn des Aufbaus von Regionalsendern für Radio Sofia (zunächst in Varna und Stara Zagora).
In Deutschland gab es 8.167.957 Rundfunkteilnehmer. Damit lag Deutschland an erster Stelle in Europa, vor Großbritannien mit 7.960.573 Hörern.
Der katholische Missionssender in Portugal Radio Renascença beginnt mit regelmäßigen Sendungen auf Mittel- und Langwelle. Gründer und Direktor der vom Staat unabhängigen Station ist Pater Lopes de Cruz.
General Franco gründet Radio Nacional de Espana. Ein mobiler 20-kW-Sender steht zunächst in Salamanca, folgt dem Führer jedoch auf seinem Weg nach Madrid.
Die erste Kochsendung im Fernsehen wurde in Großbritannien bei der BBC ab 09.25 Uhr ausgestrahlt. Der französische Koch und Kochbuchautor Marcel Boulestin zeigte in einer Viertelstunde die Zubereitung eines Omeletts als Teil eines fünfgängigen Menüs.
In Peru wird Radio Nacional del Peru gegründet.
Deutsche Gegner des Nationalsozialismus betreiben wohl einen der ersten „Piratensender“ in der Geschichte des Rundfunks. Der Sender der Freiheit, der antifaschistische Programme ausstrahlt, wird bald von der Gestapo gejagt und nach wenigen Monaten ausgehoben.
Das Baird-Fernsehsystem wird zum letzten Mal von der BBC über den Alexandra-Palace-Sender verbreitet. Der Postmaster General gibt bekannt, dass sie das Marconi-EMI-System demjenigen Bairds vorziehen. Dies wird dreifach begründet: 1. Durch die höhere Auflösung wird eine überlegene Bildqualität erzielt. 2. Die Zeilensprungabtastung reduziert Flimmern erheblich. 3. Die Emitron-Kamera (EMIs Handelsname für das Ikonoskop) bietet weitaus mehr Entwicklungsmöglichkeiten für das Fernsehen als mechanische Systeme.
Radio Wien führt bezahlte Verlautbarungen ein.
Goebbels ernennt den Kölner Intendanten Dr. Heinrich Glasmeier zum Reichsintendanten und Generaldirektor der RRG.
Die SRG schließt einen neuen Vertrag mit der Schallplattenindustrie ab. Der Vertrag beschränkt die tägliche Schallplatten-Sendezeit auf zwei Stunden pro Landessender, zudem muss die SRG jährlich eine Pauschalsumme von 80.000 Franken zahlen. Bis 1936 hatte die SRG praktisch keine Urheberrechte abzugelten. Ein Vertrag mit den großen Schallplattenfirmen verschaffte ihr das Privileg, unentgeltlich Platten abzuspielen. Die Gegenleistung bestand in einem Hinweis auf den Plattentitel am Mikrofon. Dies änderte sich 1936, als sich das Bundesgericht für den Schutz der Urheberrechte einsetzte und die SRG mit einem Entscheid vom 7. Juli verpflichtete, entsprechende Entschädigungen zu leisten.
Die BBC überträgt die Krönung Georges VI. von einem Standort im Hyde Park Corner in London. Dies ist die erste live übertragene Außenaufnahme durch die BBC, die mit dem neu eingeführten Marconi/EMI-System durchgeführt wird. Drei Kameras senden ihre Bilder über Kabel zu einem Aufnahmewagen, von wo sie über ein spezielles Koaxialkabel zum Alexandra Palace weitergeleitet werden.
In Frankreich wird, nach England, der zweite hochzeilige Fernsehdienst der Welt eröffnet (455 Zeilen).
Nach Testsendungen im April/Mai beginnen mit einem neuen 50-kW-Sender die Ausstrahlungen von Radio Tokio in Richtung Südost-Asien und Europa. Bestandteil war das regelmäßige deutschsprachige Auslandsprogramm. Die Sendungen werden bis Ende des Jahres dreimal wöchentlich, und danach sogar täglich ausgestrahlt.
14. Große Deutsche Funk-Ausstellung in Berlin vom 30.07. bis 08.08.1937.
Jean Prouvost, Herausgeber der Zeitung Paris-Soir, startet mit seinem Radio 37 in Paris. Die Musical- und Theatersendungen aus dem Studio an der Rue François 1er sind beim Publikum sehr beliebt. Am 13. Juni 1940 ist kriegsbedingt Sendeschluss.
Ein Vertrag zwischen der International Broadcasting Company in London und Radio Paris läuft aus.
Radio Vatikan nimmt einen neuen 25-kW-Kurzwellensender von Telefunken in Betrieb. Gleichzeitig werden die neuen Richtantennen eingeweiht.
Die ersten Empfänger mit „Magischem Auge“ werden produziert.
Die verkauften Superhetgeräte betrugen im Zeitraum 1937/38 640.000 Stück, eine Steigerung um 58% gegenüber 1933/34.
Die Deutsche Reichspost legt die deutsche Fernsehnorm mit 441 Zeilen bei 25 Bildwechseln pro Sekunde (mit Zeilensprung) fest.
In Berlin entwickelt Walter Bruch für die Deutsche Reichspost das erste elektronische Fernsehstudio. Es dauert ein Jahr, bis es erstellt, eingerichtet und betriebsbereit ist.
Engländer bringen das Radio nach Burma. Ein Marconi-Sender, der die Funkstrecke Indien-Burma versorgt, wird für Rundfunkdienste eingesetzt. Ein 10-kW-Sender wird 1939 in Mingaladon in Betrieb genommen. Er verbreitet ein Programm in Englisch und Burmesisch. 1946 wird der Burma Broadcasting Service eingeführt.
Radio Algier wird einem geschäftsführenden Rat (Conseil de Gérance) unterstellt und 1941 der Organisation des französischen Staatsrundfunks in Vichy angegliedert.
Um eine landesweite Radioübertragung zu erreichen, wurde als Ergänzung zu Tallinn 1937 eine neue Station im zentralen Estland, in Türi, gebaut. Der Mast dieser Station war mit 197 Metern der höchste im Baltikum.
Auf der Insel Mauritius nimmt die Société des Radiophiles einen 60-W-Kurzwellensender von Philips in Betrieb. Bei Ausbruch des Zweiten Weltkrieges übernimmt das Britische Verteidigungsministerium die Kontrolle über die Station und stellt sie in ihre Dienste.
In Belgien führt Van Dijk weitere Fernseh-Testsendungen durch. Diesmal im 6-m-Band.
Obwohl in den 1930er Jahren schon längst Röhrensender Stand der Technik waren, wurden die Maschinensender in Nauen weiter betrieben und 1937 noch modernisiert.
Der portugiesische Staatssender Emissora Nacional de Radiodifusao sendete über einen 15-kW-Kurzwellensender auf den Frequenzen 9.940, 11.040 und 11.840 kHz. Die Finanzierung erfolgt durch Gebühren und ab 1949 auch durch die Einnahmen aus Werbesendungen.
Unregelmäßige deutschsprachige Sendungen für Deutschland aus Paris.
In Lahore (Pakistan) eröffnete eine Mittelwellenstation als Teil von All India Radio.
Bereits 1937 gab es deutschsprachige Programme aus Japan. Der damalige Ansager war Friedrich Greil.
In Bukarest entstand die erste Fernsehsendung an der Bukarester Hochschule der Wissenschaft.
Das Magnettonverfahren wird im deutschen Rundfunk eingeführt. Das Band ist ¼ Zoll (etwa 6,5 mm) breit, 0,08 mm dick und wird mit einer Geschwindigkeit von 30 Zoll/s abgespielt. Die Wiedergabedauer einer Bandspule beträgt 20 Minuten. Die Magnetbänder sind einfach zu handhaben und unempfindlich gegen mechanische Beschädigungen. Sie können praktisch beliebig oft abgespielt oder auch gelöscht und neu verwendet werden. Außerdem lassen sie sich wie Filmstreifen leicht mit der Schere schneiden und in abgeänderter Folge wieder zusammenkleben.
Die BBC führt einen arabischen Dienst ein.
Gründung von Radio Barquisimento in Venezuela.
Der französische Sender Poste Colonial erhält die Bezeichnung Paris Mondial. Die Sendungen werden am 17. Juni 1940 eingestellt.
Die RAVAG überträgt eine dramatische Rede von Dr. Kurt Schuschnigg aus Innsbruck.
In Moskau werden erstmals zu Testzwecken 90-zeilige Fernsehsendungen ausgestrahlt.
Ende der Radio-Verkehrs AG in Österreich. Der Programmbetrieb wird von der deutschen Reichsrundfunkgesellschaft, der Sendebetrieb von der deutschen Reichspost übernommen. Tags darauf melden sich die Sender der ehemaligen Radio-Verkehrs AG mit der Ansage:
„Hier ist der Deutsch-Österreichische Rundfunk“.
Die erste offizielle Radiosendung wird am griechischen Nationalfeiertag ausgestrahlt. Die Firma Telefunken liefert und unterhält den 15-kW-Regierungssender. Vorher gab es nur regional operierende Rundfunksender.
Die eidgenössischen Räte der Schweiz beschließen den Bau eines Kurzwellensenders und die Schaffung eines eigentlichen Kurzwellenprogrammdienstes.
Mit 6 kW beginnt Radio Luxembourg auf der Kurzwelle 49,26 m zu senden.
In Ankara wird das neue Rundfunkzentrum fertiggestellt. Zusätzlich werden zwei neue Marconi-Sender in Betrieb genommen (120-kW-Langwelle und 20-kW-Kurzwelle).
Aus Motola, 200 km südwestlich von Stockholm, beginnt der schwedische Rundfunk mit dem Auslandsprogramm. Im 25-m-Band wird das Zielgebiet Nordamerika angepeilt. Die spätere Europafrequenz 6.065 kHz wurde ebenfalls eingesetzt.
15. Große Deutsche Funk-Ausstellung in Berlin vom 05.08. bis 21.08.1938.
Mit einer bescheidenen Stärke von 3 kW nimmt in der Hauptstadt Tirana die erste Radiostation Albaniens den Sendebetrieb auf Kurzwelle auf. Das tägliche Programm von drei bis vier Stunden besteht hauptsächlich aus Musik, Nachrichten über das Leben, die Tätigkeit des Albanischen Königs und Auslandinformationen, zusammengestellt von einer kleinen Gruppe von Leuten.
Nach der Besetzung Albaniens durch die Italiener am 7. April 1939 wurde auch Radio Tirana von den Italienern übernommen und als Mittel zur Verbreitung der politischen Ansichten Mussolinis genutzt.
Einstellung der unregelmäßigen Sendungen des bulgarischen Rundfunks für das Ausland. Ab 1945 werden wieder tägliche Auslandsendungen ausgestrahlt.
Die BBC führt erste regelmäßige Fernsehnachrichtensendungen ein. J. Horrabin kommentiert die 15- bis 30-minütige Sendung News-Map. Es werden Filme, Fotos und anschauliche Karten eingesetzt.
570 Rundfunksender übertragen die Rede Adolf Hitlers aus dem Berliner Sportpalast.
Die Reichssender Hamburg und Köln beginnen mit der Ausstrahlung von Nachrichten in englischer Sprache, die in das Abendprogramm eingeblendet werden. Stuttgart, Frankfurt und Saarbrücken bringen Nachrichten in französischer Sprache.
Die BBC beginnt mit dem deutschsprachigen Auslandsdienst. Am selben Tag werden auch französisch- und italienischsprachige Nachrichten über den Londoner Sender ausgestrahlt.
Am Morgen des 27. Septembers beschloss die englische Regierung, dass der Text der Rundfunkrede die der Premierminister Neville Chamberlain am selben Tage halten werde, in deutscher, französischer und italienischer Übersetzung ausgestrahlt werden solle. In aller Eile organisierten die Verantwortlichen der BBC Übersetzer und Sprecher. Auf diese Weise sollte die deutsche Bevölkerung darauf aufmerksam gemacht werden, wie nahe die Gefahr eines Krieges gerückt war.
Der repräsentative Erweiterungsbau der Großfunkstation von Transradio Nauen wird seiner Bestimmung übergeben.
Die BBC berichtet mit ihrer Außenaufnahmen-Einheit von der Rückkehr des Premierministers Neville Chamberlain aus München. Chamberlain bringt die berühmte Peace in Our Time-Botschaft mit. Die Marconi/EMI-Aufnahmeeinheit ist mit drei Kameras und den nötigen Mikrofonen vertreten und berichtet über die Ankunft und die darauffolgenden Zeremonien. Der Bericht wird über den mobilen Relaissender zum Alexandra Palace geschickt. Diese Live-Berichterstattung wird von der London Times die „bisher eindrucksvollste“ genannt. Sie stellt weiter fest, dass „eine historische Qualität in der Produktion“ erreicht worden sei, der „keine andere Außenaufnahme gleichkomme“.
Als Stimme des französischen Oberkommissars in Syrien wird Radio Levant (4 kW) aktiv.
Aus Vaduz meldet sich Radio Liechtenstein auf Mittelwelle 209,9 m. Die Firma Lorenz in Deutschland liefert den dreistufigen Telefoniesender mit einem Wellenbereich von 45 bis 275 m. Ein vorgesehenes anspruchsvolles Programm kann wegen finanziellen Schwierigkeiten nicht verwirklicht werden. Stattdessen wird von 20.00 bis 21.00 Uhr ein tägliches Unterhaltungsprogramm gesendet. Der Sendeleiter Dr. Friedrich Ritter muss sich anfangs mit 20 Schallplatten zufriedengeben, was eine Spieldauer von etwa zwei Stunden ergab. Das Archiv wurde bald auf 160 Platten erweitert.
Thailand verbreitete neben der Landessprache auch ein englisches und ein französisches Programm.
Orson Welles produziert für die CBS-Sendekette die Serie The Mercury Theatre on Air (1938-1940) mit der unheilvollen Sendung The War of the Worlds. Die realistische Darbietung erzeugt in tausenden Hörern echte Furchtgefühle vor Mars-Menschen. Unter einem Teil der Hörer entsteht eine Panik.
In Rom (Prato Smeraldo) wird das bereits in Betrieb stehende Kurzwellenzentrum offiziell seiner Bestimmung übergeben.
Ein Sturm bringt den Sendemast von Radio Liechtenstein im Haberfeld zu Fall. Nach mehrtägiger Unterbrechung meldet sich die Station wieder im Äther.
Der Schweizer Bundesrat erläutert die Aufgabe des Kurzwellendienstes:
„Wir möchten, ohne aufdringlich oder überheblich zu werden, dem Ausland zeigen, dass wir nicht nur ein Land der Industrie, des Handels und des Fremdenverkehrs sind, dass die Schweiz vielmehr ein Land von hoher Kultur, von alter, bodenständiger und eigenartiger Zivilisation, und dass wir zu allen Zeiten unseren eigenwertigen schweizerischen Beitrag an die gesamte Kultur Europas und der Welt geleistet haben.“
Für Radio Normandie wird ein 25-kW-Sender eingeschaltet, der täglich von 6.30 bis 1.00 Uhr das Programm von Radio Normandie auf 269,5 m verbreitet. Die populären Ansager Francine Lemaitre und Roland Violette bestreiten das Programm bis zum Sendeschluss am 7. September 1939.
Das neue Rundfunkgebäude auf dem Eugène Flagey-Platz in Brüssel wird seiner Bestimmung übergeben. Es beherbergt das größte Konzertstudio der Welt.
In Irland werden Testsendungen auf Kurzwelle 17.840 kHz durchgeführt. Der 1,5-kW-Sender in Athlone wird für das Zielgebiet Nordamerika eingesetzt. Offizieller Start ist am St. Patrics-Day 1939. Nach Kriegsende wird ein neues Kurzwellenzentrum gebaut, aber abgesehen von einigen Testsendungen nie fertiggestellt und in Betrieb genommen.
In Lugano wird die Società Cooperativa per la Radiotelevisione nella Svizzera Italiana gegründet.
Es gibt noch 28 Rundfunkgeräte herstellende Firmen in Deutschland.
Der 2,5 Millionste Volksempfänger entsteht.
Der Deutsche Kleinempfänger (DKE) kommt für 35 Mark auf den Markt, der Volksmund nennt ihn „Goebbels-Schnauze“.
Bild: Jürgen Tiedmann
Die Fernseh-Forschungsgesellschaft der Deutschen Reichspost erhält zusammen mit fünf deutschen Fach-Firmen den Auftrag zur Entwicklung des Deutschen Fernseh-Einheitsempfängers.
Vom Sender Zeesen werden über 51 Programmstunden/Tag auf 19 Kurwellen-Frequenzen gesendet.
Die Internationale Rundfunkkonferenz in Kairo legte erstmalig folgende Frequenzbereiche für Fernsehen und UKW-Rundfunk fest: 40,5 – 58,5 MHz, 64,0 – 70,5 MHz, 85,0 – 94,0 MHz und 170,0 – 200,0 MHz.
Anlässlich der Fachmesse in Utrecht führt Philips erste öffentliche Fernsehdemonstrationen durch. Kameras und Empfangsgeräte befinden sich im gleichen Gebäude. Zur Verfügung stehen Ikonoskop-Kameras, Bildnorm: 405 Zeilen. Seit Mitte der dreißiger Jahre betreibt Philips in Eindhoven ein Fernsehstudio für Versuchszwecke.
Offizieller Fernsehstart in Frankreich. Der französische Staatsrundfunk beginnt mit 440/445-zeiligen Fernsehsendungen. Die Leistung des Eiffelturmsenders, der stärksten TV-Station Europas, beträgt 30 kW. Der Bildsender arbeitet auf 6,52 m, der Tonsender auf 7,14 m. Fernsehbilder können sogar in London empfangen werden.
Im französischen Protektorat Tunesien wird der 20-kW-PTT-Sender Radio Tunis eröffnet.
Ab 1938 ist der FM-Sender von Edwin H. Armstrong auf dem Alpine-Gebäude in New York installiert. Testsendungen fanden ab 1933 vom Empire State Building statt.
Unregelmäßige deutschsprachige Sendungen für Deutschland aus Paris.
In Zusammenarbeit mit dem Schweizer Völkerbundsender strahlt der Rumänische Rundfunk eine halbstündige Sendung über Kurzwelle aus. Das Programm wird per Kabel nach Genf überspielt und von dort über den Kurzwellensender in Prangins nach Nordamerika zur Wiederausstrahlung übertragen. Am 1. Januar 1940 nimmt ein eigener Kurzwellensender den Betrieb auf.
Die Liechtensteinische Rundspruch-Aktiengesellschaft wird gegründet.
Die General-Electric-Station KGEI in San Francisco beginnt auf Kurzwelle ein Nachrichten- und Unterhaltungsprogramm in Richtung Philippinen auszustrahlen.
Die Philco Radio and Television Corp. demonstriert einer Gruppe von Radiohändlern ihren neuen „tragbaren“ TV-Sender. Es ist eine abgeschlossene Einheit mit einer Kamera, die auf einem Gehäuse montiert ist. Ihr Gewicht beträgt ca. 210 kg. Sie besitzt eine vollständige Sendeausrüstung, die nach RMA-Standards arbeitet und hat eine Leistung von weniger als einem Watt, woraus sich eine Reichweite von nur ca. 60 m ergibt.
Die gesetzliche Grundlage für die umfassende Einführung des Drahtfunks (Kabelhörfunk) in Deutschland wird gelegt. In den folgenden Jahren wird der Drahtfunk in den Bereichen der Oberpostdirektionen Berlin, Düsseldorf und Hamburg ausgebaut. Die Gesamtzahl der Drahtfunkteilnehmer steigt während des Krieges auf 176.000.
Nach der Besetzung Albaniens durch die Italiener wurde auch Radio Tirana von den Italienern übernommen und als Mittel zur Verbreitung der politischen Ansichten Mussolinis genutzt.
Die National Broadcasting Company (NBC), eine Abteilung der Radio Corporation of America (RCA), führt das 441-zeilige Fernsehen in den USA ein. Auf der New Yorker Weltausstellung eröffnet Präsident Roosevelt den regelmäßigen Fernsehbetrieb. Der Verkauf von TV-Empfängern gestaltet sich allerdings langsam und enttäuschend. Dem Vorbild der BBC in London folgend, beginnt RCA/NBC jetzt eine lange Reihe von „special events“, um das Publikumsinteresse an dem neuen Medium zu stimulieren. So wird am 17. Mai das Baseballmatch zwischen Columbia- und der Princeton-University live übertragen. Vom 16. bis 21. Mai wird live vom Sechstage-Motorradrennen berichtet, der Boxkampf zwischen Baer und Nova wird am 1. Juni live übertragen. Alle diese Ereignisse werden mit einer einzelnen Kamera aufgenommen.
Der Kurzwellensender Schwarzenburg nimmt in der Schweiz einen Tag vor der Eröffnung der Landesausstellung den Versuchsbetrieb auf. Der 25-kW-Sender befindet sich drei Kilometer östlich des Dorfes Schwarzenburg auf einer 800 m über Meer gelegenen Ebene. Die vier Richtantennen bedienen Nordamerika, Westküste Afrikas, Südamerika, Asien und Afrika auf acht verschiedenen Wellenlängen. Für 750.000 Franken baut die Firma Hasler AG, Bern, diese Marconi-Anlage in Lizenz.
Erste öffentliche Fernsehvorführung in der Schweiz. Auf der Landesausstellung führt das ETH-Institut für Hochfrequenztechnik unter Leitung von Professor Dr. F. Tank einer breiten Öffentlichkeit eine selbst entwickelte Fernsehapparatur vor. Weitere Fernsehdemonstrationen sind erst wieder 1947 am Comptoir in Lausanne zu sehen.
Die National Broadcasting Company (NBC), eine Abteilung der Radio Corporation of America (RCA), überträgt vom 16. bis 21. Mai live vom Sechstage-Motorradrennen um das Publikumsinteresse an dem neuen Medium zu stimulieren.
Die National Broadcasting Company (NBC), eine Abteilung der Radio Corporation of America (RCA), überträgt ein Baseballmatch zwischen Columbia- und der Princeton-University live, um das Publikumsinteresse an dem neuen Medium zu stimulieren.
In Herzberg, 90 km südlich von Berlin, wird ein 150-kW-Langwellensender (Deutschlandsender III) in Betrieb genommen. Die Ausführung der weitläufig geplanten Antennenanlage beschränkt sich schließlich auf einen 325 m hohen Gittermast, der zu dieser Zeit das höchste Bauwerk Europas darstellt.
Die National Broadcasting Company (NBC), eine Abteilung der Radio Corporation of America (RCA), überträgt einen Boxkampf zwischen Baer und Nova live, um das Publikumsinteresse an dem neuen Medium zu stimulieren.
Neugliederung des Ostmärkischen Rundfunkwesens. Die Sender Salzburg und Innsbruck werden an den Reichssender München angeschlossen, der Sender Dornbirn an den Reichssender Stuttgart.
Der schweizerische Kurzwellensender Schwarzenburg beginnt mit regelmäßigen Sendungen. Täglich werden Programme nach Nord- und Südamerika ausgestrahlt. Dazu kommen wöchentlich zwei Sendungen für Australien, Neu Seeland und Ostasien. Für Europa und Nordafrika werden täglich die Landessenderprogramme über Rundstrahler verbreitet.
Im schweizerische Kurzwellensender Schwarzenburg brach ein Feuer aus, bei dem die Anlagen teilweise zerstört wurden. Unversehrt blieben die Hochspannungs-, Umformer- und Gleichrichtanlagen im Untergeschoss und die Wasserkühlanlage im Anbau. Sofort nach dem Brand wurde mit dem Wiederaufbau begonnen. Die weltpolitische Entwicklung ließ eine stark beschleunigte Wiederherstellung der „Stimme der Heimat“ als Brücke zwischen der Schweiz und ihren Landsleuten in aller Welt zweckmäßig erscheinen. In der Zwischenzeit konnten die Auslandschweizersendungen, dank des Entgegenkommens der Radio Schweiz AG über den Sender Prangins gegeben werden. Schon im Herbst 1939 war das neue Sendegebäude unter Dach, und Anfang 1940 konnten auch die Versuchssendungen wieder aufgenommen werden.
Die Bildqualität des Senders am Empire State Building wird als „wert, hergezeigt zu werden“ erachtet. Versuche fanden seit dem 29.06.1936 statt.
In Deutschland wird der Rundfunkmechaniker ein handwerklicher Vollberuf.
In Italien wird ein regelmäßiges Fernsehprogramm mit feinzeiligem System eingeführt. Die Studiogeräte werden von der Deutschen Fernseh-AG geliefert. Der Sender in Rom arbeitet mit der 441 Zeilen-Norm.
Baird führt die erste Demonstration eines Farbfernsehsystems mit einer Elektronenröhre vor. Die Bilder werden vom Südturm des Crystal Palace über eine Distanz von zwei Meilen zu John L. Bairds Haus und Labors in der Crescent Wood Road in Sydenham übertragen. Die Abtastvorrichtung ist eine rotierende Trommel mit 34 geschliffenen Spiegeln und einer Farbscheibe, die den Lichtpunkt bei der Abtastung dreimal verkämmen (Zeilensprungverfahren), wodurch ein 102-zeiliges Bild entsteht.
16. Große Deutsche Funk- und Fernseh-Ausstellung in Berlin vom 28.07. bis 06.08.1939.
Vorstellung des Einheits-Fernseh-Empfängers E 1 für 650 RM. 50 Geräte waren bis dahin produziert. Sie sollen einheitlich, wie die Volksempfänger, von verschiedenen Firmen hergestellt werden.
Reichspostminister Wilhelm Ohnesorge kündigte die bevorstehende Freigabe des privaten Fernsehens an. Zur geplanten Großserienproduktion kam es nach Ausbruch des Zweiten Weltkrieges aufgrund der politischen und wirtschaftlichen Situation nicht mehr. Die Entwicklung der Fernsehtechnik wurde fast ausschließlich für militärische Zwecke fortgesetzt.
Aus Andorra meldet sich die gleichnamige Station mit dem offiziellen Programm, mit 35 kW (erlaubt sind 60 kW). Seit dem 3. August (versuchsweise) wird tagsüber auf 415 m und später auch nachts auf 274 m gesendet. Durch das zweisprachige Programm (Spanisch und Französisch) führt die charmante Moderatorin Victoria Zorzano. Als Direktor zeichnet Jaques Trémoulet, der auch bei Radio Toulouse, Poste de Ile-de-France, Radio Bordeaux, Radio Agen und Radio Montpellier beteiligt ist.
Am 28. August 1939 werden die Sendungen aus dem Studio in Andorra-la-Vieille wegen des Ausbruchs des zweiten Weltkriegs für mehrere Monate unterbrochen und erst am 3. April 1940 wieder aufgenommen. Zeitweise benutzt Radio Andorra auch einen 1-kW-Kurzwellensender im 49 m-Band. Die Sendeanlage steht in 2.000 m Höhe am Ufer des Sees von Engolaster.
Die jährliche Olympia Radio Exhibition in London wird mit der Übertragung einer Rede von Sir Stephen Tallents, der bei der BBC für die Öffentlichkeitsarbeit zuständig ist, eröffnet. Dies ist die erste Eröffnung der Ausstellung durch das Fernsehen. Wieder liegt der Schwerpunkt der Veranstaltung ganz beim Fernsehen. Gezeigt werden Modelle von HMV, Baird Television, der englischen General Electric Co., Scophony und Ferranti. Als Ergebnis steigen die Verkaufszahlen in der Region London auf 500 Empfangsgeräte pro Woche.
Der Fernsehsender Paul Nipkow in Berlin wird auf Anordnung des Oberkommandos der Wehrmacht stillgelegt.
Die Sendungen aus dem Studio in Andorra-la-Vieille werden wegen des Ausbruchs des zweiten Weltkriegs für mehrere Monate unterbrochen und erst am 3. April 1940 wieder aufgenommen. Zeitweise benutzt Radio Andorra auch einen 1-kW-Kurzwellensender im 49 m-Band. Die Sendeanlage steht in 2.000 m Höhe am Ufer des Sees von Engolaster.
Abhörverbot ausländischer Sender in Österreich. Zuwiderhandlung wird mit Zuchthaus bestraft.
In den ersten Augusttagen 1939 trugen Himmler und Heydrich ihrem Führer den Plan vor, dem Ausland tatsächliche Beweise für polnische Übergriffe auf das Reichsgebiet zu liefern. Hitler akzeptierte. Gegen 20.00 Uhr überfallen SS-Männer, maskiert als polnische Freischärler, den Sender Gleiwitz an der Tarnowitzer Landstraße. Mit vorgehaltener Pistole dringen sie in den Senderaum ein, inszenieren einen Krawall, schleppen das von ihnen gefesselte Personal in den Keller und sprechen über das Mikrofon eine vorbereitete polnische Hetzrede. Nach wenigen Minuten ist das Spektakel beendet und der Trupp verschwindet. Am nächsten Tag überschlägt sich die deutsche Presse über die „Untat von Gleiwitz“, für sie das Signal zu einem allgemeinen Angriff polnischer Freischärler auf deutsches Gebiet.
König Ibn Saud weiht den ersten Sender in seinem Wüstenkönigsreich, die 1-kW-Station Mekka ein.
In Deutschland wird ein Verbot des Abhörens ausländischer Rundfunksender erlassen. Bei Nichtbefolgen wird mit der Todesstrafe gedroht.
Die Luxemburger Regierung verfügt die Einstellung der regulären Sendungen von Radio Luxembourg. Es dürfen nur noch zweimal täglich Bekanntmachungen der Regierung ausgestrahlt werden.
Mit dem Überfall Hitler-Deutschlands auf Polen wird eine Station von Polskie Radio nach der anderen außer Betrieb gesetzt. Die Sender Poznan und Katowice werden von den Deutschen besetzt.
Die BBC stellt wegen drohender Kriegsgefahr den Fernsehdienst ein. Der Sendebetrieb wird ohne Ankündigung zu Mittag eingestellt, die rund 23.000 verkauften Empfangsgeräte seit Beginn der Sendungen im Jahre 1936 sind damit für die Dauer des Krieges nutzlos gemacht.
Der Sender World Radio University nimmt das Rufzeichen WRUL an, das bis zum 31. Mai 1966 beibehalten wird. Das L im Rufzeichen steht für Lemmon, der Gründer der Station.
Sendeschluss für Radio Normandie auf 269,5 m.
Radio Luxembourg stellt auf Wunsch der Regierung die Sendungen ganz ein. Noch vor dem Einmarsch der Deutschen im Mai 1940 werden die Senderöhren von einem Techniker an einem geheimen Ort vergraben.
Das Musikprogramm von Radio Liechtenstein wird mit Beginn des Zweiten Weltkrieges eingestellt. Bevor die Station endgültig schweigt, benutzt ihn die Regierung, um die Bevölkerung über wichtige Ereignisse oder notwendige Maßnahmen auf dem Laufenden zu halten.
Der Deutschlandsender beginnt mit der Sendung Wunschkonzert für die Wehrmacht.
Dem Sendeleiter von Radio Liechtenstein, Dr. Friedrich Ritter, wird von der Betreiberfirma gekündigt. Etwas später erhält auch der Techniker Josef Kindle die Kündigung. Der Sender, noch immer Eigentum der Lieferfirma Lorenz AG, wird daraufhin demontiert.
Der Jamaikaner John Grinan strahlt mit seiner Amateur-Station NJ2PZ das erste Radioprogramm aus (einmal wöchentlich). Im darauffolgenden Jahr erhält die Station an der Seaview Avenue, St. Andrew, das Rufzeichen VP5PZ. Ab dem 3. Juni 1940 wurde mit einem kleinen Mitarbeiterstab ein tägliches Radioprogramm produziert.
Inbetriebnahme des Senders Bremen in Osterloog. Die nach Westen weisende Richtantenne der 100-kW-Mittelwellenstation (759 kHz) soll im Ätherkrieg gegen Großbritannien eingesetzt werden.
Stockholm sendet von nun an täglich ein internationales Kurzwellenprogramm in Schwedisch, Englisch, später auch in Deutsch und Französisch.
Der australische Premierminister Robert Menzies eröffnet den Auslandsdienst Australia Calling. Zum einen will man den Rundfunksendungen der Achsenmächte entgegenwirken, zum anderen den Zusammenhalt des britischen Commonwealth fördern. Den ersten Sendesprachen Englisch, Französisch, Deutsch, Niederländisch und Spanisch, wenig später auch Afrikaans und Italienisch, folgen erst im Verlaufe des Zweiten Weltkrieges auch ost- und südostasiatische Sprachen.
Nach Ende des Zweiten Weltkrieges wird Australia Calling in Radio Australia umbenannt und durchläuft eine Programmreform, die nun auch Diskussions- und Musikprogramme zulässt. 1950 wird Radio Australia zu einem Bestandteil der Australian Broadcasting Corporation (ABC).
Im ersten Kriegsjahr wurde das Stationsnetz des deutschen Rundfunks um 55 Sender erweitert.
Auf dem Seeberg bei Kleinmachnow errichtet die Reichspost ab 1939 eine Forschungsanstalt für Hochfrequenztechnik, Radar, Atomphysik, Funkspionage und Fernsehen. Die Hakeburg auf diesem Gelände war Wohnsitz von Reichspostminister Ohnesorge.
Auf der Europäischen Rundfunkkonferenz Montreux wurde ein Frequenzabkommen vereinbart, welches 139 Kanäle koordinieren sollte. Zu einer Umsetzung kam es in Folge des Kriegsbeginns nicht.
Auf den Bahamas wird die Station ZNS im 49-m-Band aktiv. Der 200-W-Kommunikationssender in Nassau strahlt täglich eineinhalb Stunden ein Radioprogramm auf 6.090 kHz aus.
In Port Louis, der Hauptstadt von Maurizius, meldet sich auf 7.190 kHz die Station VQ8.
Radio PTT Nord in Lille, welches am 14.04.1927 eröffnet wurde, stellt die Sendungen ein.
In Burma wird ein 10-kW-Sender in Mingaladon in Betrieb genommen. Er verbreitet ein Programm in Englisch und Burmesisch. 1946 wird der Burma Broadcasting Service eingeführt.
In Rumänien entstanden weitere Fernsehsendungen im berühmten Bukarester Vorlesungssaal Dalles.
Schon im Herbst 1939 war das neue Sendegebäude des schweizerischen Kurzwellensenders Schwarzenburg, das zuvor durch ein Feuer zerstört wurde, unter Dach. Anfang 1940 konnten die Versuchssendungen wieder aufgenommen werden.
Im Deutschen Reich sind bereits 13.711.325 Radiogeräte gemeldet.
Die New British Broadcasting Station (NBBS), ein Geheimsender der Reichsrundfunkgesellschaft, beginnt auf drei Kurzwellenfrequenzen zu senden. Täglich wird ein 90-minütiges Programm in Richtung England ausgestrahlt.
Der Rumänische Rundfunk nimmt mit einem eigenen Kurzwellensender den Betrieb auf.
RCA demonstriert die erste TV-Übertragung von einem im Flug befindlichen Flugzeug aus. Eine neue Leichtgewicht-Sendeanlage mit zwei Kameras, ca. 350 kg schwer, ist in einer Boeing 247-D von United Airlines installiert worden. Die Bilder werden zum RCA-Gebäude und von dort weiter zum Sender am Empire State Building gesendet, von wo sie für den regulären Heimempfang ausgestrahlt werden. Sie sollten „gelegentlich gut“ sein, wenngleich sie undeutlich und verzerrt sind. Das Experiment wurde als großer Erfolg bejubelt.
Auf dem Bruderholz bezieht Radio Basel das neue Studiogebäude. Die Villa im Margarethenpark, wo seit 1932 das Studio untergebracht war, diente den Anforderungen nicht mehr. Das neue Sendehaus an der Novarastraße hat eine sehr praktische Anordnung der acht Studioräume (Ansage- und Schallplattenstudio, zwei Vortragsstudios, zwei Hörspiel- und ein Kammermusikstudio, einen mittelgroßen Studioraum für Chöre, Orchester und Blasmusiken) um einen zentral gelegenen, großen Verstärkerraum mit angegliederten Tonaufnahmen- und Technikerbüro. In dem zweistöckigen Gebäude ist zwischen den Studios im Erdgeschoss, wo noch eine geräumige Halle als Empfangs- und Aufenthaltsort für die Mitwirkenden dient, und den Verwaltungsräumen im ersten Stock, eine strenge Trennung durchgeführt.
Die BBC führt Programme in finnischer Sprache ein.
Die Engländer führen im Sudan den Rundfunk ein. Im Postgebäude von Omdurman wird Radio Omdurman untergebracht.
Die Sendungen von Radio Andorra aus dem Studio in Andorra-la-Vieille werden wieder aufgenommen.
Mit der Inbetriebnahme einer 30-kW-Mittelwellen- und einer 2-kW-Kurzwellenstation wird der Rundfunk in Iran eingeführt. Das abendliche Programm von vier Stunden wird in den Sprachen Farsi, Arabisch, Französisch, Englisch und Russisch ausgestrahlt.
Nach Besetzung des Großherzogtums Luxemburg wird auch Radio Luxembourg besetzt. Der Lang- und Kurzwellensender wird in den Reichsrundfunks eingegliedert. Der nicht betriebsbereite Großsender muss zuerst wieder flott gemacht werden, da die Senderöhren unauffindbar waren.
Der holländische Auslandsdienst PHOHI (Philips Omroep Holland Indie) wird eingestellt. Die Kurzwellenstation PCJJ in Huizen, zwei Sender von je 60 kW, wird unbrauchbar gemacht, um nicht der Nazi-Propaganda zu dienen. Den Besatzern gelingt es aber, den Sender zu reaktivieren, bis er im Frühling 1944 durch Sabotage und einen Sturm endgültig zum Schweigen gebracht wird.
Der durch Feuer zerstörte Kurzwellensender Schwarzenburg ist wieder in Betrieb. Mit einer Sendeleistung von 25 kW wird eine Funkbrücke zu den Auslandschweizern in aller Welt hergestellt.
Niederländische Journalisten bauen in Frankreich den ersten Emigrantensender auf. Aus Paris meldet sich Radio Vrij Nederland. Die Sendungen, die in einem Gebäude einer Philips-Tochtergesellschaft redaktionell erstellt und in einem Kellerstudio im Haus der französischen PTT verlesen werden, stützen sich auch auf die Ergebnisse eines eigenen bescheidenen Monitordienstes, der die Programme aus Berlin und dem besetzten Hilversum verfolgt.
Edwin Armstrong, die treibende Kraft hinter der FM-Technik (Frequenz-Modulation) erringt einen gewaltigen Triumph: Die FCC erlässt Order No. 67, derzufolge 40 FM-Kanäle, je 200 kHz breit, auf 42 bis 50 MHz eingerichtet werden sollen. Dies schließt auch den TV-Kanal 1 (44 – 50 MHz), der RCA/NBC in der Region New York gehört, sowie die Don Lee-Station in Los Angeles und die neue Zenith-Station in Chicago ein. Dadurch sind die Betroffenen gezwungen, ihre Sender zu schließen und auf eine andere Frequenz (50 – 56 MHz) für einen neuen Kanal 1 umzurüsten.
Die Infrastruktur des belgischen Rundfunks wird von der deutschen Besatzungsmacht übernommen und der Sender Brüssel ausgerufen. Zuvor gelang es den Belgiern noch, das Rundfunkgebäude teilweise zu räumen und für einige Tage aus Watermaal-Bosvoorde und später aus Nord-Frankreich mit einer mobilen Einrichtung weiterzusenden.
Im Zuge einer „strafferen Programmsteuerung“ wird ab 9. Juni 1940 von allen im Großdeutschen Rundfunk zusammengefassten Reichssendern ein Einheitsprogramm gesendet, um Sondermeldungen vom Kriegsverlauf jederzeit durchgeben zu können. Von nun an wird das für Rundfunkübertragungen eingerichtete Leitungsnetz dazu verwendet, ein einheitliches Reichsprogramm zu übertragen, das entweder von Berlin oder von einem der Reichssender (Funkhäuser) in den regionalen Zentren geliefert wird. Lediglich in den Vormittagsstunden von 8.00 bis 12.00 Uhr werden regionale Sendungen verbreitet. Das Reichsprogramm wird in jedem Fall von einer in Berlin eingerichteten Sendezentrale über ein sternförmiges Leitungsnetz („rotes Netz“) allen Rundfunksendern zugeleitet. Die Sendezentrale ist im Funkhaus in der Masurenallee untergebracht.
Ein zweites, reichsweites Programm ist über den Deutschlandsender zu empfangen.
Die Sendungen von Radio Vrij Nederland aus Paris werden eingestellt, weil die deutschen Truppen nur noch wenige Kilometer von der Hauptstadt entfernt sind.
Für Radio 37 in Paris ist kriegsbedingt Sendeschluss. Die beliebten Musical- und Theatersendungen aus dem Studio an der Rue François 1er verstummen.
Der Sender der Association Radio Strassbourg PTT verstummt kriegsbedingt.
Der französische Sender Paris Mondial stellt seine Sendungen ein.
In der Woche vom 25. bis 28. Juni überträgt NBC den Parteitag der Republikaner in Philadelphia. Szenen des Podiumsgeschehens werden von Ikonoskop- und Orthikon-Kameras aufgenommen und 104 Meilen weit über Koaxialkabel nach New York City gesendet, wo sie vom Sender am Empire State Building ausgestrahlt werden. In New York sollen um diese Zeit an die 4.000 Empfangsgeräte in Gebrauch sein.
Auch die Philco Corp. hat eine Sendeeinheit auf dem Parteitag und sendet über die Station W3XE in die Region von Philadelphia. Dies ist ein Gemeinschaftsunternehmen mit dem Mutual Broadcasting System. In Philadelphia sollen 5.000 Empfangsgeräte in Gebrauch sein.
Der englischsprachige Geheimsender Caledonia, von der Reichsrundfunkgesellschaft betrieben, wendet sich täglich eine halbe Stunde lang mit einem nationalsozialistischen Programm an die Schotten. Es wird der Eindruck erweckt, als stehen die schottischen Nationalisten hinter diesem Sender.
Unter Obhut von der, von den Japanern eingesetzten, provisorischen nordchinesischen Regierung wird die North China Broadcasting Corporation gegründet. Es stehen acht Radiostationen mit dem Großsender Peking zur Verfügung.
Ab Juni 1940 wird die Station von Radio Normandie von der deutschen Besatzungsmacht als Relaissender für Radio Paris eingesetzt.
RCA liefert den ersten 50-kW-Sender aus der Reihe 50 E an die Station in Albuquerque (New Mexico).
Die US-Musikzeitschrift Billboard veröffentlicht die erste Verkaufshitparade für Schallplatten.
Radio Genéve weiht sein neues Maison de la Radio am Boulevard Carl Vogt offiziell ein.
Über BBC-Sender wendet sich Radio Oranje in niederländischer Sprache von London aus an die Landsleute.
In Ekuador meldet sich Radio Quito aus der gleichnamigen Hauptstadt auf MW und KW.
CBS verkündet, ein Farb-TV-System fertiggestellt zu haben, welches bis 1. Januar 1941 betriebsbereit sei. Ein privater Test ist vom FCC-Vorsitzenden James L. Fly am 28. August beobachtet worden, der feststellt, dass der Beginn des Fernsehens als Farbfernsehsystem größere öffentliche Akzeptanz finden könne als die Schwarzweiß-Variante.
Die BBC strahlt bis zum 22. Oktober 1944 das Programm Les Français parlent aux Français aus, das in Frankreich hinter verschlossenen Türen und unter vertrauten Freunden sehr populär war.
Der Großsender Luxembourg in Junglinster mit seinen fünf 80 Meter hohen Sendetürmen ist wieder betriebsbereit.
In Yanan (China) wird die Xinhua Radiostation Yanan gegründet. Die Mitarbeiter kamen damals als junge Studenten meist aus dem von der Kuomintang regierten Gebieten und wurden später teilweise im sowjetischen Russland ausgebildet.
In Belgisch-Kongo wird der Regierungssender Radio Congo-Belge mit einem 50-kW-Sender in Leopoldville eingeschaltet.
Ab 1940 strahlt der Missionssender HCJB – die Stimme der Anden in Quito (Ekuador) die religiöse Botschaft mit 10 kW in den Äther (bisher 250 W).
Für den Sender der Imperial Airways in Belvedere (Rhodesien) werden neue Studios im alten Postgebäude an der Manica Road eingerichtet und John Parry erhält den ersten „Full-Time“- Radiojob.
Radio Brazzaville wurde von den Franzosen übernommen und mit einem neuen 50-kW-Sender aus den USA verstärkt.
CBS demonstriert in New York City erstmals öffentlich Direktaufnahmen (Aufnahmen ohne künstliche Lichtzufuhr) in Farbe. Die Live-Bilder werden von den CBS-Labors über Kabel zum neuen Studiogebäude, welches sich einige Häuserblocks entfernt befindet, gesendet.
In den USA sind 743 Mittelwellensender und 9 experimentelle UKW-Sender im Äther.
NBC demonstriert sein Farb-TV-System der Presse. Es ähnelt stark dem CBS-System. Am Sender und am Empfänger werden Drei-Farben-Scheiben eingesetzt.
Konrad Zuse stellt den ersten Computer, den ZUSE 3, vor.
US-Präsident Roosevelt verkündet den Nationalen Notstand. So kann er Industrie und Rundfunk unter staatliche Kontrolle bringen.
Der Gouverneur von Macau eröffnet offiziell den Auslandsdienst der Kurzwellenstation CRY 9. Mit 250 W wird im 49-m-Band gesendet. Erste Testsendungen aus dem Postgebäude fanden am 22. April des gleichen Jahres statt.
Alle deutschen Rundfunkzeitschriften stellen das Erscheinen ein.
In der ägyptischen Hauptstadt Kairo nimmt Radio freies und unabhängiges Bulgarien seinen Sendebetrieb auf. Der Sender wird finanziell von den Engländern unterstützt und ruft die bulgarische Bevölkerung immer wieder zum Widerstand gegen das herrschende Regime auf.
Der mexikanische Sender Vil la Acuna Xera wird wegen illegaler politischer Tätigkeit von der Regierung geschlossen.
Die CBS-Station WCBW führte kurzlebige Farbfernsehsendungen mit dem 375-Zeilen-System durch.
In den USA beginnt der kommerzielle TV-Betrieb. Die amerikanische Fernsehnorm wird auf 525 Zellen bei 30 Bildwechseln pro Sekunde festgelegt. Rund 22 Stationen sollen Ausstrahlungen durchführen.
Nur der Sender WNBT (NBC) in New York sendet zunächst bezahlte Programme. Diese umfassen eine Testbild-Uhr mit dem Logo der Bulova Watch, eine Nachrichtensendung, die von Sun Oil gesponsert wird, eine TV-Version einer Radio-Show für Lever-Bros. und eine Quiz-Show für Proctor & Gamble. Der Sender überträgt auch (ungesponsert) ein Baseballmatch zwischen den Dodgers und den Phillies und strahlt abends ein weiteres Programm aus. CBS (auf dem Sender WCBW) überträgt eine Tanzlektion und abends eine Sendung einer Kunstausstellung. DuMont (auf W2XWV) überträgt sowohl Live-Aufnahmen als auch Filmprogramme am Abend. Mit weniger als 4.000 Empfangsgeräten im Großraum New York ist gesponsertes Fernsehen nicht unbedingt rentabel. CBS kündigt seinen kommerziellen Start für den September 1941 an.
Von nun an verbreiten die Fernsehstationen von CBS und NBC in New York täglich 15 Minuten Nachrichten. Bei WNTB (NBC) kommentiert Lowel Thomas.
Unter deutscher Kontrolle sendet Frankreich wieder auf Kurzwelle.
In Deutschland wird die erste Todesstrafe wegen Hörens von Feindsendern ausgesprochen.
Die New China Radio Station in Japan in der Provinz Chan Si nimmt ein Propaganda-Programm in japanischer Sprache auf. Der Sender mit dem Rufzeichen XCNR ist auf ca. 12.245 kHz aktiv (50-kW-RCA-Sender).
Nach der Rückkehr Haile Selassies in sein Königreich beginnt Radio Ethiopia wieder zu senden. Sieben Mitarbeiter gestalten täglich das vierstündige Programm in den Sprachen Amharic, Englisch und Französisch.
Die Einführung der Zweispurtechnik beim Magnettonverfahren ermöglicht es, das Signal des linken und rechten Mikrophons einer stereophonischen Konzertaufnahme auf demselben Tonband (Stereotonband) aufzuzeichnen und damit einen synchronen Ablauf sicherzustellen.
Der Radio-Club von Macau übernimmt die Station CQN, die jetzt das Rufzeichen CR9AA erhält und mit 200 W auf 990 kHz sendet. 1954 wird die Station geschlossen.
Radio Algier wird der Organisation des französischen Staatsrundfunks in Vichy angegliedert.
Über gemietete Kurzwellensender von NBC und CBS macht sich die Voice of America, der amerikanische Auslandsdienst, zum ersten Mal bemerkbar. Auch ein deutschsprachiges Programm wurde gesendet.
Mit einem Grundkapital von 10 Millionen französischen Franken wird die deutsch-französische Rundfunk-Gesellschaft Société Radio Monte Carlo gegründet.
In Singapore eröffnet die japanische Besatzung die Station Radio Shonan. Am 3. Februar 1945 werden die Sendungen wieder eingestellt. Nach sechs Monaten Sendepause nehmen die Briten die Sendeanlage wieder in Betrieb.
Auf der Insel Palau im westlichen Pazifik eröffnen die Japaner einen Rundfunkdienst. Die 10-kW-Station sendet ein japanisches Programm im 25 und 31 m-Band. Zwei Jahre später gesellt sich die Station WVTW (1.400 kHz, 250 W) dazu.
In Honolulu (Hawaii) meldet sich auf 227,1 m die Station KDWX mit 250 W Sendeleistung.
Mit der Absicht, amerikanische Soldaten weltweit mit einem vertrauten Radioprogramm moralisch zu unterstützen, wird in den USA der Armed Forces Radio Service (AFRS) gegründet.
Die belgische Exil-Regierung gründet in London den Belgische Nationale Dienst voor Radio-Omroep (BNRO).
Der Landwirt Oskar Uebel aus Hollabrunn wird wegen Abhörens feindlicher Rundfunksendungen vom Sondergericht Wien zum Tode verurteilt.
Der Kurzwellensender WURL in Boston wird der, im Februar 1942 gegründeten, Voice of America unterstellt und bleibt bis zum 27. Februar 1947 in deren Dienst.
Der Reichssender Stuttgart wird stillgelegt. Bis zur Zerstörung des Funkhauses durch einen Luftangriff am 25. Juli 1944 wird jedoch noch ein Produktionsstudio für Tanzmusik benutzt.
Die Deutsche Welle sendet vom Standort Leipzig Wiedenau.
In Belgisch-Kongo beginnt die private Station Radio Congolia mit einem Programm in der Landessprache.
Im französischen Sektor von Kamerun, in der Hafenstadt Douala, nimmt die erste Radiostation mit dem Rufzeichen FIAC den Betrieb auf. Täglich wird im Kurzwellenbereich ein zweistündiges französischsprachiges Programm mit 800 W ausgestrahlt. Die Station wird von den Hörern mit Schallplatten und Programm-Material beliefert, weil dem Sender für dies schlicht das Geld fehlt. 1950 löst ein 1-kW-Sender die alte Anlage ab.
Über den Eiffelturmsender strahlt die Reichs-Rundfunk-Gesellschaft ein tägliches Fernsehprogramm in deutscher oder französischer Sprache aus. In Deutschland und den besetzten Gebieten stehen 107 Lang- und Mittelwellensender sowie 23 Kurzwellensender zur Verfügung, die täglich 279 Auslandsnachrichtendienste in 53 Sprachen ausstrahlen.
Die belgische Exilregierung richtet sich aus London an ihre Landsleute. Das Programm der BNRO (Belgischer Nationale Dienst voor Radio-Omroep) wird von einem BBC-Sender ausgestrahlt. Im Laufe der Zeit kommt ein Kurzwellensender in Leopoldstad in Belgisch-Kongo zum Einsatz.
Der englische Kurzwellensender Atlantik stahlt seine erste Sendung aus. Die Aufgabe des Geheimsenders besteht darin, die Moral der Offiziere und Mannschaften der deutschen Flotte mit Hilfe einer tückischen Propaganda zu untergraben.
In den Konzentrationslagern Buchenwald und Sachsenhausen sind illegale Empfangsgeräte in Betrieb. In Buchenwald bauen Häftlinge sogar einen Kurzwellensender.
Der von der deutschen Besatzungsmacht betriebene Fernsehsender Paris nimmt offiziell sein Programm auf. Gesendet wird mit der deutschen Norm (441-zeilig). Der Bildsender strahlt auf 46 MHz und der Tonsender belegt 43,2 MHz. Zunächst wird drei bis vier Stunden täglich gesendet. Später erhöht man auf 14 Programmstunden, davon allerdings nur vier Stunden Fernsehen, die restliche Sendezeit besteht aus reinen Tonsendungen. Die Sendeanlagen, die unterirdisch, in einem Fuß des Eiffelturms untergebracht sind, bestehen aus einem 10-kW-Tonsender und einem 30-kW-Bildsender. Das Fernsehstudio von 5.000 Quadratmetern befindet sich in der Nähe des Eiffelturms.
Auf Initiative von US-Präsident Eisenhower wird in London der Soldatensender American Forces Network (AFN) in Betrieb genommen. Elf Mitarbeiter gestalten das Programm im BBC-Notsendezentrum 11 Carlos Place, in London. Syl Binken hält die Eröffnungsrede, die von fünf 50-W-Sendern verbreitet wird.
Der Rundfunksender Freies Deutschland wird in Moskau aktiv.
Offizieller Start von Radio Monte Carlo (RMC), ein deutsch-französisch-italienisches Gemeinschaftsunternehmen mit Zustimmung des Fürsten Louis II. von Monaco. Der Entertainer des französischen Theaters, Sacha Guitry, eröffnet mit einem Konzert den Sender.
Die BBC-Sendestelle Woofferton in Herefordshire wird in Betrieb genommen. Sechs RCA-Sender mit jeweils 50 kW Leistung stehen bis 1970 im Einsatz und verbreiten den External Service.
Der englische Soldatensender Calais beginnt zu senden. Die Station erweckt den Eindruck, ein „Nazi“-Sender zu sein und bezeichnet die Alliierten als Feind. Bei den deutschen Soldaten ist der Geheimsender auch wegen der im deutschen Radio verbotenen Jazzmusik beliebt.
Der Berliner Fernsehsender wird durch Bomben zerstört. Kurze Zeit läuft das Kriegsprogramm für den Gemeinschaftsempfang in Lazaretten über Breitbandkabel weiter. Das Fernsehstudio im Deutschland-Haus mit 2.000 Plätzen bleibt zwar verschont, doch der Fernsehsender im gegenüberliegenden Amerika-Haus wird ein Opfer der Flammen.
Der Reichssenders Stuttgart betreibt ein Behelfsstudio im Kurhaus Bad Mergentheim.
Die Kurzwellenstation PCJJ in Huizen wird durch Sabotage und einen Sturm endgültig zum Schweigen gebracht.
Auf englischem Boden wird die American Broadcasting Station in Europe in Betrieb genommen. Die Station arbeitet gleichzeitig im Mittelwellenband und auf zahlreichen Kurzwellen. Die Programme in Englisch, Deutsch, Französisch, Holländisch, Dänisch und Norwegisch werden zum großen Teil direkt aus New York übernommen.
Radio Australia nimmt in Shepparton den 50-kW-Kurzwellensender mit dem Rufzeichen VOC in Betrieb. Im August 1945 und Mai 1946 nehmen zwei 100-kW-Sender mit dem Rufzeichen VLA und VLB ihren Dienst auf.
Auf Christmas Island im Pazifischen Ozean meldet sich die Station WWW auf 1.480 kHz. Am 1. Februar 1946 werden die Sendungen bereits wieder eingestellt.
In Bethany, Ohio, nimmt die Voice of America die 200-kW-Station WLWL in Betrieb. Sie dient als Relaisstation für Sendungen nach Afrika und Europa.
WLWL wird aber auch für die direkte Rundfunkversorgung in Richtung Lateinamerika eingesetzt.
Gründung der Mauritius Broadcasting Service (MBS). Ein umgebauter Kurzwellensender strahlt täglich drei Programmblöcke auf 225 m aus. Später wird auch ein Kurzwellensender in Dienst genommen, der auf 4.855 und 9.710 kHz die Insel Rodrigues versorgt.
In der Normandie wird der erste alliierte Sender, Radio Cherbourg, eröffnet.
Wegen antifaschistischen Widerstands im Rundfunk fällt der Volksgerichtshof vier Todesurteile. Die Verurteilten hatten in den Büros des Berliner Rundfunks und auf dessen Vervielfältigungsgeräten antifaschistische Flugblätter hergestellt.
Das Funkhaus des im November 1942 stillgelegten Reichssenders Stuttgart wurde durch einen Luftangriff zerstört. Es wurde noch bis zu diesem Zeitpunkt für ein Produktionsstudio für Tanzmusik benutzt.
Der American Forces Radio & TV Service (AFRTS) eröffnet auf der Jonston-Insel die Radiostation VTV. Gesendet wird auf 1.420 kHz mit 4,5 kW. Ende des Zweiten Weltkrieges wird dieser Dienst eingestellt. Mitte der fünfziger Jahre wird die gleiche Station wieder aktiv.
In Lublin nimmt Polens erste Nachkriegs-Radiostation den Betrieb auf. Der 10-kW-Sender ist ein Geschenk von Russland. Die Station trägt den Namen Pszczolka (Biene) und arbeitet auf 338 m.
Auf der Insel Saipan im Pazifischen Ozean beginnt die US-Forces-Station WXLD zu senden. Dieser 1-kW-Sender, der bis Ende 1945 in Betrieb ist, arbeitet auf 660 kHz.
Das von deutschen Technikern produzierte Fernsehprogramm vom Sender Eiffelturm wird eine Woche vor der Befreiung von Paris eingestellt. Die ganze technische Einrichtung wird unbeschädigt zurückgelassen. In der Hauptstadt waren etwa 1.000 Fernsehapparate in Betrieb. Die Programme des starken Fernsehsenders wurden sogar vom britischen Geheimdienst empfangen.
Die Sendeanlagen von Radio Lyon wurden von den Deutschen zerstört.
Der von der deutschfreundlichen Vichy-Regierung eingesetzte Propagandasender Stimme Frankreichs wird von der deutschen Besatzungsmacht vor dem Einmarsch der Amerikaner zerstört.
Durch den an diesem Tage verfügten Führererlass „über den totalen Kriegseinsatz“ werden alle kulturellen Einrichtungen wie Theater, Ausstellungen, Kunsthochschulen u.a. geschlossen. Nur noch Film und Rundfunk sollen zuständig sein, „den Soldaten an der Front und der schaffenden Heimat Entspannung zu geben und kulturelle Werte zu vermitteln“.
Der Belgische Nationale Dienst voor Radio-Omroep sendet aus einem Notstudio in Vorst das erste Programm vom befreiten Belgien aus.
Die Sendungen des Reichssenders über die Anlagen von Radio Luxembourg werden eingestellt.
Nachdem die Truppen der 12. US-Armee Luxemburg befreit hatten, übernehmen sie den Groß-Sender. Leiter der deutschen Abteilung des Freien Senders Luxembourg ist Hans Habe. Die Studios und Sendeanlagen des ehemaligen Reichssenders sind nahezu unversehrt.
Die Pariser Fernsehanlagen werden wieder vom französischen Fernsehen übernommen.
Zwei Wochen, nachdem der südliche Teil der Niederlande durch die alliierten Truppen befreit wurde, beginnt ein niederländischer Militärsender unter dem Namen Herrijzend Nederland aus der Philips-Zentrale in Eindhoven zu senden. Der 1-kW-Sender verbreitet hauptsächlich Nachrichten.
Das Funkhaus in Katowice nimmt seine Tätigkeit wieder auf. Gesendet wird von Sender Gleiwitz.
Partisanen der Nationalen Befreiungsarmee Albaniens übernehmen nach dem Rückzug der deutschen Heeresverbände das Rundfunkgebäude in Tirana und rufen die staatliche Rundfunkstation Radio Tirana ins Leben.
Die Abteilung psychologische Kriegsführung des alliierten Oberkommandos benutzt die Sendeanlage von Radio Luxembourg für den Geheimsender 1212 (auch Annie genannt). Täglich werden in den frühen Morgenstunden von 2.00 bis 6.00 Uhr Nachrichten gesendet. Chef der Abteilung ist Hans Habe.
Die Voice of America nimmt auf Hawaii (Insel Oahu) die 100-kW-Relaisstation KRHO in Betrieb. Fünf Jahre später folgt die zweite Station KRHK mit ebenfalls 100 kW Sendeleistung.
Über einen 7,5-kW-Kurzwellensender strahlt der polnische Rundfunk Programme in Polnisch, Englisch, Französisch und Jiddisch aus.
Der International Service of the Canadian Broadcasting Corporation beginnt mit Testsendungen. Schon 1943 wurde mit der Montage von zwei 50-kW-Kurzwellensendern und dem Bau von Antennen bei Sackvill, New Brunswick, begonnen.
In Deutschland und den besetzten Gebieten arbeiteten über 100 Sender. Zusätzlich gab es eine unbekannte Zahl von Geheimsendern im Ausland.
Die Sendungen der Privatsenders Radio Nimes werden unter deutscher Herrschaft eingestellt.
In Frankreich sendet Radiodiffusion Francaise unter dem Titel Emissions vers l`Etranger (Sendungen für das Ausland) über einen Kurzwellenservice in 20 Sprachen. In mühseliger Arbeit haben französische Techniker den von den Deutschen zerstörten 100-kW-Sender in Allouis wieder zusammengebastelt.
Seit dem 7. Januar 1945 steht dem BFN eine mobile Sendeeinheit zur Verfügung.
Die deutschsprachigen Sendungen aus Paris werden wieder aufgenommen. Unregelmäßige Sendungen für Deutschland gab es schon 1937 und 1938.
Die Wehrmacht übernimmt vom Postpersonal den Sender Heilsberg und zerstört ihn durch Sprengung.
In Singapore werden die Sendungen der Station Radio Shonan wieder eingestellt. Nach sechs Monaten Sendepause nehmen die Briten die Sendeanlage wieder in Betrieb.
Ein Großteil des Funkhauses in Wien wird in Schutt und Asche gelegt. Der Sendebetrieb kann trotzdem weitergeführt werden.
Auf der Samoa-Inselgruppe beginnt die Station WVUW mit 50 W auf 1.270 kHz zu senden. Im Jahre 1975 wird der staatliche Sender an eine kommerzielle Rundfunkgruppe verkauft.
Polens erster Nachkriegssender meldet sich jetzt aus dem befreiten Warschau.
Durch eine Verfügung werden alle erteilten Genehmigungen für private Rundfunksender in Frankreich aufgehoben. Diese Regelung gilt jedoch nicht für die Peripheriesender Luxembourg, Monte Carlo, Andorra und etwas später auch Europe 1 (Saarland), die ihre Sendungen zwar zum Teil in Frankreich produzieren, indes aber von einem auf außerfranzösischem Territorium stehenden Sender ausstrahlen lassen.
Die Wehrmacht sprengt den Sender Frankfurt.
23.00 Uhr: Letzte Durchsage des Reichssenders Stuttgart aus einem, seit März 1944 betriebenen, Behelfsstudio im Kurhaus Bad Mergentheim.
Ausstrahlung der letzten Sendung vom Sender Königsberg.
Die Sendeanlagen und der Sendemast des Reichssenders Stuttgart in Mühlacker werden von deutschen Pionieren gesprengt. Eine Woche später beginnen Radiospezialisten der US-Armee mit Hilfe deutscher Techniker die Anlage wieder aufzubauen.
Die erste Hörfunkanstalt in Bosnien-Herzegowina wird unter dem Namen Radio Sarajewo gegründet.
Die SS-Truppen sprengen auf ihrem Rückzug aus Österreich den Großsender Bisamberg.
Am Berliner Funkturm wird durch Granaten eine der vier Tragstreben in 38 m Höhe getroffen. Die Reparatur des zerstörten Turmbeins erfolgte noch 1945 mit 800 Kilogramm Schrauben und 7,2 Tonnen Stahl.
Am Tag von Goebbels letzter Rundfunkrede sind neben dem Deutschlandsender nur noch die Hauptsender Berlin, München, Hamburg und einige weniger leistungsstarke Nebensender in Betrieb. Die meisten übrigen Sender sind entweder von den Deutschen demontiert oder durch alliierte Bombardements in Schutt und Asche gelegt worden.
Im KZ Buchenwald wird ein, von Häftlingen gebauter, Radiosender in Betrieb genommen. Für die amerikanischen Truppen, welche sich bereits in der Nähe des Lagers befinden, wird folgende Botschaft durchgegeben:
„An die Alliierten, an die Armee des Generals Patton. Hier Konzentrationslager Buchenwald. SOS. Wir bitten um Hilfe. Man will uns evakuieren. Die SS will uns vernichten.”
Der Blitzableiter des Lagerkinos wurde zur Antenne umfunktioniert und als Stromquelle diente die Beleuchtung des Todesstreifens um das Lager.
Radio Wien versucht unter Aufsicht der Roten Armee ein täglich fünfstündiges Programm auf die Beine zu stellen. Als erste Sendung der wiederauferstandenen RAVAG wird der Staatsakt der provisorischen österreichischen Regierung ausgestrahlt. Am 1. Mai wird das erste öffentliche Konzert aus dem Wiener Konzerthaus übertragen.
Die technische Leitung beschafft sich Einzelteile aus den noch vorhandenen ehemaligen Störsendern um Wien und verstärkt den Funkhaussender zunächst auf 200 W und Ende Mai sogar auf 1,2 kW.
Die Nachricht vom „Heldentod“ Hitlers wird vom Berliner Sender um 23.00 Uhr ausgestrahlt und um 24.00 Uhr wiederholt.
Gegen 00.50 Uhr verabschiedet sich der Großdeutsche Rundfunk an der Masurenallee für immer. Die weiße Fahne zur Übergabebereitschaft wird aufgezogen und die letzten deutschen Soldaten ziehen sich aus dem Haus des Rundfunks zurück.
Die amerikanische Militärregierung übernimmt den Reichssender München und beginnt am 12. Mai mit eigenen Sendungen. Die Amerikaner legen sich in ihrer Zone auf einen dezentralen Rundfunk fest. In Frankfurt, Stuttgart und Bremen entstehen weitere Sender.
Der Inlandsdienst von Radio Budapest wird wieder aufgenommen. Fünf Jahre später wird auch der Auslandsdienst wieder eingeführt
Die wiederauferstandene RAVAG überträgt das erste öffentliche Konzert aus dem Wiener Konzerthaus.
Eine Einheit der Roten Armee unter dem Kommando von Major Popow besetzt das Haus des Rundfunks in Berlin-Charlottenburg, Masurenallee. Major Popow hat durch seine Tätigkeit als Techniker in diesem Funkhaus von 1931 bis 1933 Kenntnisse der Einrichtung. Das durch Flüchtlinge belegte Funkhaus ist nur geringfügig durch Kriegseinwirkungen zerstört. Nicht mehr vorhanden sind die Übertragungswagen, die von SS-Einheiten mitgenommen worden sind.
Der Reichssender Hamburg wird von britischen Truppen besetzt. Am nächsten Tag wurde wieder gesendet.
Britische Truppen nehmen den Sender Hamburg mit folgenden Worten in Betrieb:
„This is Radio Hamburg, a station of the Allied Military Government”.
Das Programm wird nach dem Schema der BBC gestaltet. Sie setzen emigrierte Deutsche und deutsche Kriegsgefangene vor dem Mikro ein.
Ab diesem Jahr wird in der Sowjetunion den Tag des Radios gefeiert. Alexander Stepanowitsch Popow sendete in Petrograd 1895 Signale, die man acht Kilometer entfernt empfangen konnte.
Um 19.30 Uhr meldet sich mit der Ansage:
„Hier spricht der freie Kärtner Landessender Klagenfurt“
zum ersten Male der neue Rundfunk in der britischen Besatzungszone. Vor dem Mikrofon steht Wolfram Enzfelder als Sprecher, den die provisorische Landesregierung für dieses Amt ausgewählt hat.
Der Reichssender Flensburg verliest den letzten Wehrmachtsbericht.
Der einzige noch verbliebene Sender der Reichsregierung in Flensburg wurde von britischen Truppen besetzt und aufgelöst.
Als zweiter deutscher Nachkriegssender meldet sich Radio München aus einem amerikanischen Übertragungswagen.
Die amerikanische Militärregierung beginnt mit dem Reichssender München eigene Sendungen.
Geburtsstunde des Rundfunks in der späteren Deutschen Demokratischen Republik. Im Funkhaus Tegel nimmt um 20.00 Uhr der Berliner Rundfunk unter der Leitung von Hans Mahle den Betrieb auf. Der spätere Intendant des Berliner Rundfunks, Mathias Klein, eröffnet den Sendebetrieb mit den Worten:
„Hier spricht Berlin! Hier spricht Berlin! Auf Wellenlänge 356 m, wir beginnen unsere Sendungen“.
Das Programm wird über den noch erhalten gebliebenen 100-kW-Mittelwellensender in Berlin-Tegel ausgestrahlt. Vom 15. Mai an wird vom Funkhaus Masurenallee gesendet.
Der Sender Flensburg, seit dem 10. Mai unter britischer Kontrolle, wird abgeschaltet.
Über den Sender der BBC London ist der niederländische Auslandsdienst wieder zu hören. Das Programm kommt aus dem Philips-Studio in Eindhoven, dort wird es über einen Mittelwellensender auf 415 m ausgestrahlt, in London aufgefangen und über Kurzwellensender weiterverbreitet.
In einem über den Sender im Funkhaus Masurenallee und in der Presse verbreiteten Aufruf werden die Hörer um Mithilfe bei der Beschaffung von Sendematerial wie Literatur, Schallplatten und Noten gebeten, die sie dem Berliner Rundfunk leihweise zur Verfügung stellen sollen.
Radio Intercroixrouge, der Rundfunkdienst des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz IKRK in Genf, beginnt mit der Ausstrahlung von Namen von Kriegsgefangenen.
Radio Frankfurt, ein Sender der amerikanischen Militärregierung mit Funkhaus in Bad Nauheim, eröffnet sein Programm.
Radio Stuttgart meldet sich zum ersten Mal aus einem Studiowagen der 7. US-Armee in der Hofeinfahrt des ehemaligen Telegrafenbauamtes in Stuttgart.
Zum größten Teil übernimmt der Sender Mühlacker das Programm von Radio Luxembourg.
Artikel IX. der Erklärung der Alliierten verbietet jeden deutschen Sendedienst. Programmgestaltung und Sendebetrieb der noch intakten deutschen Rundfunkstationen stehen unter Leitung und im Dienst der Besatzungsmächte.
Im amerikanisch besetzten Teil Österreichs meldet sich in Salzburg der Sender Rot-Weiss-Rot. Eröffnet wird die Station durch die Wiener Schauspielerin Grete Jacobson, die auch als Nachrichtensprecherin tätig ist. In der einstündigen Eröffnungssendung kommt auch der für Salzburg zuständige US-General Robertson zu Wort. Ein Schallplattenkonzert mit Musik von Johann Strauss und Mozart runden die erste Sendung ab.
Der stark beschädigte 2-kW-Sender auf dem Mönchsberg wird behelfsmäßig hergerichtet. Erst im August 1945 konnte man einen 5-kW-Sender in Betrieb nehmen.
Major Bob Light eröffnet an der Kaulbachstraße 15 in München die erste AFN-Station in Deutschland. AFN steht für American Forces Network und betreut in erster Linie Angehörige der der US-Armee.
Mit einem 300-W-Sender im 30-m-Band und einem zweiten Sender mit 150 W im 49-m-Band meldet sich Radio Wien jetzt auch auf Kurzwelle. Musikalisch eröffnet wird die erste Kurzwellensendung mit den ersten Takten des Strauss-Walzers An der schönen blauen Donau, gefolgt von einer Ansprache Oskar Czeijas, bei der er einen ersten Gruß Österreichs an die in der Rundfunk-Union vereinigten, Rundfunk-Organisationen Europas richtete.
Nach dem Beispiel der Briten verfuhren die Franzosen in Baden-Baden. Sie ordneten die Gründung einer Rundfunkanstalt an: Der Südwestfunk (SWF).
AFN eröffnet in Frankfurt an der Kaiser Sigmund Straße ein Büro mit Radio-Studios.
Am 13. Mai 1945 hob der Schweizer Bundesrat seinen Beschluss vom 29. August 1939 auf und setzt mit Wirkung ab 20. Juli 1945 die, während des Krieges suspendierte, Konzession der Schweizerischen Rundspruchgesellschaft (SRG) wieder in Kraft.
Erster öffentlicher Auftritt des neu gebildeten Radio Berlin Tanzorchesters (RBT) in einer vom Berliner Rundfunk gestalteten öffentlichen Unterhaltungsveranstaltung im Großen Sendesaal des Funkhauses Masurenallee. Motto: Der entfesselte Funkturm. Dirigent und künstlerischer Leiter des 45 Mitgliedern zählenden Ensembles ist Michael Jary.
Der British Forces Network (BFN) strahlt aus dem Studio der Hamburger Musikhalle das erste Programm für die in Deutschland stationierten britischen Truppen aus. Seit dem 7. Januar 1945 stand dem BFN eine mobile Sendeeinheit zur Verfügung.
Radio Nederland sendet wieder. Der Kurzwellensender PCJJ in Huizen hat den Krieg ohne größeren Schaden überlebt und strahlt jetzt auf 19,71 m und 31,28 m ein Testprogramm aus.
Radio Jakarta überträgt die Unabhängigkeitserklärung der von Sukarno ins Leben gerufenen Republik Indonesien. Eine Sternstunde des Rundfunks und zugleich Geburtsstunde von Radio Republic Indonesia.
Polskie Radio nimmt in Raszyn einen 50-kW-Sender in Betrieb.
Nach der Wiedergewinnung der nationalen Unabhängigkeit Koreas strahlt KBS (Korean Broadcasting System) regelmäßig Radioprogramme aus.
Radio Australia nimmt einen 100-kW-Sender mit dem Rufzeichen VLA in Betrieb.
Auf dem Mönchsberg kann ein 5-kW-Sender in Betrieb genommen werden.
Der Sender Leipzig nimmt seine Sendetätigkeit mit dem Programm Radio Leipzig wieder auf, wurde aber bald darauf als Außenstelle der Berliner Rundfunk GmbH festgelegt.
Bild: Oldtimeradio (Hein)
In einem Tempel in der Nähe von Yenan (China) installieren Kommunisten unter Führung von Mao Tsetung ihren ersten Sender. Die 300-Watt-Station ist täglich zwei Stunden in Betrieb.
Fünf Tage nach der Gründung der Demokratischen Republik Vietnam beginnt die Voice of Vietnam von Hanoi aus zu senden. Zur Verfügung stehen alte französische Sendegeräte.
Die Auslandssendungen der Nippon Hoso Kyokai (NHK) verstummten nach der Niederlage Japans am 10. September 1945. Bereits vor dem Krieg hatte es Auslandssendungen aus Japan gegeben, die unter der Bezeichnung Radio Tokio verbreitet wurden.
Das Belgisch National Instituut voor Radio-Omroep (NIR/INR) übernimmt wieder alle Rundfunkaktivitäten. Der BNRO (Belgische Nationale Dienst voor Radio-Omroep) wird abgeschafft, bleibt aber als Rufnamen bestehen. 1948 führt Belgien einen Kurzwellendienst ein.
Die Rundfunkanstalt in Hamburg erhielt den Namen Nordwestdeutscher Rundfunk (NWDR) mit Sendehäusern in Köln, Hannover und Berlin.
Der NWDR-Köln beginnt um 19.00 Uhr mit seinem Hörfunkprogramm. Generaldirektor ist Hugh Carleton Greene, vielen deutschen Hörern als Chefkommentator der deutschsprachigen Sendungen der BBC vom Krieg her gut bekannt.
In Moskau findet eine erste Vorkonferenz über eine Neuordnung der Frequenzen statt.
Erste von der BBC unabhängige Kurzwellensendung aus dem KRO-Studio in Hilversum. Die Programme werden auf Wachsplatten mitgeschnitten und vom 35-kW-PCJJ-Sender in Huizen mehrmals täglich ausgestrahlt.
Radio Koblenz im französischen Besatzungsgebiet beginnt mit seinen Sendungen.
Die ursprünglichen Besitzer von Radio Luxembourg, die Compagnie Luxembourgeoise de Radiodiffusion, erhalten ihren Sender zurück. In den Kriegsjahren stand der Sender zuerst unter deutscher, dann unter amerikanischer Obhut.
Radio Luxembourg nimmt die Sendungen für Frankreich und Belgien nach sechsjähriger Unterbrechung mit den Worten:
„Bonjour le monde, ici Radio Luxembour“
wieder auf.
In Dresden erfolgt die Gründung der Mitteldeutschen Rundfunk GmbH als Dreiländeranstalt für die Länder Sachsen, Thüringen und Sachsen-Anhalt.
Der Rundfunksender RIAS (Rundfunk im amerikanischen Sektor) wird in Berlin gegründet. Erste Sendungen erfolgen wenig später als DIAS (Drahtfunk im amerikanischen Sektor).
Inbetriebnahme eines 5-kW-Senders in Königs-Wusterhausen, über den auf 49,62 m ein zusätzliches, ca. sechsstündiges Programm Berlin Kurzwelle ausgestrahlt wird, das das Frühprogramm und zeitversetzte Beiträge des Berliner Rundfunks am Nachmittag und Abend überträgt. Die größere technische Reichweite des Kurzwellensenders sorgt dafür, dass das Berliner Programm auch im Ausland und in den Kriegsgefangenenlagern empfangen werden kann.
Inoffizielle Eröffnung des Landessenders Weimar mit einem Festakt. Zunächst werden nur Versuchs- und Musiksendungen ausgestrahlt. Offizieller Sendebeginn ist der 1. Januar 1946.
Der Landessender Dresden des Mitteldeutschen Rundfunks auf der Frequenz 519 kHz geht in Anwesenheit des Sächsischen Ministerpräsidenten Friedrichs in Betrieb.
Bild: Oldtimeradio (Hein)
Radio Bremen, ein Sender der amerikanischen Militärregierung, nimmt den Betrieb auf.
Mit einer Festansprache des mecklenburgischen Ministerpräsidenten Höcker wird der Betrieb des Landessenders Schwerin auf der Frequenz 1.231 kHz aufgenommen.
Bild: Oldtimeradio (Hein)
Die Moskauer Fernsehzentrale nimmt den Nachkriegs-Programmdienst mit dem altbewährten mechanischen System wieder auf.
Ende 1945 stellt die US-Forces-Station WXLD auf der Insel Saipan im Pazifischen Ozean ihre Sendungen ein.
Empfänger und Sender waren zerstört. Mit einfachen Detektorempfängern für Kopfhörer startete die Rundfunkindustrie den Neuanfang. Es wurden nochmals alle Phasen der Entwicklung bis zum Super mit mehreren Röhren durchlaufen. Ein Prozess, der anfangs von den Alliierten geregelt wurde und mehrere Jahre dauerte.
Den Deutschen wird nach den alliierten Bestimmungen über die Nachrichtenkontrolle zunächst jegliche publizistische Tätigkeit verboten.
Bis März 1946 richten die vier Militärregierungen in ihren jeweiligen Besatzungszonen Rundfunkstationen ein: Radio Hamburg, Radio München, Berliner Rundfunk, Radio Stuttgart, Radio Frankfurt, Sender Leipzig (Mitteldeutscher Rundfunk), Sender Köln (als Filiale des NWDR), Radio Koblenz, Radio Bremen und Radio Saarbrücken. In Berlin gründen die Amerikaner den Drahtfunk im amerikanischen Sektor, weil sie im sowjetisch dominierten Berliner Rundfunk nicht ausreichend berücksichtigt werden.
Gründung der Nationalen Griechischen Radiostiftung (EIR) als Erbin des im Jahre 1936 eingerichteten Griechischen Rundfunkrates.
Der bulgarische Rundfunk strahlte ab sofort tägliche Auslandsendungen aus.
Die deutschsprachigen Sendungen von Radio Finnland werden abgebrochenen.
Auf der Frequenz 1.031 kHz wird der Landessender Weimar offiziell in Betrieb genommen. Die Wort- und Musiksendungen kommen aus den Studios im Hotel Elephant und der Weimarhalle.
Bild: Oldtimeradio (Hein)
Dem US-amerikanischen Elektroingenieur John Hibbett DeWitt gelingt der Nachweis, dass die Ionosphäre für Funkwellen durchlässig ist. Im Rahmen einer Erde-Mond-Erde-Funkverbindung hört die Project Diana-Forschergruppe das Echo ihres Signals vom als Reflektor genutzten Mond.
Die Innerschweizer Radiogenossenschaft wird gegründet.
Die Deutsche Post für die sowjetische Besatzungszone Deutschlands stellt Empfangsgenehmigungen aus.
Bild: Jürgen Tiedmann
Nummer 1 der illustrierten Wochenzeitschrift mit Rundfunkprogramm in der sowjetischen Besatzungszone erscheint unter dem Titel Der Rundfunk.
Die Sendungen der Station WWW auf Christmas Island im Pazifischen Ozean werden wiedereingestellt. Inbetriebnahme war erst im Juni 1944.
Mit den alten Draht-Anlagen zur Luftlagemeldung starteten die Amerikaner in Berlin den DIAS (Drahtfunk im amerikanischen Sektor). Es wird ein siebenstündiges Tagesprogramm angeboten. Bald wird der Drahtfunk zum Rundfunk umfunktioniert.
Gründung des United Nations Radio. Aus diesem Anlass findet ab 2012 auf Beschluss der Generalkonferenz der UNESCO erstmals der Welttag des Radios (Weltradiotag) statt.
Der Sender Frankfurt, bisher in Bad Nauheim stationiert, befindet sich jetzt wieder in Frankfurt.
Die provisorische Zivil-Regierung in Burma eröffnet die Station Voice of Burma. Bereits 1937 unterhielten die Engländer eine kurzlebige Radiostation in Burma.
Als Ergänzung zur stark eingeschränkten Mittelwellenversorgung beginnt Radio München zusätzlich auf Kurzwelle im 49-m-Band zu senden. Der Kurzwellensender Ismaning arbeitet zunächst auf 6.320 kHz. Im Februar 1948 wird auf 6.160 kHz gewechselt.
Unter französischer Regie nimmt Radio Saarbrücken in deutscher Sprache den Sendebetrieb auf. Nach zwei Wochen selbständiger Programmgestaltung übernimmt der Saarbrücker Rundfunk sein Programm weitgehend vom Südwestfunk aus Baden-Baden.
Russischsprachige Sendungen werden von nun an ins BBC-Angebot aufgenommen.
Das von den Franzosen in Baden-Baden errichtete Funkhaus wird mit Südwestfunk (SWF) benannt. Dieser beginnt mit dem regulären Programmdienst für die gesamte französische Zone über den wiederaufgebauten 10-kW-Mittelwellensender Freiburg und einem mobilen 1,5-kW-Kurzwellensender der Militärregierung in Baden-Baden. Der seit dem 14. Oktober 1945 im französischen Besatzungsgebiet aktive Sender Koblenz wird dem Südwestfunk zugeschaltet. Bis 1952 werden im SWF-Programm auch dreimal täglich Nachrichten in französischer Sprache gesendet.
In Singapur nimmt die Zivil-Regierung den Rundfunkdienst wieder in die eigene Hand. Auf Mittel- und Kurzwelle meldet sich jetzt Radio Malaya, Singapore and Federation of Malaya.
Von 1942 bis 1945 betrieben die japanischen Besetzer die Militärstation Syonan Hoso Kyoku.
Radio Australia nimmt einen 100-kW-Sender mit dem Rufzeichen VLB in Betrieb.
Die Generaldirektion der PTT setzt eine interne Kommission zum Studium einer Fernsehorganisation ein.
Start des Fernsehens in England nach dem Krieg. Der technische Stand von 1939 wird beibehalten (405 Zeilen/25 Bilder pro Sekunde).
Radio Nederland strahlt versuchsweise ein Konzert des Radio Philharmonisch Orkest unter der Leitung von Albert van Raalte in Stereo aus. Diese Darbietung wird vom Sender Hilversum 1 auf 301,5 m und Hilversum 2 auf 415,5 m gleichzeitig übertragen. Für den Empfang des Stereo-Signals sind dementsprechend zwei Radio-Empfänger erforderlich. Die Stereoaufnahme wird mit Hilfe eines Kunstkopf-Mikrofons erreicht.
Auf der Frequenz 564 kHz beginnt der Sender Potsdam mit Brandenburger Nachrichten und einem eigenen Landfunkprogramm zunächst mit einem 1,5-kW-Mittelwellensender den regulären Betrieb, vorerst im Studiogebäude in der Kapellenbergstr. 4 (später Puschkinallee).
Bild: Oldtimeradio (Hein)
Unter Leitung von Geoffrey Everitt nimmt Radio Luxembourg sein englisches Programm auf Langwelle 1.191 m wieder auf. Das Schallplattenarchiv stammt noch aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg.
Mit dem fahrbaren 20-kW-Mittelwellensender Heinrich beginnt der RIAS (Rundfunk im amerikanischen Sektor) mit seinem Programm in Berlin und löst den Drahtfunk im amerikanischen Sektor (DIAS) ab.
Das französische Oberkommando erlässt eine Verordnung, nach der Radio Saarbrücken wieder aus dem Südwestfunk ausgegliedert wird.
Die BBC führt ein drittes Radioprogramm ein.
Die beiden während des Krieges in Elmshorn errichteten 50-kW-Kurzwellensender übertragen das Programm des British Forces Network. Ab dem 23. März 1947 wird über die Sender das NWDR-Programm verbreitet.
In Chur (Schweiz) wird die Cuminanza Radio Rumantsch (CRR) gegründet. Ihre Aufgabe ist es, die rätoromanische Bevölkerung in allen das Schweizer Radio betreffenden Fragen zu vertreten, ihre Interessen zu wahren und Radiosendungen aus dem rätoromanischen Gebiet zu vermitteln.
Grundig bringt den Radiobausatz Heinzelmann auf den Markt und umgeht damit die Kontrollen der Alliierten über die Herstellung von Rundfunkgeräten. Grundig beginnt damit sein Imperium.
In Moskau findet eine weitere Vorkonferenz über eine Neuordnung der Frequenzen statt.
Die Nummer 1 der Programmzeitschrift Hör zu erscheint in Hamburg.
Ungeachtet des Kopenhagener Wellenplans, bei dem keiner der vier Besatzungszonen ein Langwellensender zugeordnet wird, nimmt in Königs Wusterhausen ein Langwellensender im sowjetischen Sektor Deutschlands seinen Betrieb auf.
Die US-Station WEAF erhält wieder ihr altes Rufzeichen WNBC. Sie wurde im April 1922 als WNBC-660 kHz errichtet.
1946 wird der Burma Broadcasting Service eingeführt.
Unmittelbar nach dem Krieg erfolgte in Folge der politischen Auswirkungen des Krieges für Europa eine Neuordnung der Frequenzen. Senderstandorte und Leistungen wurden neu zugeteilt, wobei die Kriegsverlierer (Deutschland, Österreich, Ungarn) nur wenige, schwache und ungünstige Sender zugebilligt erhielten, um ihnen die Basis für zukünftige Rundfunkpropaganda zu entziehen.
Die Funkhoheit lag in den ersten Jahren bei den Alliierten und wurde erst langsam wieder an die einzelnen Länder übergeben.
Zwischen den einzelnen weltpolitischen Lagern begann der „kalte Krieg“. Dadurch entstanden in vielen Ländern Auslandsdienste, um ihre Politik in den Sprachen anderer Länder auf Kurz- und Langwelle zu verbreiten.
Weltweit wurde das Fernsehen eingeführt. Es kam zu ersten internationalen Zusammenarbeiten, z.B. in der Eurovision.
Der NWDR Hamburg eröffnet eine „Rundfunkschule“ zur Heranbildung des Nachwuchses für den Rundfunk.
Der Schweizer Bundesrat bewilligt eine Erhöhung der jährlichen Radiogebühr von 15 auf 20 Franken.
Die niederländischen Rundfunkvereinigungen AVRO, KRO, NCRV, VARA und VPRO gründen die Nederlandse Radio Unie (NRU) mit der Absicht einer Koordinierung der Aktivitäten.
Radio Nederland beginnt mit einem regulären englischen Programm auf Kurzwelle.
Uraufführung des Hörspiels Draußen vor der Tür von Wolfgang Bochert durch den NWDR.
Der Voice of America-Kurzwellensender WURL in Boston wird wieder selbständig.
Das Programm des British Forces Network wird über die Sender des NWDR verbreitet.
Die ersten deutschen Kurzwellensendungen nach dem Krieg strahlt der Sender Elmshorn im 49-m-Band aus. Er überträgt das Programm des NWDR.
In den britisch besetzten Gebieten gab es fast keine Rundfunkindustrie. Neue Firmen siedelten sich an und bekamen von den Alliierten den Auftrag, einen einfachen und billigen Standard-Super zu entwickeln. Beteiligt waren u.a. die Firmen Blaupunkt, Hagenuk, Lorenz, Siemens, Telefunken.
Radio Nederland Wereldomroep wird ins Leben gerufen. Die alte Bezeichnung PCJJ wird beibehalten.
Unmittelbar nach dem Krieg musste in Folge der politischen Auswirkungen des Krieges für Europa eine Neuordnung der Frequenzen erfolgen. In Konferenzen im September 1945 in Moskau, im Oktober 1946 in Moskau und schließlich im Mai 1947 in Atlantic City (USA) wurden die Senderstandorte und Leistungen neu zugeteilt, wobei die Kriegsverlierer (Deutschland, Österreich, Ungarn) nur wenige, schwache und ungünstige Sender zugebilligt erhielten, um ihnen die Basis für zukünftige Rundfunkpropaganda zu entziehen.
Die Frequenzfestlegungen von 1938 in Kairo für Fernsehen und UKW wurden erweitert: 41,0 – 68,0 MHz, 87,5 – 100,0 MHz, 174,0 – 216,0 MHz, 470,0 – 585,0 MHz und 610,0 – 960,0 MHz.
Obwohl es sich genau genommen um mehrere Konferenzen handelte, gingen diese Vereinbarungen als Internationale Rundfunkkonferenz Atlantic City in die Rundfunkgeschichte ein.
In Venezuela wird die Station Ecos del Torbes gegründet.
Radio Neuseeland beginnt mit Testsendungen für den Auslandsdienst.
Mit der Gründung Pakistans wird auch der Rundfunk eingeführt. Radio Pakistan verfügt über drei schwache Mittelwellensender in Lahore, Dacca und Peshawar.
Die Station in Lahore existiert bereits seit 1937 als Teil von All India Radio.
Die erste reguläre Rundfunkstation auf Trinidad wird vom Gouverneur eröffnet. Die Station VP4 RD mit Studios in Port of Spain und einem 2-kW-Sender in Oroni sendet auf Mittelwelle.
Radio Stuttgart nimmt in Mühlacker einen 800-Watt-Kurzwellensender in Betrieb. Täglich wird ein zehnstündiges Programm auf 6.160 kHz verbreitet. Ab März 1948 wird die Sendeleistung durch eine zusätzliche Endstufe auf 10 kW verstärkt. Seit dem 16. Februar 1949 wird die Frequenz 6.030 kHz belegt.
Bei Radio Nederland Wereldomroep wird ein spanischer Dienst eingeführt.
Radio Beijing, die Stimme der Volksrepublik China, führt den Auslandsdienst in englischer Sprache ein.
In der Olympia-Halle in London findet bis zum 11. Oktober die erste britische Nachkriegs-Funkausstellung statt.
Beginn des Nachtprogramms beim NWDR, vorerst dreimal in der Woche. Diese Programmeinrichtung wird in der Folgezeit auch von anderen deutschen Sendern eingeführt.
Die amerikanische Fernsehgesellschaft National Broadcasting Company (NBC) beginnt mit der dauerhaftesten Fernsehserie der Welt – „Meet the Press“.
Nachdem amerikanische Rundfunkoffiziere bereits im Mai 1946 den „Entwurf zu einer Erklärung über Rundfunkfreiheit in Deutschland“ beschlossen hatten, befiehlt die amerikanische Militärregierung am 21. November die Einrichtung dezentraler und von Regierungseinfluss freier Rundfunkorganisationen.
In Zürich wird das Schweizerische Fernsehkomitee auf Initiative interessierter Kreise gegründet. Es ist eine freie Vereinigung von Vertretern der Behörden, der PTT, der SRG, der Industrie und anderer zur Klärung der technischen Grundlagen des Fernsehens in der Schweiz.
Radio Saarbrücken nimmt einen neuen 20-kW-Sender in Dienst (bisher 2 kW).
Versuchsweise beginnen in Australien frequenzmodulierte Stationen zu senden.
Die erste Ausgabe des World Radio Handbook erscheint in Kopenhagen. Das 100-seitige Buch wird halbjährlich von Olund Johanson herausgegeben und erhält die wichtigsten Informationen für den Radiohörer, zusammengetragen von Jens Frost.
Die staatlich genehmigte Gesellschaft zur Verwertung musikalischer Urheberrechte (STAGMA) wurde in GEMA umbenannt. Die Gesellschaft hat in Deutschland das Monopol zur Wahrnehmung von Musikaufführungsrechten.
Erstmals seit 1939 ist in der Schweiz eine weitere Fernsehdemonstration am Comptoir in Lausanne zu sehen.
Radio Norway International beginnt mit dem Auslandsdienst auf Kurzwelle. Es wird zuerst nur in der Landessprache und später auch in Englisch gesendet.
Offizielle Inbetriebnahme des neuen 120-kW-Mittelwellensenders von Radio Monte Carlo.
Durch die Verordnung 118 der britischen Militärregierung wird der Nordwestdeutsche Rundfunk als Anstalt des öffentlichen Rechts mit dem Hauptsitz in Hamburg errichtet und festgelegt, dass zukünftig „der Rundfunk in voller Unabhängigkeit von Einflüssen des Staates und parteipolitischen Richtungen betrieben werden soll“. Damit endet für den NWDR als erste deutsche Rundfunkanstalt die Periode des Besatzungsrundfunks.
Als Erster nach dem Krieg beginnt RIAS Berlin mit dem Werbefunk. Im August 1948 folgt Radio Bremen, im Sommer 1949 der Bayerische Rundfunk, im März 1950 der Süddeutsche Rundfunk und am 1. Januar 1954 der Hessische Rundfunk.
Unter Leitung von Arno Cook strahlt Radio Schweden erstmals die Sendung Schweden ruft DXer (Informationen für Kurzwellenhörer) aus.
In Managua (Nicaragua) gründet Manuel Arana Valle den Sender Radio Mundial. Wegen Strommangels kann nur abends für vier Stunden gesendet werden.
Radio Bremen sendet auf neuer Welle 569 m (527 kHz).
Philips Experimentele Televisie beginnt in Eindhoven mit Fernsehsendungen. Dreimal in der Woche wird ein Versuchsprogramm verbreitet, das in einigen hundert Haushaltungen rund um das Firmengelände empfangen werden kann.
Radio Stuttgart verstärkt von Mühlacker die Sendeleistung durch eine zusätzliche Endstufe auf 10 kW.
Die Verordnung 118 der britischen Militärregierung über den Nordwestdeutschen Rundfunk sagt in der, als Anhang gegebenen, Satzung:
„Die Rundfunksendungen sollen in Sprache und Musik (später, sobald technisch möglich, auch im Bilde) Unterhaltung, Bildung, Belehrung und Nachrichten vermitteln“.
Philips strahlt das erste offizielle Fernsehprogramm aus. Drei Jahre lang wird jeden Dienstag, Donnerstag und Samstag ab 20.30 Uhr ein mehrstündiges Programm für die Region Eindhoven ausgestrahlt. Im Empfangsgebiet werden Fernsehgeräte gratis abgegeben.
Die Funksendestelle Potsdam Golm geht als zentraler Sender für das damalige Land Brandenburg in Betrieb.
Die Stimme Israels (Kol Israel) wird gegründet. Als erste Sendung an diesem Tag überträgt sie die Unabhängigkeitserklärung des Staates Israel durch David Ben-Gurion live aus dem städtischen Museum in Tel Aviv.
Während der Belagerung Jerusalems im Unabhängigkeitskrieg setzt Kol Israel die Sendungen in der Stadt fort. Die Stimme Israels ist zu diesem Zeitpunkt allerdings nur wenige Meilen westlich außerhalb der Stadt zu empfangen.
Der amerikanische Missionssender Far East Broadcasting Co. nimmt in Manila den Betrieb auf. Der schwache Mittelwellensender reicht kaum über die Grenzen der philippinischen Hauptstadt hinaus.
Von 1949 bis 1951 werden insgesamt 5 Kurzwellensender in Dienst genommen.
Einstündige Direktsendung des einzigen, zugleich über ost- und westdeutsche Sender verbreiteten, manuskriptlosen und unzensierten politischen Streitgesprächs zwischen Vertretern des NWDR und des Rundfunks in der sowjetischen Besatzungszone.
Der US-Medienkonzern Columbia Broadcasting System (CBS) bringt die Langspielplatte (LP = Long playing) auf den amerikanischen Markt. Mit 33 1/3 Umdrehungen in der Minute wird die Spieldauer gegenüber den herkömmlichen Schellackplatten wesentlich erhöht. Diese von ihrem Mitarbeiter Peter Carl Goldmark erfundene Vinyl-Schallplatte verdrängt bald die Schellackplatte.
Die neue Geschwindigkeit wird von Decca und bald auch von den anderen Plattenfirmen übernommen.
Der RIAS wurde während der Blockade Berlins vom 24.06.1948 bis 12.05.1949 zum wichtigsten Sender.
Auf Initiative der niederländischen Firma Philips erfolgt in Barcelona die erste öffentliche Fernsehvorführung Spaniens.
Das US Office of War Information übernimmt den englischen Kurzwellensender Woofferton (60 kW) und setzt ihn für die Verbreitung der Voice of America ein.
Die 1945 von den Militärregierungen ausgesprochenen Beschränkungen für die Radioproduktion werden aufgehoben.
Die US-Firmen Westinghouse und Glenn-Martin führen den ersten erfolgreichen Versuch mit dem von Charles E. Nobels entwickelten Stratovisions-Fernseh-Verfahren durch: Ein mit Fernsehsender ausgestattetes Propellerflugzeug kreist in etwa 10.000 m Höhe und verbreitet im Mikrowellenband TV-Programme, die ihm aus dem Studio vom Erdboden aus zu gestrahlt werden. Das Flugzeug kann drei Stunden lang einen Umkreis von 600 bis 800 Kilometern Durchmesser mit mehreren Programmen versorgen. Unterhalb des Rumpfes befindet sich eine große Sendeantenne, die während des Fluges ausgeschoben wird.
Dieses System erweist sich bald als zu unsicher. Auch ist es für gebirgige Gegenden ungeeignet, da hohe Berge die Wellen zurückwerfen.
Die britische Militärregierung erlaubt dem NWDR, die Entwicklung des Fernsehens wieder aufzunehmen.
Im Fernsehversuchsbetrieb schuf der Nordwestdeutsche Rundfunk (NWDR) ab 1948 die Grundlagen für das deutsche Fernsehen im westlichen Nachkriegsdeutschland. Ein Versuchsprogramm startete im selben Jahr unter dem Namen Nordwestdeutscher Fernsehdienst.
Anlässlich der Schweizerischen Radioausstellung (bis 31. August) werden im improvisierten Studio Hotel Sonnenberg TV-Sendungen ausgestrahlt. Zwei UKW-Sender von je 100 W (einer für Bild, der andere für Ton) senden das Programm vom Hotel ins Kongresshaus in Zürich.
Radio Bremen beginnt mit dem Werbefunk.
Auf Einladung von Dr. Werner Nestel tagen 33 Experten der Fernsehtechnik in Hamburg und entscheiden sich zum Neubeginn des deutschen Fernsehens für die 625-Zeilen-Norm. Außerdem wird der Bau von zwölf UKW-Sendern beschlossen.
Radio Neuseeland eröffnet offiziell den Auslandsdienst. In der Nähe von Wellington befinden sich die beiden 7-kW-Kurzwellensender (9.540 und 11.780 kHz). Die Testsendungen begannen bereits am 11. August 1947. Bis 1958 wird das Programm von anfänglich zwei auf neunzehn Stunden täglich erweitert.
In Herstedvester nimmt Radio Denmark den neuen 50-kW-Kurzwellensender von Standard Electrics in Betrieb. Dies ist die Geburtsstunde des Danish Shortwave Service (regulärer Sendebetrieb). Wurde zu Beginn in dänisch, englisch und später auch in spanisch gesendet, ist später der Kurzwellendienst nur in der Landessprache zu empfangen.
Durch die Verordnung Nummer 187 der französischen Militärregierung wird der Südwestfunk zu einer Anstalt des öffentlichen Rechts unter deutscher Verwaltung.
Die Rundfunkanstalt Radio Bremen wird gegründet.
Sprengung der Sendemaste des Mittelwellensenders Berlin-Tegel.
In den USA sind 148 TV-Sender in Betrieb. Die Zahl der Fernsehgeräte steigt von 944.000 (1948) auf 7.000.000 (1950).
1948 gibt es bereits wieder 7 Millionen Rundfunkteilnehmer in Deutschland.
Clarence Melvin Zener erfindet die Zener-Diode. In einer Schaltung dient sie zur Konstanthaltung von Gleichspannungen.
Die deutsche Rundfunkindustrie hat zu diesem Zeitpunkt etwa den technischen Stand wie 1936 erreicht.
Erteilung des Patentes für einen Halbleiterverstärker, genannt Transistor, USA-Patent Nr. 2 524 035. Dieses erhielten 1948 John Bardeen (geb. 1908), Walter H. Brattain (geb. 1902) und William Shockley (geb. 1910), die in den Bell-Laboratorien die Halbleitereigenschaften des Germaniums untersuchten. Der erste Transistortyp, den sie entwickelten, war ein sogenannter Spitzentransistor. Auf einem n-leitenden Germaniumblock waren im Abstand von 20 Mikrometern zwei Spitzen aus Phosphorbronze aufgesetzt, eine bildete den Emitter-, die andere den Kollektoranschluss. In der Umgebung der Spitzen waren durch Formieren p-leitende Zonen entstanden. Damit war der Transistor mit der Zonenfolge p-n-p geschaffen, er kann als der Vorfahre aller nachfolgenden Entwicklungen angesehen werden. 1956 erhielten die Erfinder dafür den Nobel-Preis für Physik.
Bis Juli 1949 verabschieden die Landtage von Bayern, Hessen, Bremen und Württemberg-Baden Gesetze über öffentlich-rechtliche Rundfunkanstalten in ihrem Gebiet. Daraus entstehen der Bayerische Rundfunk, der Hessische Rundfunk, Radio Bremen und der Süddeutsche Rundfunk.
Belgien führt einen Kurzwellendienst ein.
In Kopenhagen findet eine Koordinierungskonferenz statt. Der Kopenhagener Wellenplan wird wegen der ungerechten Zuteilungen von nur 25 der 32 teilnehmenden Länder unterzeichnet. Er wurde nicht unterzeichnet von Österreich, Luxemburg, Schweden, Türkei, Syrien, Ägypten und Island. Deutschland und Spanien waren überhaupt nicht vertreten. Insgesamt wurden 139 Kanäle koordiniert, wovon 65 als Exklusivfrequenzen vorgesehen waren.
Philips baute in Kopenhagen einen Fernseh-Versuchssender mit 567 Zeilen. Im Juni 1949 begannen Testsendungen mit 625 Zeilen. Im Oktober 1951 war offizieller Fernsehstart. 1955 werden zwei 5-kW-Sender in Kopenhagen und Odense zugeschaltet.
Von 1948 bis 1951 führte die PTT in der Schweiz UKW-Versuchssendungen durch.
RCA stellt die neue Schallplattengeneration vor: 45 U/min auf einer 7 Zoll Vinyl-Plastikscheibe mit einer Spielzeit von max. 5,25 Minuten. Die Single war geboren.
Radio München, ein Sender der amerikanischen Militärregierung, wird dem Bayerischen Rundfunk übergeben.
Der amerikanische Militärgouverneur General L. Clay übergibt den Hessischen Rundfunk in deutsche Hände.
Radio Stuttgart sendet von Mühlacker auf der Frequenz 6.030 kHz.
Der Bayerische Rundfunk nimmt einen Tag vor dem NWDR den ersten frequenzmodulierten UKW-Sender der Bundesrepublik Deutschlands in Betrieb. Mit 250 W strahlt der Rohde & Schwarz-Sender mittels einer Drei-Element-Yagi-Antenne das Programm auf 90,1 MHz in Richtung München aus.
Der NWDR eröffnet in der Pädagogischen Hochschule Hannover einen 100-W-UKW-Versuchssender auf 88,9 MHz.
Entwicklungsbeginn der ersten eigenständigen Elektronenröhre im Funkwerk Erfurt, es war die Empfängerröhre UEL 51. Produktionsbeginn war am 01.07.1950.
Die Amerikaner übergeben Radio Bremen (RB) in deutsche Leitung.
Über Radio El Mundo meldet sich der Servicio Internacional Radiofonico Argentina (SIRA) mit einem deutschsprachigen Programm aus Buenos Aires. SIRA benutzt neben dem Sender El Mundo (11.880 kHz) auch die Stationen Belgrano und Splendit, um in sieben Sprachen die Arbeit der Péron-Regierung im Ausland bekanntzumachen. Nach dem Staatsstreich wird SIRA im September 1955 eingestellt.
Radio Stuttgart ist jetzt auch auf UKW zu hören.
Der UKW-Sender Hamburg strahlt von nun an das volle Programm des NWDR auf 89,6 MHz aus. Der 100-W-Sender Marke Eigenbau wird am 15. Juli 1949 durch einen Sender gleicher Leistung der Firma Lorenz abgelöst.
Noch im selben Jahr folgen Nürnberg und Kassel. Bis zur Einführung des Kopenhagener Wellenplans am 15. März 1950 sind außerdem die UKW-Sender Köln, Wendelstein, Würzburg und Feldberg (Taunus) in Betrieb.
Die Bundespost und der NWDR schließen ein Abkommen über die Kompetenzverteilung und die Form der Zusammenarbeit hinsichtlich des Wiederaufbaus des deutschen Fernsehens. Dem Vertrag zufolge ist es Aufgabe des NWDR, Studios und TV-Sender für den Fernsehrundfunk zu bauen, Sache der Bundespost, die Übertragungsleitungen zwischen den Studios und den Sendern einzurichten und zu betreiben.
Das vollständig reorganisierte Fernsehzentrum in Moskau führt die modernen Standards des mehrzeiligen elektronischen Fernsehens auf Ultrakurzwelle ein.
Der neue englische Mittelwellensender in Norwich nimmt den Betrieb auf. Er strahlt das „Midlandprogramm“ der BBC auf 1.013 kHz mit 5 kW aus.
Das dänische Fernsehen nimmt versuchsweise den Betrieb mit der 625-Zeilen-Norm auf. Der 100-W-Sender ist in Kopenhagen stationiert.
Mit einem täglichen dreistündigen Programm in englischer und französischer Sprache meldet sich Radio Tahiti (Rufzeichen FZB 8) auf 12.082 kHz. Ab 1950 ist der 600-W-Sender auf 9.050 kHz zu hören.
Die amerikanische Militärregierung gibt Radio Stuttgart als Süddeutscher Rundfunk – Anstalt des öffentlichen Rechts (SDR) in deutsche Hände. Die Festrede hält Ministerpräsident Reinhold Maier.
In Raszyn nimmt der polnische Rundfunk einen 200-kW-Langwellensender in Betrieb. Der Sendemast von 335 Metern ist der höchste in Europa.
Rügen-Radio beginnt vom Standort Lohme mit den ersten Sendungen für die Schifffahrt. Neues Rufzeichen war DHS. Gesendet wurde auf Mittelwelle und Grenzwelle mit einem Sender aus dem VEB Funkwerk Köpenick.
Die RAI nimmt in Turin einen Fernsehsender für Testzwecke in Betrieb. Sender und Studioeinrichtung sind amerikanischer Herkunft. Gleichzeitig wird mit dem französischen Fernsehen zusammengearbeitet. Nach einer Testperiode von mehreren Monaten wird das amerikanische System mit 625 Zeilen dem französischen mit 819 Zeilen vorgezogen.
Einführung des zweiten polnischen Radioprogramms.
Mit Gründung der DDR wurde durch die sowjetische Militärverwaltung die Kontrollfunktionen über den Rundfunk an die neue Regierung der DDR übergeben. Die Kontrollen wurden schärfer.
Trotz starker religiöser Widerstände wird in Mekka der erste Sender Saudi-Arabiens eingeschaltet (3-kW-Mittelwellensender).
In der Schweiz wird der millionste Radiokonzessionär registriert.
Gründung der Jamaica Broadcasting Company Ltd.
Die BBC nimmt den stärksten Fernsehsender der Welt in Sutton Coldfield bei Birmingham in Betrieb. Weitere Sender in Southampton, Belfast, Aberdeen, Plymouth, am Bristol-Kanal und im Nordosten der Inselrepublik sind vorgesehen.
Innerhalb der nächsten fünf Jahre sollen 80 Prozent der britischen Bevölkerung Fernsehprogramme empfangen können.
In Deutschland stellen wieder 150 Firmen Rundfunkgeräte her. Es kommen die ersten Radios mit UKW-Teil und UKW-Vorsatzgeräte auf den Markt. Ein Drittel aller am Markt erhältlichen Rundfunkempfänger sind mit einem UKW-Teil ausgerüstet.
Der NWDR startet in Köln und Hamburg mit jeweils eigenen Programmen auf UKW zusätzlich zum bisherigen Programm auf Mittelwelle.
Aus der sowjetischen Besatzungszone beginnt der Deutschlandsender sein Programm auszustrahlen.
Die Alliierte Hohe Kommission setzt ein Gesetz in Kraft, das die Freiheit der Presse und des Rundfunks gewährleisten soll. Die Alliierten behalten sich die Funkhoheit vor: Ohne ihre Zustimmung dürfen keine neuen Rundfunk- oder Fernsehsender errichtet werden.
In Westberlin findet die Kleine Funkausstellung 1949 statt.
In Mexiko erhält Romulo O. Farrill, dem auch die bedeutende Hörfunkstation XEX gehört, die erste Fernsehkonzession. Im darauffolgenden Jahr geht der kommerzielle Sender Kanal 4 auf Sendung.
Weitere Konzessionen werden 1951 für Kanal 2 an Azcarraga und 1952 für Kanal 5 an Gonzalez Camarena erteilt. 1954/55 fusionieren die drei Kanäle und bilden so die erste Fernsehkette, Telesistema Mexicano (TSM).
Ein amerikanischer Arzt betreibt in Liberia eine Amateurradiostation von zu Hause aus. Die Regierung zeigt Interesse und subventioniert das Radioprojekt, bis sie 10 Jahre später die Liberian Broadcasting Corporation (LBC) gründet.
Der amerikanische Geschäftsmann James Lindenburg, Besitzer der Bolinao Electronics Corporation (BEC), führt in bescheidenem Rahmen das Fernsehen auf den Philippinen ein. 1953 übernimmt die Politikerfamilie Quirino die Mehrheitsanteile von BEC und gründet die Station DZAQ.
Der Kurzwellensender Broadcasting Corporation of China (BCC) zieht auf die Inselrepublik Taiwan um.
Unter französischer Kontrolle beginnt Radio Vietnam zu senden.
Der Bayerische Rundfunk nimmt auf dem 1.838 m hohen Wendelstein eine UKW-Bergstation in Betrieb. 13.30 Uhr wird der 1-kW-Sender Wendelstein (88,5 MHz) eingeschaltet.
Dem Sender Wendelstein folgt der 250-Watt-Sender Würzburg auf 87,7 MHz für den Bayerischen Rundfunk.
In Torquay (England) wird die Union Européenne de Radiodiffusion (UER) gegründet, die an die Stelle der Union Internationale de Radiodiffusion (UIR) tritt. Als Sitz wird Genf bestimmt. Zu Beginn gehören der UER Rundfunkanstalten aus 21 Ländern als ordentliche Mitglieder an. Nach Kriegsende ist innerhalb der UIR eine Spaltung eingetreten, die schließlich zum Austritt verschiedener Radioorganisationen geführt hat.
Der Hessische Rundfunk nimmt den 10-kW-Sender Großer Feldberg auf 95,7 MHz in Betrieb.
Sendebeginn von Ondas Portenas in Venezuela. Mit dem Rufzeichen YVQN wird die Frequenz 3.335 kHz mit 7,5 kW Leistung belegt.
Kol Zion Lagolah (Israel) macht sich auf Kurzwelle 33,3 m in den Sprachen Jiddisch, Hebräisch, Französisch und Englisch bemerkbar.
1948 fand in Kopenhagen eine Koordinierungskonferenz statt. Der Kopenhagener Wellenplan wurde wegen der ungerechten Zuteilungen von nur 25 von 32 teilnehmenden Ländern unterzeichnet. Er wurde nicht unterzeichnet von Österreich, Luxemburg, Schweden, Türkei, Syrien, Ägypten, Island. Deutschland und Spanien waren überhaupt nicht vertreten. Insgesamt wurden 139 Kanäle koordiniert, wovon 65 als Exklusivfrequenzen vorgesehen waren. Der Kopenhagener Wellenplan bekam am 15. März 1950 Gültigkeit.
Der Süddeutsche Rundfunk beginnt mit dem Werbefunk.
Der Auslandsdienst der Volksrepublik China wird in sieben Sprachen ausgestrahlt.
Mit Springbok-Radio wird in Südafrika landesweit ein kommerzieller Rundfunkdienst eingeführt.
Anlässlich des fünften Jahrestages des Demokratischen Rundfunks auf dem Territorium der DDR wird die erste UKW-Sendung ausgestrahlt.
Die Generalintendanz des DDR-Rundfunks fasste den Beschluss, Fernseh-Versuchssendungen aufzunehmen.
In Japan tritt ein neues Rundfunkgesetz in Kraft. Es dient als Grundlage des öffentlich-rechtlichen sowie des privaten Rundfunks.
Aus Haiti meldet sich zum ersten Mal La Voix Evangelique d`Haiti mit einem französischen Programm auf Kurzwelle. Das Studio in Vaudreuil, im nördlichen Teil von Haiti, ist in einer Kirche der East and West Indies Bible Mission untergebracht. Der 3-kW-Sender mit dem Rufzeichen 4 VEH verbreitet das religiöse Programm auf 9.690 kHz. Ein spanischer Dienst wird 1952 eingeführt, ab 1953 wird auch in Kreolisch und Englisch gesendet. Ein 10-kW-Kurzwellensender wird ab 1961 eingesetzt.
Die Intendanten der bestehenden bundesdeutschen Rundfunkanstalten (BR, HR, NWDR, RB, SDR, SWF und RIAS mit beratender Stimme) gründen die Arbeitsgemeinschaft der öffentlich rechtlichen Rundfunkanstalten der Bundesrepublik Deutschland (ARD).
Produktionsbeginn der ersten eigenständigen Elektronenröhrenentwicklung im Funkwerk Erfurt, es war die Empfängerröhre UEL 51. Entwicklungsbeginn dafür war der 1.4.1949.
Der Südwestfunk Baden-Baden nimmt in Tübingen sein erstes Landesstudio in Betrieb. Das Landesstudio Rheinland-Pfalz in Mainz ist am 1. April 1952 betriebsbereit.
Der amerikanische Propagandasender Radio Free Europe nimmt von Lampertheim aus seine Sendungen in Richtung Tschechoslowakei auf. Im Einsatz ist ein mobiler 7,5-kW-Sender.
Nach der Gründung der Jamaica Broadcasting Company Ltd. im November 1949 beginnt Radio Jamaica (Radio Jamaica & Rediffusion / RJR) von St. Andrews aus in englischer Sprache zu senden. Mitte der fünfziger Jahre ist die Station auf Mittelwelle 560, 720 und 1.180 kHz sowie auf Kurzwelle 3.360 und 4.950 kHz zu empfangen.
Das NWDR-Fernsehen sendet von Hamburg aus das erste Testbild nach dem Krieg. Dr. Werner Nestel, technischer Direktor, und zehn Fernsehspezialisten der früheren Reichspost-Fernsehgesellschaft stellen mit bescheidenen Mitteln eine Studioeinrichtung zusammen. Aus den Trümmern der ehemaligen Fernsehstätte Berlin werden Überreste von technischen Einrichtungen nach Hamburg transportiert. Eine Superikonoskop-Kamera wird auf die 625-Zeilen-Norm umgebaut und ein Filmabtaster für 35-mm-Kinofilm wird bereitgestellt.
Der Süddeutsche Rundfunk beginnt mit dem Zweiten Programm. Es wird allabendlich auf UKW ausgestrahlt.
Die CCIR-Konferenz (CCIR: Comité Consultatif International des Radiocommunications) in Genf setzt als technische Grundlage für das europäische Fernsehen die Gerber-Norm, 625 Zeilen pro Bild, fest. Diese Norm wird nach dem Vorsitzenden dieser Komitees und deren erfolgreichem Verfechter, Dr. Walter Gerber, Fernsehexperte der Generaldirektion der schweizerischen PTT, so benannt.
Das Rundfunk- und Fernsehtechnische Institut in Berlin-Adlershof nimmt planmäßig erste Sendeversuche mit Fernsehbild- und Tonsignalen auf.
Der NWDR nimmt in Norden-Osterloog eine neue Kurzwellenanlage in Betrieb. Die beiden Sender (20 kW und 0,4 kW) sind ab 18. Dezember 1950 einsatzbereit. Sie dienen hauptsächlich der Versorgung der DDR mit dem NWDR-Programm.
Der christliche Rundfunksender Radio Cultural mit dem Rufzeichen TGNA nimmt in Guatemala den Betrieb auf. TGNA steht für Transmitting Good News Abroad (= „wir senden gute Nachrichten“). Gott aus konfessionsübergreifender Sicht steht im Mittelpunkt aller Sendungen. Das 50 Mitarbeiter zählende Personal fühlt sich nicht einer bestimmten religiösen Richtung, sondern ausschließlich den Worten der Bibel und den Kirchen von Guatemala verpflichtet.
Zuerst wird nur auf Mittelwelle 720 kHz gesendet. Seit 1980 befinden sich die Sendeanlagen auf dem Anacoche-Berg nahe der Hauptstadt. Danach wurde mit jeweils 10 kW auf 730, 3.300 und 5.955 kHz gesendet. Auf UKW 100,7 MHz wurde ein eigenständiges 2. Programm verbreitet.
Nach elfjähriger Pause findet in Düsseldorf die erste Nachkriegs-Funkausstellung, die 17. Deutsche Funk-Ausstellung in Düsseldorf vom 18.08. bis 27.08.1950 statt. Kurz vor der Funkausstellung beginnt in Düsseldorf die Ausstrahlung des Auto-Straßenfunks.
Der Bayerische Rundfunk führt ein 2. Programm auf UKW ein.
Die erste Fernsehübertragung zwischen zwei Ländern über den Ärmelkanal hinweg kommt zustande. Es ist eine nur in Großbritannien zu empfangende Sendung aus Calais.
Offizieller Start des Fernsehens in Mexiko. Die erste Fernsehkonzession erhielt Romulo O. Farrill für die Station XHTV-TV auf Kanal 4. Somit ist Mexiko das sechste Land der Welt, das kommerzielles Fernsehen einführt.
Das erste deutsche Versuchs-Fernsehprogramm nach dem Krieg wird vom NWDR-Fernsehsender in Hamburg ausgestrahlt. Das Studio ist in einem ehemaligen Hochbunker auf dem Heiligengeistfeld untergebracht.
In der Schweiz tritt die, vom eidgenössischen Post- und Eisenbahndepartement eingesetzte, Kommission für Fernsehfragen zum ersten Mal zusammen. Sie hat den Zweck, die zuständigen Behörden in allen Fragen technischer, organisatorischer und finanzieller Natur zu beraten.
In Seoul nimmt das American Forces Korean Network (AFKN) den Programmdienst für die dort stationierten, amerikanischen Streitkräfte auf. 1958 kommt die Fernsehstation AFKN-TV dazu.
Die FCC lizenziert das elektronische Farbfernsehsystem von CBS. Seine Farbqualität ist gut, doch es ist nicht mit Monochromempfänger kompatibel – Schwarzweiß-Geräte können aus dem CBS-Farbfernsehsignal, das die dreifache Bandbreite eines normalen TV-Signals beansprucht, kein brauchbares Bild reproduzieren. Im Oktober 1951 müssen die Sendungen nach dem CBS-System wieder eingestellt werden.
Der erste 100-W-UKW-Sender in der DDR nimmt in Berlin den regelmäßigen Testbetrieb auf.
In Tokio beginnen regelmäßige Fernsehtestsendungen.
Anlässlich des Weltfriedens-Kongresses in Warschau beginnt der polnische Rundfunk mit deutschsprachigen Sendungen. Das täglich halbstündige Programm wird mit den Worten:
„Hier ist der Polnische Rundfunk, Warschau…“
angesagt. Die Bezeichnung Radio Polonia wird erst im Juni 1980 eingeführt.
Im Fernsehversuchsbetrieb schuf der Nordwestdeutsche Rundfunk (NWDR) ab 1948 die Grundlagen für das deutsche Fernsehen im westlichen Nachkriegsdeutschland. Ein Versuchsprogramm startete im selben Jahr unter dem Namen Nordwestdeutscher Fernsehdienst. Es dauerte weitere zwei Jahre, bis der Kanal täglich Programm produzierte.
Der NWDR startet mit dem ersten regelmäßigen Fernsehversuchsprogramm in Deutschland (0,25 kW). Vorerst wird dreimal wöchentlich gesendet. Im gleichen Jahr baut Philips in Krefeld das erste Fernsehgeräte-Werk in Deutschland.
Die beiden Sender (20 kW und 0,4 kW) in Norden-Osterloog sind einsatzbereit. Sie dienen hauptsächlich der Versorgung der DDR mit dem NWDR-Programm.
Auf den Bahamas wird die staatliche Finanzierung von Radio gestrichen, dafür wird Radiowerbung eingeführt
1950 wird Radio Australia zu einem Bestandteil der Australian Broadcasting Corporation (ABC).
Ein 1-kW-Sender löst die alte Anlage der 1942 errichteten Radiostation von Kamerun in der Hafenstadt Douala mit dem Rufzeichen FIAC ab.
Einweihung des 150-kW-Mittelwellensenders von Radio Luxembourg in Anwesenheit von Großherzogin Charlotte. 1958 wird die Sendeleistung verdoppelt. Wellenlänge: 208 m (1.439 kHz).
Der Schweizer Bundesrat stimmt dem Projekt für einen Fernseh-Versuchsbetrieb in Zürich zu.
Aus dem kleinen Fernsehstudio im Hochbunker überträgt der NWDR das erste Fernsehspiel: Goethes Vorspiel auf dem Theater.
Erster großer Fernsehversuch in der Schweiz. Im Radiostudio Lausanne werden auf Initiative der Municipalité de Lausanne in Zusammenarbeit mit der Ecole Polytéchnique Fernsehdemonstrationen durchgeführt. Insgesamt 104 Sendungen werden bis zum 29. Juni 1951 ausgestrahlt. Die Firma Phillips stellt in Holland entwickelte Apparaturen dem Radiostudio Lausanne gratis zur Verfügung.
In Kathmandu startet der Regierungssender Radio Nepal mit 150 W Sendeleistung auf 1.500 kHz (200 m).
Radio Villa Verde beginnt als erste kommerzielle Station in Macau mit 10 kW auf 735 kHz zu senden.
Das NWDR-Fernsehen sendet die erste Außenübertragung. Auf dem Programm steht die Eröffnung der Landwirtschaftsausstellung auf dem Heiligengeistfeld. Für die Ausstrahlung wird ein 0,25-kW-Sender mit einer Frequenz im Bereich des UKW-Rundfunks verwendet.
Gründung der Nederlandse Televisie Stichting (NTS).
In Philadelphia wird UNIVAG I vorgestellt: Der erste kommerzielle Computer der Welt.
Die erste kommerzielle Farbfernsehsendung startet CBS in New York: Um 16.35 Uhr wird die Ed Sullivan-Show ausgestrahlt. Bereits im Juni 1941 führte die CBS-Station WCBW kurzlebige Farbfernsehsendungen mit dem 375-Zeilen-System durch.
Aus Marnach beginnt Radio Luxembourg mit dem englischen Programm auf Mittelwelle 208 m zu senden. Das Studio befindet sich in der Villa Louvigny in der Stadt Luxemburg. In London wird ebenfalls ein Produktionsstudio und ein Büro eröffnet. Die Langwelle wird von nun an dem französischen Dienst überlassen.
Die Sendungen von Philips Experimentele Televisie in Eindhoven werden eingestellt.
In Berlin-Adlershof wird ein neues Rundfunkhaus fertiggestellt.
Durch den Hurrikan Charlie wird das Studio von Radio Jamaica an der Seaview Avenue in St. Andrew zerstört. Daraufhin wird das noch unvollständige, neue Studio an der Lyndhurst Road in Kingston bezogen.
Nachdem im Frühjahr 16 private Gesellschaften Lizenzen für Rundfunksendungen in Japan erhalten haben, nehmen die ersten zwei Stationen in Osaka und Nagoya den kommerziellen Betrieb auf.
Im Philips-Fernsehwerk Krefeld wird mit dem Fernseh-Tischgerät TD 1410 die Produktion aufgenommen.
Der 0,25-kW-Sender auf dem Dach des Hochbunkers auf dem Hamburger Heiligengeistfeld wird durch einen 1-kW-Sender im Bereich des Bandes 3 (174 bis 216 MHz), das dem Fernsehfunk international zugewiesen worden ist, ersetzt.
Im englischen Sektor West-Berlins wird der tägliche Fernsehbetrieb aufgenommen. In der Bundesrepublik kann das Programm aber, wegen der nicht weitreichenden VHF-Wellen, nicht empfangen werden.
Die Nederlandse Televisie Stichting (NTS) nimmt von Bussum aus den Fernsehdienst auf. In bescheidenem Rahmen gestalten die Rundfunkgesellschaften (AVRO 5. Oktober, VARA 9. Oktober, NCRV 12. Oktober, KRO 16. Oktober und als Nachzügler der VPRO am 23. April 1952) von nun an jeden Dienstag und Freitag ein eineinhalbstündiges Programm. Das Studio Irene in Bussum ist in einer umgebauten Kirche untergebracht. Über einen Richtstrahlsender gelangt das Signal zum Hauptsender Ijsselstein (Lopik) und zum Philips-Sender in Eindhoven.
Beginn der Deutschen Industrie Ausstellung Berlin 1951 vom 6. bis 21.10.1951. Erstmals nach dem Krieg wird wieder deutsches Fernsehen öffentlich vorgeführt. Der Nordwestdeutsche Rundfunk zeigt ein Fernsehstudio. Auf der „Fernsehstraße“ stellen 14 deutsche Produzenten ihre TV-Empfänger aus, auf denen ein vom NWDR produziertes Programm wiedergegeben wird. Die Bildschirme dieser Empfänger haben einen Diagonaldurchmesser von 36 cm. Der NWDR zeigt auf der Industrieausstellung auch seinen am 6. September von der Fernseh-GmbH gelieferten Übertragungswagen mit drei Superikonoskop-Kameras und zwei 35 mm-Filmabtastern.
Für ein Telefunken-Gerät mit einer Bildgröße von 22 x 29 cm musste der Verbraucher 1.230 DM bezahlen, ein kleines Empfangsgerät von Philips kostete 1.150 DM, unbezahlbar für die meisten Deutschen.
In einer verdunkelten Messehalle demonstriert die amerikanische Columbia Broadcasting System (CBS) ein mechanisch-elektronisches System mit rotierenden Scheiben vor der Braunschen Röhre. Dieses Verfahren hat die Experten nicht überzeugt.
Der 2-kW-Sender auf dem Dach des Gebäudes des ehemaligen Reichspost-Zentralamtes in Berlin-Tempelhof wird durch einen im Funkturm Berlin-Witzleben installierten 1-kW-Sender des NWDR-Fernsehens ersetzt. Damit wurde der öffentliche Fernsehsendebetrieb vom Funkturm Berlin-Witzleben wieder aufgenommen.
Offizieller Fernsehstart auf experimenteller Basis in Dänemark. 1948 baute Philips in Kopenhagen einen Versuchssender mit 567 Zeilen. Im Juni 1949 begannen Testsendungen mit 625 Zeilen. 1955 werden zwei 5-kW-Sender in Kopenhagen und Odense zugeschaltet.
Ungeachtet des Kopenhagener Wellenplans, bei dem keiner der vier Besatzungszonen ein Langwellensender zugeordnet wird, nimmt in Oranienburg der nach Königs Wusterhausen (1946), zweite Langwellensender im sowjetischen Sektor Deutschlands seinen Betrieb auf. Da beide Sender in der Bundesrepublik weithin gut zu empfangen sind, wird die Errichtung eines Langwellen-Rundfunksenders in der Bundesrepublik damit besonders dringlich. Am 1. Oktober 1952 gelingt es dem NWDR nach längeren Verhandlungen, die widerrufliche Genehmigung der britischen Militärbehörde für die Errichtung eines Senders auf der Frequenz 151 kHz am äußersten unteren Ende des dem Rundfunk zugewiesenen Langwellenbereichs zu erhalten.
Am 10.10.1950 lizensierte die FCC das elektronische Farbfernsehsystem von CBS. Seine Farbqualität ist gut, doch es ist nicht mit Monochromempfängern kompatibel – Schwarzweiß-Geräte können aus dem CBS-Farbfernsehsignal, das die dreifache Bandbreite eines normalen TV-Signals beansprucht, kein brauchbares Bild reproduzieren. Im Oktober 1951 müssen die Sendungen nach dem CBS-System wieder eingestellt werden.
Erstes öffentliches Versuchsprogramm des Fernsehens der Deutschen Demokratischen Republik. Am 13. Mai 1950 fasste die Generalintendanz des DDR-Rundfunks den Beschluss, Fernseh-Versuchssendungen aufzunehmen.
Die Abteilung für industrielle Forschung in der Schweiz nimmt einen kleinen Fernsehsender, die bereits vorhandene Fernsehkamera, einen Filmabtaster und einen Diapositivabtaster in Betrieb. Sie führt mit dieser Ausrüstung einerseits Demonstrationen über das Heimfernsehen für verschiedene Delegationen durch und sendet andererseits Testbilder für die gemeinsame schweizerische Fernsehempfängerindustrie ALDEPA.
Hörerumfrage: Was hören Sie am liebsten?
Ergebnisse: 42,2 % Musik ( 9,4 % „gute Musik“ / 13,6 % leichte Musik), 19,5 % Nachrichten, Wetter, Zeitansage, 4,8 % Politik, Wirtschaft, < 3 % alle anderen Sparten.
Erste Farbfernsehsendung in den USA.
Es begann die erste Serienfertigung eines Fernsehempfängers in Deutschland im Sachsenwerk Radeberg.
Bis 1952 wurden mehr als 60.000 Geräte des sowjetischen Typs Leningrad T2 gefertigt, welche als Reparationsleistung in die UdSSR geliefert wurden. Nur wenige davon verblieben in der DDR.
In Tanganjika (Tansania) wird der Rundfunk unter dem Namen The Voice of Dar es Salaam eingeführt. Die Antennen der alten Sendestelle, erstanden zum Preis von 70 Englischen Pfund, waren zwischen Kokospalmen aufgehängt. Die Sendestelle bestand aus einem Studio in einer Dachkammer mit zwei Mikrofonen, einem Plattenspieler und einem Mischpult aus zweiter Hand. Das Programm wurde über Kurzwelle drei Stunden wöchentlich ausgestrahlt.
Im Februar 1952 wurde ein 1,25-kW-Mittelwellensender installiert und The Voice of Dar es Salaam begann ihr Programm täglich eine Stunde auszustrahlen.
Im Jahre 1955 erweiterte sich durch den Erwerb eines 20-kW-Kurzwellensender der Empfangsbereich des Senders und sein Name wurde in Tanganjika Broadcasting Service (TBS) geändert. Im selben Jahr wurden in Dar es Salaam neue Studios errichtet. Obwohl der Empfang in vielen Gegenden des Landes ausgesprochen schlecht war, erfreute sich das Radio wachsender Beliebtheit. 1951/52 gab es ungefähr 1.000 Radiogeräte im ganzen Land. 1955 war der Bedarf bereits so gestiegen, dass über 40.000 Geräte importiert werden mussten.
Mit einem 0,5-kW-Sender startet Radio Kuwait auf Kurzwelle. Ab 1952 wird mit einem 1-kW-Sender ein tägliches Programm von dreieinhalb Stunden verbreitet.
Um auch außerhalb der Landesgrenzen gehört zu werden, wurden 1960 vier weitere Sender in Dienst genommen. Zwei Kurzwellensender mit je 10 kW Leistung, einer mit 50 kW sowie ein Mittelwellensender mit 100 kW Leistung verschafften der Station nun auch in der arabischen Welt Gehör.
Der Betrieb der Amateurstation FO8AA in Tahiti wird eingestellt.
In Mexiko erhält Azcarraga die Fernsehkonzession für Kanal 2.
Das NWDR-Fernsehen präsentiert versuchsweise die erste Tagesschau.
Die Auslandssendungen der Nippon Hoso Kyokai (NHK) werden wieder aufgenommen. Bereits vor dem Krieg hatte es Auslandssendungen aus Japan gegeben, die unter der Bezeichnung Radio Tokio verbreitet wurden. Dieser Dienst verstummte nach der Niederlage Japans am 10. September 1945.
Der 1-kW-Fernsehsender auf dem Bunker in Hamburg wurde durch einen 10-kW-Sender in Hamburg-Billwerder abgelöst.
Werner Höfer startet mit seiner Journalistenrunde im Nordwestdeutschen Rundfunk. Es folgten 1.874 Folgen des Internationalen Frühschoppens.
Ende 1987 wird die Sendung vom Programm gestrichen, nachdem der Spiegel Werner Höfers NS-Vergangenheit aufdeckte. Der Vorwurf „Schreibtischtäter“ sorgte für Höfers journalistisches Ende.
Das Schweizer Post- und Eisenbahndepartement erteilt der SRG eine provisorische Konzession für den Fernsehprogrammdienst, die am 1. März in Kraft tritt.
Auf dem Turm des alten Stadthauses (später Haus des Ministerrates der DDR) in Berlin-Mitte wird ein 100-W-Fernsehsender in Betrieb genommen.
In Tanganjika (Tansania) wurde ein 1,25 kW-Mittelwellensender installiert und The Voice of Dar es Salaam begann, ihr Programm täglich eine Stunde auszustrahlen.
Inkrafttreten einer provisorischen Konzession für den Fernsehprogrammdienst der SRG, welche durch das Schweizer Post- und Eisenbahndepartement erteilt wurde.
Die Basler Stimmbürger lehnen einen Kredit von 55.000 Franken für einen Basler Fernseh-Versuchsbetrieb ab.
Der UKW-Sender Münster-Land des Westdeutschen Rundfunks auf den Baumbergen nimmt seinen Betrieb auf. Der Mast hat eine Höhe von 113 Metern. Das Programm UKW-West wird auf der Frequenz 92,1 MHz mit einer Strahlungsleistung von 15 kW abgestrahlt.
Der Züricher Kantonsrat billigt dem Fernseh-Versuchsbetrieb in Zürich einen Betrag von 100.000 Franken zu.
Der Rundfunk der DDR startet den sorbisch-sprachigen Rundfunk. Beim Staatlichen Rundfunkkomitee der DDR wurde ein sorbisches Studio gegründet. Sitz des Studios war Görlitz. Obwohl außerhalb des sorbischen Sprachgebiets, war es sendetechnisch gut ausgerüstet. Der Leiter des Studios, Klaus Hemmo aus Krauschwitz, war damals der einzige Journalist beim DDR-Rundfunk sorbischer Herkunft. Seine Mitarbeiter hatten keine journalistische Qualifikation, ein Musik- oder Wortbandarchiv war nicht vorhanden und musste nebenher aufgebaut werden. Die Sendezeit betrug in den ersten Jahren wöchentlich 70 Minuten. Ausgestrahlt wurde das Programm über den Mittelwellensender Reichenbach bei Löbau. Die Sendungen des Görlitzer Studios liefen anfangs fast ausschließlich in obersorbischer Sprache. Ab 1955 kamen unregelmäßig Beiträge auf Niedersorbisch hinzu, ab 1. April 1956 wurde die Sendezeit auf 90 Minuten wöchentlich erweitert, davon 20 Minuten auf Niedersorbisch.
Mit 250 W Sendeleistung meldet sich Radio Nepal jetzt auch auf der Kurzwelle (7.100 kHz).
Für den Südwestfunk Baden-Baden war das Landesstudio Rheinland-Pfalz in Mainz betriebsbereit.
Die Bundesrepublik Deutschland wird als Mitglied der Union der Europäischen Rundfunkorganisationen (UER) aufgenommen.
Die Radio-Genossenschaft Basel führt, inspiriert vom ersten größeren schweizerischen Fernsehversuch in Lausanne, im Rahmen der Basler Mustermesse eigene Fernsehdemonstrationen durch. Das Studio befindet sich in Münchenstein. Als Standort der Sendeanlage wird der Aussichtsturm auf dem 765 m hohen Gempen bestimmt. Von Münchenstein aus wird eine Richtstrahlverbindung hergestellt. Bis zum 29. April wird tagsüber jede halbe Stunde ein Programm ausgestrahlt, das in einem Festzelt an der Mustermesse über 33 Bildschirme flimmert.
Mit der Absicht, Werbesendungen auszustrahlen, gründet Frédèric Billman die Saarländische Fernseh AG. Hauptaktionäre sind Prinz Rainer III. von Monaco und Charles Michelson. Für ihre Holdinggesellschaft Images et Sons, die zur Umgehung des französischen Staatsmonopols und des Verbots von Werbesendungen in Frankreich ihr Programm von Monaco und Andorra aus senden, suchen sie einen weiteren Standort.
In Münchenstein (Baselland) findet nach Lausanne der zweite schweizerische Fernseh-Versuchsbetrieb statt. An drei Tagen pro Woche strahlt der Fernsehsender auf dem Gempen das von der Radio-Genossenschaft Basel realisierte Versuchsprogramm aus. Es werden acht verschiedene Programme im Studio Münchenstein zusammengestellt und jedes mehrmals ausgestrahlt. In 24 „Fernsehstuben“ in Basel und Umgebung kann das Programm bis zum 12 Juli gesehen werden. Programmdirektor ist Heiner Gautschy.
Die Union Internationale des Télécommunications (UTI) hält in Stockholm bis zum 30. Juni eine europäische Wellenverteilungskonferenz ab, an der Delegationen aus 31 Ländern teilnehmen. Die Konferenz erarbeitet einen Gesamtplan für 633 Fernsehstationen und 2.075 UKW-Radiosender in Europa. Im Weiteren entscheiden sich neun europäische Länder für die 625-Zeilen-Bildnorm.
Die britische Militärpolizei in Berlin umstellt das Haus des Rundfunks des Berliner Rundfunks in der Berliner Masurenallee.
Nach Fertigstellung einer stabilen Richtfunkverbindung zwischen dem Sendezentrum in Berlin-Adlershof und dem Turm des Stadthauses im Zentrum Berlins beginnen die Fernseh-Probesendungen für die öffentliche Programmtätigkeit in der DDR. Es wird täglich ein ein- bis eineinhalbstündiges Programm aus Wort- und Standfotonachrichten und Kinofilmen gesendet.
In Betriebs- und Wohngebietsklubs in Berlin werden ab dem 29. Juli 1952 Fernsehgeräte aufgestellt. Der öffentliche Verkauf von Fernsehgeräten Typ Leningrad T 2 beginnt am 16. November 1952.
Auf Vorschlag der Generaldirektion stimmt der Zentralvorstand der SRG der Integration des Fernsehens in den Schweizerischen Rundfunk zu.
Inbetriebnahme der Mittelwellen-Sendeanlage Berlin-Köpenick.
Nach rund 50 Sendestunden wird der Fernseh-Versuchsbetrieb von der Radio-Genossenschaft Basel aus finanziellen Gründen abgebrochen.
In Betriebs- und Wohngebietsklubs in Berlin werden ab diesem Tag Fernsehgeräte aufgestellt. Zuvor begannen am 04.06.1952 Fernseh-Probesendungen für die öffentliche Programmtätigkeit in der DDR.
Radio Tirana, der albanische Auslandsdienst, beginnt mit der regelmäßigen Ausstrahlung eines deutschsprachigen Programms.
Im August 1952 wurde der Rundfunk in der DDR neu organisiert. Das Staatliche Komitee für Rundfunk wurde gegründet, dem jetzt der Hörfunk als Rundfunk der DDR untersteht. Der Berliner Rundfunk und der Mitteldeutsche Rundfunk wurden als Landessender einschließlich der angegliederten Regionalprogramme aufgelöst. Es entstehen nun der Berliner Rundfunk und Radio DDR als zentral geführte Sender.
Die Fernsehübertragungsstrecke Berlin-Hamburg wird versuchsweise in Betrieb genommen. Die Sendestärke von Berlin betrug 1 kW, von Hamburg 10 kW.
Inbetriebnahme des Fernsehsenders Langenberg. Sendestärke: 10 kW.
Der Solomon Islands Broadcasting Service nimmt in Honiara den Sendebetrieb an sechs Wochentagen auf. Die Station VQO sendet mit 400 W auf 1.030 kHz. Nach einer Testphase beginnt ab Oktober 1955 der 100-W-Kurzwellensender VQO 2 täglich auf 5.960 kHz zu senden. Ein neuer, größerer Studiokomplex wird am 5. Januar 1959 bezogen.
Die Radiokommission der Alliierten Hohen Kommission gibt dem NWDR die Erlaubnis, Versuchssendungen auf Langwelle auszustrahlen. Es gelingt dem NWDR nach längeren Verhandlungen, die widerrufliche Genehmigung der britischen Militärbehörde für die Errichtung eines Senders auf der Frequenz 151 kHz am äußersten unteren Ende des dem Rundfunk zugewiesenen Langwellenbereichs zu erhalten.
Der erste schweizerische UKW-Sender wird in Betrieb genommen. Der 3-kW-Sender auf dem St. Anton (Appenzell-Innerrhoden) strahlt auf 94,8 MHz das deutschsprachige Programm der SRG aus. Von 1948 bis 1951 führte die PTT bereits UKW-Versuchssendungen durch.
In der DDR beginnt der öffentliche Verkauf von Fernsehgeräten des Typs Leningrad T 2.
In Venezuela beginnt das Fernsehzeitalter. Der erste Fernsehsender, Televisora Nacional (Canal 5), gehört dem Staat und befindet sich in Caracas.
Der Rundfunk in der DDR beginnt mit dem offiziellen Fernseh-Versuchsprogramm nach der 625-Zeilen-Norm in Berlin-Adlershof. Ausgestrahlt wird vom Sender Stadthaus zwischen 20.00 und 22.00 Uhr. Premiere der Aktuellen Kamera, moderiert von Herbert Köfer.
Inbetriebnahme des NWDR-Fernsehsenders in Hannover.
Zum ersten Mal nach dem Krieg wird ein Kurzwellenprogramm aus Deutschland gesendet. Über die Sendeanlage in Norden-Osterloog verbreitet der NWDR regelmäßige Versuchssendungen in verschiedenen Himmelsrichtungen nach Übersee.
20.00 Uhr (vier Tage nach dem Sendebeginn des Deutschen Fernsehfunks in der DDR) eröffnen der erste Intendant des NWDR, Dr. Werner Pleister, und der technische Leiter der Sendeanstalt, Dr. Werner Nestel, das deutsche Fernsehprogramm in Hamburg. Täglich wird von 20.00 bis 22.00 Uhr im Hochbunker auf dem Heiligengeistfeld ein Programm produziert. Unter 60 Bewerberinnen wird Irene Koss, Schauspielerin am Flensburger Theater, als erste Programmansagerin des NWDR engagiert.
Im Laufe des Jahres hat der NWDR neben den Sendern in Hamburg und Berlin weitere Fernsehsender in Schwerpunkten seines Sendebereichs in Betrieb genommen: in Langenberg am 12. September, in Hannover am 21. Dezember, in Köln am 25. Dezember.
Der 1-kW-Sender auf dem Bunker in Hamburg wurde bereits am 1. Februar 1952 durch einen 10-kW-Sender in Hamburg-Billwerder abgelöst. In dieser ersten deutschen Fernsehwoche (25. – 31. Dezember 1952) läuft das Programm allerdings noch in drei verschiedenen Fassungen von Hamburg, Berlin und Köln aus, weil die Richtfunkstrecken noch nicht fertiggestellt sind.
In der BRD wurden die ersten 4.000 Fernsehempfänger verkauft.
Die erste Tagesschau des deutschen Fernsehens berichtet von Eisenhowers Rückkehr aus Korea, dem Richtfest für das Hamburger Fernsehstudio, der Eisrevue Baier und dem Fußball-Länderspiel Deutschland-Jugoslawien.
In New York wird das erste transistorgesteuerte Hörgerät vorgeführt.
In der DDR begann die Entwicklung der Halbleiterproduktion im Werk für Bauelemente der Nachrichtentechnik „Carl von Ossietzky“ in Teltow bei Berlin (später Stammbetrieb im VEB Kombinat Elektronische Bauelemente). Eine Arbeitsgruppe unter Leitung von Prof. Dr. Mathias Falter begann mit der labormäßigen Herstellung von Germanium-Spitzentransistoren. Diese Transistoren hatten drei Steckerstifte und wie bei Elektronenröhren erforderten sie eine dazu passende 3-polige Steckfassung für den Schaltungsaufbau. Das Halbleitermaterial war n-leitendes Germanium. Im Abstand von 20 Mikrometern waren zwei geätzte Spitzen (Emitter/ Kollektor) aus Phosphorbronze aufgesetzt, in deren Umgebung p-leitende Zonen durch Formieren erzeugt wurden. Damit entstand die für den Transistor erforderliche Zonenfolge p-n-p.
Hergestellt wurden mehrere NF-Transistoren (1 NC-010/022), ein Audiontransistor (2 NC-010) und ein Oszilatortransistor (3 NC-010). Die Stromverstärkung dieser Transistoren war nicht groß, die Grenzfrequenz reichte bis 10 MHz. Die Verlustleistung lag im Bereich von 100 bis 150 mW, für die Kollektorspannung wurde maximal 50 V angegeben. Sehr schnell wurden Mitte der 50er Jahre die Spitzentransistoren von den besseren Flächentransistoren verdrängt. Erste p-n-p- Flächentransistoren waren die NF- Typen OC 810 und OC 811.
45% aller Sender in Europa entsprachen nicht mehr dem Kopenhagener Wellenplan (nicht zugeteilte Frequenz, höhere Leistung). Eine Koordinierung von Frequenzen für Europe im VHF-Bereich erfolgte auf der Rundfunkkonferenz in Stockholm.
In Argentinien wird das Fernsehen eingeführt. Die Station Canal 7 de Televisiòn operiert von der Hauptstadt Buenos Aires aus. Später wird der Sender in „Argentina Televisora Color“ (ATC) umbenannt.
In Haiti wird ein spanischer Dienst eingeführt.
Die Educational Television wurde in den USA als nichtkommerzielle Einrichtung gegründet.
Die Richtfunkstrecke Hamburg-Köln, die über Hannover und Langenberg führt, geht in Betrieb. Damit beginnt das Gemeinschaftsprogramm der drei NWDR-Fernsehstudios.
Der NWDR beginnt mit Versuchssendungen auf Langwelle. Der Deutsche Langwellensender nimmt die erste technische Versuchssendung auf. Der für die Langwellenfrequenz 151 kHz umgebaute Mittelwellensender ist identisch mit dem Reichssender Hamburg aus dem Jahre 1934.
Der Zentralvorstand der SRG wählt den Vizedirektor des Kurzwellendienstes, Eduard Haas, zum Leiter des Fernsehdienstes.
Fortsetzung des Fernsehbetriebs der Nippon Hoso Kyokai (NHK). Schon vor dem Zweiten Weltkrieg gab es in Japan Fernsehversuche.
In Polen wird das erste reguläre Fernsehprogramm ausgestrahlt.
Beginn der technischen Einrichtung des Studios Bellerive in Zürich. Die Ausrüstung ist auf ein absolutes Minimum beschränkt: drei Kameras und ein Filmabtaster. Ein Team von 26 Mitarbeitern setzt alles daran, den in einigen Wochen vorgesehenen Beginn der Versuchsphase zu ermöglichen.
Radio Liberation (ab Dezember 1963 Radio Liberty), ein in Deutschland stationierter amerikanischer Propagandasender, nimmt von Lampertheim aus die Sendungen in russischer Sprache auf. Bereits nach zehn Minuten wird das Programm von einem sowjetischen Störsender „gejammt“.
Das Studio Bellerive, die ehemalige Tennishalle des gleichnamigen Hotels, wird als TV-Produktionsstätte für das Schweizer Fernsehen gemietet.
Mit der Ansage
„Ici Radio Cotonou“
meldet sich in Benin die erste offizielle Rundfunkstation. Studio und Sender sind im Postgebäude von Cotonou untergebracht. Zu empfangen ist die Station auf 1.484 kHz (1 kW) und auf 7.315 kHz (250 W). Die fünf Mitarbeiter von Radio Cotonou gestalten täglich ein Programm in französischer und englischer Sprache. 1961 wird ein 30-kW-Kurzwellensender in Dienst genommen. Die ersten zwei 500-Watt-UKW-Sender in Cotonou werden im Jahre 1973 zugeschaltet (92,2 und 95,5 MHz).
In Hannover wird der Fernsehgrundvertrag aller westdeutschen Rundfunkanstalten abgeschlossen. Insbesondere werden in diesem Abkommen die Programmanteile der einzelnen Studios geregelt.
Mit einer Reportage über die am Vormittag stattgefundenen Feierlichkeiten anlässlich des 1. Mai findet in der Tschechoslowakei die Fernsehpremiere statt. Vorerst werden nur drei Stunden pro Woche ausgestrahlt. Erst ab dem 25. Februar 1954 erhält das Fernsehen einen planmäßigen und regelmäßigen Charakter. Bis 1956 wurde Fernsehen nur in Prag und Umgebung gesendet. Danach nahmen weitere Sender in Ostrava und Bratislava den Betrieb auf.
Die Deutsche Welle, das Kurzwellenprogramm der Bundesrepublik, nimmt von Osterloog ausstrahlend ihre deutschsprachigen Sendungen für das außereuropäische Ausland wieder auf. Das Programm wird von Bundespräsident Theodor Heuss eröffnet. Gesendet wurde vorher bereits seit August 1929 vom Weltrundfunksenders Königs Wusterhausen bis 1945, dem Zusammenbruch Deutschlands.
Der NWDR beginnt in Hamburg mit täglichen Versuchssendungen über einen provisorischen Langwellen-Rundfunksender, dessen Leistung auf 20 kW beschränkt wird. Außerdem wird die Ausstrahlung in Richtung auf die frequenzbenachbarten Rundfunksender Tromsö (Norwegen) und Brasov (Rumänien), beide auf 155 kHz, ausgeblendet, um Störungen in den Empfangsbereichen dieser Sender zu vermeiden. Der provisorische Hamburger Sender strahlt bis zum 1. Mai 1956 täglich in den Abendstunden ein Versuchsprogramm aus, das aus dem Abspielen von Bändern mit Unterhaltungsmusik besteht. Er ist in Norddeutschland und auch in der DDR noch in Entfernung bis zu 500 km zu empfangen.
Die Educational Television, 1952 als nichtkommerzielle Einrichtung gegründet, etabliert sich in den USA.
Als erste von 242 Stationen strahlt KUHT in Houston ein werbefreies Bildungs- und Kulturprogramm aus. Public Television, wie es auch genannt wird, finanziert sich aus staatlichen Geldern, Spenden und Beiträgen des Publikums sowie Sponsoring (Industrieunternehmen finanzieren unter Namensnennung bestimmte Sendungen). Der Public Television Service ist das Bindeglied der einzelnen lokalen Stationen und fungiert seit 1973 als Mitgliederorganisation.
Der Fernsehsender Feldberg des Hessischen Rundfunks wird in Betrieb genommen.
Erste experimentelle Sendung des TV-Senders Üetliberg bei Zürich.
An diesem Tage erlebt das Fernsehen mit den Bildern von der Krönung der britischen Königin Elisabeth II. einen ersten Höhepunkt. Dabei gibt es große Probleme zu überwinden. Die Zeilenzahl in England beträgt 405 Zeilen, die der Franzosen 819 und der Bundesrepublik (mit Westberlin) und der Niederlande und Belgien 625. Diese „Zeilentransformation“ ist geglückt, alle angeschlossenen Länder haben die Krönungsfeierlichkeiten miterlebt. Später verlautet, man habe mit Kameras die Bilder mit den anderen Zeilenzahlen aufgenommen und weitergeleitet.
Diese Übertragung wird als Geburtsstunde der Eurovision angesehen.
Der Fernsehsender Weinbiet bei Neustadt und der Umsetzer Baden-Baden decken von nun an das Gebiet des Südwestfunks ab.
Der ägyptische Propagandasender Voice of the Arabs nimmt den Betrieb auf. Gamal Abdel Nasser ist die führende Kraft hinter dem Sender.
Das Schweizer Fernsehen nimmt den Versuchsbetrieb aus dem Studio Bellerive auf. Die wöchentliche Sendezeit beträgt drei Stunden: Montag, Mittwoch und Freitag von 20.30 bis 21.30 Uhr. Die PTT stellt das technische Personal zur Verfügung.
Aus Südkorea meldet sich The Voice of free Korea. Gleichzeitig nimmt von Nordkorea aus operierend Radio Pjöngjang den Sendebetrieb auf.
Der Missionssender HCJB in Quito (Equador) führt ein deutschsprachiges Programm ein.
Inbetriebnahme des Fernsehsenders Leipzig (Karl-Marx-Hochhaus). Die erste Sendung erfolgte am 30.08.1953.
(Bild: alte Postkarte)
18. Große Deutsche Rundfunk- Phono- und Fernseh-Ausstellung Düsseldorf vom 29.08. bis 06.09.1953. Es gibt bereits 11 Millionen Hörfunkteilnehmer. Dem stehen nur einige tausend Fernsehteilnehmer gegenüber.
Die erste Tagesschau des Schweizer Fernsehens wird ausgestrahlt. Sie enthält zwei Beiträge: eine Reportage über die Eröffnung des Flughafensenders Kloten und einen Filmbericht von der Radweltmeisterschaft auf der Rennbahn Oerlikon.
Werner Höfer beginnt beim ARD-Fernsehen mit der Politsendung Internationaler Frühschoppen. Sechs Journalisten aus fünf Ländern nehmen zu einem aktuellen Thema Stellung. Ab 30. August 1953 werden 1.874 Folgen des Internationalen Frühschoppens als Fernsehsendung ausgestrahlt. Ende 1987 wird die Sendung vom Programm gestrichen, nachdem der Spiegel Werner Höfers NS-Vergangenheit aufdeckte. Der Vorwurf „Schreibtischtäter“ sorgte für Höfers journalistisches Ende.
Erste Sendung vom neuen Fernsehsender Leipzig (Karl-Marx-Hochhaus). Die Inbetriebnahme erfolgte am 28.08.1953.
Ab August 1953 wird wieder als Deutschlandsender gesendet. Der Sender strahlt jetzt ein gesamtdeutsches Programm aus und war neben Langwelle (177 kHz) und Mittelwelle auch über UKW zu empfangen.
Der 250-kW-Mittelwellensender Dresden-Wilsdruff (1.043 kHz) geht in Betrieb.
Anlässlich der Wiener Herbstmesse (bis 14. 9.) finden in Österreich die ersten UKW-Versuchssendungen statt. Um 9.00 Uhr melden sich sowohl der UKW-Sender auf der Stephaniewarte (Wien-Kalenberg) als auch der UKW-Sender des Funkhauses Klagenfurt mit dem einleitenden Motiv aus Schuberts h-Moll-Symphonie (Die „Unvollendete“) und der Ansage:
„Hier ist Radio Österreich“.
Bei der Zusammenkunft der Programmdirektoren der Fernseh-Länder Europas in London werden die Möglichkeiten der Eurovisions-Zusammenarbeit diskutiert.
Radio Tirana stellt den deutschsprachigen Dienst ein. Elf Jahre später wird zum zweiten Mal ein deutschsprachiges Programm aus Albanien gesendet.
Der NWDR nimmt in Hamburg-Lokstedt ein neues Fernsehstudio in Betrieb. Den Kern bilden das Studiogebäude, das vier Studios für elektronische Produktionen enthält: ein Studio mit 400 Quadratmetern Grundfläche, zwei Studios mit je 200 Quadratmetern und ein kleines Studio für die Nachrichtensprecher.
Auf dem Gelände des Großsenders Leipzig (Wiederau) ging ein neuer, 156 m hoher, Stahlrohr-Sendemast (Durchmesser 1,5 m) in Betrieb. Er war gegen Erde isoliert und trug eine J-1-Antenne.
In Tokio beginnt die zweite Fernsehstation Nihon Television als kommerzielles Unternehmen zu senden.
Auf Zypern nimmt die erste offizielle Radiostation den Betrieb auf. Der Rundfunkdienst Zypern Cyprus Broadcasting Service (CBS), sendet auf 606 und 692 kHz mit 10 kW.
Mit der Wahl des Bundeskanzlers finden die ersten Fernseh-Direktübertragungen aus dem Deutschen Bundestag statt.
Im Standort Schwerin-Wöbbelin ging der erste Sender vom Typ SM 1 (250 kW) auf Sendung.
Edward R. Murrow präsentiert in seiner wöchentlichen CBS-Sendung see it now den Zuschauern den Fall des Leutnants Milo Radulovich, der wegen angeblicher Verbindung zu den Kommunisten seines Postens bei der Luftwaffe enthoben worden ist. Zwei Wochen nach der Fernsehsendung, in der Radulovich, Reporter und Zeugen befragt worden sind, beruft der Luftwaffenminister Harold E. Talbot eine Pressekonferenz ein und erklärt, dass Radulovich wieder in seine alte Dienststellung berufen werde. Der Fall zeigt, wie früh das Fernsehen seine bildende Kraft hinsichtlich der öffentlichen Meinung entfalten und ausüben kann.
Sprengung des Holz-Fachwerkturmes auf dem Gelände des Großsenders Leipzig (Wiederau). In diesem hing eine Vertikalantenne. Der Turm war bis dahin das höchste hölzerne Bauwerk in Ostdeutschland und das Wahrzeichen von Wiederau.
Nach einer Phase des Experimentierens wird in Belgien das Fernsehen eingeführt (zwölf Stunden pro Woche). Nach jahrelangen Streitigkeiten über die Zeilenzahl (819 in Frankreich und 625 in Deutschland) einigt man sich, die Fernsehapparate mit beiden Bildnormen zu versehen. Die Wallonen sehen 819- und die Flamen 625-zeilig fern.
Die Radiotelevisione Italiana (RAI) führt ein drittes, vorwiegend kulturelles Radioprogramm ein. Das dritte Programm hatte die Aufgabe, ein hohes Kulturniveau auch außerhalb der Universität zu verbreiten. Dabei soll eine möglichst große Hörerzahl angesprochen werden.
Der Sender Freies Berlin wird gegründet (noch keine Sendungen).
Eröffnung des offiziellen Schweizer Fernseh-Versuchsbetriebs im Studio Bellerive. Vom 23. bis 29. November wird eine Fernsehwoche mit täglichen Fernsehdarbietungen von einer Stunde Dauer durchgeführt. Von da an kommen in der Woche an fünf Abenden einstündige Fernsehprogramme zur Ausstrahlung.
Die Programme von Radio Wien werden der Besatzungsmacht nicht mehr zur Zensur vorgelegt.
Als 100. UKW-Sender in der Bundesrepublik nimmt der Südwestfunk den Sender Wolfheim in Betrieb.
Die Saarländische Fernseh AG strahlt als Telesaar ein deutsch-französisches Fernsehprogramm mit der 819-Zeilen-Norm aus. Der 100-W-Sender steht auf dem Eschberg. In einem bescheidenen Studio stehen drei elektronische Kameras und zwei Filmabtaster zur Verfügung. 35 Mitarbeiter produzieren für die 700 Fernsehzuschauer im Saarland ein bescheidenes Programm mit einer synchronisierten Tagesschau aus Paris, Live-Kommentare sowie eingekauften Spielfilmen. Deutsche Werbesendungen werden erst seit Januar 1958 ins Programm eingestreut.
In der Schweiz sind 920 Fernsehteilnehmer registriert.
In den ARD-Anstalten (BR, HR, NWDR, SR, SWF) wurden 200 Hörspiele pro Jahr produziert. Es gibt 4.000 Fernseher in der BRD.
Einführung des Farbfernsehens in den USA nach dem NTSC-Verfahren (National Television System Commité).
Auf den Solomon Inseln nimmt die Station VQO in Honiara den Sendebetrieb auf. Von 7.00 bis 8.00 Uhr wird täglich auf 1.030 kHz ein Programm ausgestrahlt. 1956 überträgt der Kurzwellensender VQO 2 das Mittelwellenprogramm mit 100 W auf 5.960 kHz.
Auf den Philippinen nimmt die Fernsehstation DZAQ (Kanal 3 in Manila) den Betrieb auf. Die Familie Quirino, der eine Kette von Radiostationen gehört, richtet den Fernsehkanal DZAQ als Propagandainstrument ein, um die Wiederwahl des Präsidenten Elpidio Quirino zu unterstützen. Mit Hilfe von der Radio Corporation of America wird der Sender ausgestattet und das Personal ausgebildet. Fernsehempfänger werden in Restaurants, Hotels, Krankenhäuser, auf Kirchplätzen und anderen öffentlichen Plätzen installiert um die Wahlpropaganda zusammen mit musikalischen Unterhaltungsprogrammen überall auszustrahlen. Allerdings verhilft diese Aktion Präsident Quirino nicht zu seiner Wiederwahl, er verliert gegen den charismatischen Ramon Magsaysay. Die tägliche Sendezeit von 18.00 bis 22.00 Uhr wird hauptsächlich mit amerikanischen Showaufzeichnungen, Western und lokal produzierten Musiksendungen, Showspielen und Nachrichtenprogrammen gefüllt. Dank lokaler Fernsehproduktionsunternehmen wie Radiowealth, Carlso und Rehco konnten sich im Laufe der Zeit viele Haushalte ein Fernsehgerät leisten.
In der DDR beginnen die 15 Bezirksstudios mit ihren Zulieferungen zum Zentralprogramm.
Der Missionssender HCJB – die Stimme der Anden – in Quito (Ekuador) führt unter der Leitung von David Nachtigal den Deutschen Dienst ein.
In Haiti wird auch in Kreolisch und Englisch gesendet.
Beginn der experimentellen Fernsehsendungen in Rumänien.
Mit der neuen Radiokonzession setzt der Schweizer Bundesrat sich selbst als Konzessionsbehörde und das Post- und Eisenbahndepartement an Stelle der PTT als Aufsichtsbehörde ein. Heidi Abel beginnt ihre TV-Kariere als Ansagerin beim Schweizer Fernsehen in Zürich. Zuvor arbeitete sie beim Kabelrundfunk Radibus in Basel als Sprecherin.
In der Bundesrepublik Deutschland sind 11.685 Fernsehteilnehmer registriert. Bis Dezember des gleichen Jahres steigt die Teilnehmerzahl sprunghaft auf 84.278.
Weitere Teilnehmerzahlen: Schweiz 1.083, Holland 7.500, Italien 20.000, UdSSR 60.000, Frankreich 71.000, England 2.956.846, USA 27.660.000 und DDR 1.000.
Der Hessische Rundfunk beginnt mit Werbesendungen.
Nach fast zweijähriger Versuchsphase beginnen in Italien die regelmäßigen Fernsehsendungen, die ungefähr 36 Prozent der Bevölkerung erreichen. Die Programme (wöchentlich 35 Stunden) werden in Turin, Mailand und Rom zusammengestellt. Ab 1957 wird das Programm der RAI teilweise durch Werbung finanziert.
Das Fernsehen hält in Norwegen Einzug. Dreimal wöchentlich von 13.00 bis 14.00 Uhr ist in Oslo auf Kanal 4 ein Testprogramm zu sehen. Der 1,3-kW-Sender ist auf dem Tryvannshogda bei Oslo installiert wo sich bereits die Sendeanlagen des Norwegischen Rundfunks befinden. Anfang 1955 ist das Fernsehstudio in Oslo betriebsbereit.
In Liberia nimmt die religiöse Station ELWA den Betrieb auf. Aus der Hauptstadt Monrovia strahlt der 1-kW-Sender auf 710 kHz ein englisch- und französischsprachiges Programm aus.
Inbetriebnahme des Fernsehsenders Dresden.
In der Westschweiz beginnt der Fernseh-Versuchsdienst mit Programmen aus dem Palais Eynard in Genf. Die Universität Genf stellt die Sendeanlage zur Verfügung. Am 1. Januar 1955 geht der Versuchsbetrieb der Fondation genevoise de télévision offiziell an die SRG über. Frank R. Tappolet, bisher Regisseur beim Fernsehen in Zürich, wird zum Programmleiter des Fernsehens in der Westschweiz ernannt.
Die internationale Radiomission Trans World Radio (TWR) nimmt ihre Sendetätigkeit auf. Zur Verfügung steht der gemietete 2,5-kW-Kurzwellensender der Voice of Tanger. Spanien ist das Zielgebiet der ersten evangelischen Sendungen. 1959 wird Tanger Marokko unterstellt (bis dahin internationale Zone), was die Einstellung sämtlicher Sendeaktivitäten zur Folge hat. Ab Sommer 1960 sendet TWRs aus Monte Carlo.
Ab dem 25. Februar 1954 erhält das Fernsehen in der Tschechoslowakei einen planmäßigen und regelmäßigen Charakter. Bis 1956 wurde Fernsehen nur in Prag und Umgebung gesendet. Danach nahmen weitere Sender in Ostrava und Bratislava den Betrieb auf.
Die Tessiner Regierung unterbreitet dem Schweizer Bundesrat das Begehren, im Tessin Regionalsender zu erstellen, die Aktualitätensendungen des Studios Bellerive für die italienische Schweiz mit italienischen Kommentaren zu versehen sowie eine Aufnahmekamera und einen Reportagewagen für das Studio in Lugano anzuschaffen.
Die französische Firma TELMA führt kommerzielles Fernsehen in Marokko ein. Zwei Sender (je 4 kW) in Casablanca und Rabat stehen in Einsatz. Im Mai 1955 schließt die Station und meldet Konkurs an.
Der Fernsehsender St. Chrischona (Basel) geht in Betrieb.
Erste Fernseh-Direktübertragung eines Fußball-Länderspiels in der Schweiz (Schweiz-Deutschland in Basel).
Radio Japan führt wieder einen deutschsprachigen Dienst ein. Bereits 1937 gab es deutschsprachige Programme aus Japan. Der damalige Ansager, Friedrich Greil, moderiert auch jetzt wieder die Sendungen.
Der erste Fernsehreportagewagen des schweizerischen Versuchsbetriebs wird beim Fernsehstudio Zürich in Dienst genommen.
In der ARD wird zum ersten Mal das Wort zum Sonntag ausgestrahlt.
In Aden (Südjemen) eröffnet die BBC eine Relaisstation. Ab August des gleichen Jahres überträgt die Station ein eigenes, arabisches Programm.
Der Intendant Alfred Braun kündigt 4.57 Uhr mit den Worten:
„Achtung, Achtung, hier ist Berlin“
den Start eines siebten ARD-Senders an, den Sender Freies Berlin (SFB).
Beginn der Eurovision mit der Übertragung des Narzissenfestes von Montreux in acht Länder. Die Schweiz stellt die Verbindung über das sich seit 1953 im Bau befindliche Richtstrahlnetz via Alpen (Jungfraujoch) mit Italien her. Insgesamt 45 Fernsehsender in England, Frankreich, Belgien, Holland, Dänemark, Italien, Deutschland und der Schweiz übertragen das Gemeinschaftsprogramm.
Radio Fiji beginnt von der gleichnamigen Insel im Pazifischen Ozean aus zu senden.
Das Wunder von Bern führte zu einem ersten Boom beim Verkauf von Fernsehgeräten. Die Zahl der Geräte stieg in Westdeutschland von 11.658 Anfang 1954 auf 84.278 Anfang 1955 an. Da damit allerdings weiter nur ein kleiner Teil der Haushalte mit einem eigenen Gerät ausgestattet war blieb das, wenn man so will, erzwungene „Public Viewing“ während der WM die Regel.
Mit 100 W Sendeleistung meldet sich Radio Cook Islands im Äther. Die täglichen Programme kommen aus Rarotonga. Im April des gleichen Jahres fanden erste Testsendungen für die Funktion als Rundfunksender statt. Zuvor war die Station für wirtschaftliche Dienste reserviert.
Als erster lokaler Rundfunksender in Ägypten nimmt Alexandria Local Service den Programmdienst auf.
Das britische Parlament beschließt mit 291 gegen 265 Stimmen, das kommerzielle Fernsehen einzuführen.
Jubiläumsausstellung Dreißig Jahre Rundfunk in Österreich vom 18. August bis 17. Oktober. Aus einem eigenen Fernsehstudio wird ein Programm in danebenliegende Kabinen übertragen und damit erstmals in Österreich eine öffentliche Fernsehdarbietung veranstaltet.
Das sowjetische Fernsehen beginnt mit der versuchsweisen Ausstrahlung von Farbsendungen.
Die Deutsche Welle strahlt erstmals fremdsprachige Programme aus (englisch, französisch und spanisch).
Vom 1.838 m hohen Wendelstein aus wird in Bayern das Deutsche Fernsehen abgestrahlt. Das Fernseh-Sendegebäude auf dem Wendelsteingipfel beherbergt einen 10-kW-Bildsender und einen 3-kW-Tonsender von Siemens. Am 6. November 1954 beginnt der Bayerische Rundfunk mit Mozarts Oper Die Gärtnerin aus Liebe die Ausstrahlung eines eigenen Fernsehprogramms.
Zwischen Hamburg und Berlin wird die längste „Fernsehbrücke“ der Welt offiziell in Betrieb genommen. 120 Kilometer liegen zwischen den Sendetürmen bei Nikolassee und Höbek an der Elbe.
Auch Schweden sieht fern. Jeden Donnerstag wird von 18.00 bis 19.00 Uhr in Stockholm ein Testprogramm mit der 625 Zeilen-Norm ausgestrahlt. Im Januar 1955 wird die Sendetätigkeit ausgedehnt. Der regelmäßige Sendebetrieb, mit 15 Stunden pro Woche, wird am 1. Juli 1956 aufgenommen.
Rumänien führt ein zweites Radioprogramm ein.
Erste Farbfernsehversuche des britischen Fernsehens vom Alexandra Palace aus.
Das deutsche Fernsehen beginnt offiziell als Gemeinschaftsprogramm aller Rundfunkanstalten des Westens. In dem ersten Fernsehvertrag werden die Anteile festgelegt, die jede Anstalt zum gemeinsamen Programm beizusteuern hat: Nordwestdeutscher Rundfunk 50%, Bayerischer Rundfunk 20%, Hessischer Rundfunk, Süddeutscher Rundfunk und Südwestfunk jeweils 10%. Diese Anteile verändern sich bald, als der Minisender Bremen und der Sender Freies Berlin einbezogen werden.
Der Bayerische Rundfunk beginnt mit Mozarts Oper Die Gärtnerin aus Liebe die Ausstrahlung eines eigenen Fernsehprogramms.
In Lettland und im Baltikum wird die erste Fernsehsendung ausgestrahlt. Im gleichen Jahr werden in Riga die ersten 800 Fernsehapparate verkauft. Seit 1952 wird die Einführung des Fernsehens von einer Gruppe von Technikern sorgfältig vorbereitet.
Das bulgarische Fernsehen strahlt die erste Sendung aus.
TV Monte Carlo beginnt mit Testsendungen (819-zeilig). Das Eröffnungsprogramm wird am 1. Januar 1955 ausgestrahlt. Der 3-kW-Sender steht auf dem 1.200 m hohen Berg Mont Agel. Das Studio ist in Monte Carlo untergebracht, wo täglich vier Stunden französische Programme realisiert werden.
Radio Tampa, ein privater japanischer Kurzwellensender, meldet sich im Äther.
Das Schweizer Fernsehen überträgt zum ersten Mal aus dem Bundeshaus die Wahlgeschäfte der Vereinigten Bundesversammlung.
Die Generalversammlung der SRG beschließt in Basel den beschleunigten Ausbau des UKW-Sendernetzes und zwar nach folgender Priorität: Nordschweiz, Mittelland, Westschweiz, Südschweiz. Auf der gleichen Generalversammlung wird der Beschluss gefasst, den Fernsehbetrieb nach Abschluss der Versuchsperiode ab dem 1. Oktober 1955 zu übernehmen.
Über die UKW-Sender Hamburg, Hannover, Oldenburg, Göttingen, Bungsberg und Kiel wird versuchsweise ein drittes Radioprogramm verbreitet.
Der Fernsehsender Bantiger (Bern) wird seiner Bestimmung übergeben.
Nach Eintreffen eines Reportagewagens für die Westschweiz kann die Fernseharbeit auch in Lausanne aufgenommen werden.
Radios mit dem Raumklangverfahren 3-D kommen auf den Markt.
In Togo wird eine Radiostation in Betrieb genommen. Der 200-W-Sender ist wöchentlich zehn Stunden „On Air“ und erreicht nur einen kleinen Teil der Bevölkerung. Zehn Jahre später wird ein 100-kW-Mittelwellensender eingeweiht, ein Geschenk der Bundesrepublik Deutschland.
Das Kurzwellen-Sendezentrum von Radio Portugal in Pegoe wird offiziell eröffnet. Im gleichen Jahr wird der englische Service in Richtung Südost-Asien aufgenommen.
Bis 1954 ist bei der BBC ein Blattnerphone im Einsatz. Diese Marconi-Stille-Maschine wurde für die BBC entworfen und war eine Gemeinschaftsproduktion von Ludwig Blattner, Marconi und Stille.
Die Station des Radio-Club von Macau (CQN) mit dem Rufzeichen CR9AA wird geschlossen.
1954/55 fusionieren in Mexiko die drei Kanäle Kanal 2, Kanal 4 und Kanal 5 und bilden so die erste Fernsehkette, Telesistema Mexicano (TSM).
Einführung des Fernsehens in Kolumbien.
Europe No 1, der kommerzielle französische Sender auf deutschem Boden, beginnt zuerst illegal von Saarlouis aus zu senden. Mit einem 450-kW-Langwellensender (180 kHz) wird vom Felsberg aus ein leichtes Unterhaltungsprogramm in Richtung Frankreich ausgestrahlt. Das Studio befindet sich in Paris. Ab 1959 ist der französische Staat mit der Gesellschaft Sofirad am Sender beteiligt.
Am 1. Januar 1955 geht der Versuchsbetrieb der Fondation genevoise de télévision offiziell an die SRG über. Frank R. Tappolet, bisher Regisseur beim Fernsehen in Zürich, wird zum Programmleiter des Fernsehens in der Westschweiz ernannt.
Anfang 1955 ist für das Fernsehen in Norwegen das Fernsehstudio in Oslo betriebsbereit.
Eröffnungsprogramm von TV Monte Carlo. Der 3-kW-Sender steht auf dem 1.200 m hohen Berg Mont Agel. Das Studio ist in Monte Carlo untergebracht, wo täglich vier Stunden französische Programme realisiert werden.
Robert Lembke fragt zum ersten Mal Was bin ich?
Die Compagnie Luxembourgeoise de Radiodiffusion beginnt mit Fernsehsendungen in französischer Sprache. Der 30-kW-Sender ist ein französisches Produkt und steht auf dem Ginsterberg bei Dudelange. Über einen 200 m hohen Mast wird das 819-zeilige Programm im Kanal 6 verbreitet. Das Hauptstudio befindet sich in Luxemburg. In Belgien und Frankreich werden mit mobilen Einheiten ebenfalls Sendungen produziert.
Der UKW- und Fernsehsender La Dôle (Genferseebecken) wird in Betrieb genommen. Am 30. Oktober 1958 wird die Richtstrahlverbindung Cuiseaux-La Dôle mit Zeilenwandler in Dienst genommen.
Der 100.000. Fernsehteilnehmer in der Bundesrepublik wird registriert.
Der Österreichische Rundfunk meldet sich offiziell mit einem Kurzwellenprogramm, abgestrahlt über einen 4-kW-Sender in Kronstorf, Oberösterreich.
Auf der 6,5 Quadratkilometer großen Halbinsel Gibraltar meldet sich Radio Gibraltar mit englischen und spanischen Sendungen. Später ist die Station auf 1.458 kHz (2 kW), 92,6 und 91,35 MHz zu hören.
Mit der Zuspitzung des Kalten Kriegs beginnt Mitte der 50er Jahre der Aufbau neuer Kurzwellenzentren in beiden deutschen Staaten. In der DDR wird ein Auslandsdienst gebildet, der zunächst täglich zehnminütige Sendungen in französischer Sprache ausstrahlt. Unter der Bezeichnung Radio DDR International erfolgt bereits einen Tag später der Aufbau einer englischen Redaktion mit vorerst ebenfalls täglich zehn Minuten Sendezeit. Im Jahre 1956 werden Sendungen in Schwedisch (Beginn: 1. Mai) und Dänisch (Beginn: 1. Dezember) aufgenommen.
Das Fernsehen des Süddeutschen Rundfunks Stuttgart beginnt mit der Ausstrahlung eines Regionalprogrammes (vorerst: montags, mittwochs und samstags von 19.00 bis 19.30 Uhr).
Der amerikanische Propagandasender Radio Liberation beginnt mit Sendungen von Taipeh aus in Richtung Sibirien.
In Lissabon und Lousa werden die ersten UKW-Sender Portugals eingeschaltet.
Die französische Firma TELMA führte im März 1954 kommerzielles Fernsehen in Marokko ein. Zwei Sender (je 4 kW) in Casablanca und Rabat stehen in Einsatz. Im Mai 1955 schließt die Station und meldet Konkurs an.
In Dhahra, im arabischen Golf, eröffnet die United Air Force die Station AJL-TV. Gesendet werden zur Hauptsache amerikanische Unterhaltungsfilme für die dort stationierten Soldaten.
Das provisorische Fernsehstudio in Genf am Boulevard Carl Vogt strahlt von nun an sein Programm über den seit dem 1. Februar 1955 betriebsbereiten Sender La Dôle aus.
Mit Bundesbeschluss wird der Verlängerung des schweizerischen Fernseh-Versuchsbetriebes ab 1. Oktober 1955 bis 31. Dezember 1957 zugestimmt. Kredite für die Programmgestaltung von 6,6 Millionen, für die technische Durchführung von 4,1 Millionen und für den Bau von Regionalsendern (Säntis, Monte Ceneri, Monte San Salvatore) von 2,6 Millionen Franken werden bewilligt.
Kameruns Rundfunkdienst wird mit einer 1-kW-Kurzwellenstation in Yaoundé erweitert. 1956 werden in Duala eine 1-kW-Station und in Yaoudé eine 4-kW-Station dazugeschaltet. Rundfunkprogramme werden in Kamerun seit 1942 verbreitet.
Dem Hessischen Rundfunk steht der neue Fernsehsender auf dem Hohen Meißner bei Kassel zur Verfügung.
Mit der Ansage:
„Hier ist das Fernsehen des Österreichischen Rundfunks mit seinem öffentlichen Versuchsprogramm“
kündigt sich 17.00 Uhr das neue Medium an. Auf dem Bildschirm erscheint als Markenzeichen der Wiener Stephansdom in einem Buchstabenring mit den Worten: Österreichischer Rundfunk Fernsehen – Versuchsprogramm. Anschließend folgt aus dem Studio in der Singrienergasse eine Diskussionssendung mit den Chefredaktoren der bedeutendsten österreichischen Tageszeitungen und Programmdirektor Dr. Henz zum Thema Wird das Fernsehen der Presse schaden?
Mit der Inbetriebnahme des Fernsehsenders auf dem Brocken strahlen neun Sender das DDR-Versuchsfernsehprogramm aus.
19. Große Deutsche Rundfunk-, Phono- und Fernsehausstellung in Düsseldorf vom 26.08. bis 04.09.1955. Es gab schon 187 verschiedene Fernsehgeräte. Die Standardbilddiagonale lag bei 43 cm. Auch im Angebot: Fernseher mit Münzuhr, für 50 Pfennig konnte man 1 Stunde Fernsehen.
Erneute Umstrukturierung des DDR-Rundfunks: Deutschlandsender, Berliner Rundfunk und Radio DDR heißen jetzt die drei Dienste.
Bild: Oldtimeradio (Hein)
Die BBC bekommt Fernseh-Konkurrenz: Das kommerzielle Fernsehen Independent Television (ITV) erscheint auf dem Bildschirm. Konzessionsnehmer der ITV und gegenüber dem Parlament verantwortliche Körperschaft ist die Independent Broadcasting Authority (IBA). Die IBA produziert jedoch selber keine Programme, diese werden vielmehr von zuerst drei, später 15 Regionalanstalten hergestellt. Aus der Guildhall in London wird um 19.15 Uhr die Eröffnungsfeier Live übertragen. Sir Kenneth Clark, Sir Seymour Howard und Postmastergeneral Dr. Charles Hill heißen die neue Station willkommen.
Die Sendungen von Servicio Internacional Radiofonico Argentina (SIRA) werden nach dem Staatsstreich eingestellt.
Mit Bundesbeschluss vom 22.06.1955 wurde der Verlängerung des schweizerischen Fernseh-Versuchsbetriebes ab 1. Oktober 1955 bis 31. Dezember 1957 zugestimmt. Kredite für die Programmgestaltung von 6,6 Millionen, für die technische Durchführung von 4,1 Millionen und für den Bau von Regionalsendern (Säntis, Monte Ceneri, Monte San Salvatore) von 2,6 Millionen Franken werden bewilligt.
Am 17.12.1954 beschloss die Generalversammlung der SRG, den Fernsehbetrieb nach Abschluss der Versuchsperiode ab dem 1. Oktober 1955 zu übernehmen.
Mit einem 20-kW-Mittelwellensender nimmt La Voz de Madrid auf 1.097 kHz den Programmdienst auf.
Der Solomon Islands Broadcasting Service beginnt mit dem 100-W-Kurzwellensender VQO 2 täglich auf 5.960 kHz zu senden.
Das Versuchsprogramm des DDR-Fernsehens wird beendet.
Das UKW-Sendernetz in der Schweiz wird durch die Stationen Feschel, Les Ordons und Monte Morelle erweitert.
In der DDR gibt es zum Jahresende 13.575 Fernsehteilnehmer.
Mit einem 5-kW-Sender in Freetown wird Sierra Leone mit Rundfunk versorgt. 1958 wird der Sierra Leone Broadcasting Service gegründet.
Kurz nach Libyens Unabhängigkeit wird in Tripoli ein 1-kW-Mittelwellensender in Betrieb genommen. Auf 1.052 kHz meldet sich Radio Tripoli mit einem arabischen Programm.
Die Regierung von Bahrain eröffnet auf der gleichnamigen Inselgruppe einen 2-kW-Sender. Mit der arabischen Ansage:
„Huna Bahrain“ (Bahrain ruft)
meldet sich die Station auf 610 kHz.
Für das dänische Fernsehen werden zwei 5-kW-Sender in Kopenhagen und Odense zugeschaltet. 1948 baute Philips in Kopenhagen einen Versuchssender mit 567 Zeilen. Im Juni 1949 begannen Testsendungen mit 625 Zeilen. Oktober 1951 war offizieller Fernsehstart auf experimenteller Basis.
In Bukarest nimmt die erste Fernsehstation versuchsweise den Betrieb auf.
Der „kalte Krieg“ im Äther wurde ausgebaut.
In der Nordsee entstanden „Piratensender“, welche besonders bei der Jugend sehr beliebt waren.
Die ersten Transistorradios kamen in den Handel.
Die Technik verbesserte sich. So begannen erste Sender mit dem Stereorundfunk im UKW-Rundfunk. In der Fernsehtechnik begann in einzelnen Ländern das Farbfernsehen, es gab erste Fernseher mit UHF-Tuner.
Zum Jahreswechsel 1955/1956 wird die Teilung des NWDR offiziell vollzogen. Norddeutscher Rundfunk und Westdeutscher Rundfunk melden sich erstmalig mit eigenen Sendungen und eigenen Pausenzeichen. Die zur Verfügung stehende Mittelwelle wird von beiden Rundfunkanstalten weiterhin gemeinsam benutzt.
Der Deutsche Fernsehfunk nimmt seinen offiziellen Sendebetrieb auf. Die Zahl der angemeldeten Fernsehgeräte in der DDR beträgt 13.575, rund ein Drittel des DDR-Territoriums ist für den Fernsehempfang erschlossen. Im neuen Programmschema mit neuem Logo wird an vier Tagen ein Unterhaltungsprogramm gesendet: jeden Sonnabend mindestens 90 Minuten. Jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 30 bis 60 Minuten oder länger.
In den Niederlanden werden Fernsehnachrichten eingeführt. Das NTS-Journaal ist vergleichbar mit der Tagesschau.
Der Missionssender Stimme von Tanger nimmt neben des 2,5 kW-Senders einen neuen 10-kW-Kurzwellensender in Betrieb. Neben den Sendesprachen Englisch und Spanisch kommen Deutsch und Hebräisch dazu.
In Brüssel wird das Internationale Eurovisions-Kontrollzentrum (EVC) seiner Bestimmung übergeben.
Auf dem Hohen Bopser bei Stuttgart wird der 217 Meter hohe Fernsehturm eingeweiht. Der von Siemens gebaute und ausgerüstete Turm versorgt den Stuttgarter Ostbereich und weite Teile Baden-Württembergs mit dem Radio- und Fernsehprogramm. Er ist der erste Stahlbetonturm seiner Art.
Gründung des Senders Radio DDR mit einem Programm von täglich 20 Stunden.
Der erste 100-kW-Sender der Deutschen Welle wird in Jülich offiziell in Betrieb genommen. Bisher stand ein 20-kW-Sender in Osterloog zur Verfügung.
AMPEX führt den ersten Magnetband-Videorecorder vor.
Der provisorische Hamburger NWDR-Langwellen-Rundfunksender stellte seine Sendungen ein. Er strahlte täglich in den Abendstunden ein Versuchsprogramm aus, das aus dem Abspielen von Bändern mit Unterhaltungsmusik bestand und war in Norddeutschland sowie der DDR noch in Entfernungen bis zu 500 km zu empfangen.
Radio DDR International nimmt Sendungen in Schwedisch auf.
Einführung des Fernsehens in Irak. Die englische Firma PYE-Electronics versorgt die Studioeinrichtung in Bagdad. 1959 wird der „Low Power“-Sender durch einen 2-kW-Sender ersetzt.
Südkorea besitzt seine erste Fernsehstation. Der von RCA eingerichtete Sender HLKZ-TV nimmt in Seoul den Programmdienst auf. Drei Jahre später wird die Station durch einen Brand zerstört und nicht wiederaufgebaut.
In Kroatien erfolgt die erste Fernsehübertragung. Die erste „Live“-Sendung wird am 7. September 1956 verwirklicht.
Erste Übertragung des von der Union der Europäischen Rundfunkorganisationen (UER) veranstalteten Schlagerwettbewerbs Grand Prix Eurovision de la Chanson aus dem Kursaal Lugano, der von Eurovisions-Ländern und zahlreichen ausländischen Radiostationen übernommen wird. Die Schweiz gewinnt die Palme mit dem Lied Refrains, gesungen von Lys Assia.
Gründung einer Aktionsgemeinschaft gegen das Fernsehen in der Schweiz. Freunde des Fernsehens schließen sich alsbald zur Schweizerischen Fernsehgilde zusammen.
Der regelmäßige Sendebetrieb, mit 15 Stunden pro Woche, beginnt in Schweden. Das Programm wird mit der 625-Zeilen-Norm ausgestrahlt.
Als Lokalsender für die kleinste Hörerschaft beginnt in Fischer, einer Ortschaft mit 250 Einwohnern in West Virginia, die Station WELD mit 500 W auf 690 kHz zu senden.
Der Deutsche Freiheitssender 904 nimmt seine Tätigkeit auf. Der Sender gibt offiziell vor, Sprachrohr der verbotenen KPD (BRD) zu sein und illegal auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland zu stehen. In Wirklichkeit sendete er aus der Nähe von Magdeburg.
Das Slowenische Fernsehen startet ein Versuchsprogramm.
In Kroatien wird die erste „Live“-Fernsehübertragung verwirklicht.
Das transatlantische Fernsprechkabel TAT-1 wird zwischen Europa (Schottland) und Nordamerika (Kanada) in Betrieb genommen. Über dieses See-Telefonkabel können gleichzeitig 36 Gespräche übertragen werden.
Von nun an wird die Tagesschau des deutschen Fernsehens täglich gesendet (bisher dreimal wöchentlich).
Volksaufstand in Ungarn. Am Morgen erobern Aufständische das staatliche Rundfunkgebäude in Budapest. Es gibt Tote auf beiden Seiten. Noch aus dem zerstörten Radiostudio ruft die Regierung das Standrecht aus. In der Nacht vom 23. auf den 24. Oktober wird im Parlamentsgebäude ein Ersatzstudio eingerichtet und in Betrieb genommen. Die Aufständischen werden über das Radio aufgefordert, die Waffen niederzulegen.
Am 24. Oktober löst Imre Nagy Janos Kadar als Ministerpräsident ab und steuert einen radikalen Gegenkurs. Imre Nagy, der gleichzeitig auch militärischer Oberbefehlshaber ist, lässt über das jetzt Freie Kossuth Radio verkünden, dass es sich um eine Revolution handle und das vorherige Staatsradio dem Volke nie die Wahrheit gesagt habe. Gleichzeitig rehabilitiert er die Aufständischen.
Am 26. Oktober greifen die sowjetischen Truppen in den ungarischen Volksaufstand ein, der sich zu einem Bürgerkrieg im ganzen Land ausweitet. Imre Nagy wendet sich mit einem dramatischen Aufruf über die Auslandssender von Radio Budapest an die Weltöffentlichkeit. Am 4. November verstummt das Freie Kossuth Radio endgültig. Der Aufstand bricht angesichts der erdrückenden Übermacht eine Woche später zusammen. Die sowjetischen Truppen nehmen den Ministerpräsidenten Imre Nagy gefangen. In Szolnok bildet sich unter Janos Kadar eine prosowjetische Gegenregierung. Der Staatsrundfunk meldet sich wieder wie zuvor als Kossuth Radio.
Nach mehreren Versuchsjahren beginnen die regelmäßigen Ausstrahlungen des spanischen Fernsehens in einem Radius von 70 Kilometer rund um Madrid. Eine gesonderte Gesetzgebung erfolgt nicht, so dass auch das Fernsehen unter die juristischen Regelungen des Radios fällt. Es entsteht ein öffentlich-staatliches Monopol der Television Espanola (TVE) mit nur einem Sender, TVE 1, auf VHF.
Zu Beginn des Jahres 1959 werden die Ausstrahlungen des Fernsehens auf Barcelona ausgeweitet und schon im Jahre 1963 erreicht das Fernsehen 90 Prozent der spanischen Bevölkerung.
Der Bayerische Rundfunk führt das Werbefernsehen ein. In der Zeit zwischen 19.30 und 20.00 Uhr kommt es zur Ausstrahlung.
Die Australian Broadcasting Commission (ABC) eröffnet ihren ersten Fernsehsender ABN-2 in Sydney. Vierzehn Tage später nimmt sie in Melbourne den zweiten Sender ABV-2 in Betrieb.
Der erste Fernsehsender in Jugoslawien nimmt in Zagreb seinen täglichen Versuchsbetrieb auf.
Der Norddeutsche Rundfunk Hamburg strahlt von nun an von 20.15 bis 22.30 Uhr ein drittes Programm über UKW aus.
Radio DDR International nimmt Sendungen in Dänisch auf.
Die Schweizer Sender Bantiger, St. Chrischona, Üetliberg, La Dôle und Monte Ceneri beginnen mit der Verbreitung des, von den Hörern schon lange gewünschten, Kontrastprogramms zum Landessenderprogramm. Das zweite Programm – ausschließlich auf UKW – beginnt um 16.30 Uhr mit Musik von Felix Mendelson.
Versuchsweise führt NHK in Tokio Farbfernsehsendungen ein.
In einem alten Filmstudio in der Bukarester Molierestrasse nimmt am Abend Rumäniens Fernsehen den regulären Betrieb auf. Die Organisation und Leitung des Fernsehens wird dem Rumänischen Rundfunk übertragen, welcher so zum Rumänischen Rundfunk und Fernsehen umgestaltet wird. Bereits 1928 hatten im Rahmen des Laboratoriums für Akustik und Optik der Bukarester Universität experimentelle Bildsendungen stattgefunden. Die erste Fernsehsendung entstand dann 1937 bei der Bukarester Hochschule der Wissenschaft. 1939 entstanden weitere Fernsehsendungen im berühmten Bukarester Vorlesungssaal Dalles.
Nach dem zweiten Weltkrieg wurden diese experimentellen Fernsehsendungen erst 1953 wieder aufgenommen, so dass dann 1955 die erste Fernsehstation in Bukarest versuchsweise den Betrieb aufnehmen konnte.
Die private Gesellschaft Sociedad anonima de emisoras de Television Anexos bringt das Fernsehen nach Uruguay. Der Sender in Montevideo arbeitet auf Kanal A 10 und wird von amerikanischen Technikern betreut.
Die ersten Transistorradios gibt es im Handel. Damit beginnt der Siegeszug des Halbleiters.
Der Norddeutsche Rundfunk (NDR) Hamburg und der Westdeutsche Rundfunk (WDR) Köln treten der ARD bei.
In Zusammenarbeit der TH Dresden mit dem Funkwerk Dresden entsteht die erste Rechenanlage der DDR Dresden 1 (D1) als Röhrenrechner.
Die Zahl der Fernsehteilnehmer in der DDR übersteigt im September 500.000, zum Jahresende 1 Million.
Die INTERVISION wird gegründet. Die Fernsehorganisation vereinigt die Fernsehstationen der OIRT in den Ostblockstaaten.
The Seychelles Broadcasting Service meldet sich mit 0,1 kW auf 4.990 kHz. Die Station mit dem Rufzeichen ZCQ3 ist täglich mit einem einstündigen Programm zwischen 15.15 und 16.15 Uhr in Englisch und Französisch zu empfangen.
Im Iran wird die Fernsehgesellschaft TVI gegründet, die auf kommerzieller Basis arbeitet. Studios werden zunächst in Abadan, später in Teheran errichtet. Die tägliche Sendezeit beträgt anfangs vier Stunden. 1968 wird TVI von der staatlichen Fernsehgesellschaft National Iranian Radio & Television (NIRTV) übernommen.
Der erste dauerhafte Fernsehdienst in Afrika wird von den Franzosen in Algerien betrieben.
Für Ihre Erfindung für einen Halbleiterverstärker, genannt „Transistor“, im Jahr 1948 erhielten John Bardeen, Walter H. Brattain und William Shockley den Nobel-Preis für Physik.
Für Kameruns Rundfunkdienst werden in Duala eine 1-kW-Station und in Yaoudé eine 4-kW-Station geschaltet. Rundfunkprogramme werden in Kamerun seit 1942 verbreitet.
Die färöische Rundfunkstation Utvarp Foroya UF beginnt mit dem regelmäßigen Sendebetrieb. Das werbefreie Programm wird zunächst nur über einen 5-kW-Mittelwellensender auf 584 kHz ausgestrahlt. Zu Beginn der siebziger Jahre wird ein UKW-Netz aufgebaut. Wegen der geringen Mitarbeiterzahl (26) ist die Station gezwungen, an jedem Nachmittag eine Sendepause einzulegen.
Der vorgeschlagene Verfassungsartikel über Rundfunk und Fernsehen wird vom Schweizer Volk mit 319.634 Ja- zu 427.879 Nein-Stimmen abgelehnt. Damit ist dem Bundesrat die Möglichkeit entzogen, an das Fernsehen weitere Bundessubventionen zu geben.
Nach dem ersten Jahr der Versuchssendungen, die von Lissabon, Lousa und Porto ausgestrahlt wurden, beginnt nun das Fernsehen in Portugal mit der Übermittlung regelmäßiger Programme auf VHF für die 18.000 Empfänger.
Ein gemeinsames Fernsehprogramm unter dem Titel Abendschau strahlen der Hessische Rundfunk, der Süddeutsche Rundfunk und der Südwestfunk aus.
Infolge der Verstaatlichung des Suez-Kanals im Nahen Osten sendet Radio DDR International Programme in arabischer Sprache.
Die amerikanischen Streitkräfte in der Bundesrepublik nehmen den ersten Fernsehsender in Ramstein bei Kaiserslautern in Betrieb. Einen Tag später wird in Bitburg in der Eifel der zweite Sender eingeschaltet. Die 4-kW-Stationen verbreiten mit der 525-Zeilen-Norm hauptsächlich Filmprogramme der kommerziellen amerikanischen Fernsehgesellschaften.
Das Litauische Fernsehen geht auf Sendung.
Aus Brunei meldet sich Radio Brunei. Der Marconi-Sender (1,2 kW) ist auf 1.240 kHz zu hören.
Die erste Nummer der deutschen Fernsehprogramm-Zeitschrift TV-Fernseh-Woche erscheint.
Pierre Nilles alias Peter Perleberg eröffnet 14.00 Uhr das zweistündige deutschsprachige Programm von Radio Luxembourg auf Mittelwelle 208 m (1.439 kHz) und auf der Kurzwelle im 49-m-Band (6.090 kHz). In den Morgenstunden sendet Radio Luxembourg in holländischer Sprache und abends sind die Engländer „on the air“. Die Langwelle wird ausschließlich für das französische Programm benutzt.
20. Große Deutsche Rundfunk-, Fernseh- und Phonoausstellung in Frankfurt/M. vom 02.08. bis zum 11.08.1957.
Eine Million Fernsehteilnehmer in der BRD. Erstmals in der Geschichte des bundesdeutschen Rundfunks haben sich im September 1957 mehr Teilnehmer für das Fernsehen als für den Hörfunk angemeldet.
Start des ersten künstlichen Erdsatelliten Sputnik 1 durch die Sowjetunion, der unter ständiger Ausstrahlung von Funksignalen die Erde monatelang umkreist. Mit ihm wurde, neben der Ära der Raumfahrt, auch der Satellitenfunk eröffnet. Der Wetterkarten-Empfang, die weltweiten Verbindungen usw. basieren auf dieser Entwicklung.
Das Rundfunkzentrum des Vatikansenders Santa Maria di Galeria wird durch Papst Pius XII. eingeweiht. Das Zentrum, 18 Kilometer von Rom entfernt, verfügt über einen 100-kW- und zwei 10-kW-Kurzwellensender sowie einen 100-kW-Mittelwellensender.
Erstmals wird in der deutschen Rundfunkgeschichte gestreikt. Nach dem Scheitern der Lohn- und Gehaltsverhandlungen herrscht beim Saarländischen Rundfunk Funkstille bis zum 5. Dezember.
Der Deutsche Demokratische Rundfunk sendet aus Nauen das Programm von Radio Berlin International.
Der Thyristor als Grundlage für die Leistungselektronik wird entwickelt.
Die Nigerian Broadcasting Corporation wird gegründet. An verschiedenen Orten werden Mittel- und Kurzwellensender aufgebaut.
Erste Stereo-Schallplatten wurden entwickelt. Die Patente Berliners und Edisons, die Seiten- und Tiefenschrift, vereinten sich.
WESTREX stellt auf einem Kongress die Stereo-Platte mit 45 U/min vor. Ab 1958 sind Stereo-Platten im Handel.
Ab 1957 wird das Programm der RAI in Italien teilweise durch Werbung finanziert.
Die Firma Rediffusion versorgt Hongkong mit einem Kabel-TV-Programm.
Nach bewegten Testjahren beginnt in der Schweiz der reguläre Fernsehbetrieb. Der Dienstag ist sendefrei. Die Fernsehgebühren werden von 80 auf 84 Franken für den Heimempfang und von 120 auf 168 Franken für den öffentlichen Empfang pro Jahr erhöht.
Beginn der Produktion von Halbleiterbauelementen in Frankfurt (Oder) in der Thomas Müntzer-Schule mit der Herstellung von Glasdioden, Keramik-Dioden und Flächentransistoren.
Der Hessische Rundfunk und der Südwestfunk führen Werbesendungen im Fernsehprogramm ein.
Tele Saar, eine Gründung von Europe No 1, beginnt ohne Konzession vom Felsberg aus mit Werbesendungen in deutscher Sprache.
Der private Fernsehsender Tele Saar wird polizeilich geschlossen, das Antennenzuführkabel abgetrennt und versiegelt. Die Schließung erfolgt, weil von Tele Saar ohne Genehmigung der Deutschen Bundespost (die seit dem 1. Januar 1957 die Funkhoheit im Saarland ausübt) und im Widerspruch zu den internationalen Bestimmungen auf einer willkürlich gewählten Frequenz Werbesendungen in drei Sprachen ausgestrahlt wurden. Am 10. März 1958 verfügt der Bundespostminister die endgültige Schließung von Tele Saar ab Mitte Juli 1958. Nach der Sendung Der Rest ist Schweigen stellt der Sender am 15. Juli um 22.00 Uhr seinen Betrieb ein.
Geburtsstunde der Federal Broadcasting Corporation in Rhodesien. Ein kommerzieller Dienst wird am 6. April 1959 aufgenommen.
Der Berliner Rundfunk (DDR) führt ein zweites Radioprogramm ein.
Der argentinische Auslandsrundfunk Radiodifusion Argentina al Exterior (RAE) wird ins Leben gerufen. Bereits vom April 1949 bis September 1955 ist über gemietete Kurzwellensender (Radio El Mundo, Radio Belcrano und Radio Splendit) ein internationaler Dienst aus Argentinien zu hören.
Der von Ché Guevara ins Leben gerufene Rebellensender Radio Rebelde meldet sich zum ersten Mal von Sierra Maestra aus.
Der Vertrag zwischen der SRG und der Vereinigung zur Förderung des Schweizerischen Fernsehens wird unterzeichnet. Die SRG verzichtet 10 Jahre lang auf Fernsehreklame und erhält dafür von der Vereinigung jährlich zwei Millionen Franken bis zu einem Bestand von über 180.000 Fernsehzuschauern.
Am 10. März 1958 verfügt der Bundespostminister die endgültige Schließung von Tele Saar ab Mitte Juli 1958. Die Schließung erfolgt, weil von Tele Saar ohne Genehmigung der Deutschen Bundespost (die seit dem 1. Januar 1957 die Funkhoheit im Saarland ausübt) und im Widerspruch zu den internationalen Bestimmungen auf einer willkürlich gewählten Frequenz Werbesendungen in drei Sprachen ausgestrahlt wurden.
In Peking wird der Versuchsbetrieb des ersten chinesischen Fernsehsenders aufgenommen. Das reguläre Programm beginnt am 2. November 1958. Erst im Dezember 1972 hat jede der 29 Provinzen Chinas mindestens eine TV-Station.
In Peru wird Radio Tarma gegründet.
Mit einem 25-kW-Sender in Cokeisland beginnt Gronlands Radio mit einem regulären Rundfunkprogramm. Mit zwei Relaissender in Godthab und Frederikshab werden drei Viertel der Bevölkerung erreicht.
Radio Luxembourg strahlt von 17.00 bis 18.00 Uhr im deutschsprachigen Programm die erste Hitparade aus. Präsentator ist Camillo Felgen, der noch im Dienst des Saarländischen Rundfunks steht und daher die Sendung auf Band aufzeichnet. Noch im April 1958 wird Camillo Felgen als Chefsprecher bei Radio Luxembourg engagiert.
Für die Region Nordwestschweiz wird der Fernsehsender Säntis in Betrieb genommen.
Die erste offizielle Sendung von Radio Nacional de Brasilia wird ausgestrahlt.
Der Fernsehsender Monte Ceneri wird in Betrieb genommen. Er überträgt zunächst nur die Fernsehprogramme der deutschen und französischen Schweiz. Teilweise werden die Programme mit Kommentar in italienischer Sprache ausgestrahlt.
Vor Dänemarks Küste startet Europas erste Offshore-Radiostation (Piratensender) Radio Merkur mit einem leichten Unterhaltungsprogramm auf 93,12 MHz. Das Sendeschiff Cheeta 1 liegt in internationalen Gewässern und kann somit von keiner Regierung belangt werden.
Zwischen Algerien und Frankreich kommt die erste interkontinentale Fernsehverbindung im Meterwellenbereich zustande. Ein über den Balearen kreisendes Propellerflugzeug wird mit einem Relaissender ausgerüstet.
Tele Saar stellt seinen Betrieb ein. Am 10. März 1958 verfügte der Bundespostminister die endgültige Schließung von Tele Saar ab Mitte Juli 1958, da der Sender ohne Genehmigung und im Widerspruch zu den internationalen Bestimmungen auf einer willkürlich gewählten Frequenz Werbesendungen in drei Sprachen ausgestrahlte.
Die Station VP4 RD in Trinidad nimmt einen 2,5-kW-UKW-Sender auf 95,1 MHz in Betrieb.
Der Sender Freies Berlin strahlt von nun an ein Regionalprogramm aus. Erste Sendung der Abendschau.
Andorre-Radio (später umbenannt in Sud Radio) nimmt die Sendetätigkeit auf. Zunächst wird auf 1.485 kHz, ab 1959 auf 818 kHz (900 kW) gesendet. Der Sendemast im Pyrenäenstaat Andorra befindet sich auf 2.650 m Höhe.
Das Slowenische Fernsehen, seit August 1956 mit einem Versuchsprogramm in der Luft, sendet von nun an täglich.
Die Richtstrahlverbindung Cuiseaux-La Dôle wird in Betrieb gesetzt. Sie ist mit einem Zeilenwandler versehen. Diese Verbindung erleichtert den Austausch von Fernsehprogrammen zwischen der Schweiz und Frankreich. Zugleich wird eine wichtige Verbindung im Fernsehtransitverkehr Nord-Süd geschaffen.
In Peking beginnt das reguläre Programm des ersten chinesischen Fernsehsenders. Erst im Dezember 1972 hat jede der 29 Provinzen Chinas mindestens eine TV-Station.
Der Schweizer Fernsehsender San Salvatore ist betriebsbereit. Damit ist das Tessin an das schweizerische Fernsehnetz angeschlossen.
Die Teilnehmerzahl des deutschen Fernsehens in der BRD hat die Zwei-Millionen-Grenze überschritten.
Im Jahre 1958 wurden in der Bundesrepublik eineinhalb Millionen TV-Geräte hergestellt, doppelt so viel wie im Vorjahr.
Mit einer Sendung über Vincent van Gogh wird die erste AMPEX-Magnetbildaufnahme im Abendprogramm des deutschen Fernsehens ausgestrahlt.
Die Amerikaner starten ihren ersten Testsatelliten. 12 Tage lang sendet Score mit einer Leistung von 8 W Funksignale zur Erde.
Vom Berliner Funkturm wurden die ersten Stereo-Experimentalsendungen des SFB über 2 UKW-Sender ausgestrahlt, die allerdings auch nur mit 2 Empfängern gehört werden konnten.
Der Franzose Henri de France entwickelt das SECAM-Farbfernseh-Verfahren (Sequentiel a memorie = SECAM).
Der Deutsche Prof. Walter Bruch entwickelt das PAL-Farbfernseh-Verfahren (Phase Alternating Line).
Jack St. Clair Kilby verwirklicht die Ideen von G.W.A. Dummer und baut die erste integrierte Schaltung ohne Verbindungsdrähte.
Die Briten bringen das Radio nach Uganda.
Auf Majuro (Marschall Inseln) meldet sich die Station WSZO auf 1.550 kHz mit 150 W. Das tägliche Programm von zwei Stunden besteht aus lokalen Nachrichten und Informationen.
In Seoul nimmt das American Forces Korean Network (AFKN) die Fernsehstation AFKN-TV für die dort stationierten amerikanischen Streitkräfte in Betrieb.
Radio Luxembourg verdoppelt die Sendeleistung auf Mittelwelle von 150 kW auf 300 kW.
Telesaar streut deutsche Werbesendungen ins Programm ein.
In Sierra Leone wird der Sierra Leone Broadcasting Service gegründet.
Ab 1958 sind Stereo-Platten mit 45 U/min im Handel.
Auf den Comoros Inseln fanden zwischen 1958 und Juni 1959 erste Rundfunkversuche statt, als sich jeden Sonntag ein 500-W-Küstenfunksender auf 7.340 kHz an die Inselbewohner wandte.
Der Solomon Islands Broadcasting Service bezieht einen neueren, größeren Studiokomplex.
Zu Beginn des Jahres 1959 werden die Ausstrahlungen des spanischen Fernsehens auf Barcelona ausgeweitet.
Erste Schulfernseh-Versuchssendung in der Schweiz aus Genf mit dem Thema: Pilote des glaciers. Gezeigt wird ein Film über eine alpine Rettungsaktion mit dem Gletscherpiloten Hermann Geiger. 65 Klassen mit 1.750 Schülern der Westschweiz verfolgen die Versuchssendung.
Die Bezeichnung Radiodiffusion Francaise wird der Entwicklung im Medienbereich angepasst. Der neue Titel: Radiodiffusion Télévision Francaise.
Das Fernsehspiel Bei Sonnenuntergang, das im Abendprogramm der BBC ausgestrahlt wird, stiftet unter den Zuschauern eine panische Verwirrung. Im Spiel gibt ein Sprecher das Auftauchen eines „feindlichen Raumschiffes“ bekannt, das sich dem Stadtgebiet Groß-London nähert. Im Weiteren berichtet er, dass die Minister ihrer Majestät auf dem Weg zu einer außerordentlichen Sitzung des Kabinetts seien, um über die unmittelbare Bedrohung zu beraten.
Eine Gruppe amerikanischer Geschäftsleute kauft für ihr Radio-Missionsprojekt den kleinen Sender KEAR in San Francisco und gründet Family Radio – the Sound of New Life.
Die chinesische Besatzung führt in Tibet das Radio ein. Der 15-kW-Sender in Lhasa verbreitet täglich ein halbstündiges Programm auf 9.490 kHz.
Basel, Luzern und Zürich bewerben sich um den Standort des Fernsehstudios der deutschsprachigen Schweiz, Genf und Lausanne um den des Fernsehstudios der französischsprachigen Schweiz.
Ein kommerzieller Dienst der Federal Broadcasting Corporation in Rhodesien wird aufgenommen.
Einweihung des 218 m hohen Dortmunder Fernsehturms.
Das Staatliche Rundfunkkomitee der DDR entschließt sich zu einer Reorganisation seines Auslandsdienstes:
Es erfolgt die Gründung von Radio Berlin International (RBI) als selbständiger Sender im Rahmen des Staatlichen Rundfunkkomitees. Die Arbeit von RBI nimmt nach dieser Reorganisation einen stetigen Aufschwung. Anfang der 60er Jahre strahlt der Sender bereits täglich 20 Programme von insgesamt rund 40 Stunden in sechs Sprachen aus: deutsch, englisch, französisch, spanisch, portugiesisch und arabisch. Dabei ist der Wortanteil der Programme mit 85% – im Gegensatz zu ca. 35% bei Radio DDR bemerkenswert hoch. Als reiner politischer Propagandasender ist RBI zum Bestandteil der Außenpolitik der DDR geworden.
Libanesische Geschäftsleute gründen die erste private kommerzielle Fernsehstation in der arabischen Welt. Die Compagnie Libanaise de Télévision (CLT) erhält zwei Kanäle zugewiesen. Einen für arabische, den anderen für internationale Programme. Der erste 400-W-Sender wird bald durch einen 4 kW starken Sender ersetzt. Hinzu kommen noch verschiedene Relaissender.
Der Zentralvorstand der SRG spricht sich für Zürich und Lausanne als „Fernsehstädte“ aus.
Alle westdeutschen Rundfunkanstalten strahlen auf der Mittelwelle ein fünfstündiges Nachtprogramm unter dem Titel Musik bis in die Früh aus. Das Programm wird jede Nacht von einem anderen Sender zusammengestellt und von 00.10 bis 05.00 Uhr ausgestrahlt.
In Japan beginnt die kommerzielle Gesellschaft NVT mit der Verbreitung eines regelmäßigen Farbfernsehprogramms in Tokio und Osaka (NTSC-System). Ab 1966 ist die landesweite Versorgung gesichert.
Die staatliche Jamaica Broadcasting Corporation wird aus der Taufe gehoben.
21. Deutsche Rundfunk-, Fernseh- und Phonoausstellung in Frankfurt/M. vom 14.08. – 23.08.1959.
Das Monopol von Radio Hong Kong (Start 1928 mit Rufzeichen ZBW) wird gebrochen. Die Hong Kong Commercial Broadcasting Co. startet mit einem englischsprachigen Programm.
Das Chinese Central Television in Peking nimmt offiziell seine Sendungen auf. Gegründet wurde es mit dem Ziel, die Pekinger Oberschicht zu unterhalten. Das Programm besteht hauptsächlich aus Nachrichten sowie Dokumentar- und Spielfilmen. Bis 1978 wusste allerdings landesweit kaum jemand von der Existenz des Fernsehens.
In Delhi nimmt Indiens erste TV-Station den Betrieb auf. Die technische Ausrüstung ist ein Geschenk der holländischen Firma Philips. Vorerst wird jeden Dienstag und Freitag ein einstündiges Programm von AIR (All India Radio) geboten. In Zusammenarbeit mit der UNESCO werden 71 TV-Geräte in Delhi und Umgebung aufgestellt. In öffentlichen Fernsehstuben kann die Bevölkerung an dieser Errungenschaft teilhaben. Die Entwicklung des Fernsehens, in Indien Doordarshan (Distant-Vision) genannt, geht wegen der erst im Aufbau begriffenen Elektroindustrie nur schleppend voran. Der offizielle Betrieb startet im August 1965.
Erst am 2. Oktober 1972 wird in Bombay des zweite TV-Zentrum eröffnet.
Im Sender Dresden-Wilsdruff geht ein 20-kW-Sender vom Typ SM 4 E, vorerst als Reservesender, in Betrieb. Es wird dann der Berliner Rundfunk darüber ausgestrahlt.
Zwischen Trans World Radio (früher Stimme von Tanger) und Radio Monte Carlo wird ein Vertrag abgeschlossen, der es der Radiomission ermöglicht, über einen starken Kurzwellensender allen Menschen in Europa das Evangelium zu verkünden.
Aus dem Studio Zürich wird für die Rätoromanen das erste Lokalprogramm ausgestrahlt. Jeden Freitag wird um 20.00 Uhr ein halbstündiges Programm über die bündnerischen UKW-Sender verbreitet.
Der sowjetische Satellit Luna 3 umrundet fotografierend den Mond. Die Aufnahmen werden als Fernsehbilder zur Erde zurückgeschickt.
Auf dem Brocken wurde eine neue Fernsehsendeanlage der Firma Siemens in Betrieb genommen. Auf dem 40 m hohen Turm war ein 50 m Stahlrohrmast mit neuen Antennen aufgebaut worden. Dieses Bauwerk hat über viele Jahrzehnte die Brockenansicht geprägt.
Als deutschsprachigen Zweig von Trans World Radio (TWR) gründen acht Personen in Wetzlar den Evangeliums-Rundfunk.
Auf 92,5 MHz beginnt Radio Luxembourg mit einem Lokalprogramm in Lezebourgisch. Bis 1970 befindet sich der UKW-Sender in Junglinster, danach wird der neue 50-kW-Sender in Hosingen eingeschaltet.
Inbetriebnahme des neuen 100-kW-Fernsehsenders des Saarländischen Rundfunks.
Am Standort Dequede-Osterburg wird der erste UKW-Sender in Betrieb genommen.
In Nigeria beginnt das Fernsehzeitalter. Aus Ibadan meldet sich die Station WNTV. Zwei weitere Stationen, RK-TV in Kaduna und NBC-TV in Lagos, beginnen drei Jahre später zu senden.
Mit einem 500-W-Sender englischer Herkunft beginnt das bulgarische Fernsehen mit Testsendungen auf Kanal 7. Vom Platz des 9. September in Sofia wird eine Live-Sendung übertragen. Am 26. Dezember 1959 wird das bulgarische Fernsehen feierlich eröffnet.
Die skandinavischen Länder schließen sich zur Nordvision zusammen, um durch einen laufenden Programmaustausch und gemeinsam geplante Sendungen ihr Repertoire zu bereichern.
Im Schweizer Bundeshaus wird ein kleines Behelfsstudio in Betrieb genommen. Am 17. Dezember werden die Bundesratswahlen übertragen.
Feierliche Eröffnung des bulgarischen Fernsehens. Zweimal in der Woche wird für die 148 registrierten Fernsehgeräte in Sofia ein bescheidenes Programm ausgestrahlt.
Das 2. Programm des Berliner Rundfunks wird in Berliner Welle umbenannt.
Der Saarländische Rundfunk (SR) tritt der ARD bei.
Die Deutsche Bundespost setzt, insbesondere um bei hochwertigen Musikübertragungen die Geräuschfreiheit von Tonleitungen zu erreichen, Kompander ein. Am Leitungsanfang verringert ein Kompressor die Dynamik, am Leitungsende stellt ein Expander die ursprüngliche Dynamik wieder her.
Die ARD-Rundfunkanstalten beginnen mit einem Hörfunk-Nachtprogramm als Reaktion auf die nächtlichen Sendungen des DDR-Rundfunks.
Der prokommunistische Anti-Schah-Sender Nacional Voice of Iran nimmt seine Sendungen auf.
NHK Tokio führt ein zweites Fernsehprogramm ein, das speziell auf Erziehung und Bildung ausgerichtet ist.
In der Zentralafrikanischen Republik wird wöchentlich ein fünfstündiges Radioprogramm mit einem 3-kW-Kurzwellensender ausgestrahlt. Im folgenden Jahr werden in Bangui ein 250-Watt-Sender (1.570 kHz) und ein 4-kW-Kurzwellensender in Dienst genommen.
1959 wird Tanger Marokko unterstellt (bis dahin internationale Zone), was die Einstellung sämtlicher Sendeaktivitäten der 2,5-kW-Kurzwellensender der Voice of Tanger zur Folge hat.
Im Irak wird der „Low Power“-Sender durch einen 2-kW-Sender ersetzt.
Anschluss des norwegischen Fernsehens an das Eurovisionsnetz.
Der Mittelwellensender von Radio Luxembourg in Marnach strahlt jetzt mit einer Leistung von 600 kW. 1968 wird die Leistung auf 1.200 kW verdoppelt.
Die Wetterfrösche halten Einzug im deutschen Fernsehen. Die zweiminütige Wetterkarte wird vom Hessischen Rundfunk produziert und an Wochentagen nach der Tagesschau ausgestrahlt.
Die Deutsche Welle expandiert. Täglich werden 45 Sendestunden in alle Weltrichtungen (bisher sechs) ausgestrahlt.
Das erste deutschsprachige Programm von Radio Beijing wird ausgestrahlt. Sechs Mitarbeiter gestalten täglich eine halbstündige Sendung.
Die Schwelle von 100.000 Fernsehkonzessionären in der Schweiz ist erreicht.
Die Versuchssendungen des albanischen Fernsehens werden aufgenommen. Bis 1965 werden die zweistündigen Programme an drei Tagen pro Woche ausgestrahlt. Erst 1979 wird zum täglichen Sendebetrieb übergegangen.
Die Industrie-Messe Hannover zeigt Fernsehgeräte mit eingebautem UHF-Teil.
Nach verschiedenen Testsendungen im April auf 1.620 kHz beginnt die erste Offshore-Station (Piratensender) der Niederlande, Radio Veronica, mit dem offiziellen Programm. Die Sendungen werden im Filmlaboratorium in Amsterdam aufgenommen und anschließend zum Sendeschiff Borkum Riff, einem ehemaligen Leuchtschiff, verfrachtet. Als Disc Jockeys werden Ellen van Eck, Max Groen und Tony Vos verpflichtet.
Nach Angaben der niederländischen PTT störte der 1-kW-Sender die Rettungsbrigade, was Radio Veronica bewog, die Frequenz zu wechseln. Doch auch die neue Welle befriedigte nicht. Seit dem 15. Mai 1960 wurde daher auf 1.562 kHz (192 m) gesendet. Das kommerzielle Unterhaltungsprogramm fand großen Anklang bei der niederländischen Bevölkerung.
Neues Rundfunkgesetz in Belgien. Von nun an gilt die Bezeichnung Belgische Radio en Televisie (BRT) für den flämischen Teil des Landes, und für die französischsprachigen Landsleute heißt es Radio Télévision Belge (RTB).
Konrad Adenauer unterschreibt das Gründungsdokument der Deutschland-Fernseh-GmbH. Am gleichen Tag klagen die Länder Hamburg, Hessen, Niedersachsen und Bremen dagegen. Am 28.02.1961 entschied das Bundesverfassungsgericht das „Adenauer-Fernsehen“ für verfassungswidrig.
Die Central Intelligence Agency (CIA) nimmt einen 50-kW-Propagandasender in der Karibik in Betrieb. Als Radio Swan wird in Richtung Kuba gegen Fidel Castro Stimmung gemacht.
In der Bundesrepublik werden nur noch Fernsehgeräte zugelassen, die den technischen VDE-Vorschriften entsprechen.
Das neue Fernsehzentrum der BBC in Sheperd‘s Bush (London) wird nach zehnjähriger Bauzeit eröffnet.
Die Schweizerische Rundspruchgesellschaft nennt sich fortan, gemäß Beschluss der Generalversammlung, Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft (SRG).
In Zusammenarbeit mit der Radio Corporation of America (RCA) beginnt in Ägypten das Fernsehzeitalter. Es wird die europäische Norm von 625 Zeilen verwendet. Für das erste Programm kommt ein 10-kW-Sender auf Kanal 5 zum Einsatz, die anderen zwei Programme (je 2 kW) sind auf Kanal 7 beziehungsweise Kanal 9 zu sehen.
Fernsehstart in Syrien. Die Studios in Damaskus werden von RCA eingerichtet.
In Bonn wird die Deutschland-Fernseh-GmbH gegründet, die das zweite Fernsehprogramm ausstrahlen soll. Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe stellt jedoch am 28. Februar 1961 fest, dass diese Gründung verfassungswidrig sei. Die kaum geborene Gesellschaft wird daraufhin liquidiert.
Umwandlung der Deutschen Generalvertretung von Radio Luxembourg in die Produktions- und Werbegesellschaft IPA für Funk und Fernsehen mbH.
Neue Bezeichnungen im Belgischen Rundfunk. BRT (Belgische Radio + Televisie) löst NIR (Nationaal Instituut voor Radio-Omroep) ab.
Feierliche Einführung der regulären Fernsehsendungen in Norwegen. Experimentelles Fernsehen wurde schon 1954 praktiziert. 1959 Anschluss an das Eurovisionsnetz.
Der US-Sender ABC strahlt die erste Folge von The Flintstones (Familie Feuerstein) aus.
Sendebeginn des für Westdeutschland bestimmten Deutschen Soldatensenders 935 in der DDR.
Das Bundesgesetz über die Errichtung von Rundfunkanstalten wird verabschiedet. Dadurch geht die Sendeanlage Jülich der Deutschen Welle in den Besitz der Deutschen Bundespost über, die den Ausbau der Sendestation in der Linie der ursprünglichen Konzeption weiterführt. Seit 1968 verfügt Jülich über zehn 100-kW-Sender, 30 Richtantennen und drei Rundstrahler.
Die Zahl der Rundfunkhörer in der Bundesrepublik hat in diesem Jahr 15,9 Millionen erreicht. Die Funkindustrie erlebt ihren Höhepunkt. Ende 1960 gibt es bereits fast 3,4 Millionen Fernsehteilnehmer in der Bundesrepublik.
Die Programmzeitschriften der Bundesrepublik Deutschland drucken keine DDR-Programme mehr ab, weil die Presse der DDR sich weigert, Fernsehprogramme der BRD zu veröffentlichen.
Die Stereophonie wird mit einem Eröffnungskonzert im Haus des Rundfunks in (West-)Berlin eingeführt.
Gründung der Bundesrundfunkanstalten Deutsche Welle, zuständig für die Veranstaltung von Rundfunksendungen für das Ausland, und Deutschlandfunk („Wiedervereinigungssender“), der Sendungen für Deutschland und das europäische Ausland anbieten soll.
In Quito beginnt der Fernsehsender Canal 4 zu senden. Die Station gehört zu der World Missionary Fellowship, die auch Eigentümer des Radiosenders La Voz de los Andes ist.
Texas Instruments (USA) beginnt mit der Fertigungsaufnahme einer ersten Serie von digitalen, bipolaren Schaltkreisen (RCTL-Serie 51).
Damit Radio Kuwait auch außerhalb der Landesgrenzen gehört werden konnte, werden 1960 vier weitere Sender in Dienst genommen. Zwei Kurzwellensender mit je 10 kW Leistung, einer mit 50 kW sowie ein Mittelwellensender mit 100 kW Leistung verschaffen der Station nun auch in der arabischen Welt Gehör.
Erste Radioversuche auf den Malediven. Ein schwacher Mittelwellensender strahlte täglich ein Informationsprogramm aus, das hauptsächlich in öffentlichen Parks über Lautsprecher verbreitet wurde, da kaum Radiogeräte zur Verfügung standen.
Für die Kurzwellenstation WRUL ist das Worldwide Communication Centre in New York das neue Hauptquartier.
Das deutsche Fernsehen strahlt zwischen 22.00 und 22.30 Uhr eine zweite Ausgabe der Tagesschau aus.
Der Evangeliums-Rundfunk nimmt via Radio Monte Carlo den Programmdienst auf. Über den 100-kW-Kurzwellensender erklingt erstmals die Ansage:
„Hier ist Monte Carlo. Sie hören von Trans World Radio eine Sendung in deutscher Sprache“.
Die Commercial Neutral Broadcasting Company mietet Sendezeit beim niederländischen Piratensender Veronica und beginnt mit dem ersten Offshore-Radioprogramm für englische Hörer. Der Empfang im Zielgebiet lässt zu wünschen übrig, was zur baldigen Einstellung der Sendungen führt.
Der Offshore-Sender (Piratensender) Radio Nord nimmt vor Stockholms Küste den Sendebetrieb auf. Das Testprogramm ist auf 606 kHz zu hören. Offizieller Start ist am 8. März 1961.
Auf Klage der Länder Hamburg, Hessen, Niedersachsen und Bremen gegen die Gründung der Deutschen-Fernseh-GmbH am 25.05.1960 entscheidet das Bundesverfassungsgericht das „Adenauer-Fernsehen“ für verfassungswidrig. „Unter Umständen hielt das Gericht privaten Rundfunk für zulässig“, heißt es wörtlich in dem Urteil. Die Bundesländer beendeten den Streit mit dem Bund und gründeten in Folge das von der ARD unabhängige ZDF.
Radio Habanna Cuba beginnt mit Testsendungen.
Der Offshore-Sender (Piratensender) Radio Nord startet offiziell vor Stockholms Küste den Sendebetrieb auf 606 kHz.
Im Königsreich Tonga nimmt die 10-kW-Station 2CO den Sendebetrieb auf.
Die Landesrundfunkanstalten der BRD beschließen die Einführung des Zweiten Fernsehprogrammes.
Monte Carlo TV in Uruguay nimmt als zweite private Station den Betrieb auf.
Radio Habanna Cuba meldet sich im Äther. Als Nachfolgestation von Radio Rebelde begann der Sender im Februar 1961 mit Testsendungen. Der Kurzwellensender von Brown Boveri wurde 1959 während einer Konferenz in Genf gekauft. Täglich wird ein zweistündiges Programm in englischer und spanischer Sprache ausgestrahlt.
Der Hessische Rundfunk beginnt als erste Rundfunkanstalt in der Bundesrepublik mit einem zweiten Fernsehprogramm, das zunächst über drei posteigene Sender nur für Hessen ausgestrahlt wird.
Beginn des regulären Eurovisions-News-Exchange, des internationalen Nachrichtenaustausches der Fernsehorganisationen und Agenturen, nachdem die ersten Versuche des Filmnachrichten-Austausches der Tagesschauen in den Jahren 1958 bis 1960 ein positives Echo gefunden hatten.
In Lugano-Paradiso wird in einem ehemaligen Tramdepot das provisorische Fernsehstudio des Tessiner Fernsehens in Betrieb genommen. Zugleich erfolgt die Übergabe eines modernen Fernseh-Reportagezuges. Seit dem 1. Mai ist Franco Marazzi Programmleiter des italienischsprachigen Fernsehens. Er war bereits 1960 mit der Organisation des Fernsehens in Lugano betraut gewesen.
Bereits im ersten Sendejahr gelingt dem Tessiner Fernsehen eine Eigenproduktion von 100 Sendungen, 25 weitere werden in Gemeinschaft mit dem italienischen Fernsehen verwirklicht.
In Montreux findet bis zum 27. Mai der erste internationale Wettbewerb für Unterhaltungssendungen im Fernsehen statt. Der von der UER anerkannte Wettbewerb wird von der Generaldirektion der SRG zusammen mit der Stadt Montreux organisiert. Die Goldene Rose von Montreux wird seither jährlich an den besten Beitrag verliehen.
Die Generalversammlung der UER befasst sich in Kopenhagen mit dem Plan des interkontinentalen Austausches von Fernsehprogrammen über Satelliten.
Ab sofort verbreiten die Rundfunkanstalten der Bundesrepublik ein zweites Fernsehprogramm.
Radio Guana hebt den Auslandsdienst aus der Taufe. Er soll später zu einem wichtigen Hilfsmittel der Außenpolitik Präsident Nkrumahs werden.
Die Ministerpräsidenten der Bundesländer unterzeichnen in Stuttgart den Staatsvertrag über die Errichtung einer neuen Fernsehanstalt. Er tritt am 1. Januar 1962 in Kraft. Die öffentlich-rechtliche Länderanstalt Zweites Deutsches Fernsehen soll ihren Sitz in Mainz haben und spätestens am 1. August 1962 mit der Ausstrahlung eines Kontrastprogramms zum Ersten Programm der bestehenden Rundfunkanstalten beginnen.
Am 14. und 16. Juni 1961 strahlte das Fernsehen der deutschen Schweiz eine Schulfernseh-Versuchssendung aus.
22. Deutsche Rundfunk-, Fernseh- und Phono-Ausstellung in Berlin vom 25.08. – 03.09.1961. Damit war die Funkausstellung wieder in Berlin. Der Zwei-Jahres Rhythmus wurde beibehalten.
Die Kurzwellenstation WRUL führt Europasendungen in 13 Sprachen ein. Seit dem 1. Januar 1961 ist das Worldwide Communication Centre in New York das neue Hauptquartier der Station.
Aufgrund des Bundesgesetzes vom 29. November 1960 über die Errichtung von Rundfunkanstalten geht die Sendeanlage Jülich der Deutschen Welle in den Besitz der Deutschen Bundespost über. Sie führt den Ausbau der Sendestation in der Linie der ursprünglichen Konzeption weiter. Seit 1968 verfügt Jülich über zehn 100-kW-Sender, 30 Richtantennen und drei Rundstrahler.
In Peru wird Radio Tropical gegründet.
Die ARD strahlt ein tägliches Programm für die Zuschauer in der DDR aus.
Zwischen dem bayerischen, dem österreichischen und dem deutschschweizer Fernsehen wird ein Vertrag für gemeinsame Produktionen von TV-Programmen unterzeichnet.
In Belgien wird ein drittes Radioprogramm eingeführt. BRT 3 bringt ein Kulturprogramm mit klassischer Musik und Wortbeiträgen.
In Nauen, Dechtower Damm 66, wird von der Deutschen Post mit den Schachtarbeiten für das Fundament einer dreh- und schwenkbaren Richtantenne mit zwei Reusendipoldächern begonnen. Sie wurde vom VEB Funkwerk Berlin-Köpenick entwickelt, ist für eine maximale Dauerträgerleistung von 200 kW konzipiert und war zu diesem Zeitpunkt die weltweit modernste Kurzwellen-Sende-Antennenanlage.
Wegen eines Streiks des niederländischen Fernsehpersonals bleibt der Bildschirm zwei Tage lang dunkel.
Der Schweizerische Kurzwellendienst sendet das erste Programm aus dem neuen Studio im Gebäude der Generaldirektion der SRG in Bern.
In der Republik Korea wird das Fernsehen eingeführt. Dem KBS-TV (Korean Broadcasting System) stehen ein Studio und ein 2-kW-Sender zur Verfügung.
Um Mitternacht endet die Arbeit des Deutschen Langwellensenders. Ab dem 1.1.1962 übernimmt diese der Deutschlandfunk.
Auf den Comoros Inseln wird das Radio eingeführt. Radio Comoro benutzt abwechslungsweise die Kurzwellenfrequenzen 3.330 und 7.260 kHz (4 kW). Ein 50-W-UKW-Sender auf 96 MHz wird 1968 in Betrieb genommen. Erste Rundfunkversuche fanden zwischen 1958 und Juni 1959 statt, als sich jeden Sonntag ein 500-W-Küstenfunksender auf 7.340 kHz an die Inselbewohner wandte.
Im texanischen San Antonio nimmt das Spanish International Network seine Sendetätigkeit auf, und zwar zunächst nur mit einer Station, nämlich KMEX-TV, Kanal 41. In den wichtigsten hispanischen Ballungszentren der USA wie Los Angeles, Miami, New York und Fresco entstehen weitere Stationen: zehn sind konventionelle Sender (im UHF-Bereich), elf sogenannte Low Power Television Stations (LP-TVs). Die weitaus größte, in den letzten Jahren am schnellsten gewachsene Zahl von angeschlossenen Stationen machen 256 Kabelsysteme im ganzen Land aus.
In Haiti wird ein 10-kW-Kurzwellensender eingesetzt (bisher 3 kW).
in Benin wird ein 30-kW-Kurzwellensender in Dienst genommen.
Der Deutschlandfunk, vormals Deutscher Langwellensender, beginnt um 16.00 Uhr auf Lang- und Mittelwelle zu senden.
In Malaysia wird kommerzielles Radio eingeführt. Ein Jahr später gesellt sich der Auslandsdienst dazu.
The Voice of Nigeria wird als Auslandsdienst ins Leben gerufen. Mit 250 kW wird auf 7.255 kHz ein sechssprachiges Programm verbreitet.
In Nauen wurde mit Betonarbeiten für das Fundament der neuen Drehstandantenne begonnen. Innerhalb von 17 Tagen wurden 1.460 t Beton eingebracht.
Gründung der Radiodiffusion-Télévision Marocaine.
Der staatliche Philippine Broadcast Service (PBS) richtet Kanal 10 ein, der bis Februar 1963 auf Sendung ist. Seine Schließung beendet die Möglichkeit einer nicht kommerziellen und auf Bildung ausgerichteten Fernsehanstalt im Land.
Versuchsweise wird in Taiwan ein Bildungsfernsehen eingeführt. Die unter Regierungskontrolle stehende National Education TV (NETV) nimmt mit einem 100-Watt-Sender den Betrieb auf. Im Radius von 50 Kilometern um Taipeh kann täglich drei Stunden ferngesehen werden.
Die Emisora de Radiodiffusào de Macau erhält vom Staat eine Rundfunklizenz und beginnt ein Jahr später auf 900 kHz in Portugiesisch und auf 1.200 kHz in Kantonesisch zu senden.
Die zweite skandinavische Offshore-Station (Piratensender) Radio Syd nimmt vor der Küste von Malmö den Sendebetrieb auf. An Bord des Sendeschiffes Cheeta 1 befindet sich ein UKW-Sender, der auf 89,62 MHz arbeitet.
In Lugano wird das neue Studiogebäude von Radio della Svizzera Italiana eingeweiht.
Ausschließlich über UKW wird in Polen ein drittes Radioprogramm angeboten.
Das Fernsehen der italienischen Schweiz strahlt seine erste Schulfernseh-Versuchssendung aus. Vor einem knappen Jahr, am 14. und 16. Juni 1961, wurde schon in der deutschen Schweiz ein Schulfernseh-Versuch durchgeführt.
Radio Gambia wird durch den gambischen Premierminister P.S. N`Jie eröffnet. Die Station sendet täglich ein sechssprachiges Programm auf einer Frequenz.
Auf Kanal A 12 startet Teledoce in Uruguay das dritte private Fernsehprogramm.
Telstar 1, der erste Kommunikationssatellit, wird ins All geschossen.
Radio Nord stellt seine Sendungen ein, um mit dem neuen Gesetz der schwedischen Regierung gegen Piratensender nicht in Konflikt zu kommen. Das Sendeschiff Bon Jour taucht 1964 vor Englands Küste auf und beherbergt diesmal Radio Atlanta.
Über Satellitenfunk kommt die erste Fernsehübertragung zwischen den USA und Europa zustande. Wegen der elliptischen Erdumlaufbahn des Kommunikationssatelliten Telstar 1 dauert sie nur wenige Minuten.
Die Deutsche Welle beginnt mit dem englischen Dienst für Südasien und Australien.
Das vom dänischen Parlament verabschiedete Antipiratensender-Gesetz tritt um Mitternacht in Kraft. Radio Merkur, Europas erster See-Sender, stellt seine Aktivitäten ein.
Beginn der Sendungen der Deutschen Welle in englischer und französischer Sprache für Afrika. Gleichzeitig wird der englische Dienst für Ostasien und dem pazifischen Raum aufgenommen.
Dänemark, Schweden, Norwegen und Finnland verabschiedeten ein Gesetz, das jegliche Art von Hilfe für die Piratensender unter Strafe stellte.
Erste Direktübertragung aus dem Weltall. Fernsehlivereportage der sowjetischen Kosmonauten A. Nikolajew und P. Popowitsch von Bord ihrer Raumschiffe Wostok-3 und Wostok-4 im Fernsehen der DDR.
In Saigon nimmt der amerikanische Soldatensender AFVN (Armed Forces Vietnam Network) den Programmdienst für die dort stationierten Soldaten auf.
Radio Bahamas führt ein kulturelles Kontrastprogramm ein. Die Station mit dem Rufzeichen ZNSS 2 nennt sich Radio new Providence.
Die neue Frequenzaufteilung für die UKW-Sender, auf der Stockholmer Internationalen Wellenkonferenz 1961 beschlossen, tritt in Kraft.
Vor der Küste von Belgien nimmt Radio Antwerpen den Sendebetrieb auf. Der 73-jährige Initiator, Georges de Caluwe, sammelte schon vor dem Zweiten Weltkrieg Erfahrungen mit seiner lizenzierten Station Radio Antwerpen. Nach dem Krieg wurde Privatfunk in Belgien verboten.
An Bord der Uilenspiegel befindet sich ein 10-kW-Mittelwellensender sowie ein schwacher Kurzwellensender (1.492 und 7 600 kHz). Am 16. Dezember 1962 gerät das Sendeschiff in Seenot und strandet bei Cadzand.
Das Fernsehzentrum in Nairobi (Kenia) wird ein gutes Jahr vor der Unabhängigkeit (12.12.1963) vom Herzog und der Herzogin von Kent seiner Bestimmung übergeben. Der offizielle Beginn des Programms ist auf Januar 1963 festgelegt.
Zum Anlass der Unabhängigkeitsfeiern im Dezember 1963 werden 500 öffentliche Fernsehstellen eingerichtet. Insgesamt 1,5 Millionen Kenianer verfolgen das historische Ereignis über Fernsehen und Radio.
RCA startet den Nachrichten-Satellit Relay 1, der ab 1963 Farbfernsehprogramme überträgt.
Das Sendeschiff Radio Antwerpen gerät in Seenot und strandet bei Cadzand.
Mit Inbetriebnahme des starken UKW-Senders in Marnach kann Radio Luxemburg seine täglichen deutschsprachigen Sendungen ausbreiten. Neben der Mittelwelle (208 m), die nur nachmittags für das deutsche Programm zur Verfügung steht, ist Radio Luxemburg von nun an auch von 6.00 bis 21.00 Uhr (ab Dezember 1964 bis 24.00 Uhr) auf 97 MHz zu empfangen. Am 21. April 1967 wird in Marnach der zweite 100-kW-UKW-Sender auf 88,9 MHz zugeschaltet.
N. Holonyak (geb. 1928) erfindet die Leuchtdiode (LED).
Sendeversuche mit Multiplex-Stereo.
Die Deutsche Welle (DW) und der Deutschlandfunk (DLF) treten der ARD bei.
Es entstand die TTL- Schaltkreisfamilie (Transistor-Transistor-Logik) mit bipolaren Transistoren.
Anlässlich der Asien-Spiele in Jakarta wird in Indonesien das Fernsehen eingeführt. Televisi Republik Indonesia (TVRI) beginnt mit einem Sender in Jakarta, der acht Stunden pro Woche arbeitet.
Assistiert von Technikern aus der BRD wird im Sudan mit Fernsehen experimentiert. Reguläre Sendungen aus dem Studio in Omdurman werden 1963 aufgenommen. Zehn Jahre später wird in Wad Madani die zweite TV-Station eröffnet.
Télé-Orient, ein von der American Broadcasting Company finanzierter kommerzieller TV-Sender, beginnt mit seinen Sendungen. Das Studio befindet sich in Hazmiyeh, 15 Kilometer von Beirut entfernt. Belegt werden die Kanäle 5 und 11.
In Grand Turk, der Hauptstadt der Turks- und Caicosinseln eröffnet Cable & Wireless die 200-Watt-Station VS 18. Täglich werden auf 4.560 kHz für die zahlreichen Fischer der See-Wetterbericht und andere Dienstleistungen ausgestrahlt.
Der Nigerianische Auslandsdienst wurde gegründet.
Walter Bruch führt nach jahrelanger Forschungsarbeit im Laboratorium von Telefunken in Hannover das von ihm entwickelte PAL-Farbfernseh-Verfahren vor (PAL = Phase Alternation Line).
Mit dem US-Satellit Relay wird eine Funkbrücke über den Atlantik hergestellt. RCA entwickelte dieses erste Relaissystem für Nachrichtensatelliten.
Erste Testsendungen des zweiten niederländischen Fernsehnetzes. Für die Verbreitung sorgt der UHF-Sender Lopik.
Offizieller Beginn des Fernsehens in Kenia.
Radio Malaysia führt den Auslandsdienst ein, erste Sendungen in Englisch, Indonesisch und Mandarin.
Schließung des staatlichen Philippine Broadcast Service (PBS) auf Kanal 10. Diese beendet die Möglichkeit einer nicht kommerziellen und auf Bildung ausgerichteten Fernsehanstalt im Land.
Der Lutheran World Broadcasting Service nimmt in einem Außenbezirk von Addis Ababa seine missionarische Tätigkeit mit der Station Radio Voice of the Gospel auf. Die zwei 100-kW-Kurzwellensender und der 1-kW-Mittelwellensender sind nur unweit von Radio Äthiopiens Senderpark installiert. Mit den Kurzwellensendern werden die Zielgebiete Afrika, Ceylon, China, Indien und der Mittlere Osten bedient, während der Mittelwellensender in den Sprachen Amharic, Englisch und Französisch die äthiopische Bevölkerung versorgt.
Radio New York World Wide lautet jetzt die Stationsansage des Kurzwellensenders WRUL (bisher Worldwide Broadcasting System).
Die Radiodiffusion-Télévision Marocaine führt das Fernsehen ein (625-zeilig).
Das Zweite Deutsche Fernsehen (ZDF) überträgt um 19.30 Uhr seine erste regelmäßige Sendung. Das provisorische Barackenstudio in Eschborn wird 1974 durch das neue Sendezentrum in Mainz-Lerchenberg abgelöst. Die Werbeminute kostet beim ZDF 25.000 DM, bei der ARD 70.000 DM.
Auf Montserrat, in der Ostkaribik, wird der kommerzielle Sender Radio Antilles gegründet.
In Rumänien führt Radio Bucaresti ein drittes Radioprogramm ein.
Der Deutschlandfunk strahlt die ersten Sendungen in polnischer, serbokroatischer und tschechischer Sprache aus.
In Uruguay eröffnet die staatliche Organisation Servico Oficial de Difusión Radio Electrica – SODRE die Fernsehstation SODRE-TV auf Kanal 5. Im Gegensatz zu den drei privaten Unterhaltungssendern im Land, liegt der Schwerpunkt bei SODRE-TV im kulturellen Bereich.
In den Londoner BBC-Studios wird der erste Home-Videorecorder vorgestellt.
Erste öffentliche Fernseh-Direktübertragung von den USA nach Europa über den Satelliten Telstar.
Der von Harold A. Rosen (Hughes Aircraft Co.) konzipierte Nachrichtensatellit Syncom 2 wird auf eine geostationäre Bahn in 36.000 km Höhe gebracht. Diese Position erlaubt erstmals einen Dauerbetrieb.
Erste offizielle Vorführung einer Stereo-Rundfunksendung vor Pressevertretern im Funkhaus Berlin-Nalepastraße.
23. Große Deutsche Funkausstellung Berlin vom 30.08. – 08.09.1963.
Der Sender Freies Berlin führt den stereofonen Rundfunk in der Bundesrepublik ein. Aus dem Haus des Rundfunks in West-Berlin wird ein Eröffnungskonzert übertragen.
Mit 8.016.584 angemeldeten Teilnehmern in der Bundesrepublik ist die 8 Millionen-Grenze der Fernsehteilnehmer überschritten.
Radio Antilles beginnt mit seinen Sendungen.
Auf der Deutschen Industrie-Ausstellung in West-Berlin werden die ersten öffentlichen Farbfernseh-Vorführungen durchgeführt.
Schweizer Fernsehen und Radio führen bei den eidgenössischen Wahlen erstmals Wahlsendungen durch.
In den Niederlanden wird das Schulfernsehen eingeführt.
Der Norddeutsche Rundfunk strahlt in seinem dritten Programm die erste Stereo-Versuchssendung aus.
Zum Anlass der Unabhängigkeitsfeiern im Dezember 1963 werden 500 öffentliche Fernsehstellen eingerichtet. Insgesamt 1,5 Millionen Kenianer verfolgen das historische Ereignis über Fernsehen und Radio.
Auf Barbados nimmt die Caribbean Broadcasting Corporation die Station CBC Radio 900 in Betrieb. CBC-Television beginnt im darauffolgenden Jahr mit Sendungen in Schwarzweiß auf Kanal 3.
1971 wird das Programm in Farbe ausgestrahlt.
In Malaysia wird das Fernsehen eingeführt. Im November 1969 bezieht TV-Malaysia ein neues Sendegebäude in der Nähe von Kuala Lumpur. Gleichzeitig startet das zweite Fernsehprogramm.
Radio Liberation, ein in Deutschland stationierter amerikanischer Propagandasender, wird in Radio Liberty umbenannt.
Der Stereo-Rundfunk nach dem Multiplexverfahren sendet regelmäßig.
Walter Bruch erhält das Patent (DBP 1 179 986) über das PAL-Farbfernsehsystem.
Die Jamaica Broadcasting Corporation beginnt mit einem TV-Service.
Start von Uganda Television. Eine amerikanische Firma liefert die technische Einrichtung und stellt Personal zur Verfügung.
Die Station ZRU in Lesotho nimmt den Rundfunkbetrieb auf. Jeden Freitag und Samstag wird ein einstündiges Programm ausgestrahlt.
1963 erreicht das Fernsehen 90 Prozent der spanischen Bevölkerung.
Der Nachrichten-Satellit Relay 1 der RCA überträgt Farbfernsehprogramme.
Reguläre Sendungen aus dem Studio in Omdurman (Sudan) werden aufgenommen. Zehn Jahre später wird in Wad Madani die zweite TV-Station eröffnet.
Radio DDR strahlt ein zweites Programm aus (Radio DDR 2).
Die Malawi Broadcasting Corporation beginnt zu senden. Im Laufe der Zeit wird ein „Network“ von sieben Mittelwellen-Stationen aufgebaut. Ein Kurzwellensender überträgt ebenfalls das Mittelwellen-Programm aus dem Sendezentrum in Blantyre.
Das British Forces Network, Soldatensender der britischen Armee, wird in British Forces Broadcasting Service (BFBS) umbenannt.
In Bockhacken, nördlich von Köln, wird eine „Monitoring“-Station zum Abhören ausländischer Rundfunkdienste in Betrieb genommen. Die technische Ausrüstung von Bockhacken erlaubt den Empfang von Hörfunksendungen nicht nur im Kurzwellenbereich, sondern auch im Lang-, Mittel- und UKW-Bereich sowie den Empfang von Fernsehsendern aus den Grenzgebieten der Nachbarländer.
In Nauen erfolgte die Test-Inbetriebnahme der zu diesem Zeitpunkt weltweit modernsten Kurzwellen-Sende-Antennenanlage (Drehstandantenne) und eines 100-kW-Senders vom Typ 1534.3. Beide stammen aus dem VEB Funkwerk-Köpenick.
Die regelmäßigen Versuchssendungen des zweiten niederländischen Fernsehens werden aufgenommen.
Offizieller Start des Maldives Islands Broadcast Service (MIBS) in Malé. Der 5-kW-Eigenbau-Sender arbeitet auf 1.507 kHz. Im Laufe der nächsten Jahre werden sechs weitere Sender in Betrieb genommen. Stundenweise wird auch auf verschiedenen Kurzwellenfrequenzen (3.331, 4.740, 6.150, 7.225 und 9.538 kHz) gesendet, um optimale Empfangsbedingungen zu schaffen. In den Abendstunden meldet sich ein kommerzieller Service mit 30 kW auf 4.740 kHz mit der Ansage:
„This is the oversea service of Radio Maldives broadcasting from Malé in the republic of the Maldives“.
Die ersten Radioversuche auf den Malediven gehen in das Jahr 1960 zurück. Ein schwacher Mittelwellensender strahlte täglich ein Informationsprogramm aus, das hauptsächlich in öffentliche Parks über Lautsprecher verbreitet wurde, da kaum Radiogeräte zur Verfügung standen.
Zur Mittagszeit eröffnet DJ Chris Moore das offizielle Programm des Piratensenders Radio Caroline auf 1.520 kHz (197 m) mit dem Beatles-Song Can‘t buy me love. Das Sendeschiff MV Caroline (MV Fredericia), ein ehemaliges dänisches Fährschiff unter panamaischer Flagge, befindet sich in internationalen Gewässern auf der Höhe von Felixstowe. Initiant und Besitzer des ersten englischen Piratensenders ist der 24jährige Ire Ronan O‘Rahilly. Alle Programme kommen live von Bord, wo sich auch eine Handvoll DJs und weiteres Personal befinden. Anfangs wird nur tagsüber gesendet, doch bald wird das Programm erheblich ausgedehnt. Die englischen Jugendlichen finden gleich Gefallen an diesem neuen Sound aus der Nordsee.
Über Telstar 2 erfolgt die erste Fernseh-Direktsendung von Japan nach Europa. Die Übertragung bringt unter anderem eine Reportage vom II. Internationalen Kongress für Schulfunk und Schulfernsehen in Tokio.
Die BBC eröffnet ihr zweites Fernsehprogramm (625 Zeilen, UHF-Band). Die Sendungen können vorerst nur in London und im Südosten des Landes empfangen werden. Das erste TV-Programm wird weiterhin mit der alten Zeilenzahl 405 verbreitet.
Der Schweizer Bundesrat erlässt die Weisung über die Fernsehreklame und beschließt die Einführung des Werbefernsehens in den drei Landesteilen ab dem 1. Februar 1965.
Der englische Piratensender Radio Atlanta beginnt zu senden.
Während des Deutschlandtreffens der Jugend für Frieden und Völkerfreundschaft vom 16. – 18.05.1964 in (Ost-)Berlin wird ein Sonderstudio Deutschlandtreffen 1964 eingerichtet, welches 99 Stunden ohne Unterbrechung für die Teilnehmer des Treffens ein Programm mit internationaler Musik und mit hohem Live-Anteil ausstrahlt.
In Zusammenarbeit mit der RAI strahlt die SRG die erste Ausgabe der wöchentlichen Fernsehsendung Un‘ora per voi aus. Diese Sendung ist für die italienischen Gastarbeiter bestimmt.
Vom ehemaligen Stützpunkt Shivering Sands in der Themsemündung meldet sich die Piraten-Station Radio Sutch, betrieben vom Popsänger Screaming Lord Sutch. Doch die Station hat laufend mit technischen Schwierigkeiten zu kämpfen und wird schließlich von Lord Sutchs Manager Reg Calvert übernommen und in Radio City umbenannt.
Vom alten Armeefort Red Sands in der Themsemündung meldet sich der Piratensender Radio Invicta.
Manx Radio, der staatliche Sender auf der Isle of Man, nimmt den kommerziellen Programmdienst auf UKW auf. Im Oktober des gleichen Jahres wird ein Mittelwellensender (1.594 kHz - 188 m) in Foxdale dazugeschaltet. Das erste Studio befindet sich in einem Wohnwagen, wo auch die Sendeeinrichtungen untergebracht sind. Im Mai 1965 wird erstmals das Domizil gewechselt und im Oktober 1969 wird das Broadcasting House oberhalb Douglas Head bezogen. Der Mitarbeiterstab wächst von sechs auf 33 Personen.
Das Fernsehen DRS strahlt die erste offizielle Schulfernsehsendung aus. Thema: Unser Parlament, wie es gewählt wird.
In Frankreich entsteht, orientiert an der britischen BBC, die öffentlich-rechtliche Rundfunkanstalt Office de Radiodiffusion Télévision Française (ORTF).
Nach dem Deutschlandtreffen der Jugend für Frieden und Völkerfreundschaft in (Ost-)Berlin wird das Jugendstudio DT64 ins Leben gerufen und erhält einen werktäglichen festen Sendeplatz im Berliner Rundfunk. Bereits während des Deutschlandtreffens im Mai 1964 gab es ein Sonderstudio Deutschlandtreffen 1964 welches 99 Stunden ohne Unterbrechung für die Teilnehmer des Treffens ein Programm mit internationaler Musik und mit hohem Live-Anteil ausstrahlte.
Die Voice of Kenia wird vom Rundfunk- und Informationsminister des Landes ins Leben gerufen. Die von den Briten aufgebaute regionale Organisationsstruktur wird zentralisiert und das Personal „afrikanisiert“. Zur Finanzierung der Voice of Kenia wird beim Kauf von Radio- und Fernsehgeräten eine einmalige Gebühr erhoben. Das Gesamteinkommen bleibt jedoch aufgrund von Schwarzimporten gering.
In Nauen geht eine neue Sendeanlage mit der zu diesem Zeitpunkt weltweit modernsten Kurzwellen-Sende-Antennenanlage (Drehstandantenne) und einem 100-kW-Senders vom Typ 1534.3 in den Dauerbetrieb. Beide stammen aus dem VEB Funkwerk Köpenick. Gesendet wird das Programm Radio Berlin International für Afrika in der Sprache Suaheli.
Die beiden englischen Piratensender Radio Caroline und Radio Atlanta schließen sich zusammen. Von nun an heißen sie Caroline South (vor der Küste von Essex) und Caroline North (vor der Isle of Man).
In Bern wird die AG für das Werbefernsehen gegründet.
Von einer Plattform vor der Küste der Niederlande aus beginnt Radio Noordzee auf 1.400 kHz zu senden. Die ersten Testsendungen auf verschiedenen Wellenlängen begannen schon am 26. Juli 1964. Das vielseitige Unterhaltungsprogramm von 9.00 bis 18.15 Uhr ist bei der Bevölkerung sehr beliebt.
Der Schweizerische Kurzwellendienst beginnt mit seinen regelmäßigen Programmen in arabischer Sprache. Täglich wird eine 30-minütige Sendung ausgestrahlt, die sehr rasch eine breite Hörerschaft findet.
Sechs Kilometer außerhalb der Stadt Kralendijk auf Bonaire nimmt die internationale Radiomission Trans World Radio einen neuen 500 kW starken Mittelwellensender in Betrieb, der den alten Sender von 100 kW (800 kHz) ersetzt. Seit dem 1. Oktober 1964 wird der regelmäßige Programmdienst in Richtung Mittel- und Südamerika abgestrahlt. Ab Frühjahr 1965 wird auch auf Kurzwelle gesendet. Aufgrund der mittlerweile überalterten und wartungsintensiven Anlagen werden im Juni 1993 die Kurzwellensender wieder abgeschaltet.
Die erste Offshore-TV-Station der Welt, TV-Noordzee, nimmt vor Hollands Küste auf der Höhe von Noordwijk den Sendebetrieb auf. Von derselben künstlichen Insel aus, die auch Radio Noordzee benutzt, wird allabendlich auf Kanal E 11 ein kommerzielles Unterhaltungsprogramm ausgestrahlt, das zur Hauptsache aus amerikanischen Produktionen besteht. Mit dem 10-kW-Sender werden etwa 800.000 Fernsehgeräte erreicht. Die technische Einrichtung wird von RCA gestellt.
Der DDR-Rundfunk strahlt erste Stereoversuchssendungen aus. Die Musiksendungen sind dienstags und donnerstags von 18.20 bis 19.00 Uhr auf 99,7 MHz im Raum Berlin, Leipzig und Dresden zu hören.
Der Bayerische Rundfunk eröffnet sein drittes Fernsehprogramm (Studienprogramm).
Vom ehemaligen Stützpunkt Shivering Sands in der Themsemündung nimmt der Piratensender Radio City den Sendebetrieb auf. Von der gleichen Festung aus meldete sich bereits am 27. Mai 1964 die Station Radio Sutch, betrieben vom Popsänger Screaming Lord Sutch.
Dem bundesdeutschen Fernsehen stehen 512 Fernsehsender zur Verfügung, darunter 36 starke Sender mit 50 kW und mehr und 195 Kleinsender mit einer Leistung von einem kW und weniger.
Mit einer Eröffnungsansprache des Vorsitzenden der Nederlandse Televisie Stichting (NTS) wird das zweite TV-Netz offiziell in Betrieb genommen.
Radio Tirana, der albanische Auslandsdienst, beginnt mit einem 30-minütigen Programm in deutscher Sprache. Ab 1968 werden acht Blöcke zu 30 Minuten pro Tag ausgestrahlt.
An drei Wochentagen (Dienstag, Mittwoch, Donnerstag) strahlt der Hessische Rundfunk von 19.30 bis 22.00 Uhr ein drittes Fernsehprogramm aus.
Auf dem Rigi wird der endgültige Fernseh-Hauptsender der Zentralschweiz in Betrieb genommen.
Philips beginnt offiziell mit Farbfernseh-Experimenten in Eindhoven.
Haile Selassies Krönungstag wird zum Anlass genommen, um in Äthiopien das Fernsehen einzuführen. Studio und Sender sind in Addis Ababas City Hall untergebracht. Verantwortlich für die technische Einrichtung zeichnet die britische Firma Thomson Television International.
Die Radio- und Fernsehgesellschaft der deutschen und der rätoromanischen Schweiz wird in Luzern gegründet. Sie setzt sich aus den bisherigen sechs Mitgliedergesellschaften zusammen: Radio-Genossenschaft Zürich, Radio-Genossenschaft Bern, Radio-Genossenschaft Basel, Ostschweizerische Radiogesellschaft ORG, Innerschweizerische Radiogesellschaft IRG, Cumünanza Radio Rumantsch CRR.
In Neuchâtel wird die Société de radiodiffusion et de télévision de la Suisse Romande gegründet, deren Mitgliedergesellschaften die Fondation de radiodiffusion et de télévision à Lausanna und die Fondation de radiodiffusion et de télévision à Genève sind.
In den Niederlanden tritt ein Gesetz in Kraft, das es untersagt, von fest verankerten künstlichen Inseln Radio- und Fernsehprogramme zu verbreiten. Betroffen davon ist Radio-TV-Noordzee, nicht aber der populäre Piratensender Radio Veronica.
In der Themsemündung beginnt der Piratensender Radio London auf 1.125 kHz (266 m) mit Testsendungen.
Die von einer Plattform vor der Küste der Niederlande aus operierende Fernsehstation TV-Noordzee stellt die Sendungen ein. Der Besitzer der Station, die Reklame Exploitatie Maatschappij (REM), teilt in einem Communiqué mit, er habe sämtliche Rechte – den Gebrauch der künstlichen Insel, des Senders sowie die fertigen Programme – der ausländischen Gesellschaft High Seas TV in London übertragen. Für die niederländische Justiz ist dieses juristische Manöver von keiner Bedeutung.
Die niederländischen Behörden bringen Radio-TV-Noordzee zum Schweigen. Kurz vor 9.00 Uhr setzt ein Hubschrauber der niederländischen Marine einen Polizeitrupp auf der künstlichen Insel ab. Die technische Einrichtung wird versiegelt. Ein paar Minuten später verstummt Radio Noordzee auf 214 m.
Im Großsender Leipzig (Wiederau) wurde ein neuer 100-kW-Mittelwellensender aus dem VEB Funkwerk Köpenick in Betrieb genommen.
Radio London (Big L), der stärkste und populärste englische Piratensender, beginnt mit dem regulären Programm auf 266 m. Der 17-kW-Sender an Bord der MV Galaxy, einem ehemaligen Minensucher, wird im Mai 1966 durch einen 75-kW-RCA-Sender ersetzt. Die Musikauswahl: Top 40, US-Hits und LPs, dazu professionelle DJs wie Paul Kay, Tony Windsor, Chris Denning, Kenny Everett, Graham Gill, John Peel usw. und perfekt produzierte „Jingles“ (Stationsansagen) kommen beim europäischen Hörer gut an.
In der BRD wird das 10-millionste Fernsehgerät angemeldet.
Der UKW-Sender in Marnach (Radio Luxemburg) sendet seine täglichen deutschsprachigen Sendungen von 6.00 bis 24.00 Uhr auf 97 MHz. Am 21. April 1967 wird in Marnach der zweite 100-kW-UKW-Sender auf 88,9 MHz dazugeschaltet.
Der Piratensender Radio Invicta beendet seine Sendungen vom alten Armeeford Red Sands in der Themsemündung.
Sendebeginn der gemeinsamen ARD-Hörfunkprogramme für Ausländer.
Die Liberian Broadcasting Corporation eröffnet in Monrovia eine Fernsehstation.
Trans World Radio strahlt Sendungen über eine Kurzwellenstation auf der Karibikinsel Bonaire aus.
In der Nordsee wurden „Piratensender“ geschlossen und es entstanden neue. Lokale Rundfunksender sowie Dritte Programme der Rundfunk- und Fernsehstationen wurden gegründet. Das Farbfernsehen setzte sich immer weiter durch. Erste Sendungen wurden in Stereo ausgestrahlt. Es begann das Zeitalter des kodierten Verkehrsfunks.
Der Begriff Landessender Beromünster (1931 bis 1964) wird ersetzt durch Radio der deutschen und rätoromanischen Schweiz (Radio DRS).
Gründung der Communauté des télévisions francophones in Paris. Sie vereinigt die französischsprachigen Fernsehorganisationen Kanadas, Belgiens, Frankreichs, Luxemburgs, Monte Carlos und der französischen Schweiz.
Der Piratensender King Radio meldet sich vom Standort des alten Armeeforts Red Sands in der Themsemündung.
Beginn der Werbesendungen im Schweizer Fernsehen: 12 Minuten in drei Blöcken an allen Wochentagen zum Minutenpreis von 6.000 Franken. Am bisher sendefreien Dienstag werden künftig auch Programme ausgestrahlt, zugleich wurde der Sendebeginn neu auf 19.30 Uhr angesetzt. Ab diesem Datum sendet die Tagesschau täglich drei Nachrichtenbulletins für jede Sprachregion.
Die Deutsche Welle nimmt in Kigali (Ruanda) eine Relaisstation in Betrieb. Es stehen zwei Marconi-Sender mit je 250 kW Sendeleistung zur Verfügung, der erste wurde am 26. Oktober 1965 offiziell eingeschaltet.
Mit dem Start von Intelsat 1 (Early Bird) beginnt die kommerziell nutzbare Nachrichtenübertragung über Satelliten. Obwohl Early Bird, der von Hughes Aircraft für International Satellite Telecommunications (Intelsat) gebaut wurde, nur für eine achtzehnmonatige Funktion vorgesehen war, blieb er bis Juni 1969 auf seiner geostationären Bahn. Seine Kapazität umfasste 240 gleichzeitig übertragene Telefongespräche oder einen Fernsehkanal.
In Rio de Janeiro beginnt das private brasilianische TV-Netzwerk Rede Globo sein Fernsehprogramm. Schwerpunkte sind neben Nachrichten Sportübertragungen und Telenovelas.
Über den Satelliten Early Bird wird ein erstes Transatlantik-Fernsehprogramm ausgestrahlt. In Out of this World, so der Titel der Sendung, sind Beiträge aus Texas, Philadelphia, dem Vatikan, Barcelona, Santa Cruz, Quebec, Stockholm und Washington zu sehen.
Der Süddeutsche Rundfunk beginnt mit Stereosendungen (zunächst 13 Stunden in der Woche).
Der erste Fernsehsender Ghanas wird in Dienst gestellt.
Mit der Gründung der Republik Singapur entsteht Radio-Television Singapore.
24. Große Deutsche Funkausstellung Berlin vom 27.08. bis 05.09.1965.
August 1965 wurde über den Deutschlandsender ein Programm über Kurzwelle gesendet, welches sich Stimme der Deutschen Demokratischen Republik nannte – nicht zu verwechseln mit dem späteren Programm Stimme der DDR!
In Delhi nimmt Indiens erste TV-Station den offiziellen Betrieb auf. Erst am 2. Oktober 1972 wird in Bombay des zweite TV-Zentrum eröffnet.
In Papua-Neuguinea meldet sich Radio Western auf 3.305 kHz. Der 250-W-Sender in Daru wird bald auf 10 kW verstärkt.
Mit dem Sender Freies Berlin und Radio Bremen gemeinsam eröffnet der Norddeutsche Rundfunk die erste Spielzeit des dritten Fernsehprogramms.
Mit einem Easy Listening Format meldet sich Radio 390 als neuer englischer Piratensender. Als Standort dient das alte Armeefort Red Sands in der Themsemündung, das zuvor Radio Invicta (3. Juni bis 18. Dezember 1964) und King Radio (Januar bis September 1965) beherbergte. Der 35-kW-Sender erreicht 2,5 Millionen Hörer. Im September 1966 erhält die Estuary Radio Ltd., die Besitzerin der Station, eine Vorladung wegen illegaler Sendetätigkeit innerhalb der Dreimeilenzone. Radio 390 wird zu einer Geldstrafe verurteilt und beendet seine Sendungen vorübergehend. Am 1. Januar 1967 wird die Station wieder aktiv, bis am 28. Juli 1967 der Sender endgültig abgeschaltet wird.
Der Piratensender King Radio beendet seine Sendungen vom alten Armeefort Red Sands in der Themsemündung.
In London wird der Post-Office-Tower in Betrieb genommen. Der Fernsehturm ist mehrere Jahre lang das höchste Bauwerk der Stadt.
In den Niederlanden wird das dritte UKW-Programm durch Minister Vrolijk eröffnet. Ab dem 28. Dezember 1965 kann Hilversum 3 auch auf Mittelwelle empfangen werden.
Die Relaisstation Kigali (Rwanda) wird von der Deutschen Welle in Dienst genommen. Ein 250-kW-Marconi-Kurzwellensender überträgt die Programme internationaler Rundfunkdienste in ihr Zielgebiet.
Am 21. Juni 1969 wird ein zweiter 250-kW-Sender zugeschaltet.
Mit der Fertigstellung des 250-kW-Kurzwellensenders in Blomendal (südlich von Johannesburg) nimmt Radio RSA, vorläufig mit dem Afrikadienst, den Sendebetrieb auf. Ein halbes Jahr später wird der mehrsprachige Auslandsdienst eingeführt.
Die französische Kolonie Neu-Kaledonien erhält Fernsehen.
An der Dresdner Technischen Universität werden öffentliche Farbfernseh-Versuchsübertragungen durchgeführt.
Als erster Piratensender mit einem Programm rund um die Uhr beginnt Radio Essex auf 222 m mit den regulären Sendungen. Vom Ford Knock John Tower aus versorgt der 1-kW-Sender die Grafschaft Kent mit einem Lokalprogramm. Am 25. Dezember 1966 schließt die Station, jetzt als Britains Better Music Station, weil die englischen Behörden herausgefunden haben, dass der Sender innerhalb der Dreimeilenzone aktiv ist.
In Rhodesien (Zimbabwe) wird die Rhodesia Broadcasting Corporation gegründet.
Auf den Winwood-Inseln wird der Windward Island Broadcasting Service in Radio Free Grenada umbenannt.
In der DDR tagt vom 16. bis 18.12.1965 das 11. Plenum des ZK der SED. Erich Honecker hält eine Rede in welcher der junge Sender DT 64 wegen der Sendung von Beat-Musik getadelt wird.
Ab dem 28. Dezember 1965 kann Hilversum 3 auch auf Mittelwelle empfangen werden.
Auch Schottland erhält einen Piratensender. Pünktlich zum Jahreswechsel meldet sich vom Sendeschiff Comet Radio Scotland auf 242 m. Die Station erreicht eine große Popularität im Norden des Landes, was dem Einsatz des Managers Tommy Shields zu verdanken ist.
Britt Wadner, die Betreiberin des Piratensenders Radio Syd, beginnt mit Fernsehtestsendungen vom Sendeschiff Cheeta 2 aus. Der 5-kW-Sender arbeitet auf UHF, Kanal 41. Das Vorhaben erweist sich bald als unrealistisch.
Erste Farbfernsehversuche des ORF.
In der DDR wird das 3-millionste Fernsehgerät angemeldet.
Auf der Ascension-Insel im Atlantischen Ozean meldet sich die Station Volcana Radio auf 1.600 kHz.
Radio Monte Carlo richtet Studios an der Rue Magellan in Paris ein, und beginnt auf Langwelle 218 kHz zu senden. Der 1.200 kW starke Sender befindet sich in Col de la Madone, wo er die 320 m hohe Drei-Mast-Antenne speist.
Das Tourismus-, Informations- und Rundfunkdepartement der Seychellen führt auf der Hauptinsel Mahé das Radio ein.
Rede Globo, das brasilianische Fernsehunternehmen der mächtigen Verlegerfamilie Marinho, wird in Betrieb genommen. Nach dem Vorbild der amerikanischen Networks überziehen sie das Land mit einem Netz von eigenen Stationen.
In Spanien wurden Versuchssendungen für den zweiten Fernsehkanal TVE 2 aufgenommen.
In Brunei gibt es zwei Radiokanäle, die ihre Reichweite landesweit ausdehnen. Der eine sendet in Malayisch und örtlichen Dialekten, der andere in Englisch, Mandarin und Gurkha.
Auf der Christmas-Insel meldet sich ein Radiotelefon-Sender und verbreitet für wenige Stunden täglich lokale Nachrichten ohne Rufzeichen.
Das Fernsehen der DDR strahlt ein Fernseh-Vormittagsprogramm von ARD und ZDF aus.
Der schwedische Piratensender Radio Syd stellt die Sendungen ein. Am 1. August 1962 verabschiedeten Dänemark, Schweden, Norwegen und Finnland ein Gesetz, das jegliche Art von Hilfe für die Piratensender unter Strafe stellte. Radio Nord und Radio Merkur beendeten daraufhin die Sendungen. Nur Britt Wadner, die Besitzerin von Radio Syd, gab bis dahin nicht auf. Im Sommer 1965 musste sie deswegen eine dreimonatige Gefängnisstrafe absitzen.
Der Westdeutsche Rundfunk beginnt mit Farbfernsehtestsendungen.
Beginn ungewöhnlicher Fernsehdemonstrationen in Südvietnam. Eine Super Constellation der US-Navy kreist in einer Höhe von 10.500 Fuß über Saigon mit einer Geschwindigkeit von 170 Meilen pro Stunde. An Bord befinden sich drei 2,5-kW-Sender, zwei Videokassetten-Geräte, Regiepult, 16-mm-Filmausrüstung und ein kleines Aufnahmestudio. Um 19.30 Uhr (Lokalzeit) sendet THVN das erste Programm auf Kanal 9 aus. Geboten werden Nachrichten, May-Day-Paradefilm, Unterhaltung, vietnamesisches Pilotentraining und kurze Ansprachen von Minister Nguyen Ky und US-Botschafter Henry Cabot Lodge. Im Juni des gleichen Jahres wird zwischen Südvietnam und den USA ein Abkommen getroffen, was zur Folge hat, dass die Amerikaner vier herkömmliche Bodenstationen installieren.
Die Programmstelle der Cumènanza Radio Rumantsch in Chur (Schweiz) wird offiziell eröffnet. Sie gewährleistet die angemessene Berücksichtigung des rätoromanischen Sprachgebietes in den Radio- und Fernsehprogrammen der SRG.
Der Swaziland Broadcasting Service startet mit einem Rundfunkdienst.
Das Laboratorium der Nederlandse Radio Unie (NRU) strahlt erstmals über Staatssender Stereosendungen aus.
Radio RSA (Südafrika) beginnt mit dem Auslandsdienst in den Sprachen Englisch, Französisch und Portugiesisch. Zum Einsatz gelangt ein 250-kW-Sender der H.F. Verwoerd-Anlage.
Aus Kiew in der Ukrainischen Sowjetrepublik meldet sich Radio Kiew mit deutschsprachigen Sendungen.
Vor der englischen Küste beginnt ein neuer Piratensender zu senden. Der eine Sender an Bord der Laissez Faire nennt sich Swinging Radio England und ist auf die jüngeren Hörer abgestimmt. Der zweite Sender, für Hörer über zwanzig, bringt ein Easy listening-Format unter dem Namen Britain Radio.
Am tunesischen Nationaltag wird das Fernsehen offiziell eröffnet. Seit Jahresbeginn finden Testsendungen in arabischer und französischer Sprache statt. Zum Jahresende sind in Tunesien 5.500 Fernsehgeräte registriert.
Der Sender World Radio University gibt das Rufzeichen WRUL auf. Das L im Rufzeichen stand für Lemmon, den Gründer der Station.
Radio London (Big L), der stärkste und populärste englische Piratensender, wird im Mai 1966 durch einen 75-kW-RCA-Sender verstärkt. Die Musikauswahl, Top 40, US-Hits und LPs, dazu professionelle DJs wie Paul Kay, Tony Windsor, Chris Denning, Kenny Everett, Graham Gill, John Peel usw. und perfekt produzierte Jingels (Stationsansagen) kommen beim europäischen Hörer gut an.
Der Missionssender Family Radio ändert das Rufzeichen und sendet jetzt unter dem Namen Radio New York World Wide.
Nach weicher Landung der Mondsonde Surveyor erleben die Fernsehteilnehmer die erste Fernseh-Direktübertragung vom Mond. Die Aufnahmen werden über die Strecke Mond – Pasadena (Kalifornien) – Andover – Fernmeldesatellit Early Bird – Goohilly Down (Großbritannien) – Eurovisionszentrale Brüssel empfangen.
Auf 1.115 kHz (269 m) meldet sich Englands jüngster Piratensender, Radio 270.
Zwischen Südvietnam und den USA wurde ein Abkommen getroffen, was zur Folge hatte, dass die Amerikaner vier herkömmliche Fernseh-Bodenstationen installieren.
In der Bundesrepublik und Westberlin gibt es 18.069.882 gemeldete Rundfunkhörer. Die Zahl der angemeldeten Fernsehteilnehmer im Bundesgebiet und Westberlin beträgt 12.199.800.
Zwischen Stockholm und Eindhoven werden versuchsweise Farbfernseh-Sendungen via Eurovisionsnetz ausgetauscht.
West-Berlin stellt die Drahtfunksendungen ein.
In Island wird das Fernsehen eingeführt. Aus Reykjavik wird das erste reguläre Fernsehprogramm ausgestrahlt. Aus finanziellen Gründen ist der Donnerstag sowie der ganze Monat Juli fernsehfrei. Diese Regelung wird erst 1983 geändert.
Radio Portugal nimmt in Pegoes vier 100-kW-Kurzwellensender in Dienst.
Estuary Radio Ltd., die Besitzerin der Piratenstation Radio 390, erhält eine Vorladung wegen illegaler Sendetätigkeit innerhalb der Dreimeilenzone und wird zu einer Geldstrafe verurteilt. Die Sendungen werden vorübergehend beendet. Am 1. Januar 1967 wird die Station wieder aktiv, bis am 28. Juli 1967 der Sender endgültig abgeschaltet wird.
Inbetriebnahme des neuen Tagesschau-Studios in der Kreuzstraße 20 in Zürich. Von dort wird die tägliche Informationssendung Tagesschau – Téléjournal – Telegiornale für die ganze Schweiz ausgestrahlt.
Die niederländische Rundfunkgesellschaft Televisie Radio Omroep Stichting (TROS) beginnt mit Radio- und Fernsehsendungen. TROS entstand aus dem Unternehmen Radio-TV-Noordzee das, von einer künstlichen Insel aus operierend, im Dezember 1964 zum Schweigen gebracht wurde.
Anlässlich der Feier des Unabhängigkeitstages beginnt Radio Lesotho mit 600 W zu senden.
Gründung der staatlichen National Iranian Radio and Television. 1967 werden Stationen in der Hafenstadt Bandar Abbas und in Rezaieh im Nordwesten Irans errichtet. Für die Finanzierung der Programme ist die Regierung zuständig. Fernsehgebühren für die Zuschauer gibt es nicht.
Probeweise wird der neue TV-Sender Lopik 2 (für das zweite niederländische Fernsehnetz) mit einer Leistung von 100 kW eingeschaltet. Bis dahin war ein experimenteller 250-W-Sender in Betrieb.
Der Piratensender Swinging Radio England stellt den Sendebetrieb ein. Gegen die Konkurrenzstationen Radio Caroline und Radio London kam der von amerikanischen Geschäftsleuten finanzierte Popsender nicht an. Das Sendeschiff geht jetzt vor Hollands Küste vor Anker. Die zweite Station an Bord, Britain Radio, strahlt weiterhin mit Erfolg ein Easy listening-Programm aus.
Nederlands populärer Piratensender Radio Veronica bekommt Konkurrenz. Vom Sendeschiff Laissez Faire aus nimmt Radio Dolfijn (vormals Radio England) mit einem leichten Unterhaltungsprogramm den Sendebetrieb auf. Im Volksmund wird der Sender bald Radio Flipper genannt.
Der Bayerische Rundfunk beginnt mit Stereo-Versuchssendungen. Der offizielle Start findet am 24. Dezember 1966 statt.
Offizieller Start der Stereo-Sendungen des Bayerischen Rundfunks. Vorerst wird nur das zweite Programm in Stereo ausgestrahlt.
Die englischen Behörden haben herausgefunden, dass der Piratensender Britains Better Music Station (vorm. Radio Essex) innerhalb der Dreimeilenzone aktiv ist. Er wird geschlossen.
Auf der Insel Palau, im westlichen Pazifik, nimmt die kommerzielle Station WSZB mit 250 W den Programmdienst auf. Der von der Regierung kontrollierte Sender erhöht 1979 die Sendeleistung auf 5 kW und wechselt die Frequenz von 1.500 auf 1.557 kHz.
Ab 1966 ist die landesweite Versorgung in Japan mit einem regelmäßigen Farbfernsehprogramm gesichert.
Die Piratenstation Radio 390 wird wieder aktiv, bis am 28. Juli 1967 der Sender endgültig abgeschaltet wird.
Start des Werbefernsehens in den Niederlanden.
In London, Washington und Moskau wird das amerikanisch-sowjetisch-britische Abkommen über die friedliche Nutzung und Erforschung des Weltraums unterzeichnet.
Radio City beendet um Mitternacht die Sendungen mit dem Song The Party‘s over. Nach Angaben der englischen Justizbehörden befand sich das Sendefort in territorialen Gewässern.
Radio RSA (Südafrika) nimmt Sendungen in holländischer und deutscher Sprache auf.
Die niederländische Piratenstation Radio Dolfijn ändert das Programmformat (bisher ein familienorientiertes Programm) und nennt sich jetzt Swinging Radio 227. Die DJ`s an Bord der Laissez Faire Lex Harding, Harald Harkie, Dick Weeda, Look Boden und Bob Lens gestalten ein Top 40-Format und sprechen damit jüngere Hörer an.
Radio Luxemburg schaltet in Marnach einen zweiten 100-kW-UKW-Sender auf 88,9 MHz dazu.
Die ersten öffentlichen Farbfernsehsendungen werden anläßlich des Wettbewerbs um die Goldene Rose von Montreux vom Westschweizer Fernsehen ausgestrahlt und können im Bereich des Senders la Dôle empfangen werden.
Durch eine Explosion in der Senderhalle in Scituate werden alle fünf Kurzwellensender der Station Radio New York Worldwide vernichtet. Bis Oktober 1973 wird ein bescheidenes Ersatzprogramm ausgestrahlt. Die glorreichen Tage der einst weltweit berühmten Kurzwellenstation sind endgültig vorbei.
Bis zum 31. Mai führen SRG und PTT gemeinsam eine Schwarzhöreraktion durch mit dem Ziel, die Schwarzhörer aufzuklären und zur Bezahlung der Hörgebühr in der Schweiz aufzufordern. Während der Aktion melden sich zwei- bis dreimal mehr Hörer als üblich an. 6.000 bis 7.000 Schwarzhörer dürften erfasst worden sein.
13 Länder aus fünf Kontinenten gestalten gemeinsam die internationale Fernsehsendung Our World. Das bunte Programm besteht aus kurzen Beiträgen aus Kultur, Wissenschaft, Medizin und Unterhaltung. Vier Fernsehsatelliten übertragen die Bilder weltweit.
Einführung des Farbfernsehens in England. Von nun an strahlt BBC 2 zehn Stunden pro Woche Farbprogramme aus. Verwendet wird das PAL-System (Phase Alternation Line). Ab 2. Dezember des gleichen Jahres wird das ganze Programm in Farbe gesendet. Das erste Fernsehprogramm der BBC wird erst 1969, mit der Umstellung von 405 auf 625 Zeilen, in Farbe ausgestrahlt.
Die Dauer der Werbezeit im Schweizer Fernsehen wird von bisher zwölf auf 14 Minuten (an Wochentagen) ausgedehnt.
Swinging Radio 227 stellt den Sendebetrieb ein. Die Schwesterstation Radio 355 (vormals Britain Radio) stellt, vom gleichen Schiff aus operierend, den Betrieb am 6. August ein.
Der Piratensender Radio 390 wirde endgültig abgeschaltet.
Radio 355 (vormals Britain Radio) stellt den Betrieb ein.
Mit der Ansage:
„This is Radio Niue, Station ZK2ZN, broadcasting on 550 kHz“
wird auf der Insel Niue im Pazifischen Ozean das Radiozeitalter eingeführt. An drei Tagen in der Woche wird ein zweistündiges Programm in Englisch und der Landessprache ausgestrahlt. 1969 wird das Programm auf 16 Stunden wöchentlich ausgedehnt.
Die englischen Piratensender Radio London, Radio Scotland und Radio 270 stellen unfreiwillig den Sendebetrieb ein.
Der Bundesrat wählt für das Farbfernsehen in der Schweiz das PAL-System. Damit ist das offizielle Startsignal für die Durchführung der Pläne, die von der PTT und der SRG gemeinsam für das Farbfernsehen ausgearbeitet worden sind, gegeben.
In England tritt der Marine Offences Act in Kraft. Jegliche Unterstützung der Piratensender von England aus ist von nun an untersagt. Englischen Firmen ist es bei Strafe verboten, Reklamespots bei den Piratensendern zu buchen. Als einziger englischer Piratensender stellt Radio Caroline die Sendungen nicht ein. Die Stationen North und South nennen sich jetzt Radio Caroline International. Das Werbebüro wird von London nach Amsterdam verlegt. Der Nachschub der beiden Sendeschiffe erfolgt von den Niederlanden aus.
Das Deutsche Rundfunkmuseum wird in West-Berlin am Fuße des Funkturms eröffnet.
Auf der 25. Deutschen Funkausstellung in Berlin wird das von Walter Bruch entwickelte PAL-Farbfernsehen offiziell in der Bundesrepublik und Westberlin eingeführt.
In der Halle A der Berliner Funkausstellung erwarten 1.200 Ehrengäste den Start des Farbfernsehens. Das Bild der Ansagerin Edith Grobleben erscheint auf den riesigen Monitoren noch in Schwarz-Weiß. Dann, nach seiner Festrede, drückt Außenminister Willy Brandt auf den großen roten Knopf und gibt so symbolisch die Farbkameras frei. Das ZDF beginnt mit regelmäßigen Farbsendungen.
Es wurden bereits 50 verschiedene Farbfernseher vorgestellt.
Erste Eurovisions-Sendung in Farbe. Die ARD überträgt den Galaabend der Schallplatte farbig von der 25. Deutschen Funkausstellung in Berlin.
Auf der Christmas-Insel meldet sich die Station VLU2 mit 500 W auf 1.420 kHz. Seit 1965 verbreitet die Station, ein Radiotelefon-Sender, für wenige Stunden täglich lokale Nachrichten ohne Rufzeichen.
In den Niederlanden wird der Radio- und TV-Sender Wieringermeer eingeschaltet. Mit 10 kW werden die Radioprogramme aus Hilversum verbreitet.
Anläßlich der 15. Firato (Radio- und TV-Messe in Amsterdam) wird in den Niederlanden das Farbfernsehen (PAL) eingeführt. Am 1. Oktober 1967 beginnt offiziell die einjährige Testphase.
Der UHF-Sender Rigi, der auf Kanal 32 versuchsweise das Westschweizer Fernsehprogramm ausstrahlt, wird in Betrieb genommen.
Als Ersatz für die verstummten englischen Piratensender bietet die BBC einen neuen Popsender an. 7.00 Uhr eröffnet DJ Tony Blackburn die neue Station Radio One auf 1.214 kHz mit seiner Breakfast-Show. Radio One verpflichtet die bekanntesten DJs aus der Piratensender-Aera.
Der Österreichische Rundfunk beginnt mit einem dritten Radioprogramm. Ö 3 ist ganz auf das jugendliche Publikum abgestimmt.
Das Zweite Deutsche Fernsehen erreicht 84 Prozent der Bevölkerung mit 77 Fernsehsendern und 191 Umsetzern, die im UHF-Bereich tätig sind.
In den Niederlanden beginnt offiziell die einjährige Testphase des Farbfernsehens (PAL).
Prinz Bernhard eröffnet in Hilversum das neue Fernseh-Sendezentrum der Nederlandse Televisie Stichting (NTS) mit den Studios 1 und 2. Das Studio Irene, die Geburtsstätte des niederländischen Fernsehens, wird am gleichen Tag geschlossen.
Der Moskauer Fernsehturm wird seiner Bestimmung übergeben. Mit einer Höhe von 540 Metern ist er das höchste Bauwerk Europas. In seinem Sendegebiet erreicht er 14 Millionen Einwohner.
Bild: Jürgen Tiedmann
Die BBC führt Lokalradio ein. Bereits acht Monate nach Benennung der ersten Standorte beginnt Radio Leichester auf 95,2 MHz zu senden. Weitere sieben Stationen folgen.
In England strahlt BBC 2 ab jetzt das ganze Programm in Farbe aus (vorher zehn Stunden pro Woche).
Das norwegische Fernsehen kann jetzt auch in Kikenes, im nördlichen Teil des Landes empfangen werden. Die Distanz von Oslo, der Sendezentrale, nach Kirkenes beträgt 1.843 km.
Die private Gesellschaft Hong Kong Television Broadcasts (HKTVB) erhält von der Regierung eine TV-Lizenz. Bereits seit 1957 versorgt die Firma Rediffusion Hongkong mit einem Kabel-TV-Programm.
Der staatliche National Iranian Radio and Television errichtet Stationen in der Hafenstadt Bandar Abbas und in Rezaieh im Nordwesten Irans. Für die Finanzierung der Programme ist die Regierung zuständig. Fernsehgebühren für die Zuschauer gibt es nicht.
Erste öffentliche Farbfernseh-Sendung in der deutschen Schweiz: Übernahme des internationalen Quiz Einer wird gewinnen des deutschen Fernsehens ARD in Farbe.
Die BBC nimmt den Lokalsender Radio Nottingham in Betrieb.
Es gibt vier Millionen Fernsehteilnehmer in der Deutschen Demokratischen Republik.
Das erste Programm des Österreichischen Rundfunks Ö 1 beginnt mit Stereo-Sendungen.
In den Niederlanden werden Reklamesendungen eingeführt. Täglich dürfen die drei Hilversum-Sender zusammen 26 Minuten Radiospots ausstrahlen.
Der Piratensender Radio Caroline International stellt unfreiwillig den Sendebetrieb ein. Niederländische Gläubiger kappen kurzerhand die Ankerketten der beiden Sendeschiffe vor Englands Küste und schleppen sie nach Amsterdam. Die Werbekunden waren seit dem 15. August 1967 fast gänzlich ausgeblieben und die Caroline-Organisation deshalb in Schulden geraten.
Radio Stokeon-Trent heißt der neue Lokalsender der BBC.
In Salisbury (England, Grafschaft Wiltshire) eröffnet der erste Lokalsender Radio Jacaranda sein kommerzielles Programm. Der 1-kW-Sender arbeitet auf 1.255 kHz. Der finanzielle Erfolg der Station lässt weitere Sender wie Radio Manica in Umtali (1. Juni 1969) und Radio Matopos in Bulawayo (1. Januar 1970) entstehen.
Die Jordan Television Corporation beginnt aus dem Studio in Amman drei Stunden täglich Fernsehprogramme auf Kanal 3 auszustrahlen. Im April 1974 wird das Farbfernsehen (PAL) eingeführt.
Israels General Television hat sein Debut mit einer Live-Fernsehübertragung der Militärparade zu Ehren des 20. Unabhängigkeitstages in Israel. Israels Fernsehen verwendet das europäische 625-Zeilen-System und die PAL-Farb-Norm (ab 1983 sind alle Programme in Farbe). Die Hauptsendezentrale befindet sich in Jerusalem.
Die BBC eröffnet den Lokalsender Radio Leeds.
In Quatar beginnt ein 10-kW-Sender mit der Ausstrahlung eines arabischen Programms auf Mittelwelle.
Vier Wochen lang wird vom Studio Allemán auf Mallorca (Radio Popular) ein einstündiges Musikprogramm der Europawelle Saar mit Reiserufen und Informationen für Urlauber in Spanien ausgestrahlt.
Mit der Unabhängigkeit der Insel Nauru wird dort mit australischer Hilfe der Rundfunk eingeführt. Der „Nauru Broadcasting Service“ sendet 50 Stunden wöchentlich.
01.10.1968
Das Schweizer Fernsehen beginnt mit dem Farbfernsehbetrieb aus dem Fernsehstudio Bellerive in Zürich. Eingeweiht wird es durch SRG-Generaldirektor M. Bezençon, in Anwesenheit von Bundesrat Roger Bonvin. Vorerst werden Ansagen, eigenproduzierte Filme und Übernahmen aus dem Ausland von durchschnittlich sechs Stunden Dauer pro Woche in allen drei regionalen Programmen in Farbe ausgestrahlt.
Das deutsche Bundeskabinett beschließt die Ratifizierung des sogenannten Piratensendergesetzes, das von zwölf Mitgliedstaaten des Europarats in Form einer Übereinkunft unterzeichnet wurde. Jede Unterstützung der, von internationalen Gewässern aus operierenden, Radiostationen ist somit strafbar.
Es gibt eine Million Fernsehzuschauer in der Schweiz.
Französische Techniker verwirklichen in Tripoli das Fernsehen. Der größte Teil des Programms wird importiert.
Die Caroline-Organisation (Radio Caroline 1964 – 1968) plant, TV-Sendungen von einer fliegenden Super Constellation aus zu senden. Caroline TV soll Mitteleuropa aus 6.000 m Höhe mit Filmkonserven versorgen. An Bord des Propellerflugzeuges befindet sich ein 10-kW-Sender der PYE Electronics Ltd., der das farbige Programm (625-zeilig) zur Erde sendet. Der offizielle Start ist am 2. Juli 1970 vorgesehen. Verwirklicht wurde das Projekt von Ronan O’Rahilly, George Drummond und Terry Bates nie.
Als The Voice of the Coast meldet sich in Dubai (Vereinigte Arabische Emirate) ein 1-kW-Sender auf 737 kHz. Der Senderpark wird 1970 durch zwei 10-kW-Sender (1.215 und 6.040 kHz) erweitert. Seit 1972 nennt sich The Voice of the Coast schlicht Radio Dubai. Im darauffolgenden Jahr wird ein UKW-Dienst auf 62 MHz eingeführt.
In Ecuador wird der Sender Televisa als Sender mit nationaler Reichweite gegründet, dessen Studios Canal 8 und Canal 2 sich in Quito und in Guayaquil befinden.
In Rumänien wird ein zweites Fernsehprogramm eingeführt. Bis 1983 werden beide Programme nur in Schwarzweiß ausgestrahlt.
Im Iran wird die Fernsehgesellschaft TVI von der staatlichen Fernsehgesellschaft National Iranian Radio & Television (NIRTV) übernommen.
Der Mittelwellensender von Radio Luxembourg in Marnach verdoppelt seine Leistung von 600 kW auf 1.200 kW.
Ab 1968 wird das Angebot des Fernsehens in Portugal durch ein zweites Programm auf UHF erweitert.
Auf den Comoros Inseln wird ein 50-W-UKW-Sender auf 96 MHz in Betrieb genommen
Radio Tirana, der albanische Auslandsdienst, strahlt nun acht Blöcke zu 30 Minuten pro Tag in deutscher Sprache aus.
Einführung des ORF-Farbfernseh-Versuchsprogramm mit der von Intervision und Eurovision übernommenen TV-Übertragung des Neujahrskonzerts. Erste Farbfernsehversuche wurden bereits im Dezember 1965 ausgestrahlt.
Die Tarife für die Werbeminute im Schweizer Fernsehen werden von bisher 7.000 auf 7.900 Franken erhöht.
Die erste Sendung der ZDF-Hitparade mit Dieter Thomas Heck als Moderator wird ausgestrahlt.
Zwischen Mitternacht und 1.10 Uhr strahlt Radio Andorra auf 701 kHz ein Radio Caroline-Erinnerungsprogramm in englischer Sprache aus. Der Plan, fortan täglich englische Programme ab Mitternacht auszustrahlen, wird nicht verwirklicht.
Südwest 3, das gemeinsame dritte Fernsehprogramm des SDR, des SWF und des SR, beginnt – zunächst nur am Freitag-, Samstag- und Sonntagabend. Seit dem 19. September 1971 wird S 3 täglich ausgestrahlt.
Gründung von Radio Veritas auf den Philipinen. Die Station mit dem Rufzeichen D2N8 sendet aus Manila mit 100 kW auf 15.310 kHz.
Die Leistung des Landessenders Beromünster wird von 250 auf 500 kW erhöht, um Störungen durch ausländische Stationen entgegenzuwirken.
Die Nederlandse Radio Unie und die Nederlandse Televisie Stichting werden aufgelöst. An deren Stelle tritt die Nederlandse Omroep Stichting (NOS). Die Dachorganisation der verschiedenen Radiogesellschaften ist zuständig für die Studios in Hilversum, koordiniert den Programmablauf und verfügt auch über eigene Sendezeit.
In der englischen Grafschaft Wiltshire eröffnet der Lokalsender Radio Manica. Weitere Sender wie Radio Matopos in Bulawayo (1. Januar 1970) entstehen später.
In der Relaisstation Kigali (Rwanda) wurde von der Deutschen Welle ein zweiter 250-kW-Sender zugeschaltet.
Auf dem Justizpalast in Brüssel wird ein Farbfernseh-Sender für Versuchszwecke in Betrieb genommen. Er arbeitet mit 500 W auf Kanal 50.
Der am 06.04.1965 gestartete Satellit Intelsat 1 (Early Bird) beendet seine Nachrichtenübertragungen. Ursprünglich war er nur für eine achtzehnmonatige Funktion vorgesehen.
Weltweit berichten unzählige Rundfunk- und Fernsehstationen vom Start des US-Raumschiffes Apollo 11. Es begann der erste bemannte Flug zum Mond, mit einer Landung und einer sicheren Rückkehr auf die Erde.
Am 21. Juli betrat der Astronaut Neil Armstrong als erster Mensch den Mond, kurz danach auch Edwin „Buzz“ Aldrin. Michael Collins blieb im Kommandomodul Columbia des Raumschiffes zurück.
Schätzungsweise 750 Millionen Menschen nehmen direkt über Radio und TV an der Mondlandung von Neil Armstrong und Edwin Aldrin teil.
In Abu Dhabi wird das Fernsehen eingeführt.
26. Deutsche Funkausstellung Stuttgart vom 28.08. bis 07.09.1969.
Das Fernsehen der deutschen und der französischen Schweiz beginnt mit der Ausstrahlung farbiger Werbespots.
Offizielle Inbetriebnahme des Fernsehturmes Dresden-Wachwitz.
Der Berliner Fernsehturm wird durch Walter Ulbricht eingeweiht.
Anläßlich des 20. Jahrestages der DDR eröffnet Walter Ulbricht das 2. DDR–Fernsehen und das Farbfernsehen (nach dem französischen SECAM-Verfahren).
Der Berliner Fernsehturm wird eröffnet.
Ein 3-kW-Collins-Sender auf der Insel Mahe (Seychellen) strahlte die ersten Testsendungen auf 21.740 kHz aus.
Das erste Fernsehprogramm der BBC wird von 405 auf 625 Zeilen umgestellt und auch in Farbe ausgestrahlt. Auch das kommerzielle ITV sendet in Farbe. Das zweite Fernsehnetz der BBC wurde schon am 1. Juli 1967 auf Farbe umgerüstet.
Im November 1969 bezieht TV-Malaysia ein neues Sendegebäude in der Nähe von Kuala Lumpur. Gleichzeitig startet das zweite Fernsehprogramm.
In Namibia, Südwestafrika, wird ein UKW-Rundfunkdienst in Betrieb genommen.
Die 5.000ste Hauptausgabe der Tagesschau des bundesdeutschen Fernsehens wird ausgestrahlt.
Der Iran unterhält drei Hörfunkprogramme im Inland: Radio Iran (landesweit), Radio Teheran (lokal) und das dritte Programm (für Minderheiten).
Der Höchststand der Telefonrundspruch-Abonnenten in der Schweiz ist erreicht (440.000). Ab jetzt nimmt die Zahl der Abonnenten ständig ab. Sechs verschiedene Radioprogramme werden störungsfrei in Mono angeboten.
Der Bundesrat ist grundsätzlich bereit, sich an der Verwirklichung eines europäischen experimentellen Fernsehsatelliten zu beteiligen.
Der Südwestfunk nimmt in seinem dritten Radioprogramm die Jugendsendung Pop-Shop auf. Sie gehört bald zu den beliebtesten Sendungen in Deutschland.
In der englischen Grafschaft Wiltshire eröffnet der Lokalsender Radio Matopos in Bulawayo.
Der Piratensender Radio Nordsee International beginnt mit Testsendungen in deutscher und englischer Sprache. Gesendet wird auf Kurz- und Mittelwelle sowie auf UKW. Die Schweizer Firma MEBO-Telecommunications Ltd. ist Besitzerin des, als schwimmende Radiostation umgebauten, Küstenfahrers. Das Schiff, die MEBO 2, befindet sich in internationalen Gewässern vor der holländischen Küste auf der Höhe von Noordwijk und beherbergt einen 105-kW-Mittelwellensender (RCA) sowie zwei Kurzwellensender a 10 kW (Brown Boweri und RCA) und einen 1-kW-UKW-Sender (Rhode & Schwarz). Der Sendemast ist 52 Meter hoch.
Herausgabe der Richtlinien für Berichtigungen in der Schweiz.
Um 6.00 Uhr beginnt der Piratensender Radio Nordsee International (RNI) mit dem offiziellen Programm auf 6.210 kHz, 1.610 kHz und 102 MHz. An Bord sind zwei komplette Studios untergebracht sowie ein Nachrichtenstudio. Die DJs der ersten Stunde sind: Roger Day, Horst Reiner, Hannibal, Andy Archer, Carl Mitchell und Alan West.
Die progressive Radiostation Geronimo (über den gemieteten 400-kW-Mittelwellensender von Radio Monte Carlo) beginnt auf 1.466 kHz den Sendebetrieb. Radio Geronimo wurde durch Jimmy Miller und Tony Secunda, beide Manager von Popgruppen, ins Leben gerufen. Jeweils freitags und samstags wurde von Mitternacht bis 2.00 Uhr ein alternatives Rock-Format ausgestrahlt. Mangels Werbekunden musste der Betrieb bald wieder eingestellt werden Durch die Belegung der Nachbarfrequenz vom Lokalsender London, wurde der Empfang im Zielgebiet erheblich beeinträchtigt.
Im niederländischen Radio-System erhält der Evangelische Omroep Sendezeit zugesprochen. Die erste Radiosendung war am 1. April, die erste TV-Sendung am 3. April 1970.
Erste TV-Sendung der niederländischen Evangelische Omroep.
In Zürich findet die offizielle Übergabe des ersten Farbfernseh-Übertragungszuges durch die PTT an die SRG statt. Er wird dem Fernsehen der deutschen und der rätoromanischen Schweiz zur Verfügung gestellt.
Am 1. Oktober 1970 wird in Lugano der zweite Farbfernseh-Übertragungszug dem Fernsehen der italienischen Schweiz übergeben. Das Westschweizer Fernsehen in Genf erhält am 9. September 1971 den Farb-Reportagezug.
Über Mittelwellen- und UKW-Sender auf Teneriffa, Mallorca, in Barcelona und Malaga verbreitet Radio Maritim ein deutschsprachiges Programm. Der Werbesender gehört der Firma Gruner und Jahr.
Auf den Seychellen beginnt die Far East Broadcasting Association (FEBA) mit der Ausstrahlung christlicher Programme. Ein 3-kW-Collins-Sender auf der Insel Mahe strahlte bereits am 8. Oktober 1969 die ersten Testsendungen auf 21.740 kHz aus. Jetzt steht ein 10-kW-Sender im Dienst.
Auf die Radiostation KPFT-FM in Houston (Texas) wird ein Bombenanschlag verübt. Die Station gehört zur 1949 gegründeten Pacifica-Radiogruppe (Noncommercial Radical Network).
Die Deutsche Welle eröffnet in Sines (Portugal) eine Relaisstation für Sendungen nach Osteuropa. Von der internationalen Gesellschaft Radio Trans Europe mietet sie zwei Kurzwellensender mit je 250 kW Leistung.
Der niederländische Piratensender Capital Radio startet mit Testsendungen. Am 1. September 1970 beginnen die regelmäßigen Sendungen auf 1.115 kHz. An Bord der M.V. King David befindet sich ein 10-kW-RCA-Sender und als Antenne dient ein Hula-Hoop-Metallring mit 67 Fuß Durchmesser. Dieses System erweist sich auf rauher See als sehr störanfällig.
In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1970 bricht die Ankerkette und das Schiff treibt auf die Küste von Noordwijk zu. Daraufhin ist die Betreiberin, die International Broadcasters Society in Bussum gezwungen, Konkurs anzumelden.
AEG-Telefunken und Teldec stellen in West-Berlin die erste Bildplatte der Welt vor.
In Quatar wird das Fernsehen eingeführt (täglich drei bis vier Stunden).
27. Deutsche Funkausstellung Düsseldorf vom 21.08. bis 30.08.1970.
Mit Inbetriebnahme der Mehrzweckanlage auf dem Mont Pèlerin durch die PTT wird ein wesentlicher Fortschritt der Empfangs- und Übermittlungsverhältnisse für Radio und Fernsehen in der Westschweiz erzielt.
Die BBC eröffnet in Bristol einen gleichnamigen Lokalsender.
Nach neunmonatiger Sendetätigkeit stellt Radio Nordsee International den Betrieb vorläufig ein.
In Lugano wurde der zweite Farbfernseh-Übertragungszug dem Fernsehen der italienischen Schweiz übergeben. Das Westschweizer Fernsehen in Genf erhält am 9. September 1971 den Farb-Reportage-Zug.
Die BBC nimmt den Lokalsender Radio London in Betrieb. Der 20-kW-Mittelwellensender arbeitet auf 1.457 kHz (206 m).
Radio Oxford, ebenfalls ein BBC-Lokalsender, nimmt den Sendebetrieb auf Mittelwelle und UKW auf.
Die progressive Radiostation Geronimo (über den gemieteten 400-kW-Mittelwellensender von Radio Monte Carlo) stellt nach mehrmonatiger Tätigkeit den Sendebetrieb auf 1.466 kHz mangels Werbekunden ein. Radio Geronimo wurde im Frühjahr 1970 durch Jimmy Miller und Tony Secunda, beide Manager von Popgruppen, ins Leben gerufen. Jeweils freitags und samstags wurde von Mitternacht bis 2.00 Uhr ein alternatives Rock-Format ausgestrahlt. Durch die Belegung der Nachbarfrequenz vom Lokalsender London wurde der Empfang im Zielgebiet erheblich beeinträchtigt.
Der neueste Lokalsender der BBC nennt sich Radio Birmingham.
In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1970 bricht die Ankerkette und das Sendeschiff M.V. King David (Capital Radio) treibt auf die Küste von Noordwijk zu. Daraufhin ist die Betreiberin, die International Broadcasters Society in Bussum gezwungen, Konkurs anzumelden.
Der erste Tatort wird ausgestrahlt („Taxi nach Leipzig“).
Die BBC eröffnet zwei weitere Lokalstationen: Radio Solent (Southampton) und Radio Teeside (Middlesbrough). Die letztere Station wird später in Radio Cleveland umbenannt.
Durch Staatsvertrag der Länder werden zum Jahresbeginn die Rundfunkgebühren erstmals seit 1924 angehoben, für den Hörfunk von 2,00 auf 2,50 DM.
Die BBC-Sendestelle Woofferton in Herefordshire geht außer Betrieb. Sie war seit 17.10.1943 im Betrieb.
Mit Inbetriebnahme des 100-kW-Senders in Waver wird das Fernsehen in Belgien farbig.
Der Piratensender Radio Nordsee International ist mit einem englischsprachigen Programm wieder on air. Die Firma NV Expliotatie Maatschappij Radio Noordzee versorgt ab dem 7. März 1971 ein holländisches Programm, das tagsüber zur Ausstrahlung gelangt und zuerst in Hilversum, später in Naarden vorproduziert wird. Als Star-DJs sind Joost de Draaijer und Jan Van Veen (beide Ex Radio Veronica) engagiert.
Die Messewelle Leipzig wird erstmalig ausgestrahlt. Sie sollte ein Kundendienstprogramm aus Leipzig für Messegäste und Gastgeber sein und war auf leichte Unterhaltung und Information orientiert, die auch auf die Hörgewohnheiten ausländischer, insbesondere westlicher Messebesucher abgestimmt waren.
Die Schaltzentrale des niederländischen Fernsehens in Bussum wird durch ein Feuer zerstört.
Die Ruine des VOX-Hauses in Berlin (1. Rundfunksender Deutschlands) wird gesprengt.
Aus dem Studio in Monte Carlo (später aus Paris) führt Radio Monte Carlo ein arabisches Unterhaltungsprogramm für den Nahen Osten ein. RMC Moyen Orient sendet aus Zypern auf Mittelwelle (20 kW) und stundenweise auch auf Kurzwelle. Am 1. Mai 1974 wird am Kap Greco ein 600-kW-Sender auf 1.233 kHz in Dienst genommen.
Auf das Sendeschiff von Radio Nordsee International wird ein Bombenanschlag verübt, organisiert von der Konkurrenz-Station Veronica. Wie durch ein Wunder wird niemand verletzt und der Sendebetrieb kann ohne große Verzögerung aufrechterhalten werden.
Die Schweizer Geschäftspartner E. Meister und E. Bollier (MEBO Telecommunications Ltd.) und Besitzer von Radio Nordsee International versprachen im September 1970 der Veronica-Organisation, vor der niederländischen Küste keine Sendungen mehr aufzunehmen. Der Veronica-Organisation war diese Zusage eine Million Gulden wert. Die MEBO Ltd. ihrerseits zahlte den Betrag im November zurück und bereitete das „Comeback“ ihrer Station vor.
In Humble City (New Mexico, USA) beginnt KCYE mit 1 kW für eine Hörerschaft von nur 200 Personen auf 1.110 kHz zu senden.
Die Deutsche Welle beginnt mit ersten Testsendungen ihrer Relaisstation auf Malta. Diese Station soll die Hörbarkeit der Programme für den nordafrikanischen Bereich verbessern.
28. Internationale Funkausstellung Berlin vom 27.08. bis 05.09.1971.
Südwest 3 (S 3) wird ab sofort täglich ausgestrahlt.
Über Radio Trans Europe in Seines beginnt Adventist World Radio (AWR) mit dem Europa-Service in zwölf Sprachen christliche Programme auszustrahlen.
Das erste Farbfernsehstudio in Zürich-Seebach ist betriebsbereit. Als erste Farbproduktion aus dem neuen Studio wird am 12. Dezember das Fernsehspiel Ein Kind ist verschwunden von Sylvia Frey und Jo Scheurer ausgestrahlt.
Über das örtliche Kabelnetz in Melick-Herkenbosch wird die erste lokale TV-Sendung in den Niederlanden verbreitet. Auf dem Programm stehen eine Gemeinderats-Sitzung und eine Mode Show.
Das Staatliche Komitee für Rundfunk beim Ministerrat der DDR beschließt, dass der Deutschlandsender und die Berliner Welle ihre Sendungen einstellen. Auf den Frequenzen dieser Sender beginnt am 15. November als neuer Sender die Stimme der DDR ihr Programm.
Als erste Farbproduktion aus dem neuen Studio Zürich-Seebach wird das Fernsehspiel Ein Kind ist verschwunden von Sylvia Frey und Jo Scheurer ausgestrahlt.
Die Rundfunkstation BFBS in Singapur nimmt den Sendebetrieb auf.
Die Quadrophonie wird in der Verstärkertechnik eingeführt.
Start von Rudi Carrells Quiz-Show Am laufenden Band.
Der Bayerische Rundfunk startet als erster mit einem dritten Hörfunkprogramm, das vor allem als Servicewelle für Autofahrer konzipiert ist.
Auf Barbados strahlt die Caribbean Broadcasting Corporation ihr Programm in Farbe aus.
Die Norweger kommen in den Genuss des Farbfernsehens (PAL-System).
Erste Testsendung von Swasi Commercial Radio. Das offizielle Programm ist auf 1.376 kHz (50 kW), 3.223 kHz (10 kW) und 6.155 kHz (10 kW) zu empfangen. Die Sender stehen in Swasiland, das Büro ist in Johannesburg beheimatet.
Das Westschweizer Fernsehen bezieht das neue Hochhaus am Quai de l`Ecole de Médecine 20 in Genf.
Der Name des DDR-Fernsehens Deutscher Fernsehfunk wird in Fernsehen der DDR geändert.
Die PTT-Betriebe und die algerischen Behörden beschließen, bis auf weiteres den Sender Ain Beida auf 533 kHz und den Landessender Beromünster auf 527 kHz zu betreiben, nachdem Betriebsversuche mit Frequenzersatz zwischen den beiden Mittelwellenstationen eine erhebliche Verminderung der gegenseitigen Störungen ergeben haben.
6. bis 11. März 1972: Die Union der Europäischen Rundfunkorganisationen (UER) veranstaltet unter dem Vorsitz und auf Initiative ihres Präsidenten SRG-Generaldirektor Marcel Bezençon in Rom eine Satelliten-Weltkonferenz, an der alle internationalen Rundfunkorganisationen vertreten sind.
Einweihung der neuen Sendeanlage des stärksten Kurzwellensenders der Schweiz (500 kW) in Sottens für die regelmäßige Übertragung von Überseeprogrammen des Schweizerischen Kurzwellendienstes. Die Station ist mit einer drehbaren Vorhangantenne ausgestattet; regelmäßige Übertragung beginnen am 7. Mai 1972.
Zum offiziellen irischen Rundfunkdienst in englischer Sprache gesellt sich in gälischer Sprache Radio Na Gaeltachta dazu. 60 Mitarbeiter gestalten das Programm, das anfangs nur nachmittags aus den drei Studios in gälischen Gebieten kommt. Die drei Sender stehen in Conamora (599 kHz – 2 kW), Corca Dhuibhne (962 kHz – 1 kW) und in Tir Chonaill (1.250 kHz – 10 kW).
In Wertachtal wird der erste 500-kW-Kurzwellensender der Deutschen Welle eingeschaltet.
Das dritte Hörfunkprogramm des Hessischen Rundfunks, zuvor nur zur Ausstrahlung der Gastarbeitersendungen genutzt, wird zur Autofahrer-Welle. Zwischen 5.30 und 19.00 Uhr werden nicht nur Verkehrsmeldungen und Reisetipps, sondern auch ein Musikprogramm in wilder Mischung gesendet: Von Popmusik bis Operette ist alles vertreten.
Der stärkste Kurzwellensender der Schweiz (500 kW) nimmt in Sottens die regelmäßige Übertragung von Überseeprogrammen des Schweizerischen Kurzwellendienstes auf. Die Station ist mit einer drehbaren Vorhangantenne ausgestattet.
Eine Delegation des sowjetischen Staatskomitees für Rundfunk und Fernsehen in Moskau führt mit der Generaldirektion der SRG in Bern Verhandlungen über die Zusammenarbeit zwischen der Schweiz und der Sowjetunion im Bereich der Massenmedien.
Einweihung der Kurzwellen-Rundfunksendestelle Wertachtal der Deutschen Welle durch den Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen, Georg Leber. Drei 500-kW-Sender sind in Betrieb, fünf weitere im Bau. Alle Sender (Telefunken und Brown Boveri & Co.) weisen eine Breitbandigkeit von 5,9 MHz bis 26,7 MHz (49 m- bis 11 m-Band) auf. Am 24. Juli und 7. August 1972 werden die nächsten zwei Sender eingeschaltet.
In Frankfurt/Main wird die halbautomatische Schaltzentrale der Deutschen Bundespost für Tonrundfunkübertragungen, der sogenannte Tonstern Frankfurt, offiziell in Betrieb genommen. Damit steht allen ARD-Rundfunkanstalten ein besonderes Leitungsnetz für Tonübertragungen zur Verfügung.
Radiobras, der brasilianische Auslandsdienst, strahlt die erste Testsendung in englischer Sprache nach Europa aus.
Der Deutsche Soldatensender 935 der DDR stellt nach Abschluss des Viermächteabkommens seinen Betrieb ein.
Eine amerikanische Firma mietet den 100-kW-Sender der Malawi Broadcasting Corporation. Unter der Bezeichnung Lakeland Radio wird täglich ein zweistündiges kommerzielles Programm auf Kurzwelle geboten.
In der Kurzwellen-Rundfunksendestelle Wertachtal der Deutschen Welle werden die nächsten zwei neuen 500-kW-Sender eingeschaltet.
Rätoromanische Radiosendungen werden von nun an gesamtschweizerisch ausgestrahlt.
Radio Jamaica führt den Stereo-Rundfunk ein. Dieser Service nennt sich Capital Stereo.
Erste quadrofonische Radiosendung in Europa. Die Rundfunkvereinigungen AVRO und NCRV übertragen aus der Geerte-Kirche in Utrecht ein Konzert des Radioorchesters.
Der 1968 verstummte Piratensender Radio Caroline nimmt seine Sendetätigkeit vor der niederländischen Küste wieder auf. In den späten Abendstunden wird auf 1.187 kHz Nonstop-Musik ohne Stationsansage gesendet. Weitere Tests folgen bis zum 12. November. An diesem Tag knickt ein starker Sturm den Sendemast auf dem Radioschiff Mi Amigo ab. Weitere Sendungen folgen im Dezember 1972 und im Frühling 1973.
Erst jetzt wird in Bombay des zweite indische TV-Zentrum eröffnet.
Aus dem neuen Fernsehstudio Zürich-Seebach werden die ersten Sendungen ausgestrahlt.
Einführung des kodierten Verkehrsfunks (VF).
Erst im Dezember 1972 hat jede der 29 Provinzen Chinas mindestens eine TV-Station.
Der Piratensender Radio Caroline macht weitere Sendungen, weitere folgen Frühling 1973.
Der Grundlagenvertrag der DDR mit der BRD, abgeschlossen 1972, brachte auch für die Programmgestaltung in der DDR Veränderungen. Die Sender erhielten programmliche Schwerpunkte zugewiesen: Radio DDR war für den innerstaatlichen Bereich zuständig. Der Deutschlandsender wurde in Stimme der DDR umbenannt, weil der Begriff „Deutsch“ nicht mehr geduldet wurde. Er interpretierte außenpolitische Themen. Der Berliner Rundfunk war Repräsentant der Hauptstadt. Radio Berlin International sendete Programme für das Ausland.
Der Internationale Dienst der 1936 gegründeten Canadian Broadcasting Corporation (CBC) wird in Radio Canada International (RCI) umbenannt.
Die ersten Testsendungen für das Ausland von Radio Nacional de Brasilia werden ausgestrahlt.
Ab 1972 versorgt die Voice of Kenia (VOK) drei inländische Programme: Eines in Suaheli, eines in Englisch und ein Programm, das 14 lokale Sprachen berücksichtigt.
Seit 1972 nennt sich The Voice of the Coast schlicht Radio Dubai. Im darauffolgenden Jahr wird ein UKW-Dienst auf 62 MHz eingeführt.
Die ARD sowie die 3. Programme der Sender NDR, BR und SFB beginnen mit der Ausstrahlung der Vorschul- und Kinderserie Sesamstraße in deutscher Sprache.
Mit Elvis Presleys via Satellit übertragenem Konzert Aloha from Hawaii wird erstmals ein Ereignis dieser Art in verschiedenen Ländern live im Fernsehen ausgestrahlt.
Entstehung von um die dreißig kleinen, unautorisierten Kabelsystemen in Nord- und Mittelitalien – unter ihnen Tele Biella, das bei der gerichtlichen Auseinandersetzung ausdrücklich als nicht widerrechtlich erklärt wird.
Das Schweizer Fernsehen sendet die Tagesschau in Farbe. An diesem Tag ist die Tagesschau von der Kreuzstraße 26 ins neue Fernsehstudio Zürich-Seebach umgezogen.
Das Decreto Gioia (Postministerium) verbietet bei Strafe, Kabelsysteme in Italien anzulegen oder in Betrieb zu nehmen.
Das Korean Broadcasting System wird in eine öffentlich-rechtliche Anstalt umgewandelt und ist seitdem frei von direkter staatlicher Aufsicht. Die Sendetätigkeit von KBS geht ins Jahr 1927 zurück, im damals noch unter japanischer Herrschaft stehende Korea.
Durch einen heftigen Sturm wird das Sendeschiff von Radio Veronica, die Norderney, aus der Verankerung gerissen und bleibt, nach einer abenteuerlichen Fahrt, auf dem Strand von Scheveningen liegen. Am 18. April gelingt es einer Bergungsfirma mit Baggern und einem Schleppschiff die Norderney wieder aufs offene Meer zu schleppen, wo die Sendungen wieder aufgenommen werden.
Seit 12.00 Uhr ist Radio Veronica wieder zu hören, allerdings über den Sender von Radio Caroline (1.187 kHz).
Das bulgarische Fernsehen beginnt mit Farbsendungen.
Als Northern Service führt Radio Bahamas auf 1.060 kHz ein drittes Programm ein.
Abie Nathans Friedensschiff mit dem Sender The Voice of Peace meldet sich zum ersten Mal im Äther. Seitdem ist die Station vor Israels Küste mehr oder weniger regelmäßig auf Mittelwelle 1.540 kHz und UKW 100 MHz aktiv mit Friedensbotschaften und Pop-Musik zu hören.
Der Mittelwellensender Sarnen, als Ergänzung zu Beromünster wird in Betrieb genommen. Der Sender Sarnen arbeitet mit einer Steilstrahlantenne und hat eine Sendeleistung von 300 kW. Mit einer solchen Sendeantenne wird, statt der üblichen horizontalen Energieabstrahlung, der Hauptteil der Energie senkrecht nach oben Richtung Ionosphäre abgestrahlt. Hier werden die Wellen zur Erde reflektiert (Springbrunneneffekt).
Frank Elsner tritt die Nachfolge des verstorbenen Helmut Stoldt als Programmdirektor von Radio Luxemburg an.
Das Pekinger Fernsehen, gegründet 1958, sendet in Farbe nach dem PAL-System.
Gründung der Veronica Omroep Stichting (VOS) in den Niederlanden. Aufgrund des Artikels 19 der Rundfunkgesetzgebung ist VOS in der Lage, Sendezeit für Radio- und Fernsehprogramme festzulegen. Weist eine Rundfunkgesellschaft 40.000 zahlende Mitglieder vor, erhält sie vier Stunden Sendezeit pro Woche (drei Stunden Radio und eine Stunde Fernsehen).
In den Niederlanden wird ein neues Piratensendergesetz beschlossen. Es tritt am 1. September 1974 in Kraft und verbietet jegliche Unterstützung der Seesender.
Der Belgier A. Landschoot mietet bis Mitte Oktober Sendezeit bei Radio Caroline und strahlt tagsüber von der M.V. Mi Amigo ein vorproduziertes Unterhaltungsprogramm aus.
Am 23. Dezember 1973 erhält Radio Atlantis ein eigenes Sendeschiff, die Jeaniene, und bietet neben dem flämischen Programm auch einen englischen Service an.
Als Nachfolger von Radio Caroline beginnt Radio Seagull vom Sendeschiff Mi Amigo moderne Musik auszustrahlen. Am 23. Februar 1974 nennt sich die Station wieder Radio Caroline.
29. Internationale Funkausstellung Berlin vom 31.08. bis 09.09.1973.
Während der Funkausstellung in Berlin wird zum ersten Mal Kunstkopfstereofonie in der Öffentlichkeit vorgeführt.
Einweihung des Fernsehstudios Zürich-Seebach und offizielle Übergabe an den Direktor des Fernsehens DRS, Dr. Guido Frei, durch SRG- Zentralpräsident Dr. Ettore Tenchio.
Über das örtliche Kabelnetz wird in Freiburg der erste (zweisprachige) Lokalfernsehversuch der Schweiz durchgeführt.
Einführung privater Lokalsender in England. Verantwortlich für die Lizenzvergabe ist die Independent Broadcasting Authority. Die IBA überwacht auch die Programmplanung, kontrolliert die Werbung und betreibt die Sendeanlagen. Als erste ILR-Station (Independent Local Radio) nimmt die London Broadcasting Company den Sendebetrieb auf. Gesendet wird auf 97,3 MHz und 719 kHz (später 1.151 kHz). LBC bringt Wortprogramme aller Art wie Nachrichten- und Informationssendungen. Im Weiteren unterhält sie eine Agentur, um die anderen, noch folgenden Lokalsender mit Nachrichten zu versorgen.
In der Nacht vom 14. auf den 15. Oktober beginnt Hilversum 3 mit dem Nachtprogramm und ist somit rund um die Uhr zu hören.
Die zweite ILR-Station, Capital Radio in London, beginnt mit einem Top-40-Unterhaltungsprogramm auf Mittelwelle (557 kHz) und UKW (95,8 MHz) zu senden.
Die Radiomission Family Radio übernimmt die Kurzwellen-Sendeanlagen von Radio New York Worldwide.
Zum Geburtstag des Königs Jingme Dorji Wangchuk wird der Rundfunk in Bhutan eingeführt. Der 400-Watt-Sender von Radio Nacional Youth Assoziation of Bhutan (NYAB) strahlt jeden Sonntag ein einstündiges Programm auf 7.040 kHz aus. Als zweite Frequenz wird 4.690 kHz genannt. Unter staatlicher Regie wird der Sender 1978 gestellt.
Gründung der National Broadcasting Commission Papua New Guinea.
Radio Atlantis erhält ein eigenes Sendeschiff, die Jeaniene, und bietet neben dem flämischen Programm auch einen englischen Service an.
In der Region Glasgow nimmt der private Lokalsender Radio Clyde den Sendebetrieb auf.
Vom RIAS Berlin wird die Kunstkopfstereofonie eingeführt. Die Wiedergabe ist für Kopfhörer empfohlen. Dieses Verfahren hat sich nicht weiter durchsetzen können und ist heute fast vergessen.
Einführung regelmäßiger Farbfernseh-Sendungen in beiden Programmen des DDR-Fernsehens.
RTV-International, eine amerikanische Firma, führt in Bahrain ein kommerzielles Farbfernsehen ein (625 Zeilen).
Die Office de Radiodiffusion et Télévision du Benin wird gegründet. Die ORTB beschäftigt 295 Personen.
In Cotonou (Benin) werden die ersten zwei 500-Watt-UKW-Sender dazugeschaltet (92,2 und 95,5 MHz).
Die deutsche Bundesregierung beruft die Kommission für den Ausbau des technischen Kommunikationssystems (KtK).
Seit 1973 besteht auf den britischen Cayman-Inseln ein Universitätssender, Radio ICCI-FM (101,1 MHz), der nur kulturelle und Bildungsprogramme ausstrahlt.
Die Preisbindung im Handel der BRD wird aufgehoben und verboten.
Die AG für das Werbefernsehen erhöht den Einschaltpreis für eine Minute und für die ganze Schweiz von bisher 12.000 auf 13.400 Franken. Die durchschnittliche Werbezeit eines Wochentages beträgt nun 19 Minuten.
Vor der niederländischen Küste beginnt der Piratensender Radio Mi Amigo, vom gleichnamigen Schiff aus, auf 1.187 kHz tagsüber ein flämisch/holländisches Programm zu senden.
In Abu Dhabi wird das PAL-Farbfernsehen eingeführt.
Am 23. Februar 1974 nennt sich die Station Radio Seagull vom Sendeschiff Mi Amigo wieder Radio Caroline.
Radiobras, der brasilianische Auslandsdienst, nimmt einen 250-KW-Kurzwellen-Sender in Dienst.
Das neue Sendezentrum des Zweiten Deutschen Fernsehens in Mainz-Lerchenberg wird in Betrieb genommen. Im neuen Gebäude sind rund 1.700 Mitarbeiter beschäftigt.
In Hongkong führt die Firma Rediffusion ein Fernsehprogramm in englischer Sprache ein.
In Jordanien wird das Farbfernsehen (PAL) eingeführt.
Der 646,38 Meter hohe Sendemast Radio Warschau in Konstantynow (Polen) wird fertig gestellt. Der am 30. Juli offiziell in Betrieb genommene Sendemast ist bis zu seinem Einsturz am 8. August 1991 das höchste Bauwerk der Welt.
Das Zürcher Verlagshaus Jean Frey AG plant, im Fürstentum Liechtenstein eine Radiostation zu errichten. Radio Liechtenstein soll durch Werbung finanziert werden. Die Liechtensteiner und die Schweizer Behörden lehnen das Projekt ab. Liechtenstein ist in Sachen PTT an den Postvertrag von 1920 gebunden, der den Schweizern die ganze PTT-Hoheit zusichert.
In Plock, nordwestlich von Warschau, wird ein neuer Rundfunkturm seiner Bestimmung übergeben. Installiert sind neben den Dienstleitungen der Post auch UKW- und Langwellensender des polnischen Rundfunks.
Scheich Al-Thani eröffnet in Quatar das Farbfernsehen (PAL-System).
Die 29jährige TV-Moderatorin Christine Chubbuck schießt sich während der Morgensendung der lokalen Fernsehstation in Sarasota (Florida) eine Kugel in den Kopf. Hunderte erschütterte Zuschauer alarmieren daraufhin die Polizei. Christine Chubbuck kommt mit dem Leben davon. Ihre Verzweiflungstat kündigte sie in der News Show mit den folgenden Worten an:
„Übereinstimmend mit der Tradition von Kanal 40, Ihnen die letzten blutigen Sensationen lebendig und in Farbe zu servieren, sehen Sie nun einen Selbstmord“.
Der neue Senderturm auf dem Inselsberg nahm seinen Betrieb auf. Er ist 127 Meter hoch.
Der Sendemast Radio Warschau in Konstantynow (Polen) wird offiziell in Betrieb genommen. Er war bis zu seinem Einsturz am 8. August 1991 das höchste Bauwerk der Welt.
Die Piratensender Radio Atlantis, Radio Veronica und Radio Nordsee International stellen ihre Sendungen ein. Die niederländische Regierung hat ein Gesetz verabschiedet, das jegliche Unterstützung und Werbung von niederländischen Firmen an diese Sender bei Strafe untersagt. Die Doppelstation Radio Caroline/Mi Amigo (vom gleichen Schiff aus operierend) verlegt die Studios und das Werbebüro nach Spanien und sendet ohne Unterbrechung weiter.
Gründung der Associazione Nazionale Teleradiodiffusione Italiana – (ANTI), einen Verein, der die Liberalisierung und Privatisierung des lokalen Äthers für Radio und Fernsehen betreibt.
Erste Farbfernsehtests der Australian Broadcasting Commission.
Die Relaisstation der Deutschen Welle auf Malta beginnt offiziell mit ihrem Sendebetrieb. Sie verfügt über drei 250-kW-Kurzwellensender und einen 600-kW-Mittelwellensender. Sie dient in erster Linie der Versorgung der Hörer des arabischen Sprachraums.
Einführung des Fernsehens in Oman. Fünf Jahre lang wird die Station in Maskat von einer deutschen Firma betrieben. 1975 nimmt in Salalla eine zweite TV-Station den Programmdienst auf. Ende der siebziger Jahre nimmt die Regierung den Fernsehbetrieb selbst in die Hand.
Der erste deutsch-französische Nachrichtensatellit Symphonie wird von Cap Canaveral (USA) aus auf eine Erdumlaufbahn gebracht.
Trans World Radio Swaziland beginnt mit Testsendungen über einen 25-kW-Kurzwellensender und einen 50-kW-Mittelwellensender.
In der DDR wird das 5-millionste Fernsehgerät angemeldet.
Für den Verkehrsfunk werden die ersten kodierten Sendesignale ausgestrahlt.
Folgende ILR-Stationen beginnen 1974 zu senden: 19. Februar – BRMB-Radio, Birmingham, 2. April – Piccadilly Radio, Manchester, 15. Juli – Metro Radio, Newcastle upon Tyne, 30. September – Swansea Sound, Swansea, 1. Oktober – Radio Hallam, Sheffield, 21. Oktober – Radio City, Liverpool.
Das provisorische Barackenstudio für das Zweite Deutsche Fernsehen (ZDF) in Eschborn wird durch das neue Sendezentrum in Mainz-Lerchenberg abgelöst.
Auflösung der Office de Radio-Télévision Française. An deren Stelle treten sieben neue Organisationen inklusive vier nationale Programmveranstalter (Radio France, TF 1, A 2 und FR 3). Die weiteren Organisationen sind SFP, INA und TDF (Telediffusion de France), die für die technische Abwicklung zuständig ist.
Ein Journalist und ein Geschäftsmann gründen die ersten privaten Lokalsender in Italien. Im Frühling beginnt Radio Parma als noch illegaler lokaler Sender mit der Ausstrahlung von Werbeprogrammen. Rasch folgen weitere Stationen. Gerichtsentscheide zugunsten dieser Radiosender gegen die RAI und die Post fördern diese Entwicklung.
Radio France Internationale (RFI), so nennt sich von nun an der französische Auslandsdienst (bisher: Office de Radiodiffusion-Télévision Francaise). In Allouis-Issoudun stehen diesem Service sechs 500-kW- und sieben 100-kW-Kurzwellensender zur Verfügung.
Die letzten Kabel-Rundfunknetze in den Niederlanden werden abgeschaltet. Seit 1924 existieren sogenannte Radiodistributie-Systeme. Angeboten wurden die Programme Hilversum 1 und 2 sowie ausländische Sender.
Offizieller Start des Farbfernsehens in Australien.
Gründung der privaten italienischen Lokalstation Radio Milano International.
Gesetz zur Reform der RAI, insbesondere Dezentralisierung und öffentlicher Zugang zum Programm für gesellschaftliche Organisationen und Institutionen, Freigabe der lokalen Verkabelung (Fernsehen) für Privatinitiativen, jedoch nur Monokanal (Einwegkommunikation) und höchstens 40.000 Anschlüsse in geografischem Umkreis von maximal 150.000 Einwohnern.
Das erste Programm des tschechoslowakischen Fernsehens wird vollständig in Farbe ausgestrahlt.
Das zweite Programm des tschechoslowakischen Fernsehens wird aus der Taufe gehoben.
In Nord- und Mittelitalien verbreitet Radio Vacanze über eine weitläufige Kette von UKW-Sendern ein deutschsprachiges Programm mit Touristeninformationen und Nachrichten aus der Heimat.
Die Lissabonner Belegschaft von Radio Renascença (gemeinschaftliches Eigentum der portugiesischen katholischen Kirche und einer Immobiliengesellschaft) kommt zu einer Vollversammlung zusammen. Sie beschließt, die Studios und Sendeanlagen zu besetzen, um die Arbeitsplätze aller Beschäftigten zu sichern und die Umwandlung von Radio Renascença in einen Sender, der im wirklichen Sinne volksnah ist und im Dienst der Revolution steht, zu gewährleisten.
Ein neues Rundfunk- und Fernsehzentrum in Sofia wurde in Betrieb genommen.
Die South African Broadcasting Corporation (SABC) strahlt Versuchssendungen aus.
Radio Comoros nimmt in Haboho einen 40-kW-Mittelwellensender auf 1.088 kHz in Betrieb. Bis dahin ist das französisch-comorianische Programm nur auf Kurzwelle und UKW zu hören.
Von Juni bis November 1975 wirkt Radio Renascença in Portugal als treibende Kraft bei der Mobilisierung der Bevölkerung.
30. Internationale Funkausstellung Berlin vom 29.08. bis 07.09.1975.
Als jüngste Sendegesellschaft in den Niederlanden wird die Veronica Omroep Organisatie (ex Piratensender Veronica) anerkannt.
Die religiöse Station Caribbean Radio Lighthouse in Antigua beginnt zu senden. Zuerst ist die Station nur auf Mittelwelle (1.165 kHz, 10 kW) zu hören. Später wird ein 1-kW-UKW-Sender auf 90 MHz zugeschaltet.
Aus dem neuen Rundfunk- und Fernsehzentrum in Sofia, das seit Mai 1975 in Betrieb ist, wird das zweite bulgarische Fernsehprogramm verbreitet.
Die Regierung in Portugal lässt alle Radiostationen besetzen und schließt zugleich Radio Renascença. Eine Demonstration von 50.000 Menschen veranlasst die Regierung, den Sender im Oktober wieder freizugeben.
Neben den kommerziellen Privatradios in Italien werden auch politische Gruppen aktiv. Als politisches Radio der demokratischen Gegeninformation beginnt Radio BRA – Onde Rosse zu senden.
Der neue Rundfunkdienst der South African Broadcasting Corporation auf Kurz-, Mittel- und Ultrakurzwelle nennt sich jetzt Radio 5. Produziert werden die englisch- und afrikaans-sprachigen Programme im Sendezentrum in Johannesburg.
6.00 Uhr werden die Lissabonner Sendeanlagen von Radio Renascença, das man der Provokation und Bedrohung der öffentlichen Ordnung beschuldigt, gesprengt. Dies erfolgt durch eine Gruppe Fallschirmjäger und Zivilisten, die auf Anordnung der sechsten provisorischen Regierung des Admirals Pinheiro de Azevedo handelte.
Erster nationaler Kongress der lokalen Sender in Florenz. Spaltung zwischen kommerziell und nichtkommerziell orientierten Stationen.
Mit der Inbetriebnahme des achten Senders ist die Sendestelle Wertachtal der Deutschen Welle voll ausgerüstet.
In der international nicht anerkannten arabischen Sahara-Republik meldet sich Radio Nacional de la Republica Arabe Saharaui Democratica auf Mittelwelle in Hassanya-Arabisch und Spanisch.
Die Nederlandse Omroep Stichting (NOS) führt ein neues Radioprogramm ein. Nur über UKW-Sender beginnt Hilversum 4 mit der Ausstrahlung von klassischer Musik.
Die Veronica Omroep Organisatie bestreitet ihre erste Radiosendung als offiziell zugelassene Sendegesellschaft.
In Barrow (Alaska) wird die Rundfunkstation KBRW errichtet. Der Sender ist der nördlichste der Vereinigten Staaten und strahlt sein Programm teilweise in Eskimodialekt aus.
Einführung des Farbfernsehens in Iran.
Folgende ILR-Stationen beginnen 1975 in England zu senden: 22. Januar: Radio Forth (Edinburgh), 19. Mai: Plymouth Sound (Plymouth), 24. Juni: Radio Tees (Teeside), 3. Juli: Radio Trent (Nottingham), 16. September: Pennine Radio (Bradford), 14. Oktober: Radio Victory (Portsmouth), 28. Oktober: Radio Orwell (Ipswich).
Der staatliche Sender WVUW auf der Samoa-Inselgruppe wird an eine kommerzielle Rundfunkgruppe verkauft.
Einführung des Fernsehens in Salalla (Oman). Es nimmt eine zweite TV-Station den Programmdienst auf. Ende der siebziger Jahre nimmt die Regierung den Fernsehbetrieb selbst in die Hand.
Radio Luxemburg expandiert nach Deutschland. Ein Studio in Bonn sowie ein Büro mit kleinem Studio in Düsseldorf stehen dem Sender jetzt zur Verfügung.
Die South African Broadcasting Corporation (SABC) beginnt mit regulären Fernsehsendungen. Seit Mai 1975 wurden Versuchssendungen ausgestrahlt. Die zweisprachigen Programme (Afrikaans und Englisch) werden täglich von 18.00 bis 23.00 Uhr gesendet. Die Studios befinden sich in Auckland Park, einem Vorort von Johannesburg. Von Anfang an sendet SABC in Farbe nach dem PAL-System.
Gründung der FRED (Federaziona Radio Emittenti Demochratiche) in Italien als Gegengewicht zur ANTI.
Die FRED versteht sich als Interessensvertretung politisch engagierter, nicht profitorientierter Sender. Das politische Spektrum reicht von linksliberalen bis zu linksrevolutionären Sendern.
Das Indische Fernsehen wird aus dem All India Radio ausgegliedert und als eigene Abteilung des Ministeriums für Information und Rundfunk unter dem Namen Doordarshan (India Television) reorganisiert, um die Entwicklung des Mediums besser fördern zu können.
Radiotelevisione Svizzera Italiana erhält ein neues Fernsehzentrum in Comano bei Lugano. Es umfasst ein großes Produktionsstudio von 600 Quadratmetern Fläche, zwei Studios mittlerer Größe von je 200 Quadratmetern Fläche und einen etwas kleineren Proberaum.
Die Veronica Omroep Organisatie erhält Sendezeit im niederländischen Fernsehen. Eine Stunde pro Woche steht das zweite Fernsehnetz Veronica zur Verfügung.
Unter dem Motto Musik, Tanz, Revolte und Subversion macht sich in der Region Genf der Piratensender 101 bemerkbar.
Gründung der Empresa Brasileira de Radiodifusâo S/A (Radiobras). Die wichtigste Aufgabe der Radiobras besteht darin, die schwach bevölkerten Landstriche mit Rundfunkprogrammen und Sendern zu versorgen.
Das Verfassungsgericht in Italien erklärt das Rundfunkmonopol des Staates für den lokalen Bereich für verfassungswidrig und formuliert ein Recht auf privates lokales Radio und Fernsehen.
Gründung der Solomon Islands Broadcasting Corporation (SIBC).
Das Schweizer Volk verwirft den ihm zur Abstimmung unterbreiteten Bundesbeschluss betreffend eines Verfassungsartikels über Radio und Fernsehen mit 696.039 Nein- gegen 531.328 Ja-Stimmen.
Inbetriebnahme des ersten Senders der Relaisstation Antigua in der Karibik, die gemeinsam von der Deutschen Welle und der BBC errichtet worden ist.
Auf Empfehlung der 1973 von der deutschen Bundesregierung berufenen Kommission für den Ausbau des technischen Kommunikationssystems (KtK) beschließen die Ministerpräsidenten der Länder die Einrichtung von Kabelpilotprojekten in Berlin, München, Ludwigshafen-Mannheim und Dortmund.
Dagmar Berghoff spricht als erste Frau die Nachrichten der Tagesschau.
Einstellung der Produktion von Germaniumbauelementen im VEB Halbleiterwerk Frankfurt (Oder).
In England nehmen drei weitere ILR-Stationen den Sendebetrieb auf: 8. März: Thames Valley Broadcasting (Reading), 16. März: Downtown Radio (Belfast), 12. April: Beacon Radio (Wolverhampton).
Die Abgeordneten des Stockholmer Parlaments beschließen, einen Lokalradio-Versuch durchzuführen.
In diesen Jahren wurde die Technik weiter verbessert. Satellitenübertragungen im Rundfunk- und Fernsehbereich gewinnt immer mehr an Bedeutung, vorerst noch im kommerziellen Bereich. Die Zuhörer und Zuschauer können noch nicht direkt empfangen, aber die Programme werden in die Kabelnetze eingespeist.
Der Videotext (Bildschirmtext) wird eingeführt.
Eine Rundfunksatelliten-Konferenz tritt in Genf vom 10. – 12. Februar 1977 am Sitz des Internationalen Fernmeldevereins (UIT) zusammen, um über die Frequenzzuteilung an die verschiedenen Länder für den Satelliten-Direktempfang im 12-GHz-Bereich zu beraten und eine gerechte Verteilung zu ermöglichen. Es handelt sich um die Übermittlung von Fernsehprogrammen von einem Sender via Satelliten zur möglicherweise individuellen Antenne eines Fernsehteilnehmers. Die meisten europäischen Länder können sich fünf Übertragungskanäle und ein klar definiertes Überdeckungsfeld sichern. Die Länder Bundesrepublik Deutschland, Österreich, Schweiz, Italien und Frankreich teilen sich die gleiche Orbitalposition, was bedeutet, dass die Programme dieser Länder überall dort direkt empfangen werden können.
Einführung des Lokalfunks in Schweden. 1976 beschließen die Abgeordneten des Stockholmer Parlaments, einen Lokalradio-Versuch durchzuführen. Zu diesem Zwecke wird eine Tochtergesellschaft von Sveriges Radio mit einem eigenen Aufsichtsgremium ins Leben gerufen. Dieses Gremium ist unabhängig vom Staat und von gesellschaftlichen Gruppen. In 24 Regionen beginnt jeweils eine Lokalstation zu senden. Die Beiträge der Stationen werden morgens und abends in das dritte Radioprogramm von Sveriges Radio aufgenommen. Durchschnittlich sind die Lokalradios mit 18,5 Stunden in der Woche im 3. Programm vertreten. Lediglich Radio Stockholm bringt es auf 50 Stunden Sendezeit pro Woche.
Der erste Stereosender der Schweiz, die illegale Station Radio Atlantis, wird in der Nacht zum 27. Februar zum Schweigen gebracht. Seit September des vergangenen Jahres verbreitete der Initiant Peter Käppeli in der Region Zürich am Wochenende ein mehrstündiges Programm auf 101 MHz.
In der DDR tritt eine neue Anordnung über das Herstellen, Errichten und Betreiben von Rundfunkempfangsanlagen in Kraft.
Der lutherische Afrika-Sender Radio Voice of the Gospel in Addis Abeba (gegründet 1963) wird von der Revolutionsregierung von Äthiopien verstaatlicht und für ihre Zwecke benutzt.
Offizielle Eröffnung der Relaisstation Antigua in der Karibik, die gemeinsam von der Deutschen Welle und der BBC errichtet worden ist. Sie besteht aus vier 250-kW-Kurzwellensendern auf Antigua und einem 50-kW-Kurzwellensender auf Montserrat. Inbetriebnahme des ersten Senders: 1. November 1976.
An zwei Abenden pro Woche wird in Belgien ein zweites Fernsehprogramm ausgestrahlt. Ab dem 18. Oktober 1977 wird an vier Abenden gesendet.
In Belgien nimmt das Fernsehen eine zweite Programmkette in Betrieb. Insgesamt gibt es jetzt vier TV-Netze: Zwei von BRT für den flämischen Teil des Königreichs und zwei von RTB für die französischsprachige Wallonie.
Radio Cayman auf den britischen Cayman-Inseln beginnt mit Testsendungen. Der reguläre Betrieb beginnt am 13. Juli 1977.
Vier Tage lang meldet sich in Paris der illegale Alternativsender Radio Verte auf 92 MHz. Dieses Datum wird als Geburtsstunde der Radios Libres in Frankreich bezeichnet.
Radio Verte Fessenheim, der Alternativsender im Dreiländereck Frankreich, Schweiz und Deutschland, strahlt die erste Sendung aus. Am frühen Samstagabend ist der Sender in Mülhausen und Umgebung auf 101 MHz zu hören. Das Programm läuft von Kassette über einen versteckten Sender. Ende 1977 stehen sechs Sender zur Verfügung, die jeweils von verschiedenen Standorten aus das gleiche, vorproduzierte Programm ausstrahlen.
Der Zürcher Frauen-Piratensender Wälle Häxe wird von der Polizei und der PTT, unterstützt von zwei Helikoptern mit Peilgeräten, ausgehoben.
Der Auslandsdienst von Brasilien wird vollständig eingestellt. Die Kurzwellensender von Radiobras werden von nun an für den neuen Amazonas-Dienst eingesetzt.
Der Piratensender Radio-Aktiv freies Gösgen beginnt in der Region Gösgen mit der Ausstrahlung von Anti-Atomkraftwerk-Informationen. Nach sechs Sendungen wird die Station am 23. Juni beschlagnahmt.
Der Piratensender Radio-Aktiv freies Gösgen in der Region Gösgen wird nach sechs Sendungen beschlagnahmt. Bei dieser Aktion kommt ein großes Aufgebot von Polizei und PTT-Beamten zum Einsatz. Die Techniker werden festgenommen und der mobile Sender, in einem Rucksack versteckt, wird konfisziert.
Radio Cayman auf den britischen Cayman-Inseln beginnt mit dem regulären Programm auf Mittelwelle 1.555 kHz (10 kW) und UKW 105,3 MHz (0,25 kW). Die ersten Testsendungen wurden im April aufgenommen.
Seit 1973 besteht ein Universitätssender, Radio ICCI-FM (101,1 MHz), der nur kulturelle und Bildungsprogramme ausstrahlt.
Die neue Kabelrundfunkverordnung in der Schweiz tritt in Kraft. Sie regelt die Versuche mit dem lokalen Kabelfernsehen und ist bis zum 30. Juni 1981 gültig. Werbung ist nicht zugelassen.
31. Internationale Funkausstellung Berlin vom 26.08. bis 04.09.1977. Es wird erstmalig Bildschirmtext (Videotext) gezeigt.
Das zweite Fernsehprogramm in Belgien wird jetzt an vier Abenden gesendet (vorher zwei Abende).
36 Prozent aller Haushalte in der Bundesrepublik Deutschland haben laut Angaben der Rundfunkwerbung (Funkmedien-Analyse) eine Stereo-Anlage.
Ende 1977 stehen sechs Sender für Radio Verte Fessenheim, dem Alternativsender im Dreiländereck Frankreich, Schweiz und Deutschland, zur Verfügung, die jeweils von verschiedenen Standorten aus das gleiche, vorproduzierte Programm ausstrahlen. Im April 1981 wird der, unterdessen von den französischen Behörden tolerierte, Sender in Radio Dreyeckland umbenannt. Es entstehen regionale Sendegruppen, die unabhängig voneinander eigene Programme produzieren und ausstrahlen.
Die Europäische Telekommunikations-Satellitenorganisation Eutelsat wird gegründet. Anteilseigner sind 48 internationale Telekommunikations-Organisationen, u. a. France Telekom, Telekom Italia, British Telekom, Deutsche Telekom.
Der Bayerische Rundfunk sendet von nun an sein drittes Fernsehprogramm als Vollprogramm unter der Bezeichnung Bayerisches Fernsehen.
Die staatliche Fernsehanstalt der Volksrepublik China, das Pekinger Fernsehen, nennt sich jetzt Chinesischer Zentral-Fernsehfunk. Er strahlt zwei Farbprogramme aus, eines landesweit und das andere für den Raum Peking. Der Service für das ganze Land umfasst ein allgemeines Programm und ein Bildungs-Programm (Vorträge und Fernseh-Universität). Der Kanal für den Raum Peking strahlt ein allgemeines Programm aus und bietet damit den Zuschauern in der Hauptstadt eine größere Auswahl.
Radio Suisse Romande setzt den Sender La Dôle für Stereo-Sendungen ein.
Peter Käppeli, Initiant von Radio Atlantis, strahlt Testsendungen vom Pizzo Groppera aus. Aus finanziellen Gründen wird das Projekt nicht verwirklicht.
22 Tage lang sendet Radio Delmare von der Nordsee aus in Richtung Niederlande und Belgien. Bei Windstärke 8 reißt sich das Radioschiff am 11. September los und muss nach Maassluis geschleppt werden. Hier nehmen die niederländischen Behörden das Sendeschiff in Empfang und versiegeln die Sendeapparatur.
Das Organ der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft, die wöchentlich erscheinende TV-Radio-Zeitung, stellt das Erscheinen ein.
Das Stereo-Zeitalter bei Radio DRS beginnt. Das zweite Programm wird von den Sendern Üetliberg (97,5 MHz), Bantiger (92,3 MHz) und Säntis (95,4 MHz) in Stereo ausgestrahlt.
22 Tage lang sendete Radio Delmare von der Nordsee aus in Richtung Niederlande und Belgien. Bei Windstärke 8 reißt sich das Radioschiff am 11. September los und muss nach Maassluis geschleppt werden. Hier nehmen die niederländischen Behörden das Sendeschiff in Empfang und versiegeln die Sendeapparatur.
Radio della Svizzera Italiana beginnt mit Stereo-Sendungen. Zum Einsatz gelangt der Sender Monte San Salvatore (93,0 MHz).
Eine der angesehensten US-Musik- und Radio-Zeitschriften, Billboard, bringt eine Benelux-Ausgabe auf den europäischen Markt.
Der Schweizerische Kurzwellendienst wird in Schweizer Radio International umbenannt. Der Kurzwellendienst hat aufgrund der SRG-Konzession die Aufgabe, die Bindung zwischen den Schweizern im Ausland und ihrer Heimat enger zu gestalten und das Ansehen der Schweiz in der Welt zu fördern. Nicht nur in den vier Landessprachen Deutsch, Französisch, Italienisch und Rätoromanisch sondern auch in Englisch, Spanisch, Portugiesisch, Arabisch und Esperanto wird ein Nachrichten- und Unterhaltungsprogramm in alle fünf Erdteile ausgestrahlt. Für Europa werden die Programme in Sarnen und in Lenk ausgestrahlt. Schwarzenburg und Sottens haben Überseegebiete abzudecken.
Der christliche Sender Radio Rhema (= Wort), nimmt in Neu Seeland den offiziellen Programmdienst auf. Die Station mit dem Rufzeichen 2XL sendet von Nelson aus mit 1 kW auf 801 kHz. Eine Kurzwellenfrequenz wurde 1982 von der Station beantragt, aber von den Behörden abgelehnt.
Inkrafttreten des Genfer Wellenplanes für die Mittelwelle. Diese Konferenz fand 1974/75 für die Weltregionen 1 und 3 (= Welt außer dem amerikanischen Doppelkontinent) statt. Nahezu jedes Land erhielt Nutzungsrechte für viele Sender mit sehr hoher Leistung zugebilligt. Bei Errichtung aller 1975 geplanter LW- und MW-Sender wären nachts nicht einmal 1.000-kW-Sender weiter als 100 km störungsfrei zu empfangen gewesen. Die gesamte Sendeleistung in der Region 1 (Europa, Nordafrika, Nahost) wäre von insgesamt 111.625 kW auf 219.025 kW (+96%) angestiegen. Ein einigermaßen störungsfreier Fernempfang wäre damit auf keinem einzigen Kanal möglich gewesen.
An der 20. Generalkonferenz der Unesco wird eine Mediendeklaration verabschiedet, die das Prinzip des freien grenzüberschreitenden Informationsflusses garantiert.
Als Antwort auf die Ankündigung von 15.000 Entlassungen in der Metallindustrie in Longwy (Frankreich) eröffnen betroffene Arbeiter ihre eigene Station Radio S.O.S. Emploi.
Nach Schätzungen der Industrie sind etwa 60 Prozent der Haushalte in der Bundesrepublik (mit Westberlin) mit Farbfernsehgeräten ausgestattet, das sind rund 14.400.000 Haushalte. 14 Millionen Fernsehgeräte sind angemeldet.
Der Sender von Radio Nacional Youth Assoziation of Bhutan (NYAB) wird unter staatliche Regie gestellt. Neben dem bescheidenen Rundfunkprogramm werden auch andere Funkdienste abgewickelt.
Die Stimme Nigerias, der Nigerianische Auslandsdienst, übernimmt auch Programme der UNO.
Die Voice of Asia aus Taiwan beginnt mit Sendungen in Englisch, Tai, Indonesisch und Mandarin-Chinesisch.
Im Katastrophenwinter 1979 werden für einige Tage auf den „Ferienwellen“-Frequenzen an der Ostsee Infos, Warnungen und ausführliche Wetterberichte gesendet. Immer nach den Nachrichten aus Berlin zur vollen Stunde wird das laufende Programm von Radio DDR ausgeblendet, um die eingeschneite Bevölkerung über die aktuelle Situation zu informieren. Für DDR-Radioverhältnisse ein wohl einmaliger Vorgang einer improvisierten Sendung, die aus dem Rostocker Studio auch bei Stromausfall sehr gut gemacht wurde.
Der Deutschlandfunk nimmt seinen Sendebetrieb aus dem neuen Funkhaus in Köln-Bayenthal auf.
Radio Skandinavia beginnt mit einem kurzlebigen Pop-Programm über den gemieteten Kurzwellensender von Radio Andorra (6.220kHz, 10 kW).
In Lothringen, dem Zentrum der französischen Eisen- und Stahlindustrie, beginnt mit einer Sendeleistung von 600 W Radio Lorraine – Coeur d´Acier auf 102 MHz zu senden. Die Station ist das Sprachrohr der von Entlassung bedrohten Arbeiter der Stahlindustrie. Das Studio befindet sich im Rathaus von Longwy-Haut und ist für jedermann zugänglich.
Der Sender Rigi auf 96,6 MHz überträgt von nun an das zweite Programm von Radio DRS in Stereo.
Die Stimme Nigerias strahlt erstmals ein deutschsprachiges Programm aus. Der Nigerianische Auslandsdienst wurde 1962 gegründet. Der Sender übernimmt seit 1978 auch Programme der UNO.
Der Sender Freies Berlin beginnt mit einem dritten Radioprogramm.
Das erste subregionale Radioprogramm Deutschlands strahlt der Südfunk aus. Auf 91.5 MHz meldet sich mit 50 W das Kurpfalz-Radio. Das dreijährige Versuchsprogramm wird im Mai 1982 unbefristet weitergeführt.
Radio Telefis Eireann (RTE) startet mit Radio 2 ein jugendorientiertes Musik-Programm. Ab Mai 1987 wird rund um die Uhr auf FM, 612 kHz und 1.278 kHz gesendet.
Der Piratensender Delmare meldet sich wieder im Äther. Wegen Differenzen der Geschäftsführung wird der Sendebetrieb im November 1979 eingestellt.
In Nicaragua nimmt Radio Venceremos den Betrieb auf.
Vor die niederländische Küste gesellt sich zu Caroline und Delmare ein dritter Piratensender: Radio Mi Amigo auf 1.107 kHz.
Popmusiksendungen im iranischen Rundfunk werden abgelehnt, da sie als Opium für die Jugend, das das Gehirn inaktiv macht gelten.
Im Großraum Wien führt der ORF einen englischsprachigen Dienst ein. In der UNO-Stadt meldet sich Blue Danube Radio auf 102,2 MHz mit einem schwachen Sender. Ab 20. März 1986 wird die Frequenz 102,5 MHz mit einem starken Signal belegt.
32. Internationale Funkausstellung Berlin vom 24.08. bis 02.09.1979.
DDR-Staatschef Erich Honecker nimmt in Mexiko mit Staatspräsident López Portillo das größte Seefunkzentrum in Lateinamerika, gebaut vom VEB Funkwerk Berlin-Köpenick, in Betrieb. Dank dieses Funksendezentrums in Nopaltepec, nahe der mexikanischen Hauptstadt, ist für Mexiko nun praktisch jedes Schiff auf den Weltmeeren erreichbar.
Das Sendeschiff des Piratensenders Radio Mi Amigo, die Magdalena, wird nach mehrtägiger Irrfahrt vor der niederländischen Küste von den Behörden beschlagnahmt.
In Genf beginnt eine zehnwöchige weltweite Funkverwaltungs-Konferenz (WARC), bei der die 154 Mitgliederstaaten der UIT über die Nutzung des Funkfrequenzspektrums bis über das Jahr 2000 hinaus beraten und beschließen.
Südfunk 3 (später Radio 3) wird zu einem ganztägigen UKW-Programm für junge Hörer ausgebaut.
Die Bundesrepublik Deutschland und Frankreich beschließen in Bonn ein Rahmenabkommen über den Bau von zwei Fernsehdirektsatelliten, die 1983 gestartet werden sollen.
Aus Moyabi (Gabun) meldet sich Africa No 1 auf Kurzwelle mit einem kommerziellen Programm. Es stehen vier Kurzwellensender von je 500 kW Sendeleistung zur Verfügung. Die Sendesprache ist in der Hauptsache Französisch. Verschiedene Auslandsdienste verbreiten ihre Programme ebenfalls über diese Sendeanlage.
Kurz nach 17.00 Uhr beginnt Roger Schawinskis Popsender Radio 24 mit der Ausstrahlung eines Testprogramms auf 101,6 MHz. Die Sendeanlage, zwei 25-kW-UKW-Sender von Collins und eine Antennenwand mit 32 Feldern, befinden sich in fast 3.000 Metern Höhe auf dem Pizzo Groppera in Italien. Der Empfang im Zielgebiet Zürich ist mehr oder weniger zufriedenstellend.
Offizieller Start von Radio 24. 18.00 Uhr ist die erste Live-Sendung aus dem Studio in Cernobbio (oberhalb Como) angekündigt. Durch eine Störung in der Link-Verbindung vom Studio zum Sender auf dem Pizzo Groppera ist die Live-Schaltung erst kurz vor 23.30 Uhr möglich.
„Dies ist Radio 24 auf 101,6 MHz, direkt aus dem Studio in Como. Ich begrüße sie zur ersten Live-Sendung“.
Mit diesen Worten eröffnete Christian Heeb (Studiochef) die Station.
In Kolumbien wird das Farbfernsehen schrittweise eingeführt. Um sich den Nachbarländern anzupassen, wird das amerikanische NTSC-System gewählt. Fernsehen gibt es in Kolumbien schon seit 1954.
Der italienische Postminister Colombo hat die Stilllegungs-Verfügung für Radio 24 auf Drängen der Schweizer Behörden unterzeichnet. Ein Aktionskomitee Pro Radio 24 tritt an die Öffentlichkeit. Eine Petition für Radio 24 soll beim Schweizer Bundesrat eingereicht werden.
Radio 24 ändert die Frequenz von 101,6 auf 103,5 MHz. Der Empfang in Zürich wird etwas besser.
Die Genfer Wellenkonferenz erweitert das UKW-Band von 87,5 MHz über die bisherige Grenze von 100 MHz hinaus bis 108 MHz.
Die Firma Matsushita lässt einen Flüssigkristall-Fernsehbildschirm (LCD = Liquid cristal display) patentieren.
Erst 1979 geht das albanische Fernsehen zum täglichen Sendebetrieb über.
Auf den britischen Turks- und Caicosinseln im Nordatlantischen Ozean meldet sich Radio Turks & Caicos mit Standort in Grand Turk. Mitte der fünfziger Jahre bis September 1979 versorgte das Unternehmen Cable and Wireless die Inselgruppe mit der Station VSI.
Der Saarländische Rundfunk führt neben der Europawelle und der Studiowelle als drittes Programm die Saarlandwelle ein.
Um 14.53 Uhr wird Radio 24 zum ersten Mal von den italienischen Behörden stillgelegt. Die Sendeanlagen auf dem Pizzo Groppera werden aufgebrochen und versiegelt.
Die Zürcher Kabelgesellschaft Rediffusion AG speist in ihr Netz ein Pop-Programm als Ersatz für die stillgelegte Station Radio 24 ein. Werbung ist allerdings untersagt. Seit 1931 besitzt die Rediffusion AG eine Konzession, um Drahtrundspruchnetze in verschiedenen Schweizer Städten mit eigenen Programmen zu speisen.
Beginn des zweiten bundesweiten Hörfunknachtprogramms der ARD-Anstalten mit einem Angebot klassischer Musik von 0.05 Uhr bis 2.00 Uhr.
Der deutsche Alternativ-Sender Radio Zebra aus Bremen strahlt sein erstes Programm aus. Radio Zebra versteht sich als Bürgerfunk, will den Gruppen in der Gesellschaft Öffentlichkeit gewähren, die in den bisherigen Medien zu kurz kommen. Weitere solche illegalen Sender entstehen vor allem in den Universitätsstädten.
Englands erster Piratensender, Radio Caroline, stellt die Sendungen um Mitternacht wegen rauher See ein. Die Wasserpumpen an Bord der Mi Amigo fallen aus. Kurz darauf sinkt das Sendeschiff in einem Sturm vor der Küste von Essex. Die vier Besatzungsmitglieder können das Schiff noch rechtzeitig verlassen.
Radio 24 nimmt seine Sendungen wieder auf. Aufgrund eines Gerichtsurteils vom 19. März 1980 ist Radio 24 ein legaler italienischer Sender. Kurz nach 16.00 Uhr ist die Station wieder auf 103,5 MHz zu empfangen.
Die Voice of Peace vor der Küste Israels nimmt neben dem Mittelwellensender auch einen UKW-Sender auf 100 MHz in Betrieb.
Als Antwort auf die noch illegalen Privatradios führt Radio France eigene Lokalsender ein. Vorerst nehmen die Stationen Radio Mayenne, Frequence Nord, Melun FM und Radio 7 den Sendebetrieb auf.
Das seit 1952 existierende privatwirtschaftliche Fernsehen in Argentinien führt offiziell das Farbfernsehen ein. Anläßlich der Fußball-WM 1978 wurde zum ersten Mal in Farbe gesendet.
Mercia-Sound, ein neuer englischer Privatsender, wird in der Region Coventry aktiv.
Die TEL-SAT AG reicht beim Schweizer Bundesrat ein Konzessionsgesuch für einen Satelliten ein. Ab 1984 sollen drei bis vier private schweizerische Fernsehprogramme ausgestrahlt werden.
Ted Turner beliefert amerikanische Kabelnetze mit seinem Cable News Network (CNN). 400 Mitarbeiter produzieren rund um die Uhr ein Informationsprogramm, das sich sowohl aus Abonnements-Geldern als auch durch Werbung finanziert. Das Hauptquartier von CNN befindet sich in Atlanta. Weitere Studios sind in Washington, New York, Chicago, Los Angeles, San Francisco, Dallas und Miami beheimatet.
Radio Packeis, das illegale Sprachrohr der Zürcher Jugendbewegung, sendet regelmäßig und blieb kurzlebig.
Radio 24 strahlt seine Programme jetzt in Stereo aus.
Der Stadtrat von Zürich beschließt die Aufnahme von Radio 24 ins Netz der Kabelfirma Rediffusion.
Sechs Tage lang sendet Radio DRS unter dem Titel Extra ein Pop-Programm von der FERA (Fernseh- und Radio-Ausstellung in Zürich) aus. DRS Extra ist rund um die Uhr auf 100,6 MHz (Sender Üetliberg) zu empfangen.
In der Region Brissago macht sich eine neue Lokalstation mit Sender in Italien bemerkbar. Auf 104,7 MHz sendet Radio Leonia vorerst von Freitag bis Sonntag ein mehrheitlich deutschsprachiges Touristenprogramm. Mit einem zweiten Sender wird neben Locarno und Bellinzona auch Lugano auf 95,3 MHz abgedeckt.
In Wil (St. Gallen) wird das Lokale Bürgerfernsehen eröffnet. Jeden Montag von 18.30 bis 19.30 Uhr gestalten die Einwohner von Wil im Rahmen der bis zum 1. Juli 1982 befristeten Kabelrundfunkverordnung ein lokales Programm, das über ein Kabelnetz von 5.000 Haushalten empfangen werden kann.
Der irische Piratensender Sunshine Radio eröffnet vom Sands Hotel in Portmarknock seine Sendungen. Die nicht legale, kommerzielle Station wird von den Behörden vorerst akzeptiert und ist auf 531 kHz sowie auf UKW 100,5 und 101,0 MHz zu hören.
Die Deutsche Welle in Köln erhält ein neues Funkhaus.
Ein rundes Dutzend Radiopiraten schließen sich in Zürich zur Free Radio Campaign zusammen.
In den großen australischen Zentren strahlt der Special Broadcasting Service (SBS) ein Fernsehprogramm aus, das der unterschiedlichen ethnischen Herkunft der Australier Rechnung trägt. SBS zeigt täglich Programme aus der ganzen Welt. Beiträge aus verschiedenen Kulturen und rund 35 Sprachen. Gestartet wurde das Angebot in Sydney und Melbourne, ab 1983 wird es auch in der Hauptstadt Canberra ausgestrahlt.
Die amerikanische Fernmeldebehörde FCC erteilt der Billy Graham Evangelistic Association die Genehmigung zur Errichtung einer religiösen Kurzwellenstation auf Hawaii.
Radio 24 wird zum zweiten Mal von den italienischen Behörden geschlossen. Noch im März des Jahres hatte der Amtsrichter von Chiavenna die Legalität des Senders bestätigt.
Der Landtag von Rheinland-Pfalz verabschiedet mit den Stimmen von CDU und FDP gegen die Stimmen von der SPD ein Gesetz für ein Kabelprojekt im Raum Ludwigshafen, das die eigenverantwortliche Beteiligung privater Veranstalter vorsieht.
In Island wird Stereorundfunk eingeführt.
KBS-TV in Südkorea sendet in Farbe (NTSC-System). Neben dem ersten und zweiten Programm gesellt sich im Februar 1981 ein Schul- und Bildungsproramm dazu.
Ende 1980 sind in China 38 Fernseh-Stationen sowie 246 Relais-Stationen in Betrieb. Außer Tibet, der Inneren Mongolei und Xinjiang können alle Landesteile neben ihren eigenen Programmen die Programme des Zentral-Fernsehens übertragen.
Der Bayerische Rundfunk startet als erste Rundfunkanstalt ein viertes Hörfunkprogramm: Bayern 4 Klassik.
Die private Rundfunkanstalt Radio Noticias del Continente in San José empfindet und empfiehlt sich als Sprachrohr der revolutionären und patriotischen Bewegungen in El Salvador, Guatemala, Argentinien, Chile und anderen Staaten, die bewaffnet zum Freiheitskampf rüsten. Jeder Versuch der Regierung von Costa Rica, Radio Noticias zum Schweigen zu bringen, wird mit wilden Protesten beantwortet. So waren bisher alle Sendepausen nur von kurzer Dauer.
Seit 1980 befinden sich die Sendeanlagen des christlichen Rundfunksenders Radio Cultural, mit dem Rufzeichen TGNA, in Guatemala auf dem Anacoche-Berg nahe der Hauptstadt. Danach wurde mit jeweils 10 kW auf 730, 3.300 und 5.955 kHz gesendet. Auf UKW 100,7 MHz wurde ein eigenständiges 2. Programm verbreitet.
Bei der National Broadcasting Commission Papua New Guinea wird eine zweite Sendekette eröffnet. Das kommerzielle Programm wird über UKW ausgestrahlt und deckt das ganze Land ab.
ARD und ZDF senden ein gemeinsames Vormittagsprogramm. Es besteht aus Wiederholungen von Sendungen des Vortages. Nachrichten und Presseumschau werden aktuell produziert.
Aus El Salvador meldet sich Radio Venceremos. Täglich ist der Sender mit einem einstündigen Programm um 6.00 und 18.00 Uhr auf 7 MHz-Kurzwelle und ab 1982 auch auf UKW zu hören. Das Programm ist bei der Bevölkerung sehr beliebt. Radio Venceremos bringt neben der Propaganda für ein neues und freies El Salvador viele Tipps zum Ackerbau und zur Allgemeinbildung.
Die bundesstaatliche Aufsichtsbehörde für das Rundfunk- und Fernmeldewesen in den USA, die Federal Communications Commision (FCC), hebt alle noch bestehenden Beschränkungen auf. Die bisher verbrieften Rechte des Hörers auf Information, öffentliche Unterrichtung und Schutz vor übermäßiger Werbung, werden nicht mehr vorgeschrieben.
Nach der zweiten Stilllegung der Sendeanlagen auf dem italienischen Pizzo Groppera nimmt Radio 24 seine Sendungen nach einem provisorischen Gerichtsentscheid wieder auf.
Im Schweizer Werbefernsehen sind neu Kurzspots von sieben Sekunden Dauer zu sehen. Für 3.040 Franken kann ein solcher Spot in der gesamten Schweiz ausgestrahlt werden.
00.00 Uhr beginnt Radio DRS mit dem Nachtprogramm DRS-Nachtklub, das von nun an von Mitternacht bis 6.00 Uhr auf DRS 1 und DRS 2 über die UKW-Netze ausgestrahlt wird. In der ersten Nacht halten die Moderatoren Marion Preuss und Roger Thiriet die Hörer wach. Dank eines modernen Disc-Jockey-Pults sind die Moderatoren in der Lage, ihr Programm allein zu bewältigen (ohne zusätzlichen Techniker).
Der Generaldirektor der SRG, Leo Schürmann, setzt die Richtlinien für Gegendarstellungen an Radio und Fernsehen in Kraft. Diese Richtlinien sollen als Dienstleistung für das Publikum die Wahrnehmung von Persönlichkeitsrechten erleichtern und ersetzen die Richtlinien für Berichtigungen vom 1. Februar 1970. Jedermann, der durch eine Tatsachenbehauptung an Radio oder Fernsehen in seiner Persönlichkeit unmittelbar betroffen ist, hat die Möglichkeit zur Gegendarstellung, falls er nicht schon in der betreffenden Sendung dazu Stellung nehmen konnte.
Das Zweite Deutsche Fernsehen beantragt bei den Ministerpräsidenten der Länder einen zusätzlichen Kanal für ein europäisch profiliertes Programm für die sogenannte operationelle Phase eines deutschen Fernsehsatelliten. In diesem Zusammenhang wurde von einer ZDF-Arbeitsgruppe das Konzept eines Europa-Programms erarbeitet.
Das Parlament der Pyrenäenrepublik Andorra kündet eine Verstaatlichung der Sender Radio Andorra und Sud Radio an. Beide Stationen beenden daraufhin ihre Sendungen von Andorra aus. Sud Radio gelingt es, einen sechsmonatigen Aufschub zu erlangen und sendet nach kurzer Unterbrechung weiter.
Die Basler Jugendbewegung hat ihren eigenen illegalen Sender. Radio Valium ist ein paar Mal am Mittwochabend auf 101,1 MHz mit einem chaotischen Programm zu hören.
Die deutsch-französische Gesellschaft Eurosatellite erhält die Genehmigung für den Bau der beiden Fernsehdirektempfangs-Satelliten TV Sat 1 und TDF 1. Die Auftragssumme beträgt 520 Millionen DM.
Das Radio der französischen Schweiz sendet versuchshalber bis zum 10. Mai ein drittes Programm auf 94,2 MHz rund um die Uhr mit dem Namen Egal 3. Es geht vorab darum, dass die Programmgestalter die nötigen Erfahrungen sammeln und die Reaktionen der Hörer ausgewertet werden können.
In Chile meldet sich die Stimme des Volkswiderstands Radio Liberación zum ersten Mal. Eine Gruppe von Oppositionellen besetzen den staatlichen Sender Radio Portales und verlesen ihre Botschaft.
Die sechs Sender für Radio Verte Fessenheim, dem Alternativsender im Dreiländereck Frankreich, Schweiz und Deutschland, werden, unterdessen von den französischen Behörden toleriert, in Radio Dreyeckland umbenannt. Es entstehen regionale Sendegruppen, die unabhängig voneinander eigene Programme produzieren und ausstrahlen.
Der koreanische Rundfunk Korean Broadcasting Service (KBS) beginnt mit deutschsprachigen Sendungen für Hörer in Europa. Bereits seit 1953 unterhält KBS einen Rundfunkdienst in Fremdsprachen.
Die Hauptausgabe der Tagesschau des Schweizer Fernsehens wird durch drei vermummte Gestalten gestört, indem sie ein Transparent mit der Aufschrift Freedom and Sunshine for Giorgio Bellini (eine der Zürcher Jugendbewegung nahestehenden Figur) vor den Nachrichtensprecher Leon Huber halten. Die drei Eindringlinge können unerkannt verschwinden.
Es gibt 2.000.000 Fernsehzuschauer in der Schweiz.
Der Bundesrat der Schweiz erklärt die Absicht, die Kabelrundfunkverordnung aus dem Jahre 1977, die bis zum folgenden 30. Juni befristet ist, um ein Jahr zu verlängern. Grundsätzlich bleibt es beim Geltungsbereich der Verbreitung eigener lokaler Radio- und Fernsehprogramme über konzessionierte Gemeinschaftsantennen-Anlagen zu Versuchszwecken. Verboten bleibt die drahtlose Verbreitung von Radio- und Fernsehprogrammen sowie die Reklame.
Das unter Honduras Flagge fahrende Schiff Odelia beginnt vor Tel Aviv mit der Ausstrahlung eines Farbfernsehprogramms. Im April fanden erste Tests von Odelia TV auf Kanal 58 statt. Dieser Kanal wurde bald vom staatlichen israelischen Fernsehen belegt. Der Besitzer der Station, Paul Greenwald, wird unter Druck der israelischen Behörden noch im gleichen Jahr gezwungen, den Betrieb einzustellen.
In Wil (Kanton St.Gallen) geht ein neunmonatiger Lokalfernsehversuch zu Ende. Im Wiler Versuch, bürgernahes Lokalfernsehen zu verwirklichen, haben insgesamt 115 Personen am Programm mitgearbeitet.
Die ARD strahlt die erste Folge der aus den USA importierten Serie Dallas aus.
Der polnische Rundfunk mit deutschsprachigen Sendungen nennt sich jetzt Radio Polonia.
Radio Luxemburg eröffnet das erweiterte Studio in Düsseldorf. Studioleiter ist Max Schauzer. Er moderiert aus Düsseldorf u.a. seine Sendungen Max Mix und Die blaue Stunde. Weiterhin kommen aus Düsseldorf die Sendungen Die großen Acht mit Viktor Worms und Mister Morning mit Thomas Gottschalk.
Als kurzlebigster Piratensender geht die niederländische Station Radio Paradijs in die Rundfunkgeschichte ein. Nach Testsendungen vom 24. bis 26. Juli auf 1.107 kHz wird der 10-kW-Mittelwellensender aus technischen Gründen abgeschaltet. Am 1. August 1981 wird unerwartet das Sendeschiff von der niederländischen Marine beschlagnahmt und nach Amsterdam geschleppt. Durch langwierige Gerichtsverhandlungen gelingt es den Besitzern, das Schiff wieder frei zu bekommen, allerdings ohne die teuren Sendeanlagen.
Großbritannien erlebt mit der Übertragung der Hochzeit des britischen Thronfolgers Prinz Charles und Lady Diana Spencer das größte Fernsehspektakel in der Geschichte dieses Mediums. Rund 100 elektronische Kameras werden von der BBC und der kommerziellen Station ITV aufgeboten, um die 58 Millionen Landsleute über das Ereignis des Jahres auf dem Laufenden zu halten.
Music Television (MTV) startet in den USA mit einem 24stündigen Popmusik-TV-Programm, das über Kabelnetze verbreitet wird. Dieser Pay-TV-Kanal, eine Abteilung des Warner-Medienkonzerns, setzt die neue Kunst- und Kommerzform Videoklips ein: Angesagt von Vee-Jays (VJs, ein Jargon-Kürzel für Video-Discjockeys), mit Nachrichten aus der Musikszene, Live-Konzerten von Rockbands sowie Werbung, aus der sich der neue audiovisuelle Popmusikkanal finanzieren soll. Aus Music Television, einer Idee des erst 25jährigen Bob Pittmann, wurde nicht nur ein neues Medium, sondern auch ein soziokulturelles Phänomen. Im Sommer 1984 wurden die übertragenen Musikvideosendungen bereits in mehr als 22 Millionen amerikanischen Kabelfernsehhaushaltungen gesehen.
33. Internationale Funkausstellung Berlin vom 04.09. bis 13.09.1981.
Anläßlich des Unspunnenfestes im Berner Oberland strahlt Radio DRS ein zweitägiges Lokal-Programm für die Region Unspunnen auf 88,8 MHz aus.
Das ZDF beginnt während der Internationalen Funkausstellung mit der Ausstrahlung von Sendungen in Stereoton. Zunächst sind nur 29 von 90 Grundnetzsender in der Lage, den Stereo-Fernsehton auszustrahlen.
Die erste kommerzielle britische Radiostation Centre Radio beginnt in Leichester mit dem Sendebetrieb.
Der chilenische Volkswiderstandssender Radio Liberación nimmt den regelmäßigen Sendebetrieb auf. Der Sender benutzt dazu die Hörfrequenz des staatlichen Fernsehens, um eine große Hörerzahl zu erreichen.
DDR-Staatschef Erich Honecker nimmt in Mexiko das Mobiltelefonnetz URTES (UHF/VHF-Radiotelefoniesystem) in Betrieb. Entwickelt und gebaut wurde dieses vom VEB Funkwerk Köpenick unter Leitung des Konstrukteurs Gottfried Schuppang. Die Mobiltelefone (Handys) hatten ein Gewicht von 11 kg und die Maße von 25 x 26 x 29 cm. Der Begriff Handy wurde erst später eingeführt, es gab nun jedoch ein funktionstüchtiges mobiles Netz und ein geeignetes Telefon dazu, das heute als Handy bezeichnet würde. Zu diesem Zeitpunkt hatten Motorola und zwei europäische Firmen lediglich mit Kleinstfunknetzen experimentiert und nur erste Lösungen auf dem Markt.
In Deutschland wurden diese Geräte noch kurz nach der Wende in der DDR, in Berlin eingesetzt, als Geschäftskunden nicht genügend Telefonleitungen zur Verfügung standen.
Dieses Funktelefonienetz soll in Mexiko Ende 2011 immer noch funktioniert haben.
Vom Autonomen Jugendzentrum Zürich (AJZ) aus beginnt das erste öffentliche, aber illegale Schweizer Lokalradio LORA mit seinen Sendungen auf UKW. Mehrere Tage war LORA zu verschiedenen Zeiten aktiv. Es stellt schließlich die Sendungen freiwillig ein. Die Behörden greifen nicht ein, wohl aber werden die Wortbeiträge von einem PTT-Störsender bis zur Unverständlichkeit gestört.
Der Elsässer Alternativsender Radio Dreyeckland, mit Studio in Mulhouse und Antenne auf dem Ballon d´Alsace, strahlt unter dem Titel Antenne Basel das erste in Basel produzierte Nachrichtenmagazin aus. Später gestaltet die Basler Gruppe auch literarische und musikalische Sendungen.
Das Schweizer Fernsehen und eine Gruppe von zehn Zeitungsverlegern starten gemeinsam eine sogenannte TV-Zeitung, genannt Teletext. Künftig werden 64 Seiten aktuelle Informationen und Tipps angeboten, vorausgesetzt man hat ein entsprechend ausgerüstetes Fernsehgerät.
Einführung des Lokalradios in Österreich. Jedes der neun ORF-Landesstudios sendet seither im Tagesdurchschnitt neun Stunden Programme für den eigenen Sendebereich.
In der Westschweiz wird das Radio-Nachtprogramm eingeführt. Radio Suisse Romande strahlt von 24.00 bis 6.00 Uhr ein vorwiegend musikalisches Nachtprogramm auf UKW über die beiden Sendernetze aus, die am Tag das erste und zweite Programm verbreiten.
In Frankreich werden private Lokalradios durch ein neues Mediengesetz offiziell zugelassen. Das Gesetz lässt viele Fragen offen, die auch durch die Ausführungsbestimmungen vom 21. Januar 1982 nur teilweise geklärt werden. Zuständig für die Erteilung der Konzessionen ist die Haute Autorité de la Communication Audiovisuelle. Werbung ist anfänglich verboten, wird aber 1984 erlaubt. Der Senderadius darf höchstens 30 Kilometer betragen und die Sendeleistung ist auf 500 W begrenzt.
Sud Radio muss seine kommerziellen Sendungen von Andorra aus einstellen. Die Station meldet sich kurze Zeit später von Toulouse aus auf der neuen Frequenz 1.161 kHz als Lokalsender.
Das norwegische Parlament verabschiedet ein Gesetz, das privaten Veranstaltern die Inbetriebnahme von Lokalsendern erlaubt.
Über Polen wird um Mitternacht der Ausnahmezustand verhängt. Gleichzeitig werden die Auslandsendungen des polnischen Rundfunks eingestellt.
Ohne Vorankündigung nimmt Radio Polonia, der polnische Auslandsdienst, sein mehrsprachiges Programm nach der Verhängung des Ausnahmezustandes unter neuer Leitung wieder auf.
Am Silvesterabend eröffnet die South African Broadcasting Corporation einen neuen Fernsehkanal, der das zweite und dritte Programm von SABC-TV überträgt. Das zweite Programm bringt Sendungen in den Nguni-Sprachen Zulu und Xhosa und das dritte Programm nimmt sich den Sotho-Sprachen Süd-Sotho, Nord-Sotho und Tswana an.
In Warschau nimmt Radio Solidarität illegal den Sendebetrieb auf. Jeweils für wenige Minuten kann die Station auf UKW ungestört empfangen werden. Die sporadischen Programme enthalten Aufrufe und Informationen der verbotenen Gewerkschaft gleichen Namens.
Die polnischen Dienste der BBC, der Voice of America und von Radio Free Europe konnten nicht mehr störungsfrei empfangen werden. Laut der BBC in London hat die UdSSR die Störsender in Betrieb genommen.
Einführung von Videotext, Satelliten-Direkt-Empfang und Stereo-Ton im Fernsehen.
KBS-TV in Südkorea sendet ein Schul- und Bildungsproramm.
Ein fast sechsstündiges Europaprogramm in den Sprachen Flämisch, Englisch, Spanisch und Portugiesisch nimmt der Sender BRT-Brüssel auf. In der Zeit von 18.00 bis 23.45 Uhr wird auf Mittelwelle 1.512 kHz und auf zwei Kurzwellen gesendet.
Auf 102,2 MHz meldet sich Radio One aus dem Elsass (Testsendungen seit Sommer 1981). Basler Popmusik-Liebhaber betreiben diesen halblegalen Stereo-Sender mit Studio in Hegenheim. Mit französischer Unterstützung werden die sporadischen Sendungen zu einem Vollprogramm ausgebaut. Im Februar 1983 wird das Studio ins Jugend- und Kulturhaus von St-Louis verlegt.
Die Regionalisierung der Tagesschau des Schweizer Fernsehens ist verwirklicht. Seit ihrem Bestehen (1. Sendung am 29. August 1953) wurde die Tagesschau für alle drei Regionen in Zürich gestaltet und unterstand der Generaldirektion. Nun sind die Redaktionen ins Fernsehen der Regionen eingegliedert, während eine Aktualitäten-Koordinationszentrale die nationale Integrationsfunktion der Fernsehnachrichten gewährleistet. Die Tagesschau des Westschweizer Fernsehens wird in Genf produziert, die italienischsprachige Tagesschau bleibt vorläufig in Zürich.
Über einen 100 kW starken Kurzwellensender von Harris und eine nach Nordosten gerichtete Antenne mit Standort New Orleans beginnt Joseph Costello mit seiner Station WRNO Worldwide Popmusik-Programme in Richtung Kanada, Skandinavien, West- und Mitteleuropa und für den Mittelmeerraum auszustrahlen. Joseph Costello ist Eigentümer der Gulf South Broadcasters, eines Unternehmens, das im Gebiet von New Orleans zwei Mittelwellen- und drei UKW-Stationen und mehrere Kinos betreibt. Am 18. November 1980 erhielt Costello von der Federal Communication Commission (FCC) eine Lizenz zur Errichtung einer privaten Kurzwellenstation in den USA. WRNO Worldwide erweist sich bald als Fiasko. Der Sender ist zu schwach für die überfüllten Kurzwellenbänder. Auch die Hoffnungen auf Buchung multinationaler Werbung haben sich nicht erfüllt. Das Musikprogramm schrumpft immer mehr zusammen, weil die beste Sendezeit an religiöse Gruppen vermietet wird.
In der Nähe von Zürich wird der erste direkte Satellitenempfang in der Schweiz vorgeführt. Mit einer mobilen 2-m-Parabolantenne von Hirschmann wird das sowjetische Fernsehprogramm, das für Auslandsrussen in Kuba und Botschaftsangehörige per Satellit verbreitet wird, aufgefangen.
Das dritte Programm von Radio Suisse Romande wird unter der Bezeichnung Couleur 3 im 24-Stunden-Betrieb eingeführt. Es richtet sich mit Informationen und moderner Unterhaltungsmusik vor allem an die jüngere Generation. Am 17. Februar 1982 hatte der Bundesrat der SRG die Bewilligung für die versuchsweise Ausstrahlung eines dritten Radioprogramms in der Westschweiz für die Dauer von drei Jahren erteilt. Couleur 3 ist vorerst über den Sender La Dôle auf 100,7 MHz und über den Sender Savièse auf 1.485 kHz zu empfangen.
Das deutsche Fernsehen strahlt zum ersten Mal ein dreidimensionales Programm aus. Die vom NDR produzierte Einführungssendung Wenn die Bilder plastisch werden wird am 7. März fortgesetzt.
Die britische Firma Satellite Television (PLC = Public Limited Company) beginnt mit Testsendungen über den Orbital Test Satellite 2 OTS. Dieser europäische Fernmeldesatellit wurde 1978 auf eine stationäre Bahn geschossen und bis vor kurzem für Testzwecke verwendet. Der Satellit sendet im 11- Gigahertz-Bereich und kann nur mit einer Parabolantenne von drei Metern Durchmesser empfangen werden. Das codierte Unterhaltungsprogramm wird in Norwegen, Finnland und Malta empfangen, entschlüsselt und in die Kabelnetze eingespeist.
Initiant und Direktor von Satellite-TV ist der Filmproduzent Brian Haynes.
Das offizielle Programm von Satellite-TV beginnt und bietet den rund 200.000 Kabelfernsehzuschauern täglich von 20.00 bis 22.00 Uhr eine bunte Auswahl von Film-, Sport-, und Musikbeiträgen, unterbrochen von internationaler Werbung. Initiant und Direktor von Satellite-TV ist der Filmproduzent Brian Haynes.
Teleclub heißt ein spezieller Programmdienst der Zürcher Firma Rediffusion. Den Abonnenten von Teleclub bietet man gegen eine monatliche Gebühr von 29 Franken und eine einmalige Anschlussgebühr von 90 Franken zwanzig Spielfilme im Monat an. Voraussetzung ist, dass das Fernsehgerät am Kabelnetz der Rediffusion angeschlossen ist.
In Belgien werden lokale Privatsender erlaubt.
Radio 24 nimmt zum dritten Mal die Sendetätigkeit auf, nachdem auch der zweite Schließungsbefehl aufgehoben wurde.
Nach fünfjähriger Sendepause beginnt Radiobras, der brasilianische Auslandsdienst, wieder mit der Ausstrahlung der deutschsprachigen Programme.
Vom 24. Mai bis 28. November verbreitet die Europäische Rundfunkunion mit 30 Mitgliedern und Sitz in Genf unter dem Markenzeichen Eurikon über den Satelliten OTS 2 ein Testprogramm. Beiträge kommen aus London, Rom, Wien, Hilversum und München. Der Versuch findet unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt.
Das ursprünglich dreijährige Versuchsprogramm (ab 09. Mai 1979) von Kurpfalz-Radio wird unbefristet weitergeführt.
Beim Radio der italienischen Schweiz wird das Nachtprogramm eingeführt. Radionotte ist von Mitternacht bis 6.00 Uhr zu hören.
Trans World Radio Monaco nimmt den neuen 500-kW-Kurzwellensender offiziell in Betrieb.
Der Bundesrat der Schweiz beschließt die Verordnung über lokale Rundfunkversuche, welche die bis Ende Juni 1982 befristete Kabelrundfunk-Verordnung ablöst. Die neuen Bestimmungen treten ab dem 1. Juli 1982 in Kraft und ermöglichen während einer Versuchsphase von fünf Jahren lokalen Radiostationen die drahtlose Verbreitung von Programmen in einem Maximalbereich von 20 Kilometern Durchmesser. Für diese Lokalradios ist eine beschränkte Werbung erlaubt. Die entsprechenden Konzessionsgesuche müssen bis zum 30. September 1982 eingereicht werden. Ebenfalls zugelassen sind Fernsehübertragungen in örtlichen Kabelnetzen, allerdings ohne Werbung.
Radio DRS setzt das Autoradio-Informationssystem ARI ein. Autoradios, die mit einem Decoder ausgerüstet sind, schalten automatisch vor jeder Verkehrsinformation ein.
Das Närradio (Lokalradio) ist nun endgültig ein fester Bestandteil des schwedischen Rundfunksystems. Dies beschloss der schwedische Reichstag im Juni mit 155 gegen 154 Stimmen.
Im Zürcher Volkshaus findet die Gründung des Radio 24-Clubs statt. Roger Schawinski strebt eine breite Hörer-Trägerschaft an, um sicher eine Lokalradio-Bewilligung zu erhalten.
Im Walliser Fremdenverkehrsort Leukerbad nimmt der Schwarze Punkt als erster Lokalfernsehsender auf der Basis der neuen Rundfunkverordnung den Betrieb auf. Ein Jahr lang sollen die Abonnenten, am Startwochenende rund 2.300, täglich ihr Fernsehen Leukerbad erhalten.
In der Region Zürich (außer der Stadt Zürich) kann das englischsprachige Satellitenprogramm der britischen Satellite Television empfangen werden. Die Kabelfirma Rediffusion übernimmt das Programm vom Orbital Test Satellite und speist es in ihr Kabelnetz ein.
Radio Belsace nennt sich ein christlicher Sender, der von Frankreich aus die Region Basel und Baden, Elsass mit religiösen Musik- und Wortprogrammen versorgt. Gesendet wird auf 104,1 MHz in Französisch und Deutsch.
Auch die Stadt-Zürcher kommen jetzt in den Genuss des englischen Satellite TV.
In den USA sind 9.160 lizensierte Mittelwellen- und UKW-Stationen im Äther.
Auf der 54. Internationalen Fernseh-, Radio-, und HIFI-Ausstellung FERA in Zürich vom 1. bis 6. September 1982 ist das Westschweizer Radio mit Couleur 3 zu Gast und strahlt sein Programm zusätzlich über den FERA-Sender auf dem Üetliberg (102,7 MHz) aus, so dass es im Raum Zürich zu empfangen ist.
Auf Weisung der maltesischen Regierung wird die Stromversorgung für die Sendeanlagen der Deutschen Welle (Relaisstation) unterbrochen. Am Tag zuvor trat auf Malta ein Gesetz in Kraft, das den Betrieb ausländischer Sender untersagt. Die Relaisstation umfasst einen 600-kW-Mittelwellensender sowie drei 250-kW-Kurzwellensender.
258 Gesuche betreffend Lokalradio- und Lokalfernseh-Konzession sind beim Schweizer Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement (EVED) eingegangen. An der Spitze der Gesuchsteller ist die Agglomeration Zürich mit 34 Gesuchen.
Nachdem die Regierung in Norwegen die ersten 300 Sendelizenzen an private Träger vergeben hat, meldet sich in Oslo die Frauenstation RadiOrakel. Rund 30 Gruppen erhalten in Oslo eine Sendebewilligung. Auf drei Frequenzen wird nach einem Schema die Sendezeit genau aufgeteilt. Dank Spenden und Mitgliederbeiträgen können sich diese Lokalsender über Wasser halten.
Die Radio- und Fernsehkonzessionsgebühr in der Schweiz wird für 2 Monate von 34,50 auf 43,50 Franken erhöht.
Im Rahmen der Schweizer Truppenübung Feuervogel, Abteilung Presse und Funkspruch (APF – ein Organ des Bundesrates), strahlt Radio DRS von Mitternacht bis 5.45 Uhr ein nationales Programm aus. Zum Einsatz kommen neben dem Mittelwellensender Sarnen auf 1.566 kHz sämtliche UKW-DRS- 1-Sender. Das Programm besteht aus deutsch-, französisch-, und italienischsprachigen Nachrichten und Musik.
Ein Fernsehsender in Nuuk (Grönland) versorgt erstmals die Inselbewohner mit einem offiziellen Fernsehprogramm. Bis dahin konnten die 51.500 Einwohner Grönlands nur über geschlossene Kabelnetze die Programme des dänischen Fernsehens mit rund vier Wochen Verspätung sehen. Das hauptsächliche Prinzip der Programmverteilung bleibt die Verkabelung, die Ende der sechziger Jahre durch private Kabel-TV-Vereinigungen eingeführt wurde.
Englands zweiter privater Fersehkanal C4 startet. Jetzt verfügt Großbritannien über zwei reklamefreie und zwei kommerzielle TV-Programme. Channel 4 will ein Kontrastprogramm zum kommerziellen Hauptsender Independent TV (ITV) anbieten. Die Finanzierung erfolgt durch die 15 regionalen ITV-Gesellschaften. Da der neue Sender kein einziges Programm selbst produziert, wird das meiste Geld für die Programmbeschaffung verwendet. Die Aufträge für Sendungen gehen vor allem an die 15 ITV-Gesellschaften sowie an private Produktionsfirmen. Die für das langfristige Überleben notwendigen 7 % Zuschauer erreicht der Sender bereits 1984. BBC 2, das Kontrastprogram der staatlichen Sendeanstalt, brauchte hierfür ganze sieben Jahre.
In der Zeit vom 22. bis 28. November führt die ARD das fünfte Versuchsprogramm im Rahmen des europäischen Gemeinschaftsfernsehens durch. Das Versuchsprogramm Eurikon wird von den 15 Mitgliedsorganisationen der Europäischen Rundfunkunion (EBU) gemeinsam getragen. Das Programm, das von den Fernsehzuschauern nicht empfangen werden kann, wird über den Orbital Test Satelliten eine Woche lang täglich zwischen 19.15 und 24.00 Uhr ausgestrahlt.
Die Relaisstation der Deutschen Welle auf Malta wird nach umfangreichen Zugeständnissen der deutschen Regierung wieder in Betrieb genommen.
Nach dem Staatsstreich in Surinam schließt die Militärregierung alle fünf Privatsender. Die Stationen Radika und ABC werden niedergebrannt. Die anderen geschlossenen Stationen sind: Radio Paramaribo, Radio Apintie und Radio Rani. Einzige Station in Surinam ist somit der Staatssender SRS (Stichting Radio Omroep Suriname) auf 725 kHz, der unter militärische Kontrolle gestellt wurde.
Mit Sendestandort Saipan (Hauptinsel der Marianen) beginnt die amerikanische Kurzwellenstation KYOI in Richtung Japan Rock- und Popmusik auszustrahlen. Der Direktor, Lawrence S. Burger, sieht hier eine lohnende Marktlücke. Träger der Station ist die Mariana Communications. Die Sendeanlagen von KYOI stehen bei Agingan Point, 2.500 Kilometer südlich von Tokio. Der neue 100-kW-Sender stammt von Continental Electronics aus Texas. Die Station beschäftigt nur sieben Personen auf Saipan. Der automatische Sendebetrieb ist computergesteuert. Die Programme kommen von Band, das einmal pro Woche von Los Angeles eingeflogen wird, wo es die Musikgesellschaft Drake-Chenault produziert.
Durch einen Blitzeinschlag in die Sendeanlagen auf dem Pizzo Groppero verstummt Radio 24 für fünf Tage. Der Bayerische Rundfunk stellt auf Anfrage Ersatzteile zur Verfügung.
Die bundesdeutschen Alternativsender gründen die Assoziation freier Radios.
Die amerikanische Fernsehserie Superman, die zurzeit in Malaysia läuft, hat tragische Folgen. Vier Kinder sind in den vergangenen Wochen, in dem Irrglauben, sie könnten wie Phantomhelden im Film fliegen, in den Tod gesprungen und mehr als ein Dutzend Kinder brachen sich Beine, Arme und Rippen. Die tödlich verletzten Kinder waren noch keine fünf Jahre alt.
Die Republik Kamerun übernimmt das in Deutschland entwickelte PAL-Farbfernsehsystem. Mit der Einrichtung der technischen Anlagen sind Siemens und Thomson CSF beauftragt worden.
Die amerikanische Fernmeldebehörde FCC hat grundsätzlich die Einführung von Stereofonie-Sendungen über Mittelwellen-Stationen freigegeben. Die Entscheidung war mehrere Jahre, in denen es eine Reihe von Auswertungsversuchen gegeben hatte, überfällig. Ziel der Maßnahme ist es, die Mittelwellensender, die seit langem Hörer an die konkurrierenden UKW-Stationen verlieren, wieder wettbewerbsfähiger zu machen.
Ab 1982 ist Radio Venceremos aus El Salvador auch auf UKW zu hören. Das Programm ist bei der Bevölkerung sehr beliebt. Es bringt neben der Propaganda für ein neues und freies El Salvador viele Tipps zum Ackerbau und zur Allgemeinbildung.
Die nationale Rundfunkgesellschaft SABC der Republik Südafrika hat für die dort lebenden Inder einen eigenen Programmdienst eingerichtet. Radio Lotus nennt sich der kommerzielle Sender.
Fernsehen zum Frühstück bringt die BBC unter dem Titel Breakfast Time. Von 6.30 bis 9.00 Uhr werden wochentags Informationen, Wetterberichte und Dienstleistungen geboten.
Radio Mediterran (Malta) beginnt mit einem internationalen Service in englischer, arabischer und französischer Sprache auf Mittelwelle 1.557 kHz und Kurzwelle im 49-m-Band. Erste kurzlebige Sendungen dieser Art gehen ins Jahr 1978 zurück.
Einen eigenen Rundfunksender, Radio Union, hat die Journalistengewerkschaft Ecuadors eröffnet.
Aus der Demokratischen Volksrepublik Korea meldet sich Radio Pyöngyang mit einem deutschsprachigen Programm.
Mit Good morning Britain erhalten die Engländer ein zweites Frühstücksfernsehen. Die kommerziellen Fernsehunternehmen haben sich in der neuen Gesellschaft TV-AM zusammengeschlossen und bringen täglich von 6.00 Uhr bis 9.00 Uhr ein Informationsmagazin ähnlich dem des BBC-Programms Breakfast Time.
Im Kurzwellenzentrum in der Nähe von Ankara nimmt die Stimme der Türkei zwei 500-kW-Sender in Betrieb.
Auf Kurzwelle meldet sich Radio Truth, ein neuer südafrikanischer Untergrundsender, der die Bevölkerung Zimbabwes zum Widerstand aufruft.
Sud Radio sendet wieder von Andorra aus auf der der alten Frequenz 819 kHz. Der Sender in Toulouse ist noch aktiv.
Die South African Broadcasting Corporation eröffnet die Station Radio Ndebelde.
Der Auslandsdienst von Radiobras (Brasilien) sendet jetzt auch in französischer Sprache.
Die kommerzielle Station Swazi Radio in Swaziland reduziert den Sendebetrieb drastisch. Das Programm ist nur noch am Wochenende und nur für wenige Stunden zu hören.
Unter der Bezeichnung Radio X-tra startet die Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft in Genf versuchsweise ein englischsprachiges Radioprogramm für die in diesem Raum stark vertretene internationale Gemeinschaft. Produziert werden die Sendungen, mit Hauptakzent auf Information, vom Schweizer Radio International unter Mitwirkung des Westschweizer Radios. Das Programm wird über den Sender Chouilly auf 90,8 MHz ausgestrahlt.
Das dänische Kulturministerium gibt grünes Licht für private Lokalsender. Im Sommer 1984 existieren bereits 39 nichtkommerzielle Lokalradios im ganzen Land.
Radio Moskau führt ein französischsprachiges Programm ein.
Die Belgische Radio en Televisie (BRT) eröffnet einen neuen flämischen Programmdienst für die jüngeren Hörer. Studio Brüssel sendet von Montag bis Freitag auf Mittelwelle 1.512 kHz und über einen 50-kW-UKW-Sender auf 102,8 MHz.
Auf dem Schweizer Markt wird die Compact Disc (CD) offiziell eingeführt. Sie wird in nächster Zukunft die von Emil Berliner 1887 erfundene Schallplatte verdrängen.
Nach Meinung des Schweizer Bundesrates ist Sound Radio (ex. Radio 24) illegal. Es erging der Erlass, dass dieser Sender nicht mehr von privaten oder öffentlichen Kabelnetzen in der Schweiz verbreitet werden darf.
Der Walt Disney-Konzern startet mit seinem eigenen, gebührenpflichtigen Pay-TV-Dienst. Der Disney Channel, der rund 40 Millionen Dollar kostet, will täglich 16 Stunden lang im amerikanischen Kabelfernsehen mit alten und neuen Programmen präsent sein. Ein Großteil dieser Sendungen wird im erst kürzlich eröffneten Epcot Center bei Orlando, Florida, hergestellt werden. Damit der Disney-Kanal, der auch Erwachsene ansprechen möchte, zum Erfolg wird, muss er mindestens vier Millionen Abonnenten haben.
Unter dem Motto Kann Senden Sünde sein? treffen sich in Erlangen die freien Radios in Deutschland. Ein freier Rundfunkrat wird aus der Taufe gehoben. Der Rat, dem unter anderen Robert Jungk, Günter Wallraff und Henning Venske angehören, soll den Ätherpiraten Rechtshilfe geben und für die Öffentlichkeitsarbeit sorgen.
Aus dem Elsass meldet sich Radio Italia auf 103 MHz. Der starke Sender ist weit über den geduldeten Radius von 30 Kilometern hinaus mit italienischem Programm zu empfangen.
Der Österreichische Rundfunk (ORF) nimmt neue Sender und Antennen im Kurzwellenzentrum Moosbrunn in Betrieb. Neben einem 500-kW-Sender ist auch eine Drehstandantenne dazugekommen.
In Madrid verbreitet der private TV-Sender Antenna Libertad ein einmaliges Fernsehprogramm von 15 Minuten Länge. Privatfernsehen ist in Spanien noch nicht zugelassen.
Auf Vorschlag der Generaldirektion hat der Verwaltungsrat von Radio-Télévision Luxembourg (RTL) beschlossen, dass RTL im Januar 1984 mit einem deutschsprachigen Fernsehprogramm startet. In der Anfangsphase wird dieses Programm jedoch nur regional zu empfangen sein.
In Irland werden die illegalen Werbesender Radio Nova und Radio Sunshine von den Behörden geschlossen.
Der Verband der Schweizerischen Lokalradio-Stationen (VSLR) wird in Zürich gegründet. Vorläufiger Geschäftssitz ist Basel.
In Basel wird der Förderverein Satelliten-Rundfunk und andere Kommunikationssysteme gegründet.
Radio Kairo nimmt das Programm in persischer Sprache nach vierjähriger Unterbrechung wieder auf.
Der größte spanische Zeitungskonzern, El País, eröffnet in Madrid die erste Privatstation auf UKW. Dieser Sender ist der Vorreiter für 220 private Lokalstationen, die in Kürze zu senden beginnen werden. An die 6.000 Bewerber hatten sich gemeldet, als die spanische Regierung vor Jahresfrist überraschend die Lizenzvergabe ankündigte.
In Brasilien nimmt das fünfte private Fernsehnetz Rede Manchete den Betrieb auf. Hinter diesem kommerziellen Unternehmen steht der Multimedia-Konzern Bloch Editores. Beabsichtigt wird nicht etwa ein Kontrastprogramm zu den anderen vier privaten Fernsehnetzen des Landes, nämlich TV Globo, Bandeirantes, Record und TV-Silvio Santes. In erster Linie sind es kommerzielle Überlegungen (400 Millionen Dollar Werbeeinnahmen, wovon zwei Drittel der größten privaten Fernsehanstalt, Globo, zufließen), die das Familienunternehmen Bloch Editores bewogen, ins TV-Geschäft einzusteigen.
Für 15 Minuten ist der Peripheriesender Europe No 1 „off the air“. Betroffen von dieser Störung ist die Ausstrahlung eines Interviews mit dem französischen Postminister Louis Mexandeau. Ein anonymer Anrufer meldet sich bei der Station und erklärt sich verantwortlich für den Senderausfall.
Motorola bringt das erste Handy auf den Markt, nachdem bereits seit dem 12.9.1981 ein voll funktionstüchtiges Mobiltelefonnetz in Mexiko in Betrieb war, gebaut von der DDR, einschließlich Mobiltelefonen (Handys). (siehe dort)
In Cape Canaveral startet die US-Raumfähre Challenger. An Bord ist erstmals ein bundesdeutscher Satellit.
Die Entscheidungen über die Versuchsphase mit Lokalrundfunk in der Schweiz sind gefallen: Der Bundesrat hat 36 Projekte für lokales Radio und sieben Lokalfernsehprojekte bewilligt. Die fünfjährige Versuchsbewilligung tritt am 1. November 1983 in Kraft. Gleichzeitig erteilt der Bundesrat der SRG die Erlaubnis, ab 1. November 1983 ein drittes Programm des Radios der deutschen und rätoromanischen Schweiz versuchsweise für drei Jahre zu produzieren und auszustrahlen. Damit ist die seit langem angestrebte klare Typisierung der drei Radioprogramme, besonders auch in musikalischer Hinsicht, realisierbar geworden.
Der neue Missionssender KNLS mit Standort in Alaska beginnt mit Testsendungen im 16-m-Band. Geplant sind religiöse Programme in russischer und ukrainischer Sprache. Hinter diesem Projekt steht die World Christian Broadcasting Corporation.
Radio X-tra, der englischsprachige SRG-Sender in Genf, stellt nach dreimonatigem Versuchsprogramm den Betrieb ein.
Auf den privaten französischen Lokalsender Thollon wird ein Brandanschlag verübt. Der Sender, der im ganzen Genfer Seegebiet gehört werden kann, erlitt einen Schaden von rund 60.000 Franken. Eine anonyme Gruppe übernimmt die Verantwortung für den Anschlag und weist darauf hin, dass die Schweiz bald eigene Lokalsender habe und deshalb keine Einstrahlung von einem französischen Sender brauche.
Der europäische Fernmeldesatellit ECS F1 ist einsatzbereit. Auf insgesamt neun Transpodern (Kanälen) können TV-Programme übertragen werden.
In Polen wird ein Fernseh- und ein Hörfunkprogramm gestrichen. Von dieser Sparmaßnahme sind etwa 1.000 Mitarbeiter betroffen.
In Island wird der fernsehfreie Monat Juli abgeschafft. Der isländische Rundfunk beschloss 1982, dass die Mattscheiben der 70.000 Fernsehgeräte auf der Insel fortan auch im Juli flimmern sollen.
Strukturwandel bei der Australian Broadcasting Commission (ABC). Das C steht jetzt für Corporation.
Radio Japan mietet Sendezeit beim International Transmission Center in Moyabi, Gabun.
Radio York, die dreißigste BBC-Lokalstation, beginnt auf 666 kHz zu senden.
Der Verwaltungsrat der AG für das Werbefernsehen beschließt die Zuschauerforschung zukünftig aufgrund elektronischer Messungen durchzuführen und dazu das in der Schweiz entwickelte Telecontrol-Gerät zu verwenden.
Der Bundesrat spricht sich für die versuchsweise Einführung des Abonnentenfernsehens in der Schweiz aus. Die Konzession zur sprachregionalen, nationalen und internationalen Ausstrahlung von Pay-TV soll einer noch zu gründenden Trägerschaft, die die interessierten Kreise umfasst, erteilt werden.
Fast drei Stunden lang sendet die illegale spanische TV-Station Televisión Comercial aus einem Kino in Barcelona. Das Programm enthält vorwiegend Aufrufe und Manifestationen von Politikern, Sängern und Journalisten zugunsten privaten Fernsehens und Erklärungen gegen das staatliche Fernsehmonopol.
Die vom Schweizer Bundesrat zur Bedingung gemachte Dachorganisation für die Einführung von Pay-TV wird gegründet. In Bern hat sich die Schweizerische Trägerschaft für Abonnementsfernsehen (STA) als Verein gebildet. Mit dabei sind vorläufig Rediffusion, Telsat, Telesystems und die Westschweizer Arbeitsgruppe für die Förderung des Abonnementsfernsehen.
Das Sendeschiff vor Israels Küste, The Voice of Peace, beginnt mit einem 400-Watt-Sender auf Kurzwelle (6.240 kHz) zu senden. Bisher war die Station nur auf Mittelwelle und UKW zu hören.
Nachdem Radio 24 während einigen Tagen auf zwei Frequenzen zu hören war, hat man jetzt die altbekannte Frequenz 103,6 MHz verlassen und sendet nur noch auf 104,25 MHz.
Das private brasilianische Fernsehnetz Rede Manchete wird offiziell seiner Bestimmung übergeben.
Ohne offizielle Sendelizenz beginnt von Bozen aus Radio M 1 auf 104,7 MHz in Stereo zu senden. Das Zielgebiet ist München, wo sich auch ein Studio für Wortbeiträge befindet.
In Zürich wird die Schweizerische Pay-Sat AG als Betriebsgesellschaft für Abonnementsfernsehen in der deutschen Schweiz gegründet. Hauptaktionär ist die Rediffusion. Mit von der Partie sind die SRG, Telsat und Telesystems.
Nach verschiedenen Testsendungen am 15. und 19. August meldet sich der Piratensender Radio Caroline um 13.00 Uhr mit dem regulären Programm auf 963 kHz zurück. Das Sendeschiff vor Englands Küste beherbergt einen 50-kW-Continental-Sender sowie einen 10-kW-Reservesender.
34. Internationale Funkausstellung Berlin vom 02.09. – 11.09.1983.
Radio France International nimmt offiziell den Russisch-Dienst auf.
Aus Sterzing meldet sich Radio Tele-Alpina auf 103,4 MHz. Zielgebiet ist Insbruck.
Die Kurzwellen-Musikstation Radio Victoria strahlt ihre erste Sendung auf 7.295 kHz aus. Von nun an ist das deutschsprachige Pop-Programm auf verschiedenen italienischen Privatsendern am Wochenende zu hören. Das Programm wird vom Initiator Roger Kirk in Deutschland auf Band aufgenommen.
Die Schweizerische Trägervereinigung für Abonnementsfernsehen (STA) erhält vom Bundesrat eine Konzession für die Übertragung von Abonnementsfernsehen (Pay-TV). Die auf sechs Jahre befristete Konzession hat den Zweck das Bedürfnis für diese Art von Massenkommunikation abzuklären, sowie die Finanzierung, die Auswirkungen auf die traditionellen Medien und die Möglichkeit der Förderung des schweizerischen Filmschaffens zu untersuchen.
Die Schweizerische Pay-Sat AG, die Betriebsgesellschaft für ein schweizerisches Satelliten-Pay-TV, hat den Abonnementsvertrag mit der PTT unterzeichnet und gleichzeitig eine Bankgarantie von 16 Millionen Franken zur Deckung der Satellitenmietgebühren für die ersten drei Betriebsjahre hinterlegt.
Von 20.00 bis 24.00 Uhr stehen die Sendungen von Radio 24 im Zeichen des vorläufigen Abschieds. Wegen der vom Schweizer Bundesrat verordneten Zwangspause muss Radio 24 bis zur Aufnahme des Betriebs als legaler Lokalsender in Zürich seine Sendungen von Italien aus einstellen.
Radio Antilles auf Montserrat beginnt mit einem zweisprachigen Radioprogramm in englischer und französischer Sprache. Dieses nicht alltägliche Experiment ist einmalig in der internationalen Radiogeschichte. Dem kommerziellen Sender stehen drei Mittelwellen-Frequenzen zur Verfügung: 930 kHz (200 kW), 740 kHz (20 kW) und 1.450 kHz (10 kW).
Der Herausgeber zweier Jugendzeitschriften, Jürg Marquard, übernimmt die Sendeanlagen von Radio 24 in Italien und beginnt mit seiner Station Sound Radio um 00.00 Uhr zu senden. Wegen einer Panne am Sendepult findet die geplante Eröffnungsparty im Studio in Cernobbio nicht statt. Erst ab 1.30 Uhr ist ein moderiertes Programm möglich.
Das japanische Fernsehen NHK führt auf seinen Kanälen den Teletext ein.
Die erste kommerzielle britische Radiostation macht Konkurs. Centre Radio bricht um 13.00 Uhr das Programm ab. Die Independent Broadcasting Authority (IBA) bemüht sich unverzüglich um eine Notversorgung des Gebiets und strahlt Musiksendungen aus. Centre Radio begann am 7. September 1981 in Leichester mit dem Sendebetrieb.
Radio M 1 verstummt. Die Sendeantenne auf dem Schwarzenstein (Tirol) wird von unbekannten Tätern komplett zerstört. Es gelingt der M 1-Crew nicht, kurzfristig eine provisorische Ersatzantenne in Betrieb zu nehmen.
TV-Syd, die experimentelle Regional-Station in Südjütland, nimmt den Betrieb auf. Die Eigenprogramme werden sonntags von 13.00 bis 14.00 Uhr ausgestrahlt.
Der Schweizer Bundesrat hatte im Juni 36 Projekte für lokales Radio und sieben Lokalfernsehprojekte bewilligt und eine fünfjährige Versuchsbewilligung erteilt. Gleichzeitig erteilt der Bundesrat der SRG die Erlaubnis, ein drittes Programm des Radios der deutschen und rätoromanischen Schweiz versuchsweise für drei Jahre zu produzieren und auszustrahlen. Damit ist die seit langem angestrebte klare Typisierung der drei Radioprogramme, besonders auch in musikalischer Hinsicht, realisierbar geworden.
Das Radio in der deutschen und rätoromanischen Schweiz beginnt um Mitternacht mit der Ausstrahlung des dritten Programms. DRS 3 richtet sich an ein jüngeres oder jung gebliebenes Publikum und sendet vor allem Rock- und Popmusik im weitesten Sinn. Der Generaldirektor der SRG, Leo Schürmann, eröffnet gemeinsam mit Programm-Chef Peter Bühler den Sender. Das 24-Stunden-Programmangebot besteht neben moderner Unterhaltungsmusik aus aktuellen Informationen, Servicerubriken über das Wetter und den Straßenzustand, Verkehrsmeldungen und Konsumenteninformationen. Als weitere Neuerung wird im Mittagsprogramm von DRS 1 um 12.15 Uhr eine erste, fünfminütige Ausgabe des Regionaljournals eingefügt.
Der Elsässer Alternativsender Radio Dreyeckland verstummte.
Eine Woche lang strahlt Concert-Sender Amsterdam versuchsweise ein klassisches Musikprogramm über Kabelnetz (102,4 MHz) aus.
Aus Zürich meldet sich ein weiterer Lokalsender. Das alternative Lokalradio, kurz LORA, existiert bereits seit 1976 auf dem Papier und von nun an auch im Äther. Täglich wird ein hörernahes, werbefreies Programm von 17.00 bis etwa 01.00 Uhr auf 88,1 MHz ausgestrahlt. Zweitausend Mitglieder unterstützen LORA mit einem jährlichen Beitrag von 50 Franken.
Der Schweizer Bundesrat erteilt zwei weiteren Lokalsendern die Genehmigungen für Versuchssendungen. Es handelt sich um Radio Svizzera del Verbano in Locarno und Radio Corol in Crans-près-Céligny.
Um 21.00 Uhr beginnt in Schaffhausen das Lokalradio-Zeitalter. Radio Munot strahlt von nun an sechs bis sieben Stunden Eigenproduktionen auf 91,5 MHz aus. Die Leitung hat Norbert Neininger. Von der SRG werden Nachrichten und einzelne Musiksendungen übernommen.
Radio Thohoyandou (Republik Venda) führt auf Mittelwelle einen Auslandsdienst ein. Ab sofort strahlt der 100-kW-Sender Testsendungen aus. Für den Inlandsdienst stehen vier UKW-Sender zur Verfügung.
In Island wird ein zweites Radioprogramm eingeführt. Seit 10.00 Uhr strahlt der Sender Reykjavik auf 99,9 MHz das zweite Programm aus.
Zwölf Glockenschläge der Luzerner Hofkirche sind das Startzeichen für die Radiomacher vom Lokalsender Pilatus. Punkt 00.00 Uhr nimmt Radio Pilatus mit dem Werbeslogan Lokal, schnell und aktuell auf 99,5 MHz seine Sendungen auf. Felix Walker zeichnet als leitender Redakteur.
Um 16.00 Uhr des gleichen Tages nimmt das erste Oberwalliser Lokalradio den Sendebetrieb auf. Radio Matterhorn erreicht eine Hörerschaft von rund 30.000 Personen von Zermatt bis St. Niklaus und sendet täglich von 18.00 bis 22.00 Uhr auf 96,0 MHz. Geschäftsleiter ist Stephan Perren.
Der erste Lokalsender in der französischen Schweiz nimmt den Betrieb auf. Radio Genève musique et information strahlt täglich ein 19stündiges Programm auf 88,3 MHz aus. Geschäftsleiter ist Patrick M. Asgharr und für die Information ist Joseph Teyssier zuständig.
Radio Rijnmond, ein nichtkommerzieller Lokalsender, nimmt im Gebiet Hoek van Holland den Betrieb auf. Innerhalb des Programms von Hilversum 3 werden täglich ein paar Stunden Lokalsendungen über den Sender Rotterdam auf 93,4 MHz ausgestrahlt.
Der afghanische Widerstand strahlt erstmals landesweit ein eigenes Radioprogramm aus. Der Rebellensender Freies Mudschaheddin Radio, der in rund 3.000 m Höhe in den Bergen im Osten des Landes installiert ist, wurde völlig ungestört in Islamabad empfangen. Die erste Sendung erfolgte genau vier Jahre nach dem Einmarsch der Sowjettruppen. Sie wurde in den beiden wichtigsten Landessprachen Pasthou und Persisch ausgestrahlt. An der Errichtung des Senders hatte sich die französische Gruppe Freunde Afghanistans beteiligt.
Das britische Kabelfernsehen wird um zwei Cable Music-Kanäle reicher. Am Silvesterabend wird auf beiden Kanälen, Music Vision und Cable Music, offiziell Premiere gefeiert. Die Sendungen sind ähnlich gestaltet wie jene der amerikanischen Music Television (MTV), nämlich mit vielen aneinandergereihten Videoclips von Stars aus der Pop- und Rockszene.
In der Silvesternacht, fünf Minuten vor Mitternacht, nimmt der Berner Lokalsender Radio Förderband den Betrieb auf. Täglich wird von 17.00 bis 24.00 Uhr auf 96,7 MHz ein kulturelles Programm ausgestrahlt. Verantwortliche Programmdirektion: Daniel Leutenegger, Barbara Messerli, Urs Schnell und Urs Wäckerli.
In Island wird eine Regelung aus dem Jahr 1966 aufgehoben, nach der aus finanziellen Gründen der Donnerstag sowie der ganze Monat Juli fernsehfrei war.
In Rumänien und Israel begann das Farbfernsehen.
Special Broadcasting Service (SBS) strahlt jetzt sein Fernsehprogramm auch in der Hauptstadt Canberra aus.
Während diesen Jahren veränderten sich weltweit viele gesetzliche Grundlagen für das Senden und Empfangen von Rundfunk und Fernsehen. So setzte sich, anfangs zum Teil noch illegal, Privatrundfunk und -fernsehen immer mehr durch. Regeln für die Finanzierung durch Werbung wurden geschaffen und wieder geändert. Der Satelliten-Direktempfang wurde möglich. Das Radio-Data-System (RDS) wurde eingeführt.
Die ersten privaten Fernsehprogramme gehen in der Bundesrepublik Deutschland auf Sendung.
Das Ludwigshafener Kabelpilotprojekt nimmt seinen Sendebetrieb auf. Es bietet acht neue Fernseh- und vier neue Hörfunkkanäle an. Von den öffentlich-rechtlichen Anstalten beteiligen sich das ZDF mit dem zeitversetzten ZDF 2 und der SWR mit dem Schlauen Kanal an dem Pilotprojekt.
In der Schweiz wird der Teletext definitiv eingeführt. Seit dem 1. Oktober 1981 unternahmen die Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft und der Schweizerische Verband der Zeitungs- und Zeitschriftenverleger (SZV) einen Versuch mit dem Fernseh-Bildschirmtext.
Um 00.01 Uhr nimmt der Winterthurer Lokalsender Radio Eulach seine Sendungen auf. Die Station ist rund um die Uhr auf 102,1 MHz mit einem eher konventionellen Musikprogramm zu hören. Radio Eulach beschäftigt vier feste Mitarbeiter und zwölf Teilzeit-Moderatoren.
Nach mehrmonatigen Testsendungen auf Kanal 7 (VHF) eröffnet Radio-Tele-Luxembourg unter der Bezeichnung RTL-Plus – Television um 17.28 Uhr das deutschsprachige Fernsehprogramm. Der starke Sender in Dudelange strahlt etwa 120 Kilometer nach Deutschland hinein und kann im Saarland sowie in Teilen von Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen empfangen werden. Das bescheidene Team der ersten Stunde besteht aus Dr. Helmut Thoma (Programmdirektor), Thomas Wilsch (Programmleiter), Horst Tempel (Produktion), Réné Steicher ( Regisseur), Edy Hildebrandt (Moderator), Hartmut Schröter (Redaktion), Mathias Krings (Redaktion Jugend) und Marina Daerden (Sekretärin).
TV 5 heißt ein neues, französischsprachiges Fernsehprogramm, das versuchsweise täglich während dreier Stunden über den Fernmeldesatelliten ECS-F1 ausgestrahlt wird. Produziert wird das werbefreie Programm gemeinsam von den drei nationalen Ketten des französischen Fernsehens (TF 1, Antenne 2 und FR 3), der belgischen Rundfunkanstalt RTBF und dem Westschweizer Fernsehen SSR. TV 5 wird den Betreibern von Kabelnetzen kostenlos zur Verfügung gestellt. Täglich werden zwischen 19.00 und 22.00 Uhr Unterhaltung, Information und kulturelle Sendungen angeboten.
Die Programme von Radio DRS in rätoromanischer Sprache werden von bisher 37 Minuten auf etwa 2,5 Stunden täglich ausgedehnt. Mit der am Berchtoldstag erstmals über den Kanal DRS 2 der Bündner UKW-Sender ausgestrahlten Radiosendung Allegra erfährt das tägliche Angebot an rätoromanischen Sendungen vorab in Graubünden eine bedeutende Erweiterung.
In Südafrika beginnt, als Konkurrenz zur staatlichen South Africa Broadcasting Corporation, die Station Bop TV zu senden.
Nach fast dreijähriger Sendepause meldet sich aus der Pyrenäenrepublik Radio Andorra wieder zurück. Die Station ist täglich 16 Stunden auf 702 kHz zu hören.
Aus urheberrechtlichen Gründen verbietet ein Gericht in Amsterdam die Verbreitung des französischen Satelliten-Programms TV 5 über Kabelnetze.
Das englische Satellite TV nennt sich seit kurzem Sky Channel und erweitert von nun an das Programmangebot von täglich drei auf fünf Stunden.
radio Laser 558, ein neuer amerikanischer Piratensender in der Nordsee, beginnt die ersten Testsendungen vom 21. bis 22. Januar auf 729 kHz vom Sendeschiff Communicator aus. Sie wurden eingestellt, als die an einem mit Helium gefüllten Ballon befestigte Antenne vom Wind losgerissen wurde. Weitere Tests folgten vom 14. bis 19. Februar, ebenfalls auf 729 kHz und vom 7. Mai an auf 558 und 1.294 kHz. An Bord befinden sich zwei 25-kW-Sender, Studios und ein Tonträgerarchiv. Die Musik wird auf sog. „Cartrige“-Bandkassetten überspielt, um auch bei rauer See senden zu können.
Radio France International nimmt den ersten 500-kW-Relaissender auf Französisch-Guyana in Betrieb. In den nächsten Monaten kommen noch zwei Kurzwellen-Sender dazu.
Japan startet vom Stützpunkt Tanegashima aus den ersten Satelliten zur direkten Fernsehübertragung. Bei den bisher eingesetzten Satelliten müssen die Sendungen von Erdstationen aufgefangen und ins Fernsehnetz eingespeist werden. Mit dem Satelliten BS 2 will man den 420.000 unterversorgten Haushalten einen einwandfreien Fernsehempfang ermöglichen.
In der Relaisstation in Französisch-Guyana geht der erste Sender in Betrieb. Die Relaisstation in Montsinery soll Lateinamerika mit dem Programm von Radio France Internationale versorgen. Zwei weitere Sender folgten am 2. April und 2. Juli des gleichen Jahres.
Die Degeto-Film GmbH, eine Tochtergesellschaft der ARD, kauft zum Gesamtpreis von rund 220 Millionen DM die Ausstrahlungsrechte für rund 1.500 Filme bei der US-Firma Metro-Goldwyn-Mayer/United Artists. Das Filmpaket schließt auch neue Produktionen ein, die in den nächsten 15 Jahren hergestellt werden.
radio Laser 558, ein neuer amerikanischer Piratensender in der Nordsee, führt seine Testsendungen vom 14. bis 19. Februar, ebenfalls auf 729 kHz, vom Sendeschiff Communicator aus fort. Weitere Tests finden vom 7. Mai an auf 558 und 1.294 kHz statt. An Bord befinden sich zwei 25-kW-Sender, Studios und ein Tonträgerarchiv. Die Musik wird auf sog. „Cartrige“-Bandkassetten überspielt, um auch bei rauer See senden zu können.
In der französischsprachigen Schweiz nehmen zwei neue Lokalsender den Betrieb auf. Die eine Station, Fréquence Jura, startet um 11.30 Uhr auf 103,9 und 98,8 MHz. Ab dem 28. April 1984 wird der dritte Sender auf 88,4 MHz dazugeschaltet.
Das Radio der Walliser, so der Slogan der anderen Station Radio Martigny, ist ab 18.00 Uhr auf 90,8 MHz zu hören.
Mit der Aufnahme der zweisprachigen Sendungen des Bieler Lokalsenders Canal 3 um 18.00 Uhr sind nun 17 der insgesamt 36 bewilligten Lokalsender der Schweiz in Betrieb. Das deutschsprachige Programm ist auf 98,8 MHz zu hören und französisch tönt es auf 89,5 MHz.
In Schweizer Neuenburg startet der Lokalsender Radio-Télé-Neuchâtel mit einem französischen Programm auf 90,4 MHz.
Canal Plus beginnt für den Großraum Paris zu senden. Zwischen 13.00 und 17.00 Uhr kann das Fernsehprogramm vorläufig noch gratis empfangen werden. Ab 1. November 1984 ist Canal Plus nur noch mit Decoder als Pay-TV im Äther.
Mit dem Sendebeginn von Radio L (92,0 MHz) ist nun auch die Agglomeration Lausanne im Einzugsgebiet eines schweizerischen Lokalsenders. Radio L, hinter dem unter anderem die Herausgeber von vier Lausanner Tageszeitungen stehen, ist mit 25 Mitarbeitern, darunter sieben Journalisten, das größte private Radiounternehmen in der Romandie.
Bewaffnete salvadorianische Aufständische besetzten für kurze Zeit zwei Radiostationen in San Salvador. Sie erzwingen das Abspielen von Tonbändern mit Aufrufen gegen die Präsidentenwahlen. Darin heißt es, die Wahlen seien nur Vorwand dafür, dass die amerikanische Regierung sich in El Salvador einmischen könne.
In der Relaisstation in Französisch-Guyana geht ein weiterer Sender in Betrieb. Die Relaisstation in Montsinery soll Lateinamerika mit dem Programm von Radio France Internationale versorgen. Ein weiter Sender folgt am 2. Juli des gleichen Jahres.
Auf den dänischen Färöer-Inseln beginnt die öffentlich-rechtliche Fernsehanstalt Sjonvarp Foroya mit Testsendungen.
Aus Libyen meldet sich auf Kurzwelle unregelmäßig ein englischer Dienst: The Voice of Africa.
Das Westschweizer Fernsehen startet das Mittagsmagazin Midi public. Es handelt sich um eine Mittagssendung mit allgemeinen regionalen und kulturellen Informationen, die an Werktagen zwischen 12.00 und 13.25 Uhr ausgestrahlt wird. Mit Midi public soll ein wichtiges potentielles Publikum erreicht und die Abwanderung zu französischen Fernsehketten und zum Satellitenfernsehen verhindert werden.
Die PTT droht allen Kabelnetzen mit einer Abstellverfügung und mit einem verwaltungsgerichtlichen Strafverfahren, wenn Sound Radio weiter übertragen wird. Sound Radio (ex. Radio 24) ist nach schweizerischer Auffassung illegal und darf laut einem Erlass des Bundesrates vom 17. April 1983 nicht mehr von privaten oder öffentlichen Kabelnetzen in der Schweiz verbreitet werden.
Der seit dem 1. November 1983 in der Region Basel verstummte Elsässer Alternativsender Radio Dreyeckland meldet sich zusätzlich zur gestörten Hausfrequenz (100,9 MHz) jetzt auch auf 102,6 MHz.
Das Sendezentrum von Radio Omdurman in der gleichnamigen sudanesischen Stadt ist durch einen Bombenanschlag zerstört worden. Fünf Todesopfer fordert der Abwurf der Bombe durch ein nichtidentifiziertes Kampfflugzeug vom Typ TU-22.
Radio Förderband, das Berner Kulturradio, ändert die Frequenz und dehnt das Programm aus. Seit 11.00 Uhr wird auf 104,2 MHz rund um die Uhr in Stereo gesendet.
In der Nacht zum 1. April nimmt der Freiburger Lokalsender Radio Sarine mit einem Eröffnungskonzert den Sendebetrieb auf. Zwei Drittel der Sendezeit werden in französischer und ein Drittel in deutscher Sprache moderiert. Radio Sarine/Saane ist auf 88,5 MHz zu empfangen.
Der Concertsender Amsterdam nimmt den Sendebetrieb offiziell auf. Vorläufig ist der Sender für klassische Musik jeden Samstagabend von 19.00 bis 02.00 Uhr im Amsterdamer Kabelnetz zu hören. Ab dem 2. Juni 1984 wird das Programmangebot auf den Sonntag ausgedehnt.
Das Programmangebot für britische Kabelhaushalte wird um TEN – The Movie Channel reicher. Die Gesellschaft United Cable Programms betreibt den Spielfilmkanal, der über den Fernmeldesatelliten Intelsat V abgestrahlt und als Abonnements-TV angeboten wird.
Der englische Sportkanal Screen Sport wird vom Intelsat V verbreitet. Da die Rechte für aktuelle und publikumsträchtige Sportübertragungen bei BBC und ITV liegen, muss sich Screen Sport auf Sportarten wie Surfen, Basketball, American Football, Ringen usw. beschränken.
Start des Münchner Kabelpilotprojekts mit 16 Fernseh- und 23 Hörfunkprogrammen.
Das Zeitalter des Satellitenfernsehens in der Bundesrepublik Deutschland beginnt. 10.30 Uhr wird in der Sendezentrale der Anstalt für Kabelkommunikation in Ludwigshafen die Satelliten-Sendeabwicklung in Betrieb genommen. Als erstes wird ein von der privaten Programmgesellschaft für Kabel- und Satellitenrundfunk und der Frankfurter Allgemeinen Zeitung erstelltes Programm über den Satelliten ECS 1 abgestrahlt.
In Zürich startet das erste Quartierradio der Schweiz. Radio Riesbach sendet jeweils Donnerstag von 18.30 und Sonntag von 12.00 Uhr ein einstündiges Informationsprogramm auf 100,3 MHz in Mono. Das werbefreie Programm wird von den Quartierbewohnern gestaltet. Finanziert wird durch Mitgliedschaft, für jährlich 30 Franken kann auch aktiv an der Programmgestaltung mitgearbeitet werden.
Lausanne erhält ein zweites Lokalradio. Radio Acidule, ein von Gewerkschaften getragener Alternativsender, ist wegen Frequenzproblemen im Versorgungsgebiet praktisch unhörbar (95,6 MHz).
Radio Sarine/Saane nimmt seinen Sendebetrieb auf. Wegen finanzieller und struktureller Probleme musste dieser Ende 1986 wiedereingestellt werden.
Radio Japan, der Auslandsdienst von NHK in Tokio, ist von nun an täglich sechs Stunden über die gemieteten Sendeanlagen von Africa No 1 in Gabun zu hören. Man will so eine bessere Hörbarkeit der Programme in Europa und Nahost erzielen. Diese Relaissendungen gelangen von Japan über einen Satelliten nach Paris, von dort über einen andern nach Gabun und anschließend wird das Signal in die Sendeanlage von Africa No 1 eingespeist. Diese Anlage besteht aus vier Kurzwellensender von je 500 kW und befindet sich im tropischen Regenwald, etwa 500 Kilometer von Libreville entfernt.
Der illegale belgische Popsender Radio Delmare wird von den Behörden geschlossen. Im Gegensatz zu den tolerierten belgischen freien Radios auf UKW strahlte Delmare sein Programm auf Mittelwelle und Kurzwelle (1.323 und 6.205 kHz) aus und konnte somit europaweit gehört werden.
Durch einen Brand werden die Sendeanlagen von Radio Brenner auf der Flatsch-Spitze zerstört. Die Direktion des italienischen Privatsenders mit deutschsprachigem Programm vermutet einen Sabotageakt.
Kommandos der salvadorianischen Guerilla besetzen in gleichzeitig laufenden Operationen fünf Radiostationen in der Hauptstadt San Salvador. In einer Botschaft wird zum 1. Mai die Arbeiterschaft des Landes zur Fortsetzung des revolutionären Kampfes aufgefordert.
Als 43. Lokalsender der kommerziellen IBA in England hat 6.55 Uhr die Station Viking Radio ihre Sendungen aufgenommen. Im Einzugsgebiet des Senders, dem Raum Humberside, wohnen rund 900.000 Menschen. Viking Radio sendet auf Mittelwelle 1.161 kHz und UKW 102,7 MHz.
In der französischsprachigen Schweiz nimmt der dritte neue Lokalsender den Betrieb auf. Er sendet auf 88,4 MHz.
Radio Aktuell, das St. Galler Lokalradio, nimmt 12.00 Uhr seinen Sendebetrieb auf. Täglich sollen auf 101,5 MHz Informationen und Musik ausgestrahlt werden. Nachts werden die Sendungen von Radio Basilisk übernommen. Radio Aktuell wird getragen von der Kabel-Fernseh-Radio-AG, an der die Verlage des St. Galler Tagblatts, der Appenzeller Zeitung, der Ostschweiz und des Gratisblatts Anzeiger beteiligt sind.
Die seit dem Staatsstreich in Surinam verstummten Privatsender Radio Paramaribo und Radio Apintie nehmen den Sendebetrieb wieder auf. Ab 4. Mai ist das reguläre Programm zu hören. Radio Paramaribo ist auf 1.030 kHz und Radio Apintie auf 820 kHz zu empfangen.
Das Bürgerfernsehen Rorschach, Rorschacher Berg und Goldach verbreitet über die drei örtlichen Kabelnetze ab 19.00 Uhr die erste von insgesamt sechs Versuchssendungen. Die rund 40 Minuten lange Sendung ist von Einwohnern der Region zusammengestellt worden.
In der PTT-Betriebszentrale Zürich-Herden wird die Bodenstation (der sogenannte Uplink) zum Fernmeldesatelliten ECS-F 1 in Betrieb genommen, die es erlauben wird, interessierte Kabelnetzteilnehmer in der Schweiz und bald auch in Österreich und Deutschland mit Abonnementsfernsehen zu versorgen, das zur Hauptsache aus Spielfilmen besteht. Nachdem der Schweizer Bundesrat im vergangenen Jahr die Konzession für die versuchsweise Einführung von Pay-TV an eine breit abgestützte Trägerschaft erteilt hatte, wurde eine Betriebsgesellschaft Pay-Sat gegründet, in deren Auftrag die Zürcher Teleclub-AG (mehrheitlich im Besitz der Rediffusion befindlich) nun den Programmdienst betreibt. Monatlich werden 20 Spielfilme neueren Datums ausgestrahlt. Das Vorprogramm von 19.45 bis 20.15 Uhr wird unverschlüsselt ausgestrahlt und kann somit auch von Nichtabonnenten empfangen werden. Der Teleclub hat seit Mai 1982 im Raum Zürich eine lokale Pilotphase hinter sich. Als erste Kabelnetze in der Schweiz werden Thun und St. Gallen und etwas später Luzern, Aarau, Chur und Olten ihren Abonnenten das Teleclub-Angebot zur Verfügung stellen.
Mit den Worten:
„Broadcasting from international waters, this is alleurope radio Laser 558“
kündigt sich ein neuer Piratensender in der Nordsee an. Das amerikanische Unternehmen beabsichtigt, ein Programm für die jüngeren Hörer auszustrahlen. Die ersten Testsendungen auf 729 kHz, vom Sendeschiff Communicator aus, fanden am 21. und 22. Januar 1984 statt und wurden eingestellt, als die an einem mit Helium gefüllten Ballon befestigte Antenne vom Wind losgerissen wurde. Weitere Tests folgten vom 14. bis 19. Februar, ebenfalls auf 729 kHz und vom 7. Mai an auf 558 und 1.294 kHz. An Bord befinden sich zwei 25-kW-Sender, Studios und ein Tonträgerarchiv. Die Musik wird auf sog. „Cartrige“-Bandkassetten überspielt, um auch bei rauer See senden zu können.
Der japanische TV-Direct-Satellite BS 2 wird offiziell in Betrieb genommen.
Seit 6.00 Uhr früh ist das von kirchlichen Kreisen getragene Genfer Lokalradio Cité auf Sendung. Sechs Moderatoren und ebenso viele Redakteure gestalten rund um die Uhr ein lokales Programm auf 91,8 MHz. Die geräumigen Studios an der Rue du Valais wurden früher von Radio Mont Blanc benutzt.
19.00 Uhr nimmt das erste nicht ausschließlich über Kabel sendende Lokalfernsehen der Schweiz seinen Betrieb auf. Der Kleinversuch Hasli-TV läuft im Rahmen der Rundfunkversuchsordnung und ist bis Ende 1988 befristet. Vorerst wird an jedem letzten Mittwoch im Monat gesendet. Ab 1985 will die Trägerschaft, eine Genossenschaft, jede Woche einmal senden. Programmschwerpunkte: Regionalnachrichten und Berichte aus Kultur und Sport, dazu Unterhaltung. Hasli-TV ist mit Antenne (Kanal 36 = 591,25 MHz) und über Telecomunal-Kabelnetze (Sonderkanal 4) zu empfangen.
Im Zuge der Vorbereitung der Wahlen 1985 hat die Regierung Nicaraguas das Fernsehnetz des Landes in eine staatliche Körperschaft nach westeuropäischem Vorbild umgewandelt. Seit der Revolution von 1979 befanden sich die beiden Sendeanstalten in den Händen der regierenden Sandinistischen Nationalen Befreiungsfront. Der neuen Körperschaft wird per Regierungsdekret die ausschließliche Zuständigkeit für alle Fernsehübertragungen im ganzen Staatsgebiet eingeräumt. Der Vorstand der Staatsgesellschaft wird aus je einen Vertreter der Junta, der Ministerien für Kultur, Erziehung und des Fernmeldewesens, des Lehrerverbandes und der Journalistengewerkschaft gebildet.
Der amerikanische Mediengigant CBS zahlt dem ehemaligen US-Präsidenten Richard Nixon 500.000 Dollar für ein 90-minütiges TV-Interview.
Das von London über Satelliten verbreitete Fernsehprogramm Sky Channel wird jetzt auch von sieben niederländischen Kabelverteilern übernommen.
Ab dem 2. Juni 1984 wird das Programmangebot Concertsender Amsterdam auf den Samstag und Sonntag ausgedehnt.
Ein bewaffnetes Kommando der Vaterländischen Front Manuel Rodriguez überfällt eine Radiostation in Viña del Mar (Chile), um eine regierungsfeindliche Botschaft zu verlesen. Zehn Stunden vor diesem Vorfall zwang ein anderes Kommando derselben Organisation den Sender Mineria in der Hauptstadt, ein Tonband mit Proklamationen gegen die Regierung von General Pinochet abzuspielen.
Im Sommer 1984 wurden die übertragenen Musikvideosendungen von Music Television (MTV) bereits in mehr als 22 Millionen amerikanischen Kabelfernsehhaushaltungen gesehen.
Der neue 500-kW-Kurzwellensender von Radio Norway International wird für Testzwecke erstmals eingeschaltet.
Auf den dänischen Färöer-Inseln nimmt die öffentlich-rechtliche Fernsehanstalt Sjonvarp Foroya den regulären Betrieb auf. Seit dem 3. April 1984 wurden Testsendungen ausgestrahlt. Durch die begrenzte Zahl von Mitarbeitern und Ressourcen kann SVF bisher nur an 5 Tagen in der Woche senden.
In Monthey nimmt der Lokalsender Radio Chablais den Betrieb auf 92,6 MHz auf. Er will sich auf Informationen, Dialog und Unterhaltung konzentrieren. Zum Teil werden die Sendungen von Radio Suisse Romande übernommen.
Die RAI verbreitet von nun an ihre Programme auch über den Satelliten ECS F 1.
In der Relaisstation in Französisch-Guyana geht ein dritter Sender in Betrieb. Die Relaisstation in Montsinery soll Lateinamerika mit dem Programm von Radio France Internationale versorgen.
Radio Italia, der leistungsstarke Privatsender mit Sitz in St. Louis ist verstummt. Die Polizei schließt das Sendestudio und beschlagnahmt den Sender auf dem Ballon d`Âlsace. Die Aktion erfolgt im Auftrag der Schweizerischen PTT. Die Schweiz hatte bei den französischen Verantwortlichen die Ausstrahlung von Sendungen des Senders, wie auch mehrerer Stationen im Grenzgebiet von Genf in die Schweiz und die dadurch belegten Frequenzen beanstandet.
Im Kanton Waad nimmt ein weiteres Lokalradio den Betrieb auf. Radio Echallens-Région Plus will täglich am Nachmittag und später auch am Abend vier bis sechs Stunden auf 104,8 MHz senden und dem Hörer Lokalinformationen, kulturelle Animation und leichte Musik anbieten sowie die Kontakte in der Region fördern.
Ab sofort werden die, in London von Thorn EMI, Virgin Records und Yorkshire TV produzierten Music-Box-Sendungen auf einem eigenen Kanal des europäischen Fernmeldesatelliten ECS F 1 übertragen, und zwar 16 Stunden täglich in Stereoton. Drei Stunden davon werden noch in das Programm von Sky Channel eingespeist. Am Ende des Jahres läuft der Vertrag mit diesem Unternehmen aus, die Music-Box wird separat fortgeführt.
Der Intendant des ZDF, der Generaldirektor des ORF sowie der Generaldirektor der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft SRG unterzeichnen einen Vertrag über ein gemeinsames deutschsprachiges Satelliten-Fernsehprogramm. Das Programm namens 3 SAT soll ab 1.12.1984 über den Ostbeam des ECS-Satelliten in Kabelanlagen der Bundesrepublik, Österreichs und der Schweiz eingespeist werden.
Mehr Meinungsfreiheit für Radio und TV in den USA. Auch öffentliche Radio- und Fernsehstationen, welche staatliche Subventionen erhalten, sollen in Zukunft Kommentare senden dürfen. Dies hat das Oberste Gericht der USA in einem Grundsatzurteil beschlossen. Den subventionierten Sendern war es bisher gesetzlich verboten, „Editorials“ (Beiträge mit klar ausgesprochener Meinung: Leitartikel, Kommentare) zu senden. Vertreter der Reagan-Administration verteidigten dieses Verbot vor dem Obersten Gericht. Das Gericht entschied aber mit fünf zu vier Stimmen, dieser Leitartikel-Bann verletze die in der USA-Verfassung verankerte Presse- und Meinungsäußerungsfreiheit.
Radio Surinam International beginnt mit niederländischen Sendungen in Richtung Europa. Die Programme aus Paramaribo gelangen via Satellit nach Brasilien, von dort werden sie über den 250-kW-Sender von Radiobras ausgestrahlt.
Im Walliser Städtchen Siders wird versuchsweise ein privates Lokalfernsehprogramm ausgestrahlt. 13.00 Uhr beginnt auf Kanal 9 ein 90-minütiges Programm, das von 20.000 Einwohnern verfolgt werden kann.
In London wird erstmals ein Fernsehkanal von Piraten gekapert. Nach Sendeschluss der BBC und der kommerziellen Gesellschaft ITV meldet sich in London Channel 36. Mit einem selbstentwickelten Sendegerät von 2 kW Leistung können Bildschirme im Radius von zehn Meilen versorgt werden. Unter dem Motto Local Community Television sollen in erster Linie ethnische Minderheiten angesprochen werden.
Der britische Mulitimedienkonzern Thorn EMI steigt zusammen mit Goldcrest, dem größten Filmproduzenten des Landes, ins Pay-TV-Geschäft ein. Der Konkurrent von Mirrorvision nennt sich Premiere – The No 1 Movie Channel und erreicht via Intelsat etwa 2.000 Abonnenten.
Von Thorn EMI wird über den gleichen Kanal auch The Children‘s Channel angeboten. Acht Stunden täglich werden Kinder bis zu 13 Jahren mit Zeichentrickfilmen, Magazinen und TV-Serien angesprochen.
In Freiburg beginnt das erste deutsche Stadtradio zu senden. Täglich von 11.00 bis 12.00 Uhr und von 17.00 bis 18.00 Uhr strahlt der lokale Fernsehturm in Freiburg das Programm aus (102,0 MHz), auf der gleichen Frequenz, auf der das Südwestfunk 1- Programm läuft. Das SWF- Programm wird in den beiden Sendestunden vom Stadtradio abgelöst. Zu empfangen ist der Lokalsender etwa 20 km um Freiburg. Vier südbadische Tageszeitungen beteiligen sich in einer GmbH an dem Pilotprojekt, die Badische Zeitung, der Südkurier, der Schwarzwälder Bote und das Badische Tagblatt. Die vier Verlage tragen ein Drittel der Kosten am Versuchsprojekt, zwei Drittel finanziert der Südwestfunk. Das Jahresbudget beträgt 1,5 Millionen DM.
Der European Communications Satellite – ECS F 2 ist einsatzbereit. Er bietet einen Fernsehkanal für Norwegen sowie zwei Fernsehkanäle für die European Broadcasting Union (EBU). Diese zwei Kanäle dienen der Eurovisions-Übertragung.
In Genf findet die zweite Sitzungsperiode der regionalen Funkverwaltungskonferenz für den UKW-Rundfunk von 67 Ländern der Region 1 (Afrika, Europa, Sowjetunion, Naher Osten) statt. Die Konferenz endet mit der Unterzeichnung eines Abkommens über einen neuen Frequenzplan, der am 1. Juli 1987 an die Stelle des Plans aus dem Jahr 1961 treten soll.
Das Basler Lokalradio Basilisk legt eine eintägige Sendepause ein. 24 Stunden lang weist ein Endlosband darauf hin, dass Radio Basilisk vor einem Jahr noch gar nicht existierte und dass die ganze Belegschaft sich am Vortag des einjährigen Bestehens einen freien Tag genommen habe.
Canal Plus ist im Großraum Paris nur noch mit Decoder als Pay-TV im Äther.
In Frankreich beginnt die Ära des Pay-TV. Canal Plus sendet täglich ein Info- und Unterhaltungsprogramm, das zur Hauptsendezeit nur mit einem Decodiergerät von den Abonnenten empfangen werden kann. Um rentabel zu werden muss Canal Plus 750.000 Abonnenten finden.
Ein belgischer Düsenjäger vom Typ Alpha Jet stürzt nach einer Kollision mit dem Sendeturm der deutschen Bundespost auf dem Feldberg im Schwarzwald ab.
18.00 Uhr nimmt das öffentlich-rechtliche Satellitenfernsehprogramm 3 SAT den Sendebetrieb auf. Es wird vom ZDF, dem ORF und der SRG getragen und über den Fernmeldesatelliten ECS 1 abgestrahlt. Die Generaldirektoren dieser drei Fernsehanstalten in der Bundesrepublik, in Österreich und in der Schweiz erklären übereinstimmend, sie wollen mit ihrer neuen Kooperation ein Gegengewicht zum Angebot der kommerziellen Programmgestalter bilden. Das gemeinsame Programm wird durch das Fernsehen DRS vertreten und täglich zwischen 18.00 und 24.00 Uhr ausgestrahlt. Das ZDF bestreitet 67 Prozent des Programms, der ORF 29 und die SRG vier.
Als letzter Lokalsender im Kanton Waad hat Radio Corol den Sendebetrieb aufgenommen. Der Sender richtet sich an die rund 120.000 Einwohnern der Côte mit den Zentren Nyon, Rolle, Aubonne und Morges. Unterstützung erhält Radio Corol von Tourismus-, Wirtschafts- und Industriekreisen aus der Region sowie der Pressegruppe Manz-Filanosa. Der neue Sender auf 103,5 MHz ist täglich von 6.00 bis 24.00 Uhr in Betrieb. Rund vier Stunden Eigenproduktion werden mit dem ersten und dritten Programm des Westschweizer Radios ergänzt.
Nach sechs Jahren Bauzeit nimmt das ZDF auf dem Lerchenberg in Mainz sein neues Sendebetriebsgebäude in Dienst.
Radio Caroline erhält eine Schwesterstation. Vom Sendeschiff Ross Revance aus meldet sich Radio Monique mit einem niederländischen Programm auf 963 kHz. Die Sendungen von Monique, von 6.00 bis 19.00 Uhr, werden teilweise live ausgestrahlt, aber auch vorproduzierte Programme stehen zur Verfügung. Tagsüber verläßt Radio Caroline 963 kHz und ist auf 578 kHz zu hören. Das Sendeschiff ist mit einem 90 Meter hohen Mast, einem 50-kW-Continental-Sender, einem 10-kW-Sender sowie zwei modernen Studios ausgerüstet.
Auf den Philippinen wird der 48-jährige Journalist Vicente Villordon erschossen, der bei seinen Radiokommentaren wiederholt die Regierung und die Großindustrie kritisiert hatte.
Der britische TEN – The Movie Channel erreicht mit rund 50.000 Abonnenten seinen höchsten Stand, danach sinkt die Zahl bis Mai 1985 auf 34.000. Daraufhin ziehen sich die Geldgeber zurück und TEN meldet Konkurs an.
Inkrafttreten eines Bayerischen Medienerprobungs- und Entwicklungsgesetzes.
Das Radio-Data-System (RDS), die Aussendung von Zusatztexten, wird eingeführt.
Start des Kabelpilotprojekts Ludwigshafen unter der Obhut der öffentlich-rechtlichen Anstalt für Kabelkommunikation. Der niedersächsische Landtag verabschiedet als erstes Landesparlament ein Landesrundfunkgesetz zur Zulassung privatwirtschaftlichen Rundfunks.
Der Auslandsdienst der USA, die Voice of America (VOA) hat neue Korrespondentenbüros in Rom, Genf, Islamabad und in Costa Rica eingerichtet. 1985 werden weitere Büros in Bonn, Madrid und Hongkong eröffnet. In London wird das erste „regionale Nachrichten-Zentrum in Übersee“ eröffnet. Bei einer Besetzung mit journalistischen Spitzenkräften aus den Reihen der VOA ist dieses London News Center täglich 24 Stunden über eine Satellitenverbindung mit der Zentrale in Washington in engstem Kontakt.
In Frankreich werden den privaten Lokalradios Werbung erlaubt. Der Senderadius darf höchstens 30 Kilometer betragen und die Sendeleistung ist auf 500 W begrenzt.
Mit dem Start von SAT 1 beginnt in der Bundesrepublik die Ära des Privatfernsehens. In der Eröffnungssendung bewerteten die Regierungschefs von Rheinland-Pfalz, Hamburg, Schleswig-Holstein und Niedersachsen den Beginn des Privatfernsehens als eine bedeutende Veränderung der deutschen Medienlandschaft.
SAT 1 wird künftig werktags ab 13.30 Uhr und sonntags ab 12.00 Uhr rund zwölf Stunden über den europäischen Fernmelde-Satelliten ECS ausgestrahlt. Am Premierentag konnten, nach Angaben der Veranstalter, in 16 Städten Haushalte mit Kabelfernseh-Anschluss das erste deutsche Privatfernsehen empfangen. Träger des SAT 1-Programms sind zehn Verlage und Programmgesellschaften: die PKS Programmgesellschaft für Kabel- und Satellitenrundfunk, der Otto Maier Verlag Ravensburg, die Frankfurter Allgemeine Zeitung, die Verlage Axel Springer, Bauer, Georg von Holzbrinck sowie die Kabel Media Programmgesellschaft (KMP) und die Neue Mediengesellschaft Ulm.
Das Neujahrskonzert der Wiener Philharmoniker unter Leitung von Lorin Maazel wird in Zusammenarbeit mit der amerikanischen Fernsehgesellschaft WNET / Channel 13 (New York) aus dem Großen Musikvereinssaal in dreißig Länder übertragen.
Der Teletext wird in der Schweiz nun auch in französischer Sprache ausgestrahlt. Mit den nötigen Zusatzeinrichtungen (Decoder) ist er über den Kanal des Westschweizer Fernsehens empfangbar.
In Großbritannien wird die Vorkriegsnorm von 405 Zeilen abgeschafft. Mit dieser Norm, in der Literatur als Standard A bezeichnet, wurde im November 1936 der englische Fernsehprogrammdienst über den Londoner Sender im Alexandra Palace aufgenommen. Das Ende der 405-Zeilen-Norm zeichnete sich in den sechziger Jahren ab, als die BBC und Independent Television auf 625 Zeilen umrüsteten. Bis zum 1. Januar 1985 waren immerhin noch 43 Sender mit der alten Norm in Betrieb.
Der neue PTT-Sender St. Chrischona in Basel wird in Betrieb genommen. Der Sendeturm ist mit 250 Metern das höchste Bauwerk der Schweiz. Er nimmt nicht nur die Radiokanäle DRS 1, 2, 3 und Basilisk sowie SWF 1, 2, 3 auf, sondern auch die drei schweizerischen Fernsehprogramme. Ferner Radiotelefonieanlagen für den internationalen Rheinfunk, den Sprechfunk der Kantonspolizei Baselland, Telefon- und Telexverbindungen für das Elektrizitätswerk Laufenburg u.a.m.. Mobiler Datenfunk, Mobiltelephon und andere Fernsprechsysteme sind geplant.
Das österreichische Fernsehen strahlt die erste Kinder-Tagesschau aus. Die Themen sind die gleichen wie bei der üblichen Tagesschau, nur eben für Kinder verständlicher dargestellt.
Der Aufbau eines afrikanischen Systems zum Austausch von Fernsehnachrichten, ähnlich den Vorbildern Eurovision und Asiavision, nimmt konkrete Formen an. Auf der jüngsten Generalversammlung der Afrikanischen Rundfunk- und Fernsehunion (URTNA) in Brazzaville (Kongo) wurde jetzt grünes Licht gegeben für ein Projekt, das als ersten Schritt die Ausbildung von afrikanischen Fernsehteams vorsieht. Per Beschluss wurde der Generalsekretär der URTNA von der Generalversammlung Ende Januar aufgefordert, entsprechende Verträge bis Mitte 1985 zu unterzeichnen.
Radio Basilisk zieht ins neue Studio am Fischmarkt ein. Im ehemaligen Börsenhaus soll ein eigentliches Medienzentrum entstehen. Auch ein zukünftiges Basler Fernsehen soll hier untergebracht werden. Das alte Studio an der Rittergasse erwies sich bald als zu klein.
Der populäre Londoner Piratensender Radio Jacky wird nach 16-jähriger Tätigkeit von der Polizei ausgehoben. Am folgenden Tag wird mit einem Reservesender weitergesendet, doch auch dieser wird von der Polizei konfisziert.
148 Menschen kommen ums Leben, als eine Boeing 727 der spanischen Fluggesellschaft Iberia in der Nähe von Bilbao gegen den Sendemast des baskischen Regionalfernsehens fliegt.
Eine Relaisstation in Französisch-Guyana wird offiziell in Betrieb genommen. Die Relaisstation (drei Kurzwellensender mit je 500 kW Sendeleistung) in Montsinery versorgt Lateinamerika mit dem Programm von Radio France Internationale. Der erste Sender ging bereits am 23. Januar 1984 in Betrieb. Die beiden anderen Sender folgten am 2. April und 2. Juli des gleichen Jahres. Der Bau dieser Anlage kostete rund 142 Millionen Francs.
Die finnische Regierung hat 33 Bewerbern eine befristete Sendelizenz erteilt. In fünfzehn Städten gibt es jeweils nur eine Konzession, in fünf weiteren teilen sich mehrere Betreiber eine Frequenz und in Helsinki werden beide Modelle kombiniert: Eine Frequenz wird exklusiv einer Station zugesprochen, die zweite wird von sieben Gruppen gemeinsam belegt. Zugelassen sind Sender mit 100 W. Als erste Station nimmt Radio Lakeos auf 90,8 MHz den Betrieb am 1. Mai 1985 auf. In Helsinki wird Radio City auf 96,2 MHz aktiv. Diese Station ist für Minderheiten-Gruppen reserviert. Das zweite Projekt in Helsinki wird von Zeitungsverlegern realisiert. Pro Stunde sind sechs Minuten Werbung erlaubt.
Der NDR nimmt in Hamburg eine neue Aufnahme- und Sendezentrale – die zu dieser Zeit modernste Europas – für den Hörfunk in Betrieb. Im Neubau, der die mehr als 20 Jahre alte Einrichtung ersetzt, befinden sich vier Sendekomplexe. Sie bestehen aus je einem Regie- und Sprechraum und einem Raum für den Leiter vom Dienst für das Hörfunkprogramm des Landesfunkhauses Hamburg NDR Hamburg-Welle, für NDR 1, NDR 2, NDR 3 sowie für Sondersendungen.
Verschiedene Elsässer Lokalsender erhalten eine Sendefrequenz zugeteilt. Unter den Stationen befindet sich auch Radio Dreyeckland.
In den Niederlanden wird Pay-TV eingeführt. Nach dem Zusammenschluss von Filmnet, einem Gemeinschaftsunternehmen der schwedischen Esselte-Gruppe des niederländischen Filmproduzenten Rob Houwer einerseits und Abonnee Televisie Nederland (ATN) andererseits, wird über den Satelliten ECS F 1 das Programm Filmnet/ATN abgestrahlt.
Als zweite Lokalradiostation in Winterthur erhält Radio Flutwelle eine Sendeerlaubnis. Diese ist auf sechs Veranstaltungen pro Kalenderjahr beschränkt. Zu empfangen ist Radio Flutwelle auf 107,4 MHz.
Der Baselbieter Lokalsender Radio Raurach auf 102,9 MHz erhöht die Sendeleistung. Der 100-W-Sender auf der Sissacherfluh wird mit einem zusätzlichen Endverstärker bestückt und strahlt jetzt das 24-Stunden-Programm mit 400 W aus.
Mit einer Eröffnungsfeier aus der Wiler Reithalle beginnt das zweite Ostschweizer Lokalradio Radio Wil auf 99,3 MHz mit dem Sendebetrieb. Chefredaktor des durch Werbung finanzierten Senders ist Urs Wäckerli. An der Trägerschaft sind die Buchdruckerei Flawil als Herausgeberin einer Lokalzeitung zu 26 Prozent und fünf weitere Unternehmen zu 74 Prozent beteiligt.
Die Mittelwellen-Antenne von Radio Belgrano in Buenos Aires wird von einer politischen Gruppe in die Luft gesprengt. Der Kurzwellensender wird nicht in Mitleidenschaft gezogen.
Worldnet, ein Programm der United States International Communications, wird über den französischen Kanal auf dem ECS-F 1-Satelliten abgestrahlt. Von Montag bis Freitag wird ein zweistündiges englischsprachiges Programm gesendet. Es bestand aus einer halbstündigen Nachrichtensendung sowie aus Dokumentationen, Berichten über Debatten des US-Senates.
In Finnland nimmt die erste Station, Radio Lakeos, auf 90,8 MHz den Betrieb auf. Die finnische Regierung hatte 33 Bewerbern eine befristete Sendelizenz erteilt. Zugelassen sind Sender mit 100 W.
Bis zum 20. Mai ist im Amsterdamer Kabelnetz der Jugendsender WAPS versuchsweise auf 102,4 MHz zugelassen. Ermöglicht wird das Projekt durch Stad-Radio Amsterdam. Es soll nun abgeklärt werden, wie groß das Bedürfnis nach einer solchen Musik- und Dienstleistungs-Station für die jüngeren Hörer ist.
Von Florida aus beginnt Radio Marti um 5.30 Uhr auf 1.180 kHz mit den Sendungen für Kuba. Radio Marti ist ein Lieblingsprojekt des ehemaligen Radioreporters und damaligen US-Präsidenten Ronald Reagan. Ziel des Radios, welches ähnlich aufgebaut ist wie die nach Osteuropa sendenden Radio Free Europe und Radio Liberty ist es, eine „freiheitliche Ergänzung“ zum staatlich kontrollierten Medienfluss in Kuba zu bieten. Radio Marti sendet politische Nachrichten und Kommentare sowie Sendungen zu Wirtschaft, Kultur und Sport nach Kuba. Die Station ist der Voice of America unterstellt, einem Zweig der United States Information Agency (USIA). Ein Kurzwellensender in Greenville (Nord Carolina) überträgt das Programm ebenfalls (6.075 kHz).
In München starten die ersten drei privaten Lokalradios der BRD, die nicht an ein Kabelnetz gebunden sind. Die 300-Watt-Sender von Radio Gong, UFA Radio und Radio 89 gehören dem Bayerischen Rundfunk. Er hat sie an die Post vermietet, die sie ihrerseits weitervermietet. Erst im Herbst kann die Post eigene Sender auf dem Olympiaturm in Betrieb nehmen. Die jetzt in München terrestrisch empfangbaren Programme werden von Anbietern bestritten, die bereits im Kabelnetz des Münchner Pilotprojektes für Kabelrundfunk vertreten sind. Dazu gehören neben zahlreichen bayerischen Zeitungsverlegern auch Großverlage, die bundesweit bereits mit Zeitschriften und Zeitungen auf dem Markt sind.
Als Rechtsgrundlage für die Verbreitung der Privatprogramme im Äther wird offiziell das Ende 1984 in Kraft getretene Bayerische Medienerprobungs- und Entwicklungsgesetz angesehen.
Beim britischen TEN – The Movie Channel ist die Zahl der Abonnenten auf 34.000 gesunken. Daraufhin ziehen sich die Geldgeber zurück und TEN meldet Konkurs an.
Der britische Pressemagnat Robert Maxwell übernimmt nun die Filmrechte von TEN und baut mit Mirrorvision einen neuen Pay-TV-Kanal auf, der 14 Stunden pro Tag hauptsächlich Spielfilme ausstrahlt.
Anlässlich der Landesgartenschau vom Mai bis September 1985 meldete sich zum ersten Mal das Frankenradio Heilbronn des Süddeutschen Rundfunks. Danach musste es aufgrund der medienpolitischen Situation seinen Betrieb einstellen. Zwei Jahre später nimmt das Frankenradio einen neuen Anlauf.
In Dortmund wird nach München und Ludwigshafen das dritte Kabelpilotprojekt gestartet. Das vom WDR eingerichtete Funkhaus befindet sich in der ehemaligen Bergmanns-Schule. Neben dem bescheidenen Lokalfernseh-Angebot werden auch die Programme von ARD und ZDF sowie 3sat übertragen. Radio Dortmund ist über Kabel, aber auch drahtlos auf 87,8 MHz von einem 100-Watt-Sender vom Fernsehturm Schwerte zu empfangen. Der Versuch ist auf drei Jahre befristet.
In Peru wird der kritische Sender Radio Quillabamba gesprengt. Die beiden Mittel- und Kurzwellensender waren nicht mehr zu verwenden. Die offiziellen Ermittlungen werden ohne Ergebnis eingestellt. Direkt betroffene Mitarbeiter vermuten hinter dem Anschlag die berüchtigte Spezialeinheit der peruanischen Armee, die vor allem im Kampf gegen den Terrorismus eingesetzt wird.
Die PTT hat nach einer Bauzeit von knapp drei Jahren ihre erweiterte Richtstrahlstation am Jungfraujoch-Ostgrat offiziell eingeweiht. Die Station auf einer Höhe von 3.705 Metern dient als wichtige Drehscheibe für Nord-Süd- und Ost-West-Verbindungen der Telefonie und des Fernsehens.
Rundfunkrat und Verwaltungsrat des SWF stimmen der Zulassung von täglich drei fünfminütigen Werbeblöcken im Stadtradio Freiburg zu. Außerdem wird die Sendezeit zu Beginn des zweiten Betriebsjahres am 1. Oktober 1985 von bisher zwei auf drei Stunden erweitert.
Das Rock-Spektakel Live Aid wird im Wembley-Station (London), dem JFK-Station (Philadelphia) und verschiedenen anderen Schauplätzen abgehalten. Schätzungsweise 1,5 Milliarden Fernsehzuschauer verfolgen die, vom Musiker Bob Geldorf initiierte, „Global Jukebox“.
Brandanschlag auf Radio Republik Indonesia. Das Studiozentrum in Jakarata wird durch Feuer zerstört. Dabei kommen zwei Menschen ums Leben und zehn weitere werden verletzt. Seit November 1984 wird die Station durch eine Serie mysteriöser Brandanschläge heimgesucht.
Vor laufenden Fernsehkameras wird ein Polizeikommissar in der brasilianischen Ortschaft Maraba erschossen, als er Erklärungen über eine Korruptionsaffäre abgab. Der Kommissar hatte sich in einer Magazinsendung des Fernsehsenders Canal 10 live über einen Bestechungsskandal geäußert, in dem ein Stadtrat von Maraba verwickelt gewesen sein soll. Ein sechsköpfiges Kommando stürmte das Fernsehstudio und schoss den Polizisten aus nächster Nähe mit sechs Schüssen nieder. Unter den Tätern befand sich auch der Bruder des beschuldigten Stadtrats.
Gwent Broadcasting, der lokale kommerzielle Sender für Newport, hat seine Sendungen eingestellt. Die Station, die seit gut zwei Jahren in Betrieb war, musste aus finanziellen Gründen aufgeben.
Aus Protest gegen die Absetzung einer Magazinsendung über den Terrorismus in Nordirland im BBC-Fernsehprogramm sind in Großbritannien praktisch alle der rund 4.000 britischen Radio- und Fernsehjournalisten in einen eintägigen Streik getreten. Dem Streik schlossen sich neben den BBC-Journalisten auch die Kollegen des privaten Fernsehsenders ITV sowie die Techniker an.
Durch einen Bombenanschlag wird der Sendemast von AFN in Mönchengladbach schwer beschädigt: In den frühen Morgenstunden explodieren zwei Bomben am Fuße des Funkturmes.
Radio Cité, das Lokalradio der Genfer Kirchen, stellt seine Sendungen ein. Auf der Frequenz von Radio Cité ist bis auf weiteres nur Musik zu hören.
Das deutschsprachige Fernsehprogramm aus Luxemburg, RTL Plus, wird jetzt über den Satelliten ECS 1 auf Transponder 8 ausgestrahlt. Der Empfang in Mitteleuropa ist jedoch schwierig, da RTL Plus den Ostbeam zugesprochen bekam. RTL Plus sendet auch weiterhin terrestrisch auf Kanal 7 aus.
35. Internationale Funkausstellung Berlin vom 30.08. bis 08.09.1985.
Die SRG reicht beim EVED ein Konzessionsgesuch für ein Fernsehpilotprojekt im Raum Basel ein. Im Rahmen einer vierten Fernsehkette möchte die Arbeitsgruppe Basler Fernsehen, bestehend aus Basler Handelskammer, Schweizer Mustermesse, Basler Zeitung, Radio Basilisk und SRG, ein lokales, auf die Nordwestschweiz zugeschnittenes TV-Programm realisieren.
Die Schweizerische PTT belegt aus Protest die Frequenz des französischen Lokalsenders Thollon rund um die Uhr mit dem 1. Programm von Radio Suisse Romande. Der französische Privatsender Thollon strahlt unerlaubterweise mit 10 kW Sendeleistung in die Schweiz ein.
In der Zeit vom 8. bis 12. September 1985 findet, organisiert von der Internationalen Fernmeldeunion (UIT), in Genf die erste von zwei Sitzungsperioden einer weltweiten Funkverwaltungskonferenz für den Weltraumfunk (WARC-ORB) statt. Auf der World Administrative Radio-Conference-Orbit befassen sich rund 1.000 Experten aus etwa 140 Ländern mit den Frequenzbereichen der Weltraumfunkdienste auf den geostationären Satelliten.
Der RIAS verfügt nun über zwei, deutlich sowohl in den Wortbeiträgen als auch in der Musikfarbe voneinander unterschiedliche, Vollprogramme. RIAS 1 spezialisiert sich auf vertiefende Informationssendungen, RIAS 2 enthält in der Art eines Service-Programms in Musik eingestreute Kurzinformationen und abends ab 20.00 Uhr ein neues Magazin mit aktuellen Beiträgen über Sport, Technik und Motorwelt. Die RIAS-Programme verstehen sich vor allem als Informationsquelle für DDR-Bürger.
Das erste Tessiner Lokalradio La voce del Bellinzonese meldet sich auf 90,6 MHz. Im Tessin ist die Konkurrenz sehr groß. Verschiedene italienische Lokalradiosender wie Radio Leonia, Radio Sud Europa, Radio International und Onda Blu strahlen mit starken Sendern in die Schweiz ein und bieten dem Tessiner Gewerbe billige Werbung an.
Die ARD beginnt mit Zweitonsendungen. Gegenwärtig sind etwa 25 der über 90 Grundnetzsender der ARD stereotontauglich. Stereoton-Sendungen tauchen im Programm von ARD und ZDF nur selten auf, obwohl die Geräteindustrie etwa 70 Prozent aller Großbildfernseher mit dieser Technik ausrüstet.
Aus einem Studio in Ceresio, das mit mehreren italienischen Umsetzern entlang der Schweizer Grenze verbunden ist, deckt Tele Libera Campione das Gebiet von Lugano über Como bis nach Varese ab. Täglich ab 10.00 Uhr bis Mitternacht wird auf zwei Kanälen ein buntes Programm unter der Leitung von Flavio Maspoli, einem früheren SRG-Mitarbeiter, geboten. Im Unterschied zu anderen grenznahen Privatstationen ist Tele Libera Campione ein vorwiegend schweizerisches Unternehmen. Für die Sendeeinrichtungen investierte die Tessiner Gruppe Fulcro vier Millionen Franken.
Vom Fernmeldesatelliten ECS 1 wird das Versuchsprogramm Europa Television ausgestrahlt. Die Fernsehanstalten NOS (Niederlande), RAI (Italien), RTE (Irland), ARD (Deutschland) sowie das spanische und portugiesische Fernsehen gestalten gemeinsam das Europa-Programm. Vorerst ist es nur in den Niederlanden der Öffentlichkeit zugänglich. Die Sendesprache ist Englisch. Produziert wird das Programm in Hilversum. Der offizielle Sendebeginn ist auf den 1. Juli 1986 festgelegt.
Die Voice of America strahlt ein Sonderprogramm in Englisch für Europa aus. Das Programm wird über verschiedene gemietete Sender in Rom, Paris und in der Region Genf sowie über verschiedene Kabelnetze verbreitet.
CNN wird über den Fernmeldesatelliten Intersat VA 11 auf Europa abgestrahlt, jedoch (noch) nicht den Kabelnetzen zur Übernahme angeboten. Vorerst können nur die europäischen Rundfunkanstalten sowie einige Hotels den amerikanischen Nachrichtenkanal empfangen.
Radio Finnland nimmt die 1945 abgebrochenen deutschsprachigen Sendungen wieder auf. Vorerst werden die deutschen Programme nur an Wochenenden ausgestrahlt.
Das internationale Satellitenprogramm Europa TV, an dem neben Rundfunkorganisationen aus den Niederlanden, Italien, Irland und Portugal auch die ARD beteiligt ist, startet. Das Programm muss wegen finanzieller Schwierigkeiten am 27.11.1986 den Sendebetrieb einstellen.
Der englische Piratensender Laser 558 beendet sein Programm und das Sendeschiff läuft in den Hafen von Harwich ein, wo die MV Communicator von den Behörden für seeuntauglich erklärt wird.
Als erstes Abonnementsfernsehen der Westschweiz beginnt Télécinéromandie mit der Ausstrahlung seiner codierten Sendungen. Es werden drei Abonnemente angeboten, die über Kabelnetze und eine spezielle Frequenz des Senders La Dôle (UHF Kanal 69) empfangbar sind.
Über den Fernmeldesatelliten Intelsat V wird ein deutschsprachig moderierter Videoclip-Kanal von der deutschen Kabel Media Programmgesellschaft (KMP) abgestrahlt. Musicbox bietet täglich 7,5 Stunden Music-TV, also von VJs (Video-Discjockeys) präsentierte Videoclips, Musikfilme und Konzertmitschnitte. In der Bundesrepublik sind rund eine halbe Million Kabelhaushalte in der Lage, dieses Programm zu empfangen.
Das Baselbieter Lokalradio Raurach nimmt einen Umsetzer in Füllinsdorf in Betrieb (106,4 MHz). Die Region Pratteln-Liestal kann somit besser versorgt werden.
Das niederländische Radio passt sich der Zeit an. Von nun an heißt es statt Hilversum 1-5 nur noch Radio 1-5.
Das Westberliner Kabelnetz mit 230.000 angeschlossenen Haushalten ist um eine private Radiostation reicher. 14.00 Uhr meldet sich auf der Kabelfrequenz 96,85 MHz Radio B 1. Die Station beschäftigt etwa 15 feste und 30 freie Mitarbeiter. Das Programm ist auf jüngere Hörer zugeschnitten.
Für die jüngeren Hörer in der BRD wird von nun an jeweils ab Mitternacht das Programm ARD-Nachtrock über die angeschlossenen Sender verbreitet.
Ein Hörspiel mit dem Titel Der nächste Krieg hat in Teilen der finnischen Bevölkerung eine Massenhysterie ausgelöst. Zahllose besorgte Hörer riefen beim Sender und bei der Polizei an, um sich zu erkundigen, ob tatsächlich ein Atomkrieg zwischen den USA und der Sowjetunion ausgebrochen sei. In der einstündigen Sendung war fiktiver Alarm gegeben und die Mitteilung verbreitet worden, dass Paris bereits in Schutt und Asche liege und Finnland rasche Verseuchung drohe.
Das Genfer Lokalradio Cité stellt den Sendebetrieb vollständig ein. Aus finanziellen Gründen war seit einigen Monaten nur noch ein unmoderiertes Musikprogramm auf 91,8 MHz zu hören.
Radio RTN-2001, ein neuer Lokalsender auf 97,5 MHz, bedient mit einem 1-kW-Sender das Gebiet La Chaux-de-Fonds, Le Locle.
Der Auslandsdienst der USA, die Voice of America (VOA) hat neue Korrespondentenbüros in Bonn, Madrid und Hongkong eröffnet. In London wird das erste „regionale Nachrichten-Zentrum in Übersee“ eröffnet. Bei einer Besetzung mit journalistischen Spitzenkräften aus den Reihen der VOA ist dieses London News Center täglich 24 Stunden über eine Satellitenverbindung mit der Zentrale in Washington in engstem Kontakt.
Baden-Württemberg verabschiedete ein Landesmediengesetz, welches am 4. Juni 1987 vom Bundesverfassungsgericht teilweise für verfassungswidrig erklärt wurde.
Inkrafttreten des Genfer Wellenplans für die Langwelle 148,5 – 238,5 kHz.
Der Sender der katholischen Kirche in Nicaragua, Radio Catolica de Nicaragua, wird von der Regierung auf unbestimmte Zeit geschlossen, weil er am 31. Dezember 1985 die Silvester-Ansprache von Präsident Daniel Ortega nicht vollständig übertragen hatte. Sämtliche Radiostationen in Nicaragua wurden rechtzeitig aufgefordert, sich der Ausstrahlung des staatlichen Senders Stimme von Nicaragua anzuschließen.
In der Nacht vom 1. auf den 2. Januar startet die SRG ein nationales Programm für Klassik-Freunde: Notturno. Das deutschschweizer, westschweizer und Tessiner Radio gestaltet im Turnus das Nachtprogramm mit klassischer Musik.
In Spanien wird das Morgenfernsehen eingeführt. Der erste staatliche Fernsehkanal RTVE 1 strahlt von 7.30 bis 9.00 Uhr täglich die Nachrichtensendung buenos dias (guten Tag) aus. Die Nachrichten werden mit Werbung und Unterhaltungsfilmen aufgelockert. Weiter im Programm geht es dann mit Frühturnen, Ratschlägen und einer Fernsehserie.
Die PTT-Betriebe in der Schweiz haben in einer ersten Etappe die Arbeiten für die Stereofonisierung der ersten UKW-Ketten (DRS 1, RSR 1 und RSI 1) nun so weit vorangetrieben, dass 76 UKW-Sender stereotauglich sind. Dank diesen Stereosendern werden rund 91 Prozent der Bevölkerung das erste UKW-Programm ihrer Sprachregion in Stereo empfangen können.
Einen riesigen Frequenzsprung macht das Basler Lokalradio Basilisk von 100,6 auf 94,5 MHz.
Sendebeginn von Radio Maputo als Auslandsdienst von Mozambique. Als Frequenzen werden 3.262, 4.855 und 11.818 kHz festgelegt.
Der Verein Alternatives Regionalfernsehn Zürich (ARTV) reicht beim Bundesrat ein Konzessionsgesuch für ein werbefreies privates Zürcher Regionalfernsehen ein. Mit sechs festangestellten Mitarbeitern will ARTV täglich ein einstündiges Magazin produzieren und durch das Kabelnetz der Rediffusion verbreiten. Für den jährlichen Aufwand wird mit rund 600.000 Franken gerechnet. Die Studioeinrichtung kostet zusätzlich 300.000 Franken. Die Unkosten sollen zur Hälfte aus Mitgliederbeiträgen und Spenden gedeckt werden, die andere Hälfte durch einen neu zu schaffenden schweizerischen Radio- und Fernsehfonds, wie er in der Medien-Gesamtkonzeption von 1982 vorgeschlagen wurde.
Der UNO-Radiodienst stellt unfreiwillig den Sendebetrieb ein. United Nations Radio strahlte über gemietete Sendeanlagen der Voice of America während den Vollversammlungen der Vereinten Nationen täglich und außerhalb dieses Zeitraums einmal wöchentlich Nachrichtensendungen in 15 Sprachen nach Mittel- und Südamerika, Asien, Afrika sowie Osteuropa aus. Seit längerer Zeit ärgerte man sich in Washington über die Sendungen von UN-Radio. Nach Ansicht der Reagan-Administration seien die Programme für Mittelamerika zu wenig objektiv. Kurzerhand erhöhte die VoA den Preis für eine Sendestunde von 30 auf 179 Dollar. Diese Mehrbelastung kann die finanzschwache Weltorganisation nicht verkraften.
Swazi-Radio stellt seinen kommerziellen Dienst für die Inder im südlichen Afrika ein. Die Werbeeinnahmen von Radio Truro in Swaziland waren zu gering, um diesen Service aufrechtzuerhalten.
Das Schweizer Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement (EVED) bewilligt je einen Kurzfernsehversuch für Zürich und Winterthur. In Zürich will die Zürivision (Ringier, Radio 24) vor und während den Wahlen vom 2. März 1986 ab dem 26. Februar dreimal senden. Die Wahlsendungen werden ins Rediffusions-Netz in der Stadt Zürich und in 16 weiteren Gemeinden eingespeist. Das Studio ist im Foyer des Ringier-Pressehauses an der Dufourstrasse untergebracht. In Winterthur ist es die Arbeitsgruppe Winti-Media, die eine kontradiktorische Diskussion zu den Gemeindewahlen am Lokalfernsehen übertragen will. Hinter der Gruppe steht vor allem Radio Eulach.
Als sich Fernsehzuschauer in der südafrikanischen Provinz Natal die Sieben-Uhr-Nachrichten ansehen, wagen sie ihren Augen nicht zu trauen: Statt des gewohnten Gesichts des Nachrichtensprechers sehen sie eine Pornoszene mit einem schwarzen Mann und einer weißen Frau. Zehn Sekunden lang flimmert dieser doppelte Verstoß gegen die Moralvorstellungen Südafrikas über die Mattscheibe, dann ist nur noch eine schwarze Fläche zu sehen. Eine Stimme verkündet: „Wir haben ein Problem. Bitte verstellen Sie nicht Ihr Gerät“. Die Fernsehleitung reagiert sofort und kündigt mehreren Angestellten fristlos.
Der christliche Sender Radio Veritas auf den Philippinen wird durch Marcos-Anhänger zerstört. Die Station in der Hauptstadt Manila war in letzter Zeit das Sprachrohr der philippinischen Opposition. Die Mittel- und Kurzwellenanlagen werden stark beschädigt. Zwei Tage später gelingt es der Opposition, eine Rede von Präsident Marcos über die TV-Station Channel 4 zu unterbrechen und anschließend mit eigenem Programm weiterzufahren.
Brand bei der BBC im Keller des Radiostudios in London. Das Feuer wurde kurz vor der abendlichen Nachrichtensendung entdeckt. Nach kurzer Unterbrechung wurde das Programm fortgesetzt. Aus Sicherheitsgründen ordnete die Polizei die Räumung des Gebäudes an. Durch das Feuer wurde wichtiges Archivmaterial stark in Mitleidenschaft gezogen.
In Frankreich wird das Privatfernsehen eingeführt. Die sozialistische Regierung gibt noch vor dem Beginn der offiziellen Wahlkampagne grünes Licht für ein fünftes und sechstes Fernsehnetz. Die bereits bestehenden Netze, Télévision Français 1 (TF 1), Antenne 2 (A 2), France Régions 3 (FR 3) und das jüngste Netz Canal Plus als Pay-TV, sind staatlich (Canal Plus halbstaatlich).
Das fünfte Netz wird betrieben vom Konsortium Seydoux-Berlusconi. Umstritten ist die Beteiligung des Italieners Berlusconi, der seit Dezember 1985 Generaldirektor ist und 40 Prozent des Grundkapitals mitbrachte. Ihm gehörten zudem die drei populären italienischen TV-Sender Canale 5, Rete 4 und Italia 1.
Die Konzession für das sechste Netz haben die Firmen Gaumont, Publics, NRJ und Gilbert Gross (alle aus der Radio-, Film- und Werbebranche) erhalten.
Patrick Sébastien eröffnet um 20.30 Uhr TV-Cinq mit einer Galashow, die bis um Mitternacht dauert. Das reguläre Programm beginnt täglich um 19.30 Uhr und wird gegen 23.30 Uhr beendet. Das Eröffnungsprogramm wird bereits von 14 Sendern verbreitet (unter anderem Paris Tour Eiffel auf Kanal 30, Lille Kanal 65, Cannes Kanal 63, Toulouse Kanal 32). Bis zum 15. Dezember 1986 wird das Netz um 43 Relaisstationen in ganz Frankreich erweitert.
Ab dem 26. Februar durften dreimal Wahlsendungen von der Zürivision (Ringier, Radio 24) ins Rediffusions-Netz in der Stadt Zürich und in 16 weiteren Gemeinden eingespeist werden.
Radio Ivory Coast, Elfenbeinküste, nimmt in Abidjan seine neue 500-kW-Sendeanlage von Thomson in Dienst. Auf 11.920 und 15.230 kHz werden Programme in Englisch und Französisch ausgestrahlt.
Im Frühjahr 1986 wird neben dem bestehenden Sender von Radio Nacional Youth Assoziation of Bhutan (NYAB) ein 5-kW-Kurzwellensender von Harris-Gates getestet. Ab dem 2. Juni 1986 sind beide KW-Sender offiziell in Betrieb und Radio NYAB ändert seinen Namen in Bhutan Broadcasting Service. Die Sendezeit wird dabei von zwei Sendungen wöchentlich auf sechs Stunden ausgedehnt.
Einen Musik-Kanal nach englischem und amerikanischem Vorbild erhalten Frankreichs Rock- und Popliebhaber. TV 6 strahlt hauptsächlich Video-Clips aus.
Zum ersten Mal in der Geschichte des Rundfunks strahlt das Schweizer Radio eine Quadrofoniesendung aus. Radio DRS 2 verbreitet die zwei vorderen Kanäle und Radio DRS 1 sendet synchron die beiden hinteren Kanäle. Um in den Genuss des vollständigen Quadro-Signals zu kommen, sind zwei Stereo-Radios notwendig. Die Quadro-Ausstrahlung findet im Rahmen eines Hi-Fi-Abends statt, der unter dem Motto Musik und Raum steht. Zur Aufführung gelangen das Klavierkonzert Nr. 3 und die Symphonie Nr. 2 von Beethoven, die Tonmeister Jürg Jecklin vom Radio Studio Basel am 5. Januar mit seiner selbst entwickelten OQS-Technik aufgenommen hatte (OQS: Optimales Quadro-Signal). Die beiden vorderen Kanäle werden dabei mit einer ebenfalls von Jecklin entwickelten Scheibe und zwei darauf angebrachten Mikrofonen (Jecklin-Scheibe) aufgenommen. Die beiden Kanäle werden zeitverzögert in Kunstkopfstereofonie aufgezeichnet.
Sendebeginn mit eigener UKW-Hörfunkkette für Jugendradio DT64. Anfangs wurde in der Zeit von 13.00 bis 24.00 gesendet.
Die französische Regierung verteilt die Kanäle des direkt strahlenden Rundfunksatelliten TDF 1. Empfänger ist die Satellitengemeinschaft Consortium Européen pour la Télévision Commerciale mit Sitz in Luxemburg. Ihm gehören an: der Engländer Robert Maxwell, der Münchner Leo Kirch sowie der Franzose Jérôme Seydoux zu jeweils 25 Prozent. Auf einem der vier TDF 1-Kanäle möchte die Gruppe ein englischsprachiges, auf dem zweiten Kanal ein italienischsprachiges Programm verbreiten. Ein deutschsprachiges Programm war nicht vorgesehen.
Die anderen zwei Kanäle sollen mit einem öffentlich-rechtlichen Kulturprogramm und dem Canal 5 des in Frankreich lebenden Italieners Berlusconi belegt werden.
Southern Sound, ein Sender der South African Broadcasting Corporation, meldet sich in den Abendstunden nach dem Sendeschluss von Capital Radio auf dessen Frequenzen. Das leichte Unterhaltungsprogramm aus der Transkei ist von 19.00 bis 4.00 Uhr auf 585, 603 und 3.930 kHz zu hören.
Im Großraum Wien sendet der ORF seinen englischsprachigen Dienst jetzt auf der Frequenz 102,5 MHz mit einem starken Signal. Die Nachrichten werden von Radio Österreich International übernommen. Die Schwerpunkte des täglichen Sieben-Stunden-Programms sind die Morgensendungen Good morning Vienna, das Mittagsmagazin, das sich hauptsächlich kulturellen und Servicethemen widmet und das Evening round up, dass sich zu einem viel gehörten Informationsmagazin mit Korrespondentenberichten aus aller Welt entwickelt hat.
Die ersten Sendesignale von Eins plus, dem Satellitenprogramm der ARD, werden aus dem Baden-Badener Studio auf den Intelsat Va F 12 geleitet. Dieses europäisch orientierte deutschsprachige Kulturprogramm kann von rund 430.000 an Kabelverteilnetze angeschlossenen Haushalten in der Bundesrepublik Deutschland empfangen werden. In zweiter Instanz hatte der Verwaltungsgerichtshof Mannheim am 27. März 1986 die von der Landesregierung Baden-Württemberg gegen Eins plus vorgebrachten Bedenken als „für die Rechtslage nicht evident“ zurückgewiesen. Die Entscheidung besagt jedoch ausdrücklich nichts über die Rechtsmäßigkeit des Programms Eins plus.
In Rheinland-Pfalz schließen sich vier private Programmanbieter zusammen und heben Radio 4 aus der Taufe. Im 24-Stunden-Betrieb melden sich abwechslungsweise die Rheinland-Pfälzische Rundfunkgesellschaft, Radio 85, die Private Rundfunk Organisation und der Linksrheinische Rundfunk. Neben 103,6 MHz (5 kW) werden am 28.11.1986 drei weitere Sender auf 100,3 (1 kW), 101,0 (50 kW) und 103,5 MHz (30 kW) zugeschaltet.
In Asunción (Paraguay) wurde in der Nacht zum 30. April der unabhängige Sender Radio Nanduti überfallen und verwüstet.
Die Ministerpräsidenten der süddeutschen Bundesländer Bayern, Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz unterschreiben einen Staatsvertrag über die gemeinsame Vergabe eines Satellitenfernseh- und eines Satelliten-Radiokanals an einen privaten Programmanbieter.
Nach jahrelanger Diskussion im dänischen Parlament wird mit zwei Stimmen Mehrheit die Einrichtung eines zweiten, landesweiten TV-Programms beschlossen. Das TV 2 soll im Laufe des nächsten Jahres den Betrieb aufnehmen. Das Sendernetz wird aus zwölf leistungsstarken UHF-Sendern bestehen, auch sollen sechs bis acht Regionalprogramme gesendet werden. TV 2 ist unabhängig von Danmarks Radio und wird sich, anders als DR, auch aus Reklame finanzieren.
Unter Leitung von Vladimir Louvrier nimmt das Schweizer Lokalradio Lac den Sendebetrieb auf. Die Region Genf empfängt jetzt auf 97,6 MHz französische Chansons und Oldies.
In mehr als 40 Jahren produzierte der SWF 10.000 Jazz-Sendungen, betreut von Joachim Ernst Berendt. Mit einem Open-Air-Konzert feiert die Jazz-Redaktion unter Beteiligung namhafter Musiker wie John McLaughlin und Albert Mangelsdorff dieses Jubiläum im Schloss Hohentübingen.
Beide KW-Sender im Bhutan sind offiziell in Betrieb und Radio NYAB ändert seinen Namen in Bhutan Broadcasting Service. Die Sendezeit wird dabei von zwei Sendungen wöchentlich auf sechs Stunden ausgedehnt.
Die beiden privaten Peripherie-Sender Europe 1 (Standort Deutschland) und RTL (Standort Luxemburg) erhalten vorerst in Paris je eine UKW-Frequenz. Diese französischsprachigen Langwellensender werden in den nächsten Monaten ein landesweites UKW-Netz aufbauen.
Der Schweizer Teletext erweitert das Programmangebot. Ab sofort gibt es auch ein italienischsprachiges Teletext-Programm mit 200 Basisseiten. Das Programmangebot des deutsch- und des französischsprachigen Dienstes wird je von 200 auf 300 Seiten erhöht. Hinter der Teletext AG stehen die SRG sowie der Schweizerische Zeitungsverleger-Verband als gemeinsame Trägerschaft.
Der erste private Rundfunksender in Schleswig-Holstein nimmt das Programm im 24-Stunden-Betrieb auf. Radio Schleswig-Holstein beschäftigt 30 Redakteure, fünf Techniker und zehn Personen in der Verwaltung. Hinter dem Sender stehen zudem 14 Zeitungsverleger. Das werbefinanzierte Programm (20% der Sendezeit) richtet sich an die Hörer zwischen 15 und 45 Jahren. Die Station ist auf neun verschiedenen Frequenzen oberhalb 100 MHz zu hören.
Die französische Regierung hat die Verträge für die beiden privaten Fernsehkanäle La 5 und TV 6 gekündigt. Sie sollen am 31. Januar 1987 auslaufen, wenn das gegenwärtig im Parlament umkämpfte neue Mediengesetz der Regierung in Kraft ist und eine neue Nationalkommission für Kommunikation und Freiheit die Lizenzen neu vergibt. Die bürgerliche Regierung will den Fernsehsektor völlig umordnen und dabei auch die größte staatliche Anstalt TF 1 privatisieren.
Nach zehntägigem Minimalprogramm meldet sich Radio ExtraBE wieder unter neuer Leitung und mit einer neuen Programmstruktur. Matthias Lauterburg, Gründer und Mitbesitzer des Berner Lokalradios, wurde am 13. August von seiner Funktion als Programmleiter suspendiert. Vorläufig tritt Peter Ineichen, der zugleich der neue Verwaltungsratspräsident ist, an seine Stelle. Anfang September ernannte der Verwaltungsrat den bisherigen Leiter der Werbeagentur Publico AG, Hans-Rudolf Matscher, zum neuen Programmdirektor.
Auf Kosten des englischen Programms weitet BRT-Brüssel die deutschsprachigen Sendungen aus. Mit der Ansage:
„Hier ist Brüssel“
wird täglich außer Sonntag ein 25-minütiges Programm ausgestrahlt.
Das Stadtradio Ulm stellt den Versuchsbetrieb (seit 4. 2. 1985) ein. Vorzeitig kündigte der Süddeutsche Rundfunk den Vertrag.
Neben dem Lokalsender La Voice del Bellinzonese erhält das Tessin ein zweites Lokalradio, R 3i, das vor seiner definitiven Niederlassung in Mendrisio vorwiegend von einem provisorischen Studio in Lugano aus für die Region des Sottoceneri sendet. Direktor ist Dino Bornastico, Wirtschaftsjournalist mit langjähriger DRS-Erfahrung, dem zehn Mitarbeiter zur Seite stehen. Unterstützt wird Radio 3i vom Warenhausbesitzer Baumgartner sowie dem Elektro-Kaufmann Gemetti. Die drei i stehen für Informatione, Interviste, Intratenimento.
Die Versuchsphase für das Stadtradio Freiburg im Breisgau ist nach zweijähriger Dauer beendet. In Freiburg bedauert man diesen Umstand, aber ändern lässt sich an dem Beschluss nichts mehr. Im neuen Mediengesetz des benachbarten Bundeslandes Baden-Würtemberg ist eine Zusammenarbeit zwischen privaten Anbietern und der öffentlich-rechtlichen Anstalt Südwestfunk nicht vorgesehen.
In München wird das erste drahtlose Privatfernsehen in der Bundesrepublik durch Edmund Stoiber, Chef der Münchner Staatskanzlei, eröffnet. Das Programm von Kanal 4 wurde mit der Live-Show Musikbox eingeweiht. Die 13 Programmanbieter wollen jeden Abend rund eine Million Zuschauer erreichen.
Der Hessische Rundfunk beginnt mit einem vierten Hörfunkprogramm. Auf vorerst 102,5 und 103,2 MHz ist ab 6.00 Uhr neben stündlichen Nachrichten und Verkehrshinweisen viel Musik und Regionales zu hören. Um 18.20 Uhr folgen tägliche Sendungen für Ausländer in Italienisch, Spanisch, Griechisch und Türkisch.
Nach 14-monatiger Pause wegen technischer Schwierigkeiten meldet sich Radio Argentinien wieder mit einem deutschsprachigen Programm auf Kurzwelle. Täglich um 18.45 Uhr Ortszeit ist man auf 15.345 kHz direkt mit Argentinien verbunden.
Mit einem bescheidenen Programm beginnt Amerikas jüngstes Network, die Fox Broadcasting Company von Rupert Murdoch. Wochentags um 23.00 Uhr steht eine Live-Talk-Show mit dem Komiker Joan Rivers auf dem Programm.
Aus Taipeh meldet sich die Stimme des Freien China (VOFC), ergänzend zu den bisher 14 Sprachen, mit einem täglichen deutschsprachigen Programm. Die einstündige Sendung wird von drei Mitarbeitern betreut, die auch für die Übersetzung zuständig sind.
Der Westberliner Piratensender Schwarzer Kanal geht auf Sendung. Ab 22.00 Uhr wird auf 99,2 MHz die DDR-Regierung zum sofortigen Ausstieg aus der Atomenergie aufgefordert. In Zukunft soll an jedem letzten Freitag im Monat ein Informationsprogramm ausgestrahlt werden.
Während einer Live-Reportage ist ein mit zwei Personen besetzter Helikopter über New York abgestürzt und in den Hudson-River gefallen. Der Pilot und die Reporterin, die minutenlang im Helikopterwrack unter Wasser eingeschlossen waren, wurden bewusstlos in ein Hospital gebracht. Ärzte gaben am darauffolgenden Tag den Tod der 38jährigen Journalistin Jane Dornacker bekannt. An ihren Radiogeräten konnten die Hörer von WNBC-Radio den Absturz miterleben. Die Reporterin unterbrach plötzlich ihren Bericht über die Verkehrslage während der Rush-Hour und schrie: „Wir fallen ins Wasser, wir fallen ins Wasser!“. Dann brach die Verbindung ab.
Um 15.30 Uhr fällt in Hannover der Startschuss für das bundesdeutsche Pay-TV. Rund 100 Kabelteilnehmer Hannovers können seit diesem Tag erstmals ein Fernsehprogramm gegen einen Monatsbetrag von 29 DM abonnieren. Die Münchner Teleclub GmbH bietet im Monat 30 aktuelle Kinofilme an. Zusammengestellt wird das Programm von dem schon seit dreieinhalb Jahren in der Schweiz tätigen Teleclub. Das Filmangebot wird über den Fernmeldesatelliten ECS F 1 ausgestrahlt.
Das Schweizer Radio International benutzt für die Sendungen in Richtung Lateinamerika die Kurzwellenanlage in Moyabi (Republik Gabun). Zwischen 22.15 und 1.00 Uhr Ortszeit wird Lateinamerika täglich auf 9.885 kHz in spanischer, italienischer, portugiesischer und französischer Sprache bedient. Moyabi, die leistungsstärkste Kurzwellenanlage Afrikas, liegt im Urwald südwestlich von Franceville an der Grenze zum Kongo. Das Centre ondes courtes international nennt sich Africa No 1 und ist mit vier Sendern von je 500 kW Leistung und 21 Antennen ausgerüstet. Die Anlage wurde von Thomson-CSF Paris erstellt. Radio France International und Radio Japan sind ebenfalls Kunden von Africa No 1.
Die Regionalstation BBC-Essex nimmt ihren Sendebetrieb auf. Das Programm wird über die Mittelwellenfrequenzen 765, 729 und 1.530 kHz sowie auf UKW ausgestrahlt.
In seinem vierten Rundfunkurteil des Bundesverfassungsgerichts vom 6.11.1986 erklärte dieses Teile des niedersächsischen Rundfunkgesetzes für verfassungswidrig – es ging um privaten Rundfunk. Das Bundesverfassungsgericht sah aber die Zukunft des Rundfunks in Form von zwei Säulen – einer öffentlich-rechtlichen und einer privaten.
Offizielle Gründung von RIAS-TV in Berlin. Radio im Amerikanischen Sektor – Television ist eine Einrichtung des US-Informationsamtes, bei dem auch die Sende- und Programmhoheit liegt. Die Radio- und Fernsehprogramme richten sich in erster Linie an die Bevölkerung in der DDR.
Das internationale Satellitenprogramm Europa TV, an dem neben Rundfunkorganisationen aus den Niederlanden, Italien, Irland und Portugal auch die ARD beteiligt ist, muss wegen finanzieller Schwierigkeiten den Sendebetrieb einstellen. Europa TV war erst am 5. Oktober 1985 gestartet.
75 Jahre nach der Vergabe der ersten Radioempfangskonzession feiern PTT und SRG den 2.500.000sten Konzessionär. Eine Uhrenmacherschule in La Chaux-de-Fonds konnte am 4. Oktober 1911 die erste Empfangskonzession entgegennehmen.
Der polnische Untergrundsender Radio Solidarnosc ist wieder aktiv. Auf dem Tonkanal des polnischen Fernsehens wendet sich der Sender mit nicht regierungsgenehmen Informationen an die Bevölkerung.
NHK Tokio, der Auslandsdienst aus Japan, nimmt einen neuen 300-kW-Kurzwellensender in Dienst.
Der englische Piratensender Laser kehrt in den Äther zurück. Aus Laser 558 wird Laser Hot Hits auf 576 kHz.
Mit der durch das EVED dem Verein Radio Grischa erteilten Konzession ist der rechtliche Weg frei zur Realisierung eines einmonatigen Lokalradio-Kurzversuchs im kommenden Sommer in weiten Teilen des Kantons Graubünden diesseits und jenseits des Alpenkamms. Dieser Kurzversuch soll vom 13. Juni bis 12. Juli 1987 stattfinden.
Nach Matthias Lauterburg, der für dieses Projekt als Programmleiter engagiert wurde, will Radio Grischa nun „auf unterhaltende und sympathische Art die Kenntnisse der Bündner(innen) über ihren Kanton, seine Kultur, seine Politik und seine Probleme” in allen drei bündnerischen Landessprachen fördern. Zumindest geplant ist innerhalb des 24-Stunden-Programms auch eine tägliche Nachrichtensendung in Rumantsch Grischun, der neugeschaffenen romanischen Schriftsprache.
Ein Brand beim Zürcher Lokalradio LORA hat einen Sachschaden von 200.000 Franken angerichtet und die Redaktionsräume und das Sendestudio derart verwüstet, dass sie bis auf weiteres nicht mehr benutzt werden können. Die Sendungen kamen danach aus einem Notstudio.
Radio Hamburg, das kürzlich die Lizenz zur Ausstrahlung eines Privat-Programmes erhielt, geht auf Sendung. Vorläufig sind zwei 100-Watt-Sender auf 95,0 und 97,1 MHz eingeschalten. Im Juli 1987 wird ein 80-kW-Sender auf 103,6 MHz in Betrieb genommen.
Ebenfalls zum Jahresende startet Funk und Fernsehen Nordwestdeutschland (FFN) mit einem privaten Hörfunkprogramm auf 102,6 MHz für Cuxhaven und 103,4 MHz für Osnabrück sowie fünf weiteren Frequenzen. 12.00 Uhr beginnt das 24-stündige Vollprogramm, bestehend aus Top Hits, Oldies und interessanten und unterhaltenden Informationen.
Peinliche Panne beim ARD-Fernsehen. Aus Versehen spielte der NDR die letztjährige Neujahrsansprache des Bundeskanzlers ein. Beim ZDF hatte Bundeskanzler Kohl mehr Glück. Dort wurde die aktuellere Aufzeichnung ausgestrahlt. Tags darauf sendete auch die ARD die richtige Fassung.
Radio Sarine / Saane stellte seinen Sendebetrieb wegen finanzieller und struktureller Probleme wieder ein.
Der digitale Rundfunk, welcher eine Wende im Rundfunkempfang bringen soll, nimmt seinen regelmäßigen Betrieb auf.
Sendebeginn der DDR-Hörfunkkette über UKW für Jugendradio DT64.
Das Bundesverfassungsgericht weist den öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten die Grundversorgung zu.
Vier Hörfunkprogramme, drei umgestaltete und ein neues viertes, bietet der SFB jetzt seinen Hörern. Jedes der Programme ist gekennzeichnet durch eine spezielle Musikfarbe und einer in sich einheitlichen Form der Präsentation:
RIAS Berlin reformiert sein erstes Hörfunkprogramm und verlängert dessen Sendezeit um drei Stunden täglich. RIAS 1 wird somit rund um die Uhr ausgestrahlt.
Der sowjetische Ministerpräsident Nikolai Ryschkow wirbt für den Start ausländischer Satelliten mit sowjetischen Trägerraketen. In einem Interview der amtlichen Nachrichtenagentur Tass stellte Ryschkow in Aussicht, dass westliche Kunden bei solchen Aufträgen ihre Nutzlasten in versiegelten Behältern über die Grenze bringen und von eigenen Technikern bis in die Startanlagen begleiten lassen können.
Die Sowjetunion verzichtet auf die systematische Störung der russischsprachigen Sendungen der BBC. Dieser Dienst der BBC wurde täglich von mehreren Millionen Russen trotz elektronischen Störgeräuschen mit Interesse verfolgt.
Der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft (SRG) steht ein neues Alarmsystem zur Verfügung. Es soll in erster Linie der raschen Orientierung der Bevölkerung bei Katastrophen und sonstigen Vorkommnissen dienen.
Ein neues Studio für Mittelhessen eröffnet der Hessische Rundfunk (HR) in Wetzlar. Damit kann Radio Lahn seine Arbeit aufnehmen. Es sendet montags bis freitags auf den Frequenzen von HR 4.
Auf den Philippinen besetzen etwa 200 Putschisten die private Fernsehstation Kanal GMA 7 und den von Anhängern des gestürzten Staatschefs Marcos betriebenen Radiosender DZBB. Das Fernsehgebäude wird von der Armee umstellt und der Strom abgeschaltet. Am 29. Januar wird die fehlgeschlagene Aktion unblutig beendet.
Das neue Satellitenprogramm Super Channel auf Eutelsat 1 F 1 startet 19.00 Uhr mit einer großen Eröffnungsparty aus den Limehouse Studios in London. Durch Live-Einschaltungen werden Bilder von den gleichzeitig in Helsinki, Oslo, Kopenhagen, Berlin, Wien, Paris, Den Haag, Lissabon und Zürich stattfindenden Eröffnungsfeiern zu sehen sein. Im 24-Stunden-Vollprogramm, in dem nun auch der Satellitenfernsehsender Music Box integriert ist, werden Serien, Spielfilme, Kindersendungen und dokumentarische Beiträge geboten. Von Montag bis Freitag stehen um 22.00 Uhr die Super Channel News auf dem Programm. Super Channel ist ein gemeinsames Unternehmen der britischen kommerziellen ITV-Fernsehgesellschaften Granada, Central Television, Virgin Vision, London Weekend Television und Television South.
Radio Finnland sendet von nun an ein französisches Auslandsprogramm.
In Washington werden versuchsweise erste High-Definition-Television-Sendungen übertragen. HDTV ist eine japanische Erfindung und sieht eine Verdoppelung der bisherigen Zeilenzahl der Fernsehbilder von 525 auf 1125 vor. Mit diesem System sind hochauflösende und damit auch qualitativ bessere Fernsehbilder möglich.
Vom 2.2. bis 6.3.1987 findet in Genf die zweite Sitzungsperiode der Funkverwaltungskonferenz der Internationalen Fernmeldeunion (UIT) statt. Es geht um die Neuverteilung der Kurzwellenbänder im Radiobereich, welche zuletzt durch ein Übereinkommen im Jahre 1979 geregelt wurde. Verschiedene Mitgliedstaaten fühlen sich durch die großen Rundfunkorganisationen benachteiligt und fordern Gleichberechtigung in der Zuteilung der Frequenzen.
Der französische Großverleger Robert Hersant erhält eine Lizenz für die Übernahme des fünften Fernsehkanals La Cinq. Der sechste Kanal TV 6 wird der Gruppe Metropole TV zugeteilt, die von der Muttergesellschaft von Radio Luxemburg CLT und der französischen Gruppe La Lyonnaise des Eaux gebildet wird. Die beiden nationalen Fernsehsender finanzieren sich nur mit Werbung.
Der erste legale alternative Hörfunksender Radio 100 geht in Berlin auf Sendung. Die Geldgeber haben nicht gleichzeitig den bestimmenden Programmeinfluss oder die Mikrofonmacht. Dadurch will sich der Sender weder dem Diktat des Privatprofites noch dem Diktat der Parteien und des Staatseinflusses ausliefern. Am 1. Dezember 1987 bewilligt der Kabelrat eine Ausdehnung der täglichen Sendezeit von vier auf sechs Stunden (17.00 - 23.00 Uhr). Gleichzeitig wird die neue Frequenz 103,4 MHz in Betrieb genommen.
Als jüngstes Glied der weltumspannenden Sendekette von Adventist World Radio nimmt auf der Pazifikinsel Guam die Station KSDA das englischsprachige Missionsprogramm auf. Die zwei Kurzwellensender haben eine Leistung von je 100 kW.
Das zweite Lokalradio im Tessin, Radio 3 I, geht offiziell auf Sendung. Wegen technischen Schwierigkeiten wurde der Start um ein halbes Jahr verschoben. Radio 3 I sendet auf 106,8 MHz (Luganersee) und 106,5 MHz (Mendrisiotto).
Die amerikanische Christian-Science-Bewegung steigt ins Radiogeschäft ein. Das Versuchsprogramm trägt die Bezeichnung World Service. Genutzt werden dafür die Frequenzen 15.280 kHz (16.00-18.00 Uhr), 21.640 kHz (18.00-20.00 Uhr), 9.465 kHz (20.00-22.00 Uhr), 7.365 kHz (22.00-02.00 Uhr), 9.465 kHz (02.00-04.00 Uhr), 9.840 kHz (04.00-06.00 Uhr), 7.365 kHz (06.00-10.00 Uhr) und 17.640 kHz (10.00-12.00 Uhr).
Christian Science zählt zu den vielen Freikirchen der Vereinigten Staaten. Ihr Zentrum hat sie in Boston. Dort wird auch eines der profiliertesten amerikanischen Blätter publiziert, der Christian Science Monitor, eine Tageszeitung, die seit 1908 erscheint. Diese Zeitung hat sich vorgenommen, mit den stärksten privaten Kurzwellensendern der USA, die es je gegeben hat (500 KW), in alle Welt zu senden. Mit den Ausstrahlungen für Hörer in Europa, Afrika und im Nahen Osten wird offiziell im April begonnen. Im Staate Maine wurde zu diesem Zweck einer von vier geplanten KW-Sendern in Betrieb genommen, der mit modernsten Antennenanlagen diesen Raum versorgen soll. Noch im laufenden Jahr wird ein Sender auf der Marianeninsel Saipan den Betrieb aufnehmen. Seine Ausstrahlungen sind bestimmt für Japan, China, Südostasien, Australien und Neuseeland.
Die Jugendwelle von Radio France, das Pariser Radio Sept, wird aus finanziellen Gründen geschlossen.
Die eigentlich zerstrittenen Bundesländer mussten sich dem vierten Rundfunkurteil des Bundesverfassungsgerichtes anpassen. Nach über vierjährigen Verhandlungen wurde In einem Staatsvertrag die veränderte Situation verankert. Er sicherte Bestand und Entwicklung des öffentlich-rechtlichen Rundfunks und gab privaten Anbietern Zusagen zu deren Entfaltung. Er regelte weiterhin die Nutzung der Hörfunk- und Fernsehkanäle auf einem Rundfunksatelliten der Bundespost. Die Zulassung privater Veranstalter erfolgt durch die Landesmedienanstalten. Als letztes der zuständigen Länderparlamente ratifiziert der Landtag von Nordrhein-Westfalen den Vertrag am 26. November 1987, der daraufhin am 1. Dezember in Kraft tritt.
Als erstes lokales Privatradio in Baden-Württemberg meldet sich Hochrheinradio Antenne 3 aus Bad Säckingen. Geschäftsführer und Chefredaktor ist Joachim Schlicht. Zehn feste und 20 freie Mitarbeiter gestalteten rund um die Uhr ein Programm für beide Seiten des Rheins. Die ursprüngliche Frequenz 87,6 MHz wurde noch während den Testsendungen von Anfang April verlassen, um Störungen auszuweichen. Der Sender Rheinfelden (100 W) wechselte auf 102,4 MHz. In Laufenburg wird am 5. Mai ein 50-W-Umsetzer auf 102,4 MHz zugeschaltet. Der Sender Rheinfelden wird wieder auf 87,6 MHz umgestellt.
Der ehemalige Filmproduzent U. Schamoni versorgt Berlin täglich 20 Stunden lang mit seinem Radio Hundert,6. Chefredakteur Gaffron betont, dass Hundert,6 kein reiner Musiksender mit oberflächlicher Schubi-Dubi-Redaktion werden soll. Wir fassen heiße Eisen an, werden täglich vor Ort und aktuell berichten und Radio von Berlinern für Berliner machen. Die restlichen vier Sendestunden von 19.00 bis 23.00 Uhr werden schon seit dem 1. März vom Alternativsender Radio 100 produziert.
Das italienische Verfassungsgericht in Rom bestätigt in einem Urteil, dass die auf Drängen der Schweizer Behörden erfolgte Schließung des von Roger Schawinsky auf dem Pizzo Groppera betriebenen Privatsenders Radio 24 widerrechtlich war. In der 44 Seiten umfassenden Urteilsbegründung wird dargelegt, dass es weder in der italienischen noch in der internationalen Gesetzgebung eine Grundlage gebe, die das Ausstrahlen von privaten Radio- und Fernsehsendungen über die Landesgrenze hinaus verbietet. Der neue Besitzer der Sendeanlagen, der Verleger Jürg Marquard, erwägt nun seine Station Sound Radio wieder aufleben zu lassen. Er hatte 1983 die Anlage und die Studios von Roger Schawinsky gekauft und für eineinhalb Jahre sein Sound Radio betrieben.
In Aschaffenburg teilen sich vier private Programmanbieter die Frequenz 91,6 MHz: Neue Welle Untermain, Neue Welle Antenne Aschaffenburg, Anbietergesellschaft Mittelstand GmbH und die Anbietergesellschaft Philipp & Partner.
Auf der Frequenz 103,0 MHz meldet sich in Würzburg der Privatsender Radio Frankenwarte. Programmbeiträge kommen unter anderem vom Studio Gong, Radio Würzburg 1, Neue Welle Würzburg und dem Sportfunk Franken.
Der BBC-Auslandsdienst startet den Europasender BBC 648 auf der Mittelwelle 648 kHz. Die mehrsprachigen Programme verbreitet der 500-kW-Sender Orfordness, an der Küste von East Anglia. Das Zielgebiet umfasst die Niederlande, Belgien, Nordwestdeutschland und Nordfrankreich.
In Regensburg startet auf der Frequenz 89,7 MHz Radio Donauspatz mit verschiedenen Anbietern.
Auf der zweiten Regensburger Frequenz 98,2 MHz meldet sich am gleichen Tag erstmals Radio Charivari, hinter dem sieben Anbieter stehen.
Der Deutschlandfunk nimmt einen neuen UKW-Sender auf dem 885 m hohen Witthoh in Betrieb. Der Sender versorgt auf der Frequenz 100,6 MHz mit 40 kW Leistung den Bodenseeraum bis in die Schweiz.
Die Sowjetunion hat aufgehört, Sendungen des amerikanischen Radiosenders Voice of America und der britischen BBC Worldservice zu stören, die auf Russisch oder in anderen Sprachen ausgestrahlt wurden. Die VOA-Sendungen für Afghanistan werden allerdings weiterhin gestört. Auch die in Deutschland stationierten US-Propagandasender Radio Liberty und Radio Free Europe werden weiterhin „gejammt“.
Radio Athen (98,4 MHz) nimmt als nicht-öffentlich-rechtlicher Sender den Betrieb als Gemeinde-Radio auf. Etwas später meldet sich auch Pireus Kanal 1. Beide, zum Teil werbefinanzierte, Stationen erhalten 1988 eine Lizenz.
Überraschend stellt der Untergrundsender Voice of the People of Malaysia den Betrieb ein. Der Standort der seit Jahren tätigen Station wurde in der Volksrepublik China vermutet.
Radio Telefis Eireann (RTE) sendet ab jetzt mit Radio 2 rund um die Uhr auf FM, 612 kHz und 1.278 kHz.
Der französische Dienst Radio France startet ein Programm namens France Info nach amerikanischem Vorbild, das nur Informationen ausstrahlt. Das Programm wird von 7.00 bis 0.30 Uhr auf der Frequenz 105,5 MHz gesendet und ist vorläufig in Paris und Umgebung sowie zehn weiteren Städten zu empfangen. Im Laufe des Jahres sollen 30 weitere Städte dazukommen. Die einzelnen Sendeeinheiten des neuen Angebots bestehen aus Halbstundenblöcken und enthalten nicht nur Nachrichten, sondern auch Serviceleistungen wie Hinweise auf Veranstaltungen, das Wetter, den Verkehr, Börsennachrichten sowie die Ergebnisse von Pferderennen.
France Info beschäftigt 28 festangestellte Journalisten.
Das Bundesverfassungsgericht erklärt das 1985 verabschiedete baden-württembergische Landesmediengesetz teilweise für verfassungswidrig und folgt damit weitgehend den Beschwerden von SDR und SWF. Der Ausschluss der öffentlich-rechtlichen Anstalten von der Veranstaltung regionaler und lokaler Programme ist, so das höchste Gericht, unzulässig und mit der im Grundgesetz gewährleisteten Rundfunkfreiheit nicht vereinbar. Andere von den beiden Rundfunkanstalten ebenfalls beanstandete Vorschriften werden von dem Richter als verfassungskonform eingestuft, beispielsweise das Verbot von Werbung in öffentlich-rechtlichen Regional- und Lokalprogrammen sowie die Beschränkung der Kooperationsmöglichkeiten zwischen privaten und öffentlich-rechtlichen Veranstaltern.
Der Lokalsender Radio Berner Oberland nimmt in Interlaken seinen Betrieb auf. Von Radio DRS werden Nachrichtenbulletin, Regionaljournal und beliebte andere Sendungen übernommen. Nach Angaben von Verwaltungspräsident Erich Reber muss mit Startkosten von rund 400.000 Franken gerechnet werden. Die jährlichen Betriebskosten sind mit 350.000 Franken veranschlagt. Gesendet wird auf 95,0 MHz (Brienz/Meiringen), 95,9 MHz (Spiez/Thun) und auf 96,8 MHz (Interlaken).
Bis zum 12. Juli 1987 kann beinahe im ganzen Bündnerland das Versuchsprogramm von Radio Grischa empfangen werden. Schwerpunkte im Programm sind die hauptsächlich lokalbezogenen Informationssendungen in deutscher, italienischer und rätoromanischer Sprache. In den Randstunden des 24-Stunden-Betriebs übernimmt ein Computer mit einem CD-Plattenspeicher das Programm. Zeitansagen, Signets und Werbung werden ab Band automatisch eingespielt. Für den einmonatigen Versuchsbetrieb, ein Jubiläumsgeschenk der Bankgesellschaft, wurde der erfahrene Radioprofi Matthias Lauterburg engagiert.
Im Weißen Haus wurde ein Vertrag zwischen den USA und Israel unterzeichnet. Er sieht die Errichtung einer großdimensionierten Relaisstation für die Voice of America, für Radio Free Europe und Radio Liberty auf israelischem Boden vor. Die Station wird mit insgesamt 16 Kurzwellensendern von je 500 kW Leistung eine der größten Radiostationen der Welt sein. Sie soll die Signale der amerikanischen Sender besser nach Osteuropa, in den Süden Asiens und vor allem in den asiatischen Teil der Sowjetunion übermitteln.
In der Nacht vom 19. auf den 20. Juni hatten die welschschweizer Fernsehzuschauer der Region Delsberg keinen Empfang. Unbekannte Täter beschädigten den Fernsehsender Les Ordons.
Die schweizerische PTT senkt die Gebühren zum Empfang von Satellitenprogrammen drastisch. Besitzer von Einzelanlagen müssen nur noch 8 Franken monatlich bezahlen. Bisher betrug die Gebühr im Monat 96 Franken für jedes empfangbare Programm.
Der auf der internationalen Funkverwaltungskonferenz in Genf erarbeitete neue Frequenzplan für den UKW-Hörfunk tritt in Kraft. Er regelt die Verteilung im Frequenzbereich zwischen 87,5 und 108 MHz.
Der zweite Hamburger Privatsender Radio 107 meldet sich erstmals auf der Frequenz 106,8 MHz.
Vor der Küste von Long Island (New York) geht das in Honduras registrierte Radioschiff Sarah vor Anker. In den Abendstunden beginnt die Station Radio New York International (RNI) mit Testsendungen. Die DJs Ivan Rothstein und Allan Weiner eröffnen die Station mit dem Song Come on down to my Boat.
Radio New York International war als Alternative zum Rock-Radio-Angebot in New York gedacht, doch die Federal Communications Commission (FCC) machte dem Vorhaben einen Strich durch die Rechnung. Bereits fünf Tage später wurde die Crew der Sarah auf offener See verhaftet und der Sender abgeschaltet.
Der evangelische Missionssender Radio Buenas Nuevas mit dem Rufzeichen TGMI nimmt in Guatemala den Sendebetrieb auf. Der schwache 250-Watt-Sender in Huehuetenango deckt nur die nähere Umgebung ab.
Radio Hamburg sendet jetzt über einen 80-kW-Sender auf 103,6 MHz.
Mit einem Gala-Konzert, das am Abend live aus dem Roxy-Club in Amsterdam übertragen wird, verbreitet die amerikanische Music Television (MTV) nach Japan und Australien ihre Programme nun auch in Europa.
1981 vom Medienkonzern Warner Communications gegründet und inzwischen in den Besitz von Viacom International übergegangen, gilt MTV als Wegbereiter eines Fernsehens, das sich ganz auf Musikvideos stützt und als visuelles Pendant zum Rock-Radio betrachtet. MTV Europe wird unverschlüsselt in Stereo vom Intelsat VA-F11 ausgestrahlt und wird von den Firmen Viacom, der britischen Mirror Group und der British Telecom mitfinanziert.
Über den Fernmeldesatelliten Eutelsat erreicht die BBC Millionen von potentiellen Hörern in Europa. Die Auslandsdienste der BBC belegen zwei 24-stündige Radiokanäle auf Eutelsat (Westspot), der ebenfalls das Fernsehprogramm von Super Channel auf europäische Bildschirme überträgt. Mit Beginn der BBC-Übertragungen auf Eutelsat stehen der ständig wachsenden Zahl von europäischen Kabelgesellschaften und lokalen Radiostationen die Sendungen des englischsprachigen World Service sowie weitere BBC-Dienste in rund zwanzig Sprachen zur Übernahme zur Verfügung.
Das Zweikanaltonsystem wird auch beim Schweizer Fernsehen Wirklichkeit. Von nun an können Sportübertragungen oder andere auf der zweiten oder dritten Senderkette übertragene Spezialsendungen auch an der Sprachgrenze zwischen West- und Deutschschweiz problemlos in der gewünschten Sprache empfangen werden. Vorerst werden die Sender Bantiger, Niederhorn, Rigi, Säntis, St. Chrischona und Uetliberg mit dem neuen System versehen. 1988 wird der Sender la Dôle für das französischsprachige Programm mit Zweikanalton-Ausrüstung bestückt sein.
36. Internationale Funkausstellung Berlin vom 28.08. bis 06.09.1987.
Das Konstanzer Seefunkradio Bodensee geht auf Sendung. Das Programm wird rund um die Uhr auf 101,8 MHz mit 100 W ausgestrahlt.
Im bayerischen Staubing und Landshut nehmen zwei neue Lokalradios ihren Sendebetrieb auf. In Staubing sendet auf der Frequenz 87,9 MHz Radio Aktuelle Welle Niederbayern und Radio SR 1. Mehrere Einzelanbieter müssen sich auch in Landshut die Frequenz 91,8 MHz teilen.
Anderthalb Wochen vor dem angekündigten Stichtag hat der deutschluxemburgische Privatfernsehveranstalter RTL plus sein Frühstückfernsehen gestartet. Anlass zu dieser Blitzaktion war allem Anschein nach das Bekanntwerden von Plänen des Konkurrenzunternehmens SAT 1, seinerseits am 1. Oktober auf Sendung zu gehen. Die in Anlehnung an Good Morning America auf Guten Morgen Deutschland getaufte Sendung will werktags zwischen 6.30 und 8.30 Uhr Zuschauer mit Informationen, Studiogesprächen und einem Serviceteil versorgen.
Thomas Gottschalk moderiert in der Hofer Freiheitshalle erstmals die Fernsehsendung Wetten, dass...?
Die BBC nimmt in Hongkong eine Relaisstation in Betrieb. Nach Testsendungen im August wird der BBC World Service von nun an auf 15.435, 15.280, 7.180 und 7.160 kHz in Englisch zu hören sein. Auf den Frequenzen 5.965 und 7.240 kHz wird das japanische Programm von den zwei 250-kW-Kurzwellensender verbreitet.
Sud Radio stellt sämtliche Aktivitäten in Andorra ein. Der 900-kW-Sender auf 819 kHz wird abgeschaltet. Die Studios von Sud Radio befinden sich jetzt in Toulouse. Auf 819 kHz arbeiten jetzt in Frankreich stationierte Mittelwellensender. Die private Station betreibt zudem ein UKW-Netz.
Tele 5 heißt künftig das Fernsehprogramm der Münchner Kabel-Media-Programmgesellschaft (KMP), nachdem die finanzielle Beteiligung des italienischen Fernsehunternehmers Silvio Berlusconi in München vertraglich besiegelt wurde. Die Namensänderung von Musicbox in Tele 5 ergibt sich aus der Kooperation zwischen Berlusconis Canale 5 und der Tele München. Im Januar 1988 wird ein neuen Programmschema eingeführt, das sich vorwiegend an Interessen einer jugendlichen Zielgruppe ausrichtet.
Radio Wachenburg nimmt als erste private Station in Nordbaden den Betrieb auf. Das Programm wird mit 100 W von der Weinheimer Wachenburg auf der Frequenz 100,7 MHz ausgestrahlt. Ein Großteil des Programms kommt aus Stuttgart. Dort hat sich Radio Media, eine Tochter des Holtzbrinck-Verlags, Studios aufgebaut. Seit dem 1. Oktober strahlt der Sender über den Intelsat V ein sogenanntes Basisprogramm aus. Es enthält neben Musik und Berichten auch weltweite Nachrichten und kann von jeder Lokal- oder Regionalstation im Südwesten Deutschlands rund um die Uhr übernommen werden.
SAT 1 geht mit Guten Morgen mit SAT 1 gemäß Terminplan in den Äther. Ausgestrahlt wird die Rubrik (außer Sonntags) zwischen 6.00 und 9.00 Uhr.
Der Bayerische Rundfunk stellt in München-Freimann seine neue Fernseh-Betriebszentrale in Dienst. In drei neuen Ansagestudios und einem Produktionsstudio sorgen u.a. elektronische Standbildspeicher und rechnergesteuerte Ablaufsysteme für einen verbesserten Betriebsablauf.
Radio Monte Carlo – Trans World Radio nimmt den neuen Mittelwellensender Roumoules in Südfrankreich in Betrieb. Der 1.000-kW-Sender (1.467 kHz) steht auf einem 700 m hohen Plateau in der Haute Provence. Der Empfang der christlichen Station Trans World Radio ist von nun an in ganz Europa problemlos möglich.
Aus Costa Rica sendet nach langer Verzögerung Radio for Peace auf 7.380 kHz. Die Station wird gemeinsam von der World‘s Peace University in Oregon und der Universität von Costa Rica betrieben.
Der englische Piratensender Radio Caroline testet auf 6.220 kHz. Der 3,5 kW starke Kurwellensender wird demnächst ein religiöses Programm verbreiten.
Anläßlich der Landesgartenschau vom Mai bis September 1985 meldete sich zum ersten Mal das Frankenradio Heilbronn des Süddeutschen Rundfunks. Danach musste es aufgrund der medienpolitischen Situation seinen Betrieb einstellen. Zwei Jahre später nimmt das Frankenradio einen neuen Anlauf. Seine Sendungen mit allen wichtigen Informationen aus der Region werden jetzt jeden Werktag von 7.06 bis 7.54 Uhr und 13.05 bis 13.54 Uhr über die UKW-Frequenz 99,5 MHz mit 300 W verbreitet.
All India Radio strahlt regelmäßig Sendungen der Vereinten Nationen aus. Damit wird der UNO-Rundfunkdienst aus New York nach über einem Jahr Funkstille wieder aktiv.
Der Kooperationsvertrag zwischen Radio Peking und Schweizer Radio International tritt in Kraft.
Der Schweizer Auslandsdienst SRI nutzt zwei chinesische Kurzwellensender von je 125 kW mit den Standorten Beijing und Kunming für die täglich zweistündige Versorgung des südostasiatischen Raumes. Radio Peking erhält als Gegenleistung je zwei Stunden über die beiden Sender Lenk und Beromünster zu 250 kW für die europaweite Verbreitung von Programmen in mehreren Sprachen. Schweizer Radio International entschloss sich zu dieser Kooperation, nachdem verschiedene Neubaupläne einer leistungsstarken Kurzwellensendeanlage in der Schweiz auf starken Widerstand gestoßen waren.
Die beiden Berner Lokalradios ExtraBE und Bern 104 werden am frühen Nachmittag von Zaffaraya-Sympathisanten (Berner Jugendbewegung) besetzt, und Radio Zaffaraya sendet auf beiden Frequenzen ein eigenes Alternativ-Programm. Offenbar unter kundiger Anleitung, denn alles klappt, sogar die Funkverbindung zu Hans Dampf im Demonstrationszug. Nach einer reichlichen Stunde war der Spuk vorbei. Die beiden Sendeleiter entschuldigen sich für den Zwischenfall und nahmen das reguläre Programm wieder auf.
Radio RT4 aus Reutlingen geht auf Sendung. Das Programm wird vom Raichenberg auf der Frequenz 103,4 MHz ausgestrahlt. Seit dem 1. Dezember 1987 meldet sich Radio Neufunkland als zweiter Programmanbieter auf der gleichen Frequenz. Während Radio Neufunkland von linksalternativen Organisationen unterstützt wird, sind die Träger von Radio RT4 insgesamt sechs Tageszeitungsverlage aus der Region.
Der Heilbronner Sender Radio Regional nimmt den Betrieb auf. Das von sechs Zeitungsverlagen produzierte Programm wird auf den Frequenzen 103,2 MHz in Heilbronn und 100,1 MHz in Waldenburg / Langenburg ausgestrahlt.
In Österreich treibt der Piratensender ÖGB („Österreich geht‘s blendend“) sein Unwesen. Das Schwergewicht der jeweils 45 Minuten dauernden „belanglos und Niederhaltungssendung“ ist heftige Kritik an der Sozialpolitik der Regierung. Der mobile Sender war zuletzt in Oberösterreich unterwegs und kündigt sich meistens durch kurze Einblendung in die Frequenz von Österreich 3 an.
Aus Ulm meldet sich Radio Donau 1 auf 94,0 MHz. Insgesamt drei Einzelanbieter teilen sich die tägliche Sendezeit: Radio Tele 1 sendet von 6.00 bis 12.00 Uhr, die Pressefunk-Anbieter-Gesellschaft von 12.00 bis 18.00 Uhr und das Radio Unteres Illertal von 18.00 bis 22.00 Uhr.
Der Berliner Alternativsender Radio 100 verlässt die gemeinsam mit Radio Hundert,6, belegte Frequenz (100,6 MHz) und weitet das Programm um zwei Stunden aus. Der Sender ist jetzt täglich von 17.00 bis 23.00 Uhr auf 103,4 MHz zu hören.
Seit dem 1. Dezember 1987 meldet sich Radio Neufunkland als zweiter Programmanbieter in Reutlingen auf der gleichen Frequenz wie Radio RT4 (103,4 MHz). Während Radio Neufunkland von linksalternativen Organisationen unterstützt wird, sind die Träger von Radio RT4 insgesamt sechs Tageszeitungsverlage aus der Region.
In der Bundesrepublik Deutschland trat der Staatsvertrag zur Sicherung des Bestandes und Entwicklung des öffentlich-rechtlichen Rundfunks in Kraft. Zuvor mussten sich die Bundesländer dem vierten Rundfunkurteil des Bundesverfassungsgerichtes anpassen.
13.00 Uhr beginnt Schwarzwaldradio mit seinem offiziellen Programm. Der regionale Sender im Schwarzwald arbeitet mit einer Stärke von 8,4 kW auf 101,1 MHz. Das Schwarzwaldradio hat sich den Südwestfunk 1 als Vorbild genommen und möchte Hörer zwischen 25 und 55 Jahren ansprechen. Unterscheiden von SWF 1 will sich der Regionalsender vor allem durch die lokalen Informationen, welche im Südwestfunk zu kurz kommen.
Täglich von 7.00 bis 9.00 Uhr und Wiederholungen um 12.00 und 17.00 Uhr sendet die Hamburger Privatstation OK-Radio auf 95,0 MHz ein Testprogramm. Ab dem 1. März 1988 will OK-Radio rund um die Uhr senden. Das Programmformat bewegt sich zwischen Rock`n`Roll, Oldies und Reggea.
Der Karlsruher Privatsender Welle Fidelitas nimmt den Betrieb auf. Das Programm wird auf der Frequenz 101,8 MHz vom Sender Grünwettersbach (25 kW) ausgestrahlt.
Die neue Kurzwellenstation KUSW in Salt Lake City nimmt den regulären Betrieb auf. Mit Testsendungen war die Station seit Anfang Dezember zu hören (u.a. auf 15.225 kHz von 16.00 bis 19.00 Uhr und auf 17.715 kHz von 19.00 bis 22.00 Uhr Ortszeit).
Nicht mit dem ursprünglichen Namen Radio Berlin, sondern mit Radio in Berlin feiert der neue Privatsender am Silvester seine Premiere auf der Frequenz 103,4 MHz.
Als zweites Lokalradio in Baden-Württemberg startet Radio Ohr aus Offenburg. Das Programm wird über die zwei Sender in Haslach/Kinzigtal auf 101,6 MHz und in Neumühl bei Kehl auf 104,9 MHz ausgestrahlt.
Verabschiedung des Staatsvertrags zur Neuordnung des Rundfunkwesens in der BRD, in dem Regelungen für den öffentlich-rechtlichen und den privaten Rundfunk in einem dualen System enthalten sind.
Die Bezirkssender des DDR-Rundfunks erhalten mehr Sendezeit und werden dem stellvertretenden Komiteevorsitzenden unterstellt.
Ende 1987 wird die Fernsehsendung Internationaler Frühschoppen vom Programm gestrichen, nachdem der Spiegel Werner Höfers NS-Vergangenheit aufdeckte. Der Vorwurf Schreibtischtäter sorgte für Höfers journalistisches Ende.
Antonia Riva tritt das Amt des Generaldirektors der SRG als Nachfolger von Prof. Dr. Leo Schürmann an. Nach erfolgtem Ausbau des Programmangebotes und der Umgestaltung der SRG zu einem modernen Unternehmen geht es dem neuen Generaldirektor um die Erhaltung der SRG als unabhängige nationale Institution. Ulrich Kündig, bisher Programmdirektor des Fernsehens DRS, übernimmt als Nachfolger von Antonio Riva die Direktion der Programmdienste bei der Generaldirektion SRG.
Auch das Radio der italienischen Schweiz RSI verfügt nun über ein drittes Programm, Rete 3, das zum größten Teil aus Musikbeiträgen besteht und „junge und moderne Hörer bis 30“ als Zielpublikum ansprechen soll. Damit wird den privaten Sendern im italienischen Grenzgebiet, denen Werbung und Konsum zentrales Anliegen sind, eine echte Alternative entgegengesetzt. Geleitet wird das Rete 3-Team (Durchschnittsalter unter 25 Jahren) von Jacky Marty.
In Polen konnten am Neujahrstag erstmals seit Dezember 1981 die polnischen Dienste der BBC, der Voice of America und von Radio Free Europe störungsfrei empfangen werden. Laut der BBC in London hat die UdSSR die Störsender abgestellt.
Die private Fernsehstation RTL plus operiert mit Beginn des neuen Jahres nicht mehr aus dem Stammland Luxemburg, sondern aus Köln und München. Nach vier Jahren Sendebetrieb von Luxemburg aus werden von nun an Geschäftsleitung, Verwaltung, Programm- und Chefredaktion in Köln, Unterhaltungs- und Filmproduktion, Synchronisation sowie Filmeinkauf in München residieren. In beiden Städten werden, mit Ausnahme der in Luxemburg verbleibenden Arbeitsgruppe für das Frühstücksfernsehen, 180 Mitarbeiter tätig sein.
Cable One, das erste englischsprachige kommerzielle Radioprogramm aus den Niederlanden, ist europaweit via Satellit Eutelsat 1 F 1 zu hören. Der offizielle Sitz der Betreiberfirma Cable Music Europe Ltd. ist London. Das Programm, Hits der vergangenen 30 Jahre, wird im Produktionsstudio in Hilversum zusammengestellt.
Radio Suisse Romande verbreitet versuchsweise täglich zwischen 10.00 und 12.00 Uhr statt RSR 1 ein Alternativ-Programm auf Mittelwelle. Die Versuchssendung über den Sender Sottens auf 765 kHz läuft vorerst bis Ende 1988.
Die Musicbox, das von der Kabel-Media-Programmgesellschaft (KMP) veranstaltete TV-Programm, nennt sich jetzt Tele 5.
Radio Buenas Nuevas aus Guatemala nimmt im 60-m-Tropenband einen 1-kW-Sender in Betrieb. Der Missionssender erreicht nun auf 4.800 kHz über 500.000 Indios in den Gebieten San Marcos, El Quinché und Quetzaltenango.
Mit dem Spielfilm Kramer gegen Kramer geht der erste private Fernsehkanal Spaniens auf Sendung. Canal 10 wird von einem Londoner Studio aus über Intelsat VAF 11 nach Spanien übertragen. Zum Empfang des Pay-TV-Kanals ist eine Parabolantenne sowie ein Decoder nötig. Mehrheitsaktionär bei Canal 10 ist der spanische Kaufmann Enrique Talarewitz, zu den weiteren Gesellschaften zählt auch Canal Plus (Frankreich).
Der Kleinstaat San Marino ist nicht länger ein weißer Fleck auf der Rundfunkkarte. Auf 97.0 MHz (5 kW) und 97,3 MHz (10 kW Stereo) meldet sich Radio Titano mit einem italienischsprachigen Programm.
Der Rundfunkrat des Hessischen Rundfunks beschließt Werbesendungen in das 4. Hörfunkprogramm aufzunehmen. Damit soll eine Entzerrung der Werbezeiten in HR 1 und HR 3 erreicht werden.
Die Regierung Panamas hat zwei Oppositionssender wegen „Anstiftung zu Verbrechen“ und „Nichtachtung der Gesetze“ vorläufig geschlossen. Innenminister Rodolfo Chiari teilte die Entscheidung den Geschäftsführern der betroffenen Radios Exitosa und Chiriqui mit. Die Regierung wirft ihnen vor, Interviews mit Oppositionspolitikern ausgestrahlt zu haben, in denen diese zur „Besetzung“ Panamas durch ausländische Truppen und zum Generalstreik aufgerufen haben sollen.
Das Televisione della Svizzera italiana (TSI) nimmt den leistungsstarken Fernsehsender Castel San Pietro im Südtessin in Betrieb, weil die italienischen Fernmeldebehörden eine Frist zur Bereinigung der unkoordiniert operierenden UKW- und Fernsehsender in Norditalien ungenutzt verstreichen ließen. Vorher wurden die Sendungen der SRG-Programme im Grenzgebiet von 21 Radio- und 17 Fernsehanstalten gestört. Der neue Sender erlaubt einen besseren Empfang der SRG-Programme im Mendrisiotto, stört aber verschiedene italienische Sender (darunter die beliebten Berlusconi-Sender Canale 5 und Rete 3) im Tessin und in der Lombardei.
Der Piratensender Radio Caroline sendet neben 558 kHz jetzt auch auf der Kurzwellenfrequenz 6.210 kHz (10 kW). Hier wurden hauptsächlich englischsprachige, religiöse Sendungen verbreitet.
Das älteste DX-Programm, Sweden Calling DXers, feiert den 40. Geburtstag. Die erste Sendung für die Freunde des weltweiten Kurzwellenempfangs wurde am 28. Februar 1948 vom Swedisch Broadcasting Service ausgestrahlt.
Das Rastatter Radio Merkur beginnt mit Testsendungen auf 100,9 MHz (800 W).
Nach einer mehrmonatigen Testphase beginnt Hamburgs Rock-Sender OK-Radio mit dem regulären Programm. Der 0,1-kW-Sender auf dem Heinrich-Hertz-Turm arbeitet auf 95,0 MHz. Der Hilfssender HH-Lohbrücke überträgt das Programm auf 88,1 MHz.
Die Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft (SRG) zieht ihre Beteiligungen an den beiden Abonnementsfernsehprojekten Teleclub und Téléciné Romandie zurück. Die Generaldirektion wurde vom Zentralvorstand beauftragt, den Rückzug aus diesen Gesellschaften einzuleiten. Grund sind nicht zuletzt die privaten Direktübertragungen von Fußballmeisterschaftsspielen.
Über Eutelsat 1 F 1 strahlt das niederländische Satellitenradio 10 ein Top 40 und Oldies-Programm aus. Die Sendungen werden in Amsterdam zusammengestellt und via PTT-Leitung nach Brüssel transportiert. Dort übernimmt die belgische PTT das Signal und schickt es zum Satelliten.
Zur Tausendjahrfeier Dublins wird eine neue Mittelwellenstation eröffnet: Radio Millenium bringt auf 1.278 kHz von 7.00 bis 13.00 Uhr eigene Programme, ansonsten wird RTE 2 übertragen.
Das dritte niederländische Fernsehen Nederland 3 beendet die Testsendungen und verbreitet von nun an Sport- und Minderheitenprogramme. Der 382 m hohe Sendeturm in Ijsselstein strahlt das Signal mit 2 x 20 kW auf Kanal 30 (UHF) aus.
Das Schwetzinger Rheintal-Radio geht auf Sendung. Das Programm wird von einem Sender in Wiesloch mit 100 W auf der Frequenz 107,4 MHz ausgestrahlt. Rheintal-Radio sendet allerdings nur von 18.00 bis 20.00 Uhr. Für die restliche Sendezeit wird das Programm des Mannheimer Senders Radio Regenbogen übernommen.
Im Rahmen der SRG-Zielsetzungen für eine bessere Vertretung der Regionen in den Programmen von Radio und Fernsehen eröffnet die Radio-Télévision Suisse Romande in Delsberg ein regionales Studio.
Das private Fernsehprogramm RTL plus ist in Hamburg auf Kanal 46 terrestrisch zu empfangen. Das Programm wird zunächst nur mit 1,7 kW ausgestrahlt.
The American Music Hour, eine Country-, Rock- und Pop-Radio-Show, wird zweimal wöchentlich vom Chinesischen Rundfunk landesweit ausgestrahlt. Diese kommerzielle Sendung, eine Werbeminute kostet 5.000 Dollar, soll 500 Millionen Chinesen erreichen. In der Eröffnungssendung übermittelte US Präsident Ronald Regan Grüße an das chinesische Volk.
Der Regionalfernsehversuch Bernsehen realisiert zum ersten Mal das sogenannte Kooperationsmodell in der Zeit vom 29.04. bis 01.05.1988 zwischen einem privaten Veranstalter und der SRG. In einem BEA-Studio findet der Regionalfernsehversuch mit je einem einstündigen Regionalfernsehprogramm, das in einem Rahmenprogramm der SRG eingebettet ist, statt. Der PTT-Sender Bantiger verbreitet das Programm auf dem UHF-Kanal 43. Für die Kabelabonnenten der Region Bern steht der Service-Kanal zur Verfügung.
Nachdem Radio Sarine / Saane am 1. April 1984 seinen Sendebetrieb aufgenommen hatte und seine Sendetätigkeiten wegen finanzieller und struktureller Probleme bereits Ende 1986 wiedereinstellen musste, hat nun die Nachfolgegesellschaft Radio Freiburg um 10.00 Uhr begonnen, ihre deutsch- und französischsprachigen Programme auszustrahlen. Vor dem offiziellen Sendebeginn war für über 70.000 Franken Werbezeit verkauft.
Das deutsche Programm von Radio Freiburg sendet auf 88,50 MHz; auf den Frequenzen 90,40 und 92,50 MHz wird in französischer Sprache gesendet.
Aus Frankfurt meldet sich vom 1. bis 10. Mai das Kunstradio. Ein Versuch, öffentlich-rechtliches, privates und alternatives Radio unter einen Hut zu bringen. Von 19.00 bis 24.00 Uhr wird auf 100,2 MHz gesendet.
Über den Piratensender Radio Caroline meldet sich auf 6.215 kHz der Missionssender World Mission Radio.
Der Rastatter Privatsender Radio Merkur hat um 5.30 Uhr offiziell den Sendebetrieb aufgenommen. Das Programm wird vom Baden-Badener Merkur auf der Frequenz 100,9 MHz mit 800 W ausgestrahlt. Der Großteil des Programms kommt jedoch aus Luxemburg. Eine Parabolantenne auf dem Merkur empfängt das deutschsprachige Programm von RTL-Radio direkt vom ECS 1-Satelliten.
Nach drei Jahren geht das Kabelpilotprojekt Dortmund zu Ende. Radio Dortmund und das Lokalfernsehen Dortmund werden unter Regie des Landesfunkhauses Dortmund fortgeführt.
Von Ostberliner Seite wurde das Programm Radio Glasnost des privaten Berliner Anbieters Radio 100 gestört.
Radio Hall, das Lokalradio für Schwäbisch Hall, startet auf der Frequenz 102,6 MHz mit 100 W. Der Großteil des Programms wird vom Mannheimer Radio Regenbogen übernommen. Knapp sechs Stunden sendet Radio Hall in eigener Regie.
Der Schweizer Bundesrat stimmt einer Beteiligung der SRG am Satellitenprogramm Eurosport zu. Dieses werbefinanzierte Sportprogramm wird in England zusammengestellt und über Satelliten in ganz Westeuropa verbreitet. 14 Mitglieder der Union der europäischen Rundfunkorganisationen UER gründeten Anfang Mai in Genf ein Konsortium für einen mehrsprachigen Eurosport-Satellitenkanal, der vom britischen Medienunternehmer Rupert Murdoch betrieben wird.
Das Vision Interfaith Satellite Network sendet von nun an täglich rund um die Uhr Gottesdienste, Predigten, Beratungssendungen sowie Kinder- und Unterhaltungsprogramme.
Das Badenradio des Süddeutschen Rundfunks startet um 5.30 Uhr. Es wird vom Regionalsender Mühlacker auf 100,7 MHz (5 kW) in der Zeit von 5.30 bis 8.00 Uhr ausgestrahlt. Die restliche Sendezeit wird nicht, wie sonst bei den SDR-Regionalprogrammen üblich, das Programm SDR 1 übernehmen, sondern das Programm des privaten Bürgerradios Stuttgart.
Das Schweizer Radio International mietet einen Kurzwellensender von Radiobras in Brasilien um ihr dortiges Publikum besser bedienen zu können.
Im badischen Freiburg sendet von nun an der Alternativsender Radio Dreyeckland legal auf 100,7 MHz. Die zuständige Landesanstalt für Kommunikation in Stuttgart hat die eingereichten Beschwerden abgewiesen, worauf die Badische Zeitung aus Protest ihre Sendelizenz zurückgegeben hat.
Erstmals in der Geschichte der ARD kommt die Tagesschau nicht aus Hamburg, sondern vom Bayerischen Rundfunk. Der Grund ist ein Warnstreik bei den Tagesschau-Machern.
Radio France International und Radio Japan tauschen ihre Kurzwellensender. Japan übernimmt den RFI-Sender in französisch-Guiana und setzt ihn für den Lateinamerika-Service ein. Frankreich erhält als Gegenleistung die japanische Station in Yamata für ihre Asiensendungen.
Der Sender WCVJ in Kentucky strahlt von nun an nur noch Elvis Presley-Songs auf 1.420 kHz aus.
Nach mehreren Testläufen startet RIAS-TV in Berlin. Zunächst wird nur die Nachmittagssendung von 17.50 bis 18.25 Uhr ausgestrahlt. Ab 3. Oktober soll das Frühstücksprogramm beginnen.
Star*Sat Radio nimmt den Sendebetrieb rund um die Uhr auf. In Deutschland ist das Satellitenprogramm via Kabel in ca. 7 Mio. Haushalten zu empfangen. Star*Sat Radio ist außerdem terrestrisch empfangbar in München, Würzburg und Teilen von Baden-Württemberg.
Die Stimme Indonesiens nimmt einen neuen leistungsstarken Kurzwellensender in Betrieb und ist erstmals mit gutem Signal auf 7.125 kHz in Europa zu empfangen.
Über die Relaisanlage der Deutschen Welle auf Malta meldet sich The Voice of the Mediterrenian, eine maltesisch-lybische Zusammenarbeit.
Die Angestellten des staatlichen französischen Fernsehens Antenne 2 treten bis zum 2. Oktober 1988 in den Streik. Einen Tag später schließen sich jene von FR 3 sowie von Radio France an. Die TV-Journalisten der beiden öffentlichen Sender Antenne 2 und FR 3 fühlen sich gegenüber den Konkurrenten des privatisierten Kanals TF 1 benachteiligt, da sie weniger Finanzen für die Produktion von Reportagen und Direktsendungen zur Verfügung haben.
Der Südwestfunk startet in Freiburg mit Radio Breisgau sein erstes subregionales Hörfunkprogramm in Baden-Württemberg.
Der landesweite Privatsender Antenne Bayern nimmt den Betrieb auf. Über 27 UKW-Sender wird das Programm in ganz Bayern ausgestrahlt, einer davon ist sogar der höchste Sender der Bundesrepublik. Die Bundespost hat auf der Zugspitze einen Sender installiert, der auf 102,7 MHz die Region Augsburg / Allgäu versorgt.
An dem Privatsender sind acht Gesellschaften beteiligt. dazu gehören die Mediengesellschaft Bayerischer Tageszeitungen, die Verlage Burda und Springer, UFA-Radio, Studio Gong und die Amperwelle München. Geschäftsführer von Antenne Bayern ist Donald Mc Loughlin, der bereits Radio Schleswig-Holstein in gleicher Funktion geleitet hatte.
Das afrikanische Königsreich Leshoto führt Fernsehen ein. Der kommerzielle südafrikanische Fernsehsender M-Net stellt sein gesamtes Programmangebot zur Verfügung. Es soll nach und nach durch Eigenproduktionen aus Maseru erweitert werden. Zunächst wird täglich zwei Stunden gesendet.
Radio RSA die Stimme Südafrikas, nimmt ein Programm in dänischer Sprache auf. Es wird jeden Mittwoch von 17.00 bis 17.15 Uhr auf 21.535 kHz ausgestrahlt.
Der Ansbacher Privatsender Radio 8 startet. Das Programm wird auf drei Frequenzen ausgestrahlt: 89,80 MHz Dinkelsbühl, 100,80 MHz Rothenburg ob der Tauber und 89,40 MHz Ansbach.
Zum ersten Mal findet live über Satelliten eine stereofone Hörfunk-Übertragung aus den USA unter dem Titel Hallo Europa – Hallo Amerika statt. An der Gemeinschaftssendung, die zwischen 20.05 und 22.00 Uhr ausgestrahlt wird, sind der SWF, der BR, RIAS Berlin und der Schweizerische Telefonrundspruch beteiligt.
Als erste kommerzielle Kabel-Radio-Station Europas beginnt Sky Radio ein 24-Stunden-Musik-Programm ohne Moderation über den Satelliten Eutelsat 1 F1 auszustrahlen. Sky Radio spielt im Programm ausschließlich Soft Pop von CD.
Das neue Tagesschau-Studio in Lugano-Comano wird seiner Bestimmung übergeben. Damit ist die Regionalisierung der wichtigsten Informationssendungen des Schweizer Fernsehen abgeschlossen. Die Tagesschau der italienischen Schweiz wird nun nicht mehr in Zürich, sondern in Comano produziert und von dort gesendet.
Als Konkurrenz zu den drei großen kommerziellen Networks CBS, NBC und ABC lanciert Ted Turner sein Turner Network Television (TNT). Wie die großen Networks will auch TNT sein Schwergewicht auf Fernsehserien, Spielfilme, Sport und Unterhaltung legen.
Um 17.30 Uhr Ortszeit verstummt der legendäre Sender WNBC-660 kHz, der vor 66 Jahren im April 1922 errichtet wurde. Unter dem Rufzeichen W2XY begann damals die Testphase im Reigen mit erst wenigen anderen Stationen in den USA. Eigner war American Telephone & Telegraph (AT&T). Das Rufzeichen wurde im Juli 1922 in WBAY geändert, als die zuständige Fernmeldebehörde dem Besitzer eine Dauerlizenz übergab. Im August des gleichen Jahres erhielt die Station das Rufzeichen WEAF. Die Radio Corporation of America (RCA) erwarb den Sender von AT&T im Jahre 1926 für eine Million US-Dollar, als man die National Broadcasting Corporation (NBC) gründete, um den Verkauf von RCA-Radiogeräten zu fördern. Aber erst 1946 erfolgte die Rufzeichenänderung in WNBC. Am Schlussakt, der letzten Sendeminute also, waren bekannte Personen wie z. B. Bill Cullen, Gene Rayburn, Ed McMahon, Lee Leonard, Bob Fitzsimmons und Buffalo Bob Smith vertreten. Der populäre Morgen-DJ Imus ließ es sich nicht nehmen, selbst die symbolische Zeremonie im Shea Station durchzuführen, den Aus-Schalter zu betätigen.
WNBC war das Aushängeschild des Sendenetzes, die die Heimat von so bekannten Künstlern wie Jack Benny, Bob Hope, Fred Allen, Big Wilson und Wolfman Jack (Geburtsname: Bob Smith) war, vom NBC-Symphonie-Orchester, geleitet von Arturo Toscanini, ganz zu schweigen. In 35 Bundesstaaten konnte nachts die Legende WNBC auf der Clear Channel-Frequenz 660 kHz mit ihrem Musikprogramm für 25- bis 49-jährige und der Larry King-Show empfangen werden.
Radio Ladies First, ein neuer Privatsender in Baden-Würthemberg, geht auf Sendung. Das für Frauen bestimmte Programm des Baden-Badener Senders wird von Hornisgrinde auf der Frequenz 100,4 MHz von 13.00 bis 16.00 Uhr und von 20.00 bis 24.00 Uhr ausgestrahlt. In der restlichen Sendezeit wird der Sender abgeschaltet.
Die private italienische TV-Station Video Music hat 55 Prozent der Aktien des in finanzielle Schwierigkeiten geratenen britischen Satelliten-Fernsehsenders Super Channel erworben. In den vergangenen zwei Jahren hatte Super Channel, der britische Unterhaltungs- und Informationsprogramme über ganz Europa ausstrahlt, Verluste von rund 60 Millionen Pfund Sterling gemacht.
Die Kirch-Gruppe startet den Spielfilmkanal Teleclub im Kabelnetz Oldenburg als Schritt in Richtung einer bundesweiten Verbreitung des neuen Angebots, nachdem der Pay-TV-Kanal zwei Jahre im Kabelnetz Hannover einen Markttest unterzogen worden war.
Der zweite nationale Fernsehkanal in Dänemark strahlt zum ersten Mal seine Sendungen aus. Mit dem Einsatz des zweiten Kanals TV 2 wird das nationale Fernsehmonopol von Danmarks Radio abgeschafft, ebenso der Begriff des nichtkommerziellen staatlichen Fernsehens. TV 2 wird überwiegend durch Werbeeinnahmen finanziert (80%), der Rest stammt aus erhöhten Rundfunkgebühren. TV 2 strahlt ein nationales und weitere acht regionale Programme aus.
Der European Business Channel (EBC) strahlt zum ersten Mal seine Sendungen aus. Das erste europäische Wirtschaftsfernsehen mit Sitz in Schlieren (Schweiz) bringt bereits frühmorgens Wirtschafts-Aktualitäten in deutscher und englischer Sprache in knapp 20 Millionen Haushalte Westeuropas. Die EBC-Aktien sind mehrheitlich in schweizerischen Händen, Verwaltungsratspräsident ist Leo Schürmann.
Radio Jordan nimmt einen Langwellensender auf 207 kHz in Betrieb, der über eine mögliche Maximalleistung von 1.200 kW verfügt. Damit hat im Nahen Osten ein Sendesystem Einzug gehalten, das es bisher dort nicht gab. Langwellensender kannte man lange Zeit nur in Europa. Vor wenigen Jahren erst kamen Stationen in Algerien, Marokko und der Türkei hinzu.
Der französische direktstrahlende Satellit TDF 1 strahlt die ersten Testsendungen in der neuen D2-Mac-Fernsehnorm aus.
Die Sowjetunion hat auf ihrem Staatsgebiet die Störung der amerikanischen Rundfunksender Radio Liberty und Radio Free Europe erstmals seit deren Gründung vor 35 Jahren eingestellt. Das teilte der Vorsitzende des Amtes für internationalen Rundfunk (BIB), Malcom Forbes, in Washington mit. Nach Erkenntnissen von Technikern in der Münchner Zentrale der von BIB betriebenen und von der US-Regierung finanzierten Sender hätten die Störungen heute aufgehört.
Israelische Vertreter berichteten, seit dem 30. November könne auch das internationale Programm des israelischen Rundfunks störungsfrei in der UdSSR empfangen werden.
Als erstes Bündner Lokalradio nimmt Radio Grischa seinen regulären Sendebetrieb auf. Im Sendegebiet leben hier rund 120.000 Personen oder 70 Prozent aller Bündnerinnen und Bündner. Zu empfangen ist Radio Grischa über die Sender Arosa (98,5 MHz), Davos (97,2 MHz), Domleschg (95,1 MHz), Prättigau (99,7 MHz), Lenzerheide (89,8 MHz), Vorderrheintal (89,6 MHz) und Chur 107,0 MHz).
Der Satellit Astra 1A wird auf 19° Ost positioniert.
Die internationale Umweltorganisation Greenpeace ist auch über Kurzwelle zu hören. Man benutzt dazu den religiösen Sender KUSW in Salt Lake City, der vereinzelt auch in Europa empfangen werden kann. Das Ziel dieser ungewöhnlichen Sendungen formuliert ein Greenpeace-Mitarbeiter:
„Wir wollen damit die Zensur anderer Medien umgehen und unsere Gedanken direkt nach Europa, die UdSSR, Asien und Lateinamerika bringen“.
Das Programm war englischsprachig und wurde von Greenpeace in Los Angeles produziert. Gesendet wurde zu täglich wechselnden Zeiten mit Beginn zwischen 10.30 und 12.30 Uhr Ortszeit und auf 15.650 kHz ausgestrahlt.
Für die Rekordsumme von 401 Millionen Dollar hat die US-Fernsehgesellschaft NBC den Zuschlag für die Übertragungsrechte von den Olympischen Sommerspielen 1992 in Barcelona erhalten. Für die Rechte an den Winterspielen in Calgary hatte ABC 309 Millionen Dollar bezahlt. NBC hatte für 300 Millionen Dollar auch schon die Übertragungsrechte der Olympischen Sommerspiele in Seoul erworben.
Der 100. UHF-TV-Sender von Telefunken nimmt bei der Deutschen Bundespost seinen Betrieb auf.
Mit den bereits vorhandenen Satelliten, aber besonders mit der Inbetriebnahme des Astra-Satellitensystems, wurde der Satelliten-Direktempfang zumindest in Europa zur Normalität.
Es begann das Zeitalter der Digitalisierung. Analoge Sender verschwanden und wurden immer mehr durch digitale ersetzt. Dadurch können auch immer weniger Empfangsgeräte analoge Sender empfangen.
Leider setzt sich diese Entwicklung fort, denn auch digitale Übertragungssysteme erweisen sich bis jetzt als sehr kurzlebig. Beispiele sind hier die Rundfunknormen DSR, DRM, DRM+, DAB, und DAB+ und beim Fernsehen DVBT und DVBT2. Bei jeder Normumstellung sind ältere Geräte nicht mehr nutzbar! Einen schönen Gruß an unsere Wegwerfgesellschaft.
Das Internet erobert immer mehr die Medienlandschaft. Internetradio und Internet-TV entstehen.
Die AG für das Werbefernsehen (AGW) in der Schweiz erhöht die Preise für Fernsehspots um 4,2 Prozent. 30 Sekunden kosten in der teuersten Periode 1 (Januar bis Mai und September bis Dezember) bei Ausstrahlung in der Region DRS neu 11.310 Franken, bei gesamtschweizerischer Verbreitung 14.140 Franken.
Mit einem kleineren Aufschlag gibt sich die Arbeitsgemeinschaft der Rundfunkanstalten Deutschlands (ARD) zufrieden. Sie erhöht die Preise für Werbung im Gesamtprogramm um durchschnittlich 3 Prozent.
Nachdem Thomas Kirch, Sohn des Filmhändlers Leo Kirch, mit 49 Prozent am privaten Fernsehsender Eureka beteiligt ist, soll das Programm zum Jahresbeginn reformiert werden. Mit dem neuen Namen PRO 7 und einem unterhaltungsorientierten Vollprogramm will man neben RTL plus und SAT 1 ein gleichrangiger Privatsender werden.
Wie die Socété Européenne des Satellites (SES), die Betriebsgesellschaft des ersten privaten europäischen Fernsehsatelliten mitteilt, hat der am 11. Dezember vergangenen Jahres in den Weltraum beförderte „Medium-Power-Satellit“ Astra planmäßig am 1. Februar seine Sendetätigkeit aufgenommen. Ausgestrahlt wird zurzeit das Spielfilmprogramm Filmnet.
In Belgien nimmt der erste private flämische Fernsehsender den Betrieb auf, die Vlaamse Televisie Maatschappij (VTM), gegründet von Mike Verdrengh und Guido Depraetere. Das Programm von VTM wird nicht terrestrisch ausgestrahlt, sondern nur über Kabel verbreitet.
Ab dem 5. Februar verbreitet Astra namentlich die von der Firma Sky Television gelieferten Angebote, also Sky Movies, Sky News, den neu formierten Sky Channel sowie das zusammen mit der Union européenne de radiodiffusion (UER) konzipierte Programm Eurosport. Hinzu kommen Veranstaltungen der britischen Groß- und Detailhandelskette W.H. Smith, darunter der Musikkanal MTV-Europe und der mehrsprachig angelegte Screensport. Ebenfalls am 5. Februar hat das auf den skandinavischen Raum ausgerichtete Programm TV 3 Premiere. Nach Angaben der SES sind zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme zwölf Kanäle des Satelliten belegt, dessen Angebot auf einem Großteil der europäischen Fernsehmärkte mit einer 60 Zentimeter großen Parabolantenne empfangen werden können. Die restlichen vier Transponder bleiben für deutsche Veranstalter wie SAT 1, RTL plus und PRO 7 reserviert, ohne deren Aufschaltung der Erfolg von Astra deutlich beeinträchtigt würde.
Als letztes Bundesland erhält Bremen ein Landesmediengesetz, das die Zulassung privater Rundfunkprogramme regelt. Über die Zuteilung von Sendelizenzen entscheidet die Bremische Landesmedienanstalt. Organe der Landesmedienanstalt sind der pluralistisch zusammengesetzte Landesrundfunkausschuss und der Direktor.
Der Münchner Privatsender Radio M 1 hat eine radikale Änderung der Musikrichtung angekündigt. Statt Rock und Pop sollen künftig Schlager und Volksmusik auf der Frequenz 92,4 MHz für Abwechslung sorgen. Nur noch Hans Rulands Jazz-Welle Plus wird auf dieser Frequenz aus dem Rahmen fallen. Während alle anderen Münchner Privatsender mehr oder weniger um die Hörergunst der Jugendlichen buhlen, meint M 1, bei der älteren Generation eine Marktlücke gefunden zu haben.
Die Medienlandschaft Indonesiens ist bunter geworden. Mit RCTI hat eine neue Ära in der Fernsehgeschichte des südostasiatischen Landes begonnen. Die Abkürzung RCTI steht für Rajawali Citra Televisi Indonesia, es ist die erste private Fernsehstation im indonesischen Archipel der 13.000 Inseln.
5.00 Uhr nimmt Radio Victoria vom Sender Hornisgrinde den Betrieb auf. Das Programm wird auf der Frequenz 100,4 MHz mit 10 KW von Mitternacht bis 13.00 Uhr und von 16.00 bis 20.00 Uhr ausgestrahlt. In den Nachtstunden wird das Programm des rheinlandpfälzischen Privatsenders Radio RPR übernommen. Nachrichten werden vom Ulmer Radio 7 beigesteuert. Der zweite Anbieter auf dieser Frequenz, Radio Ladies First, sendet bereits seit Oktober 1988.
Die EG-Wirtschaftsminister beschließen in Brüssel, dass in allen EG-Staaten künftig die Spielfilme am Bildschirm aller 45 Minuten für Werbung unterbrochen werden dürfen. Nach 110 Minuten sind bei längeren Filmen aller 20 Minuten Werbeeinblendungen möglich.
Die weltweit leistungsfähigste Kurzwellensendeanlage in privaten Händen wird in Cypress Creek (Südkarolina) in Betrieb genommen. Die beiden von Asea Brown Boveri (ABB) installierten 500-kW-Sender strahlen täglich Nachrichten- und Bildungsprogramme sowie an den Wochenenden religiöse Botschaften in englischer und spanischer Sprache aus. Die für Kanada, Mittel- und Südamerika sowie die Karibik bestimmten Sendungen werden großenteils von der Radiokette Christian Science Monitor in Boston produziert. Diese wiederum gehört der First Church of Christ, Scientist. Sie hat mit der vom World Service Herald Broadcasting (WSHB) betriebenen Anlage in Cypress Creek ihr weltweites Kurzwellennetz nun fertiggestellt.
Der zweite private Hörfunkanbieter Hamburgs hat sein Programm auf 106,8 MHz eingestellt. Nach dem Kommunalen Radio Hamburg (KORAH) sah nun auch Radio 107 keine finanziellen Perspektiven mehr.
Der Norddeutsche Rundfunk führt ein viertes Hörfunkprogramm ein. NDR 4 ist über folgende Sender zu empfangen: Kiel (95,7 MHz), Hamburg (92,2 MHz), Bremerhaven (98,9 MHz), Bremen (95,0 MHz) und Harz-West (99,5 MHz).
Der Privatsender Radio Freiburg – FR 1 hat offiziell den Sendebetrieb auf 100,7 MHz aufgenommen. Der 1-kW-Sender befindet sich auf dem 557 m hohen Totenkopf im Kaiserstuhl. 17 Festangestellte produzieren täglich zehneinhalb Stunden Programm. Während der restlichen Sendezeit wird das Programm von Radio Luxembourg übernommen. Die Hälfte der FR 1-Mitarbeiter stammt vom ehemaligen Stadtradio Freiburg.
Die Gründungsverträge der Radio-NRW-Programmgesellschaft werden unterzeichnet. Radio NRW will die privaten Lokalprogramme in Nordrhein-Westfalen über Satelliten mit einem 24-stündigen Mantelprogramm beliefern. Gesellschafter sind die Pressfunk GmbH der nordrheinwestfälischen Tageszeitungsverleger (55%), der Westdeutsche Rundfunk (30%), und Bertelsmann (15%).
Im April hat eine gegenseitige Senderhilfe zwischen Kanada und der Volksrepublik China begonnen deren Zweck ist es, die Kurzwellensendungen des einen Landes über KW-Sender des Partnerlandes zu verbreiten. Sendungen von Radio Canada International werden von KW-Sendern in China ausgestrahlt und umgekehrt.
Seit Ende April strahlt die erste amerikanische Fernsehkette ihre Programme auch über Kabelnetze in Europa aus. Als Übertragungssatellit dient der Intelsat V. Laut einer Meldung von Le Monde kann Discovery, ein auf Dokumentarfilme spezialisierter Sender, allerdings erst in etwa 15.000 britischen und 120.000 skandinavischen Haushalten empfangen werden.
Radio One, der Sender für Jugendliche in Winterthur und Umgebung, geht ab 17.00 Uhr für ein kurzes Gastspiel in den Äther. Das auf der Frequenz 101,5 MHz ausgestrahlte Programm wird am 14. Mai um Mitternacht beendet.
Der Deutschlandfunk strahlt sein Programm über einen eigenen Sender in Berlin aus. Es handelt sich um den 5-KW-Mittelwellensender auf 810 kHz der bis zum Ende vergangenen Jahres von der BBC genutzt wurde.
In Aarau wird das neue Regionalstudio Aargau / Solothurn in Betrieb genommen. Aus diesem Studio wird dreimal täglich über das regionale Geschehen in diesen beiden Kantonen berichtet.
Die Deutsche Welle schließt ihren ersten Kooperationsvertrag mit einer staatlichen Rundfunkanstalt in Osteuropa, mit dem Budapester Magyar Radio.
Im Hamburger Äther ist auf 106,8 MHz Radio 107 wieder zu hören. Das weitere Schicksal des Senders ist aber nach wie vor unklar, ein tragfähiges Finanz-Konzept konnte noch nicht vorgelegt werden.
Der französische Sender La Sept erhält eine eigene Sendeanlage und strahlt sein Programm von nun an über den französischen Satelliten TDF 1 im D2-Mac-Standart aus. Zusätzlich wird bei dem Regionalsender FR 3 jeden Samstag ein La Sept-Fenster angeboten, so dass auch nicht verkabelte französische Haushalte die Sendungen zumindest einmal pro Woche empfangen können.
Alle Radiostationen in den Vereinigten Staaten schweigen für 30 Sekunden im Rahmen der Aktion The Day the radio stopped. Mit dieser Werbekampagne wird für das Medium Radio geworben.
Die Stimme des 4. Juni, benannt nach dem Datum, an dem die blutige Niederschlagung der Demokratiebewegung in China stattfand, nimmt ihren Betrieb unmittelbar nach den Ereignissen in Peking auf. Die Programme in standartchinesisch, in denen über demokratische Bewegungen in China und anderen Teilen der Welt berichtet wird, sind zunächst nur über Lokalstationen in amerikanischen Universitätsstädten zu hören.
Der Missionssender World Wide Christian Radio (WWCR) nimmt den regulären Sendebetrieb auf. Der 100-kW-Sender operiert von Nashville (Tennessee) aus auf den Frequenzen 15.690 und 7.520 kHz.
Mit einer Ariane-4-Rakete wird der Kommunikationssatellit DFS-Kopernikus 1 der Deutschen Bundespost von Kourou aus gestartet und in eine geostationäre Position gebracht. Er wird zur Übertragung von Fernsehprogrammen und Telefongesprächen genutzt. Mit der gleichen Rakete wurde auch der japanische Satellit Superbird A in den Orbit gebracht.
In Irland nimmt der erste lizenzierte Privatsender den Betrieb auf. Capital Radio meldet sich auf 104,4 MHz. Am 4. September folgt die kommerzielle Sendekette National Commercial Radio.
Die Ministerpräsidenten der Bundesländer beschließen die weitere Förderung des geplanten Deutsch-Französischen Kulturkanals. Für die Finanzierung des Projekts auf deutscher Seite ist eine zusätzliche Gebühr von 0,50 DM bei der nächsten Gebührenerhöhung 1993 vorgesehen.
Die Werbezeit am Schweizer Fernsehen kann auf Beschluss des Bundesrates im Jahresdurchschnitt um 6 Minuten pro Tag auf 29 Minuten erhöht werden. Eine Minute davon ist für Werbung für gemeinnützige Organisationen zu reservieren. Bei der Tarifgestaltung für gemeinnützige Aktionen ist den finanziellen Möglichkeiten der Organisationen Rechnung zu tragen.
Ein privater Radiosender der südphillipinischen Stadt Zamboanga bringt ein Morgenprogramm, das unpünktliche Rathausangestellte auf Trab bringt. Radio DXLL enthüllt morgens um acht Uhr schonungslos die Namen aller Bediensteten, die verspätet den Dienst angetreten haben. Der Sender schaffte es in fünf Tagen, dass im Rathaus von Zamboanga der Dienst jetzt auf die Minute pünktlich begonnen wurde.
Ende Juli sind bereits sporadisch Testbilder sowohl im Bereich 11,45 / 11,7 GHz als auch im Bereich 12,5 / 12,75 GHz über Kopernikus zu empfangen. Die Programmabstrahlung des Kopernikus (Position: 23,5° Ost) sieht wie folgt aus: ARD, 1 Plus, 3sat, WDR 3, Bayern 3, RTL plus, SAT 1, Tele 5 und Pro 7. Am 25. August wird mit der Ausstrahlung digitaler Hörfunkprogramme der ARD begonnen.
In einer langfristig geplanten Aktion bringen britische und niederländische Behörden den Piraten-Seesender Radio Caroline zum Schweigen. Die Sendeanlagen auf dem Schiff Ross Revence, zwei Mittelwellensender und ein Kurzwellensender, werden kurz nach 13.00 Uhr ausgeschaltet und Sende- und Studioeinrichtungen werden beschlagnahmt.
37. Internationale Funkausstellung Berlin vom 25.08. bis 03.09.1989.
Am 25. August wird mit der Ausstrahlung digitaler Hörfunkprogramme der ARD über den Satelliten DFS-Kopernikus 1 begonnen.
Die spanische Regierung hat drei Privatunternehmen Fernsehsenderecht erteilt. Berücksichtigt wurden die Gruppe Antena 3-TV, die Gesellschaft Telecinco sowie Canal Plus.
Ein neuer Privatsender ist seit Anfang August im Großraum Wien zu hören: Antenne Austria hat sich beim ungarischen Radio Danubius eingemietet. Auf der Frequenz 102 MHz versorgt der österreichische Privatsender (Leitung: Ex-Ö-3-Moderator Thomas Klock) vom ungarischen Sopron die Wiener mit Pop und Rock. Vorerst vier Stunden pro Tag zwischen 8.00 und 10.00 Uhr sowie zwischen 17.00 und 19.00 Uhr will man Ö 3 Konkurrenz machen. Künftig soll mittels eines zusätzlichen Senders in Südtirol das Programm rund um die Uhr nach Kärnten ausgestrahlt werden.
Atlantic 252, die irische Rockstation auf der Langwellenfrequenz 254 kHz, hat den regulären Sendebetrieb um 8.00 Uhr Ortszeit aufgenommen. Die neue Station ist ein Gemeinschaftswerk von Radio Tele Luxembourg (RTL) und Radio Telefis Eireann (RTE). Zwei 300-kW-Sender von Continental strahlen das Programm über einen 248 m hohen Antennenmast ab. Die Sendeanlage steht in Clarkstown (Summerhill, County Meath), etwa sechs Kilometer entfernt vom Studio in Trim. Zu hören ist Atlantic 252 vorerst nur tagsüber von 6.00 bis 19.00 Uhr. Später wurde auch nach 19.00 Uhr gesendet, allerdings nur mit geringer Sendeleistung.
Nach dem Genfer Wellenplan wird Atlantic 252 im Februar 1990 die tatsächlich angesagte Frequenz 252 kHz belegen. In Mitteleuropa wird Atlantic 252 allerdings vom Französischen Dienst der Radiodifusion-Television Algerienne auf der gleichen Frequenz erheblich gestört.
Die private Satellitenstation Radio Cable 1 wird gezwungen, den Sendebetrieb einzustellen. Die Pop-Musik-Station von Willem van Kooten, ehemals populärer DJ beim Piratensender Radio Veronica, ist den niederländischen Behörden zu wenig „ausländisch“ ausgerichtet, um eine Einspeisung in die Kabelnetze genehmigt zu bekommen. Überregionaler Privatfunk ist in den Niederlanden verboten. Ausländische Anbieter dürfen allerdings ins Kabelnetz.
In Irland nimmt die kommerzielle Sendekette National Commercial Radio den Betrieb auf.
Der Hurrikan Hugo hat auf der Karibikinsel Montserrat den dortigen Mittelwellen-Sender von Radio Antilles so stark beschädigt, dass ein halbes Jahr lang kein Programm mehr gesendet werden kann. Der kommerzielle Sender, der sich im Besitz der Deutschen Welle befindet, war der mit Abstand populärste Sender der ganzen Karibik. Auf Grund der Schäden mußte die seit 25 Jahren aktive Station das Personal vorübergehend entlassen.
Der NDR schließt mit dem Hamburger Stadtsender Radio 107 eine sogenannte „Werbekombi“ unter dem Namen NDR plus. Ab 1. Januar 1990 wird die Hörfunk-Werbung des NDR auch über Radio 107 ausgestrahlt. Damit tritt erstmals eine öffentlich-rechtliche Anstalt gemeinsam mit einem Privatsender auf dem Werbemarkt auf.
In weiten Teilen des Tessin sind nun auch die beiden Radioprogramme DRS 1 (deutschsprachig) und RSR 1 (la Première, französischsprachig) auf dem UKW-Netz der italienischen Schweiz zu empfangen. Bis Ende des Jahres werden rund 80% der Bevölkerung in den Genuss dieser Neuerungen kommen.
12.00 Uhr nimmt der Piratensender Radio Caroline wieder den regulären Sendebetrieb auf. Dem Techniker Peter Chicago ist es gelungen, den demolierten Sender wieder flott zu bekommen. Mit minimaler Leistung wird auf 558 kHz gesendet, was einen Empfang nur in den Küstengebieten von England und den Niederlanden ermöglicht. Ein längerfristiger Sendebetrieb läßt sich allerdings nicht verwirklichen. Im November 1991 strandet das Sendeschiff, die Ross Revence, auf einer Sandbank und wird anschließend in den Hafen von Dover geschleppt und beschlagnahmt.
Aus Luxembourg meldet sich Radio-Télé-Veronique mit einem luxemburgisch/niederländischen Programm über einen Sender in Dudelange und über den Astra-Satelliten auf Transponder 13. Das kommerzielle Programm richtet sich in erster Linie an die niederländische Bevölkerung. Ein großer Teil der Sendungen, die hauptsächlich aus Spiel-Shows, Quizsendungen und Komödien besteht, werden in Aalsmeer (Niederlande) produziert, wo ein großes Produktionsstudio zur Verfügung steht. Lex Harding, der Direktor des Senders, begann seine Kariere als DJ bei den Sendern Dolfijn und Veronica. Im Februar 1990 wird aus Radio-Télé-Veronique RTL4 als Ergänzung zu den drei niederländischen TV-Programmen.
Über den Sender Leipzig und über den Stadtfunk verliest der Gewandhauskapellmeister Prof. Kurt Masur um 17.00 Uhr einen Appel, der die 50.000 Teilnehmer der Leipziger Montagsdemonstration und die Polizei- und Armeeeinheiten zur Besonnenheit und zum friedlichen Dialog auffordert. Es ist die erste direkte Äußerung im Radio zur Krise der DDR.
„Die Leipziger Bürger: Professor Kurt Masur, Pfarrer Dr. Zimmermann, der Kabarettist Bernd-Lutz Lange und die Sekretäre der SED-Bezirksleitung Dr. Kurt Meyer, Jochen Pommert und Dr. Roland Wötzel wenden sich mit folgendem Aufruf an alle Leipziger:
Unsere gemeinsame Sorge und Verantwortung haben uns heute zusammengeführt. Wir sind von der Entwicklung in unserer Stadt betroffen und suchen nach einer Lösung. Wir alle brauchen freien Meinungsaustausch über die Weiterführung des Sozialismus in unserem Land.
Deshalb versprechen die Genannten heute allen Bürgern, ihre ganze Kraft und Autorität dafür einzusetzen, dass dieser Dialog nicht nur im Bezirk Leipzig, sondern auch mit unserer Regierung geführt wird.
Wir bitten Sie dringend um Besonnenheit, damit der friedliche Dialog möglich wird.
Es sprach Kurt Masur.“
(Quelle: NEUES FORUM LEIPZIG Jetzt oder nie - Demokratie Leipziger Herbst ’89)
Radio Rheintal sendet als neues Lokalradio aus dem Kanton St. Gallen. Sechs Stunden pro Tag wird ein eigenes Lokalprogramm auf 101,5 MHz (100 W) ausgestrahlt. Die Verantwortung von Radio Rheintal trägt Radio Gonzen, das vor rund einem Jahr die Konzession für die Bezirke Ober- und Unterrheintal erhielt.
Als erster Sender des Rundfunks in der DDR überträgt der Sender Dresden eine Stadtverordnetenversammlung original, die sich mit den notwendigen politischen Veränderungen in der DDR beschäftigt.
Eurosport ist in deutscher Sprache auf dem Sky Channel empfangbar. Der führende europäische Kanal für Sportsendungen hat am 16. Oktober sein Programmangebot erweitert und zu einem Tagesprogramm ausgedehnt. Eurosport ist das Ergebnis der Zusammenarbeit zwischen 15 Europäischen Fernsehanstalten der UER sowie News International, der Muttergesellschaft von Sky Television.
Die Mitglieder des Staatlichen Komitees für Rundfunk der DDR erklären ihren Rücktritt.
An die Stelle der Staatlichen Komitees für Rundfunk bzw. Fernsehen treten der Rundfunk der DDR und das Fernsehen der DDR jeweils unter einem Generalintendanten.
Das vierte Hörfunkprogramm des Saarländischen Rundfunks, SR 4, geht auf Sendung. In dem neuen Programm erhält der „Offene Kanal“ mindestens sechs Stunden pro Woche Sendezeit. Der Sender Schockberg überträgt das neue Programm mit 50 kW auf 103,7 MHz.
Die Öffnung der innerdeutschen Grenze in der Nacht vom 9. auf den 10. November durch die Deutsche Demokratische Republik ist Hauptthema zahlreicher Sondersendungen im Radio und Fernsehen.
Der Sender Rostock und der Sender Leipzig treffen erste Kooperationsvereinbarungen mit dem NDR und der Sender Weimar mit dem Hessischen Rundfunk.
Erstmalig strahlen der DDR-Sender Jugendradio DT 64 und der Sender Freies Berlin 2 ein gemeinsames Frühprogramm aus.
In der Bundesrepublik Deutschland geht das erste Privatradio mit klassischer Musik auf Sendung. Radio Belcanto wird via den Satelliten Kopernikus auf dem TV-Transponder von Tele 5 verbreitet und in die lokalen Kabelnetze der Bundesrepublik eingespeist. Das Programm wird rund um die Uhr verbreitet. Neben klassischer Musik werden bis 22.00 Uhr stündlich Nachrichten gebracht, außerdem Beiträge aus den Bereichen Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Kultur.
Der Satellit Astra 1 A (19° Ost) beginnt mit der Übertragung der deutschsprachigen Fernsehprogramme SAT 1, RTL plus, Pro 7 und Teleclub. Somit ist Astra auch für den deutschsprachigen Raum interessant geworden.
Das erste private, landesweite Hörfunkprogramm im Saarland, Radio Salü, beginnt mit der Ausstrahlung seines Programms. An der Trägergesellschaft Euro Radio Saar e.V. ist auch der Saarländische Rundfunk mit 20% beteiligt.
Folgende Sender verbreiten das Programm von Radio Salü: Webenheim 100 MHz (5 kW), Merzig 103 MHz (0,1 kW), Mettlach 104,2 MHz (0,1 kW), Perl 100,3 MHz (5 kW) und Schockberg 101,7 MHz (100 kW).
Opus Radio beginnt einen einmonatigen Versuchsbetrieb in Zürich. Die Station wurde unter der Federführung von Roger Schawinski ins Leben gerufen. Sie erhielt von der Landesregierung eine Konzession für die Ausstrahlung eines Klassikspartenprogramms über den Satelliten Astra 1 A.
Als letztes Bundesland erhält Bremen ein Landesmediengesetz, das privatwirtschaftlichen Rundfunk zulässt.
Im Rahmen eines technischen Betriebsversuchs mit digitalem Satellitenrundfunk beginnt die Deutsche Bundespost mit der Ausstrahlung von Hörfunkprogrammen über 16 Kanäle.
Der Programmdienst des Schweizer Telefonrundspruchs TR arbeitet seit Beginn des Jahres in hochmodernen Studios: computergesteuerte Programmabläufe, Compact Discs und Digital Audio Tapes haben jahrzehntealte Arbeitsweisen und Techniken abgelöst. Es ist vorgesehen, die digitalen Radiosignale via PTT-Richtstrahlzubringer Gemeinschaftsantennen zuzuführen. Mit einem endsprechend ausgerüsteten modernen Empfangsgerät können die Beiträge störungsfrei und in Spitzenqualität empfangen werden.
In Singapur meldet sich FM 93,3 MHz als Populärmusiksender. Im April kommt der Sender Class 95 und im Dezember 1990 die Station RIA als ein jugendorientiertes Programm dazu.
Ab 1. Januar 1990 wird die Hörfunk-Werbung des NDR auch über Radio 107 ausgestrahlt. Damit tritt erstmals eine öffentlich-rechtliche Anstalt gemeinsam mit einem Privatsender auf dem Werbemarkt auf.
Opus Radio, das erste schweizerische Lokalradio, welches ausschließlich klassische Musik sendet, hat einen einmonatigen Test in der Region Zürich beendet. Eine Sendelizenz gibt es vorläufig noch nicht.
Der Sender Magdeburg strahlt die erste Werbesendung im DDR-Rundfunk aus. Grundlage ist ein befristeter Werbevertrag mit Radio ffn.
Anlässlich der vom 24. Januar bis 6. Februar in Neuseeland stattfindenden Comonwealth Games nimmt Radio New Zealand seinen neuen 100-kW-Kurzwellensender der Firma Thomson im Sendezentrum Raingitaiki in Betrieb. Um 4.00 Uhr Ortszeit wird auf 17.680 kHz das offizielle Programm von Radio New Zealand übertragen. Der neue Sender, der bis auf 500 kW ausbaufähig ist, löst zwei völlig veraltete 7,5-kW-Sender der US-Truppen aus dem Zweiten Weltkrieg ab.
Das italienischsprachige Satellitenprogramm RAISAT der RAI nimmt seinen Betrieb auf. Es wird von der Televisione della Svizzera Italiana mit Beiträgen aus den Bereichen Dokumentation, Kultur und Information im Umfang von rund 2 Stunden wöchentlich beliefert.
Seit Anfang des Jahres schweigt Radio Mediterranean, ein Gemeinschaftsunternehmen Maltas und Algeriens. Die Station hatte seit 1978 über die Sendeanlagen der Deutschen Welle auf Malta täglich je eine Stunde in Englisch, Französisch und Arabisch ausgestrahlt. Nachdem es schon früher zu Differenzen zwischen den Partnern über Sendezeiten und Programminhalte gekommen war, stoppte die algerische Regierung Ende des vergangenen Jahres ihre Zahlungen. Malta war indes nicht gewillt, die Kosten allein zu tragen. Von der Stilllegung sind etwa 40 Mitarbeiter betroffen.
Radio Metropolska Fun heißt der erste private Hörfunksender in Polen. Es handelt sich dabei um eine Kooperation zwischen der französischen Musikkette FUN und früheren Mitarbeitern des Untergrundsenders der Solidarnosc-Bewegung. Bis auf weiteres übernimmt der Sender in Krakau das französische Programm, das zum Verlagshaus Hersant gehört. Es ist in Polen mit fünf Millionen Francs eingestiegen. Eigene Programme darf Radio Metropolska FUN nicht senden. Übertragen wird das Programm von Radio FUN von Paris nach Krakau über Satelliten.
Inkrafttreten des Genfer Wellenplanes für die Langwelle 238,5 … 283,5 kHz.
Die Volkskammer der DDR verabschiedet den „Beschluss über die Gewährleistung der Meinungs-, Informations- und Medienfreiheit“. Über die Durchsetzung der Beschlüsse soll ein neuer Medienkontrollrat wachen.
Die Stimme der DDR wird um Mitternacht in Deutschlandsender umbenannt.
In den Hörfunkprogrammen der DDR beginnt die erstmalige Ausstrahlung von Wahlwerbespots. Anlass sind die Volkskammerwahlen vom 18. März.
Das Fernsehen der DDR wird wieder in Deutscher Fernsehfunk (DFF) umbenannt.
Die Station La Voz de Nicaragua nennt sich in den Stationsansagen jetzt Radio Nicaragua. Zusätzlich wird mitgeteilt, dass der Sender „die Stimme der neuen Regierung von Nicaragua ist, die am 25. Februar vom Volk gewählt wurde“.
Die Hamburgische Anstalt für neue Medien (HAM) erteilt dem Abonnementfernsehen Premiere die Lizenz für ein kulturelles Informations- und Unterhaltungsprogramm. Bundesdeutsche Kabelhaushalte können ab 28. Februar 1991 das teilweise verschlüsselte Programm mit aktuellen Kinofilmen, Kulturmagazinen, Sport und Musikveranstaltungen täglich von 7.00 bis 2.00 Uhr nachts empfangen.
Der Deutsche Fernsehfunk der DDR wird vom Ministerrat in den „statuarischen Grundsatzreglungen“ zu einer unabhängigen, öffentlich-rechtlichen Einrichtung erklärt.
Die Rundfunkräte von SWF und SDR billigen eine Kooperationsvereinbarung ihrer Anstalten. Sie sieht u.a. vor, dass SDR und SWF in ihren ersten und dritten Hörfunkprogrammen enger zusammenarbeiten. Die zwei schon kooperierenden Radioprogramme sollen zu einem gemeinsamen Kulturprogramm verbunden werden. Außerdem ist ein gemeinsames Hörfunklandesprogramm für Baden-Württemberg vorgesehen.
Namibia erhält seine Unabhängigkeit. Aus der Southwestafrican Broadcasting Corporation wird die Namibian Broadcasting Corporation (NBC). Über die beiden Kurzwellensender aus Windhoek werden Programme in Englisch, Deutsch, Afrikaans und in weiteren Lokalsprachen verbreitet.
Nachdem der erste Testballon, von dem die Sendungen von TV Marti nach Kuba gesendet werden sollen, geplatzt war, begannen über einen neuen Fesselballon die Sendungen. Der Ballon befand sich über den Florida Keys, einer langgezogenen Inselkette vor der Südostspitze Floridas in 10.000 Fuß Höhe. Die Testsendungen begannen am frühen Morgen mit einem Testbild 1.30 bis 1.45 Uhr Lokalzeit, gefolgt von einem dreistündigen Programm in Spanisch. Kurz nach Sendebeginn begann Kuba mit der Störung der Fernsehsendungen von TV Marti. Radio Habana Cuba bezeichnete die Station als Piratensender, der kubanische Fernsehsender stört. Die International Telecommunication Union (ITU) teilte am 3. April 1990 mit, dass die Propagandasendungen von TV Marti nicht konform sind mit internationalen Vereinbarungen, was jedoch von den USA abgestritten wurde.
In Duisburg geht das erste private Lokalradio Nordrhein-Westfalens auf Sendung. Radio NRW öffnet ebenfalls am 1. April sein „Mantelprogramm“ für die Lokalradios.
Das Jugendradio DT 64 verlängert sein Programm auf 24 Stunden und geht mit einer neuen Programmstruktur auf Sendung.
Der Deutsche Fernsehfunk (DFF) tritt als gleichberechtigter Partner dem Satellitensender 3sat (ZDF, ORF und SRG) bei. Der DFF beteiligt sich ab sofort mit etwa 5% (später ca. 25%) an der Programmgestaltung.
In den beiden DFF-Programmen werden die ersten Werbeblöcke gesendet. Vermarkter der Werbezeiten ist die französische Information et Publicité (IP).
Offizieller Start des British Satellite Broadcasting (BSB) mit vier Programmen. Die Sendungen finden praktisch unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt, da für die neue Übertragungsnorm D-MAC kaum Geräte auf dem Markt sind. MAC steht als Abkürzung für Multiplex-Analog-Component im Gegensatz zum bisherigen PAL-System. BSB setzt den Direktstrahlenden Satellit Marcopolo 1 (31° West) ein, der mit auf der Spitze stehenden quadratischen Flachantennen von 34 cm empfangen werden kann. Für den Empfang ist ein nur in Großbritannien erhältlicher Decoder notwendig. Zusätzliche Abonnementsgebühren werden nur für The Movie Channel erhoben. Das weitere Programmangebot besteht aus Galaxy (Unterhaltung), NOW (Nachrichten) und The Sports Channel.
Radio RSA, der Südafrikanische Auslandsdienst aus Johannisburg, stellt das deutschsprachige sowie das niederländisch-sprachige Programm ein.
Bei dem Putschversuch Ende April in Nigeria sind zahlreiche Rundfunkeinrichtungen der Federal Radio Corporation of Nigeria (FRCN) und der Voice of Nigeria in Lagos zerstört worden. Während des Aufstandes abtrünniger Militärs wurden Studioeinrichtungen, Büros und Fahrzeuge völlig demoliert. Der Sendebetrieb der Rundfunkstationen wurde dadurch erheblich eingeschränkt. Auch der einzige einsatzfähige Übertragungswagen der FRCN wurde von den Rebellen außer Betrieb gesetzt.
In Singapur kommt der Sender Class 95 als ein jugendorientiertes Programm dazu.
Das Aargauer Regionalradio und Radio Argovia nehmen auf der gleichen Frequenz den Sendebetrieb mit einem 500-W-Sender (94,9 MHz) auf. Einen Tag später wird der zweite Sender mit 100 W dazugeschaltet. Es ist das erste Mal, dass sich in der Schweiz zwei unterschiedliche Lokalradios die gleiche Frequenz teilen. Das Frequenzsplitting geht auf eine Forderung der Aargauer Regierung zurück.
Als erste Landesrundfunkanstalt der DDR geht Antenne Brandenburg mit einem 20 Stunden-Hörfunkprogramm auf Sendung.
Radio Prag ist mit neugestaltetem und neubesetztem Auslandsprogramm wieder „On the Air“.
Aus Spanien wird ein deutsches Programm gesendet. Radio Exterior de Espana (REE) bringt von Montag bis Freitag von 16.57 bis 17.27 Uhr eine deutschsprachige Sendung auf den Frequenzen 9.875, 11.790 und 15.280 kHz.
Von nun an müssen die Betreiber von Kurzwellen-Rundfunksender in den USA eine Gebühr an die nationale Fernmeldeverwaltung Federal Communications Commission (FCC) entrichten, die sich nach Anzahl der Sendestunden richtet. Bisher war das Senden auf Kurzwelle kostenlos. Auf die Betreiber der Sender kommen jetzt, je nachdem, wie stark sie die Kurzwelle betreiben, zusätzliche Kosten in Höhe von 50.000 Dollar und mehr pro Jahr zu.
Seit Anfang Mai gibt es in Rumänien eine Alternative zum staatlichen Fernsehen. Täglich zwischen 18.00 und 22.00 Uhr strahlt die Freie Antenne Rumäniens mit einem von einer französischen Fernsehstation zur Verfügung gestellten Sender ein unabhängiges Programm aus, das allerdings nur in Bukarest empfangen werden kann.
Radio Nacional de Argentina, bisher in der Hand des Staates, soll nach einer Entscheidung des argentinischen Präsidenten Carlos Menem privatisiert werden. Gleiches gilt für andere Stationen wie Radio Excelsior, Belgrano und eine Station in Cordoba.
Das neue ARD-Magazin Das Erste erscheint mit einer Startauflage von 120.000. Das Erste wird von den ARD-Anstalten in Zusammenarbeit mit der zum Gruner & Jahr-Verlag gehörenden Norddeutschen Verlagsgesellschaft monatlich herausgegeben. Die Herstellung kostet jährlich 4 Millionen DM.
Als vierter Lokalsender in Nordrhein-Westfalen hat Radio Siegen sein Programm gestartet. Zunächst beschränkt sich der Sender auf vier Stunden Eigenprogramm am Tag. Radio NRW aus Oberhausen, seit dem 1. April 1990 im Äther, liefert das Rahmenprogramm für den Kreis Siegen-Wittgenstein.
Eine neue, vielsprachige Rundfunkstation mit dem Namen Bucharest Antenna hat in der rumänischen Hauptstadt ihren Sendebetrieb aufgenommen. Von Montag bis Samstag werden auf 80,4 MHz Informationen, Werbung und Musik in Rumänisch und Minderheitensprachen und ebenso weitverbreiteten ausländischen Sprachen gesendet.
Überraschend meldet sich der Kongo mit Testsendungen, denen bald regelmäßige Programme folgen. La Voix de la Revolution Congolaise aus Brazzaville kann auch in Europa auf 5.985 kHz empfangen werden.
In Sri Lanka eröffnet die Sri Lanka Broadcasting Corporation (SLBC) ihren Worldservice. In Ekala, 30 Kilometer nordöstlich von Sri Lankas Hauptstadt Colombo, befindet sich der neue Kurzwellensendekomplex. Mit japanischen Entwicklungshilfegeldern wurden zwei 300 kW starke Kurzwellensender errichtet. Radio Japan wird die Station täglich für zehn Stunden anmieten, um Sendungen für Asien und Arabien zu übertragen.
Wegen des Bürgerkriegs in Liberia stellt die Station ELWA – Monrowia den Sendebetrieb ein.
Radio DDR 1 wird in Radio Aktuell umbenannt.
Die ersten der fünf Regional-Fernsehprogramme des DDR-Fernsehens nehmen ihren Sendebetrieb auf. Die Standorte der neuen Landessender befinden sich in Rostock, Halle, Dresden und Gera. Für den Berlin-Brandenburger Raum wird zunächst Berlin-Adlershof die Federführung übernehmen, da die technischen Voraussetzungen in Potsdam noch nicht bis zur Sendefähigkeit gediehen sind.
Der staatliche kongolesische Rundfunk nimmt das mit bundesdeutscher Hilfe gebaute neue Sendezentrum bei Brazzaville offiziell in Betrieb. Damit verfügt La Voix de la Revolution Congolaise über einen hochmodernen 100-kW-Sender, der mit einer doppelten Rundstrahlantenne arbeitet. Als Reichweite dieser Anlage wurde ein Radius von 3.000 km genannt.
Das Radioprogrammangebot der BBC London wurde um eine Station erweitert. Radio 5 wird täglich von 6.00 Uhr bis Mitternacht senden und alle Sport- und Bildungsprogramme der BBC enthalten. Radio 5 war landesweit auf Mittelwelle 693 und 909 kHz zu empfangen. Somit verlässt Radio 2 die Mittelwelle und wird ein reines UKW-Network.
Das fünfjährige Berliner Kabelpilotprojekt ist beendet. Mittlerweile sind im Berliner Kabelnetz mit 25 Kanälen 570.000 Haushalte angeschlossen, zu Beginn waren es 220.000.
Radio Freies Europa sendet aus der CSFR. Der einst von der Prager Führung verhasste Sender in München ist inzwischen Liebling in der Tschechoslowakei. Die Programme der Dienste in Tschechisch und Slowenisch werden jetzt über drei Mittelwellensender in der CSFR ausgestrahlt. Daneben betreibt der Amerikanische Sender in München weiter seine Kurzwellensender in der Bundesrepublik Deutschland, in Spanien und Portugal.
Während der Industrie-, Handels- und Gewerbeausstellung vom 1. bis 10. September in Vaduz wird in Liechtenstein ein Radio-Kurzversuch durchgeführt. Die Radio-TV AG erhielt von der Regierung die Genehmigung, Radio L zu betreiben.
Von nun an betreibt die RTL Baden-Württemberg GmbH vier Sender: RTL 100,7 (Regionalsender Mühlacker), RTL 100,3 (Regionalsender Geislingen), RTL 104,8 (Lokalsender Reutlingen) und RTL 103 (Lokalsender Göppingen).
Seit 1988 liefert RTL Mantelprogramme an regionale und lokale Sender. Radio Merkur in Rastatt, Radio Freiburg und Radio ES in Esslingen nutzen das Rahmenprogramm von Radio Luxemburg. In Stuttgart beteiligt sich RTL zu 70% am ehemaligen Bürgerradio.
Radio Truth, einer der bedeutendsten politischen Untergrundsender mit Ziel Richtung Zimbabwe, stellt den Betrieb ein.
Der RIAS übernimmt 12 von 18 UKW-Frequenzen des Senders Jugendradio DT 64. Ein entsprechendes Abkommen hatten RIAS-Intendant Helmut Drück und der geschäftsführende Intendant des DDR-Rundfunks Christoph Singelnstein geschlossen. Aufgrund zahlreicher Protestaktionen erklärt Medienminister Gottfried Müller am 8. September die Frequenzübernahme für nichtig.
DDR-Medienminister Gottfried Müller erklärt, aufgrund zahlreicher Protestaktionen, die Übernahme von 12 von 18 UKW-Frequenzen des Senders Jugendradio DT 64 durch den RIAS für nichtig.
Das französischsprachige Satellitenprogramm TV5 Europe übernimmt erstmals das Téléjournal des Westschweizer Fernsehens. Vom 22. September an wird diese Nachrichtensendung regelmäßig von TV5 ausgestrahlt. Ebenfalls ins Programm von TV5 aufgenommen wird die Sendung Spécial Cinéma.
Das französischsprachige Satellitenprogramm TV5 Europe strahlt ab jetzt die Nachrichtensendung Téléjournal des Westschweizer Fernsehens regelmäßig aus.
Der Satellitensender Pro 7 bietet ein 24-Stunden-Programm an. Damit ist Pro 7 der zweite bundesdeutsche Fernsehsender mit Programmen rund um die Uhr. Auch will der Sender verstärkt Nachrichten anbieten. Der Pro 7-Ticker sowie die Talkshow Nachgefragt sind sonntags zu sehen. Bislang gab es auf Pro 7 nur einmal am Tag Kurznachrichten.
Der Auslandssender der DDR, Radio Berlin International, stellt seine Sendetätigkeit um Mitternacht ein. Die Frequenzen werden von der Deutschen Welle übernommen. In der letzten Sendung sprachen Klaus Fischer, Intendant von Radio Berlin International, sowie Dieter Weinrich, Intendant der Deutschen Welle, zu den Hörern.
In Berlin unterzeichnen der französische Kulturminister Jack Lang und die Ministerpräsidenten der alten Bundesländer den Rahmenvertrag für den Deutsch-Französischen Kulturkanal (Arbeitstitel: ARTE). Ab Herbst 1991 soll ein fünfstündiges Gemeinschaftsprogramm von ARD und ZDF und dem französischen Kulturprogramm La Sept in deutscher Version sendereif sein.
Die Radioropa Tele und Radio GmbH aus Daun in der Eifel sendet von nun an ein 24-Stunden-Nachrichtenprogramm. Es kann europaweit über die Satelliten Astra und Kopernikus empfangen werden. Programmschwerpunkte sind nationale und internationale, kulturelle, wirtschaftliche und sportliche Ereignisse. Betreiber von Radioropa ist die Techni-Gruppe, die unter anderem das Branchenblatt Infosat herausgibt.
Bis Jahresende übernehmen ARD und ZDF probeweise das Frühstücksfernsehen von RIAS-TV.
Tag der deutschen Vereinigung: Im Medienbereich tritt der Artikel 36 des Einigungsvertrages in Kraft, der für die zentralen Einrichtungen von Hörfunk und Fernsehen in den neuen Bundesländern vorsieht, dass diese längstens bis zum 31.12.1991 als „gemeinschaftliche, staatsunabhängige, rechtsfähige Einrichtung“ weitergeführt werden dürfen und danach aufgelöst werden müssen.
Der Privatanbieter Klassik-Radio geht mit einem 24-stündigen Vollprogramm in Hamburg auf Sendung. Der bundesweit einzige digitale Hörfunksender ist in Hamburg für ca. 1,8 Mio. Hörer über normale UKW-Antenne und bundesweit für 5,5 Mio. Kabelhaushalte zu empfangen.
In Guatemala hat der erste Armeesender seinen Betrieb auf Mittelwelle 1.250 kHz aufgenommen. Die moderne Sendeanlage und die aus zwei Türmen bestehende Antenne ist ein Geschenk der US-Amerikanischen Regierung. Standort der Station ist eine Luftwaffenbasis in Santa Elena in der Provinz Peten im Norden des Landes. Das Programm besteht aus Unterhaltung, Bildung und Nachrichten und ist für die Landbevölkerung in der Provinz Peten bestimmt.
Gründung der Russian State Television & Radio Company (RTR) durch die russische Regierung.
Der dritte Lokalsender in der Nordwestschweiz geht auf Sendung. 6.00 Uhr meldet sich Studio B aus dem Restaurant Schwert in Oberdornach auf 100,8 und 107,6 MHz. Ein junges, unternehmungslustiges Team, ein Tagesprogramm bestehend aus Informationen und Unterhaltung, wie Cappuccino, Viva , Midi, Boulevard, B-Punkt, dazu ein eingängiger Musikteppich mit Schwergewicht auf den sechziger Jahren, ist das Programmkonzept von Studio B, so Geschäftsführer Raymond Fink. Die nationalen Nachrichten sowie das Nachtprogramm werden von Radio DRS übernommen.
Radio Schwyz nimmt den Sendebetrieb auf. Die Frequenz 102,6 MHz deckt das Versorgungsgebiet Schwyz/Brunnen mit einer Sendeleistung von 1,5 kW ERP ab. Einsiedeln wird auf 89,3 MHz, Küssnacht auf 99,2 und Pfäffikon auf 89,4 MHz bedient.
Das Oberwalliser Lokalradio Radio Rottu nimmt den Betrieb auf. Zu hören ist das 24-Stunden-Programm auf 101,0 MHz, 102,2 und ab dem 19. Dezember 1990 auch auf 102,9 MHz.
British Satellite Broadcasting gibt auf und fusioniert mit Rupert Murdochs Sky Television.
Nachdem im Oktober 1990 die Russian State Television & Radio Company (RTR) von der russischen Regierung gegründet wurde, nimmt Radio Russia in der größten Republik der ehemaligen UdSSR den Sendebetrieb als Teil des Zweiten Nationalprogramms auf. Nach dem Umsturzversuch im August 1991 beginnt man, rund um die Uhr auf den Frequenzen des Ersten Nationalprogramms zu senden, wodurch man 92% der Hörer Russlands erreichen kann. Das erste Nationalprogramm wird nicht nur über Satelliten und zahlreiche Relaisstationen überall auf dem Gebiet der russischen Föderation ausgestrahlt, sondern zusätzlich über Drahtfunk, der fast jeden Haushalt erreicht. Die regelmäßige Hörerschaft von Radio Russia wird auf 12 Millionen Menschen geschätzt.
ARD und ZDF unterzeichnen in Baden-Baden den Vertrag über die Gründung der deutschen Koordinierungsstelle des Europäischen Fernsehkulturkanals mit dem Namen ARTE-Deutschland-TV-GmbH. ARD und ZDF sind jeweils zu 50% Gesellschafter, Gegenpart auf der französischen Seite ist die Fernsehanstalt La Sept.
Die ARD strahlt ihr Programm zum ersten Mal für Gesamtdeutschland aus.
Nun hat auch das Saastal sein Lokalradio: Radio Saas, das allerdings kein eigenständiges Radio, sondern ein Ableger von Radio Rottu in Visp ist, nimmt auf 100,0 MHz den Betrieb auf. Nur drei Stunden des 24-Stunden-Programms werden in Saas Fee produziert. Radio Saas ist stark auf den Tourismus ausgerichtet. Der Schweizer Bundesrat genehmigte das Gesuch von Radio Rottu um Ausdehnung des Versorgungsgebietes.
Zwei kommerzielle Kurzwellenstationen in den USA werfen das Handtuch und suchen Käufer. WRNO-Worldwide (New Orleans) und Superpower KUSW (Salt Lake City) stellen den Betrieb ein. Die Ursache: die Fernmeldebehörde verlangt nun von den Betreibern eine erhebliche Frequenzbenutzungsgebühr.
In Singapur kommt die Station RIA als ein jugendorientiertes Programm dazu.
Die Deutsche Welle sendet wieder aus Nauen.
Im Rundfunk der DDR konstituiert sich ein Hörrundfunkrat, dem Vertreter der am runden Tisch beteiligten Parteien und Bürgerbewegungen angehören.
Zusammenlegung von Deutschlandsender (vorm. Stimme der DDR) und Radio DDR II zu DS-Kultur.
Der SFB ist nun auch für Ost-Berlin zuständig.
Die vom Schweizer Bundesrat beschlossene Gebührenerhöhung für Radio und Fernsehen um 25,32% tritt in Kraft. Die Preise für Fernsehwerbung wurden für die ganze Schweiz um rund 5,53% angehoben.
Opus Radio nimmt seinen regulären Sendebetrieb auf. Bereits im Dezember 1989 fand ein einmonatiger Versuchsbetrieb in Zürich statt. Die unter der Federführung von Roger Schawinski ins Leben gerufene Station erhielt von der Landesregierung eine Konzession für die Ausstrahlung eines Klassikspartenprogramms über den Satelliten Astra 1 A. Opus Radio kann großenteils in der Deutschschweiz über Kabel empfangen werden.
Das im italienischen Grenzgebiet stationierte Radio Leonia, welches in weiten Teilen des Tessins empfangbar ist, übernimmt das Zürcher Klassikradio.
Radio Japan nimmt eine neue Relaisstation auf Sri Lanka in Betrieb. Die Station soll Asien, Nahost und Ostafrika versorgen.
Radio Kuwait sendet seit Anfang Januar aus dem Exil. Die tägliche dreistündige Sendung in Arabisch von 20.00 bis 23.00 Uhr Ortszeit wird über einen Sender von Radio Kairo auf Mittelwelle 1.107 kHz ausgestrahlt.
Radio Tirana (Albanien) beginnt mit Sparmaßnahmen beim Auslandsrundfunk. Gestrichen werden die Programme in Persisch, Indonesisch und Schwedisch. Am 11. Februar wird auch der Chinesische Dienst eingestellt. Erweitert werden lediglich die Programme für Auslandsalbaner, vor allem im Kosowo.
Das bisher lokalradiofonische Niemandsland im Dreieck Solothurn-Langenthal-Olten kommt endlich auch zu Lokalradio-Genüssen. Das Verlegerradio mit dem Namen Radio 32 nimmt mit 500 W auf 103,3 MHz den Sendebetrieb auf. Am 1. August 1991 wird für die Stadt Solothurn ein 15-Watt-Sender auf 88,8 MHz zugeschaltet.
Das deutsche Abonnementsfernsehen Premiere startet. Mit Kinofilmen, Konzerten und Bundesliga live will es einen großen Kundenstamm gewinnen. Wer Premiere empfangen will, muss 39 DM im Monat und rund 120 DM Leihgebühr für ein Decoder bezahlen.
In Singapur nehmen die beiden Rundfunksender Radio Heart und FM 100,3 den Sendebetrieb auf. Ersterer sendet englische und malayische Programme, der Zweite bringt Programme in Chinesisch und Tamil, beide Programme bestehen dabei aus den gängigen Hits der 60er bis 80er Jahre, aus Unterhaltungsmagazinen und Berichten über Gesundheit, aktuelle Nachrichten und Klatsch.
Radio Canada International (RCI) stellt seine Sendungen in Deutsch, Japanisch, Polnisch, Portugiesisch, Slowakisch, Tschechisch und Ungarisch ein. Erhalten bleiben Fremdsprachenprogramme in Arabisch, Chinesisch, Russisch, Spanisch und Ukrainisch. Die Frequenzen blieben erhalten und wurden mit Inlandprogrammen belegt.
Radio Informacion de Central America (Rica): So nennt sich eine Station in Managua, die sich anschickt, nicht nur Lateinamerika mit Informationen zu versorgen. Rica sendet auf Mittelwelle sowie eine Stunde lang auf Kurzwelle 4.920 kHz, und das nur mit verminderter Leistung.
Die Zentrale des Europäischen Kulturkanals ARTE (Association Relative à la télévision Européenne) entsteht in Straßburg. Sie wird durch die Mitglieder La Sept (Paris) und Arte Deutschland TV GmbH (Baden-Baden) in Form einer europäischen wirtschaftlichen Interessenvereinigung (Groupement Européen d`Intérêt Economique, G.E.I.E.) gegründet.
Die arte G.E.I.E. konzipiert und strahlt Fernsehsendungen aus, die laut Gründungsvertrag „in einem umfassenden Sinne kulturellen und internationalen Charakter haben und geeignet sind, das Verständnis und die Annäherung der Völker in Europa zu fördern“.
Die Russian State Television & Radio Company (RTR) nimmt den Fernsehbetrieb auf. Zunächst werden täglich 6 Stunden Programm über den Zweiten Fernsehkanal ausgestrahlt. Seit dem 9. September 1991 steht dieser Kanal, der von etwa 140 Millionen Menschen gesehen werden kann, gänzlich unter der Kontrolle von RTR.
Um 6.06 Uhr startet der Lokalsender Radio Chiemgau. Das Traunsteiner Radio macht jeden Tag sechs Stunden Programm: In der Woche vor allem in den Früh- und Mittagsstunden, am Wochenende über den Tag verteilt. Das Rahmenprogramm liefert die Bayerische Lokal-Radioprogrammgesellschaft. Mit dem Start von Radio Chiemgau senden in Bayern insgesamt 38 Lokalradios.
Massenentlassung beim Rundfunk in der ehemaligen DDR. Knapp 2.000 Mitarbeiter des ehemaligen DDR-Radios und Fernsehens werden Ende September entlassen. Darauf einigte sich der Rundfunkrat in Berlin nach einer Mitteilung des Rundfunkbeauftragten Rudolf Mühlfenzl. Laut Einigungsvertrag sollen bis Ende des Jahres die Einrichtungen aufgelöst werden. Die Zahl der Beschäftigten soll bis Ende September auf 3.500 reduziert werden.
Der ungarische Auslandsdienst Radio Budapest kürzt sein Programm drastisch. Nicht betroffen von den Etatkürzungen sind lediglich englische und ungarische Programme. Als einzige weitere Fremdsprache bleibt Deutsch erhalten, und zwar in einem Umfang von einer Stunde pro Tag. Das Sanierungskonzept ist ein Kompromiss zwischen der völligen Einstellung der Auslandssendungen und der Umstrukturierung von Radio Budapest.
Die Voice of America führt ein deutsches Programm ein. Die halbstündige Sendung auf 1.197 kHz wird um 5.30 Uhr ausgestrahlt. Im Dezember wird die Kurzwellenfrequenz 3.980 kHz zugeschaltet, um den Empfang zu verbessern.
Im englischen Dienst von Radio Tirana wird drastisch gekürzt. Ab sofort gibt es nur noch fünf statt bisher zehn Programme.
Holland-FM – meer Radio, mit diesem Slogan meldet sich eine neue niederländische Satelliten-Radiostation. Das moderierte Programm besteht zu einem großen Teil aus niederländischen Musikproduktionen. Zu empfangen ist die Station über das Astra-Satellitensystem.
Für die Stadt Solothurn wird ein 15-Watt-Sender auf 88,8 MHz für Radio 32 zugeschaltet.
In Skopje nimmt der erste unabhängige Radiosender Mazedoniens Radio Student den Betrieb auf. Das Radio, das auf 88,4 MHz sendet und vom Studentenverein der St. Cyrill- und Method-Universität ins Leben gerufen wurde, etablierte in kurzer Zeit eine neue, unabhängige Art der politischen Berichterstattung, die in lockerem Stil moderiert wird.
In Gabin (Polen) stürzt der höchste Sendemast der Welt zusammen. Der 646 m hohe Mast übertrug auf Langwelle 225 kHz das erste Programm des Polnischen Rundfunks. Zygmund Grzelka, Chef der Sendestation in Konstantinow, sagte gegenüber dem Polnischen Rundfunk, dies sein ein irreparabler Verlust. Der Sender sei in ganz Europa, aber auch im Iran und Irak gehört worden, wo Polen arbeiten.
Auf der 63. Internationalen Fernseh-, Radio- und HiFi-Ausstellung in Zürich vom 28.08. bis 02.09.1991 geben PTT, SRG, Kabelverbände und Gerätelieferanten den Startschuss zur Einführung von DIGit-Super Radio (DSR) in der Schweiz. Es handelt sich um ein digitales Radioprogramm-Angebot, das über Kabelnetze verteilt wird. Der Telefonrundspruch der SRG steuert die digitalen Programme Light, Classic und International bei.
38. Internationale Funkausstellung Berlin vom 30.08. bis 08.09.1991.
Das bundesdeutsche Programm von RTL-Radio wird drastisch reduziert. Eigene Programme gibt es nur noch werktags von 4.00 bis 7.00 Uhr, 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr. Ansonsten wird das Mantelprogramm von RTL Baden-Württemberg übernommen. Die ehemaligen Moderatoren für das Luxemburger Programm sind seit dem 9. September auf 104,6-RTL, dem neuen RTL-Programm für Berlin zu hören. Da das Studio in der Bundeshauptstadt noch nicht fertiggestellt ist, wird das Berliner Programm aus Luxemburg gefahren und über den Satelliten Astra 1 B nach Berlin überspielt. In Berlin selbst wird vom Fernsehturm am Alexanderplatz auf 104,6 MHz gesendet.
Radio France International und der Kommunikationsminister Djiboutis haben einen Vertrag unterzeichnet, der es dem französischen Auslandsdienst ermöglichen soll, in den kommenden Jahren eine Relais-Station zu errichten. Von Djibouti aus sollen Inseln im Indischen Ozean, Südafrika sowie Länder im Nahen Osten versorgt werden.
In Mali nimmt die von westlichen Entwicklungshilfeorganisationen finanzierte Station Radio Bamakan den Betrieb auf. In der Hauptstadt Bamako ist die Station auf 100,0 MHz zu empfangen.
Radio Adria, das deutschsprachige Touristenradio an der Adria, stellt den Sendebetrieb mangels Werbekunden ein.
Start des ersten bundesweiten Privatsenders, der ausschließlich Volksmusik im Programm hat. Radio Melodie aus Straubing bei München sendet täglich rund um die Uhr über den Satelliten Kopernikus 1 und wird bundesweit in die Kabelnetze eingespeist.
„Nachrichten statt Propaganda“ heißt das Motto jetzt bei Radio Tirana. Die neue Chefetage beschließt, weitere Programme einzuschränken. Betroffen sind Programme für Ungarn, die Tschechoslowakei sowie die portugiesischen Programme, die alle vollständig abgeschafft werden.
„Vive la radio“ heißt es am Wochenende in Frankreich, und es gibt Zeitungsanzeigen, in denen steht: „Stellen Sie sich ein Leben ohne Radio vor, das Leben wäre stumm“.
„Auch die Demokratie wäre stumm“, erklärte François Mitterand anlässlich der nationalen Radiotage, bei denen er sich selbst als großer Befreier feiern ließ. Anlass für die festlichen Radio Days war ein vor genau zehn Jahren in Kraft getretenes Gesetz, das die Abschaffung des staatlichen Rundfunkmonopols verfügte und das UKW-Band für Privatsender freigab.
Die Pop- und Servicewelle SWF 3 verbreitet ihr Angebot nun auch über den Satelliten Astra 1 A europaweit.
Die schwedische Fernmeldeverwaltung Televerket legt den Langwellensender Motala auf 189 kHz still. Der Betrieb der 300-kW-Station war Sveriges Riksradio AB zu teuer geworden. Über den modernen 600-kW-Mittelwellensender Sölvesborg auf 1.179 kHz ist SR weiterhin zu empfangen.
Im November 1991 strandet das Sendeschiff des Piratensenders Radio Caroline, die Ross Revence, auf einer Sandbank und wird anschließend in den Hafen von Dover geschleppt und beschlagnahmt.
Um 6.05 Uhr startet der Südwestfunk sein Landesprogramm für Rheinland-Pfalz, das sich SWF 4 – Landeswelle Rheinland-Pfalz nennt.
Die 3sat-Partner ZDF, ORF und SRG beschließen in Hamburg den Ausbau ihres Satellitenprogramms zu einem Vollprogramm ab dem 1. Januar 1992. Neu soll zum Sendeschluss das Magazin 10 vor 10 des Schweizer Fernsehens DRS ausgestrahlt werden.
Die Stimme Amerikas kann in Afrika besser empfangen werden. In Botswana nehmen zwei neue Sender den Betrieb auf. Sie übertragen Programme in Englisch, Französisch, Portugiesisch, Kisuaheli und Hausa. Ein Jahr zuvor hatte die Stimme Amerikas ihre Sender in Liberia während des Bürgerkrieges verloren. Der Auslandssender reagierte schnell und baute die neuen Anlagen im Süden Afrikas auf.
Namenswechsel von Schwarzwald-Radio zu Radio Regenbogen. Bereits zuvor wurde der Geschäftsführer des Mannheimer Radio Regenbogen Klaus Schunk an die Spitze von Schwarzwald-Radio gewählt.
Star TV, ein Gemeinschaftsunternehmen des Hongkonger Medienkonzerns Hutchinson und der BBC, geht in Hongkong auf Sendung. Das Programm wird über den Satelliten Asia-Sat 1 verbreitet und kann von Japan bis zum Mittleren Osten empfangen werden.
Von nun an gilt in der Russischen Föderation das Gesetz über die Massenmedien, das die Informationsfreiheit festschreibt und die Bestimmungen des sowjetischen Gesetzes vom August 1990 in liberaler Weise erweitert.
Der englische Dienst von Radio Luxemburg sendet zum letzten Mal auf Mittelwelle 1.440 kHz. Ab dem 30. Dezember wird dann nur noch über Astra 1 A ausgestrahlt.
Auch das niederländische Programm RTL International und der italienische Dienst verabschieden sich von ihren Hörern auf 208 m, wo ab dem 30. Dezember rund um die Uhr das deutsche Programm von RTL Radio ausgestrahlt wird.
Zum Jahreswechsel wird der Rundfunk der ehemaligen DDR von den neuen Rundfunkanstalten abgelöst. Der Deutsche Fernsehfunk DFF stellt seinen Betrieb um Mitternacht ein.
Astra 1B nimmt seinen Betrieb auf.
Mit B5 aktuell startet der Bayerische Rundfunk den ersten reinen Nachrichtenkanal in Deutschland.
Zum Jahreswechsel wird der Rundfunk der ehemaligen DDR von den neuen Rundfunkanstalten abgelöst. In Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen geht der Mitteldeutsche Rundfunk MDR, in Brandenburg der Ostdeutsche Rundfunk ORB auf Sendung. In Mecklenburg-Vorpommern sendet ab dem 1. Januar der Norddeutsche Rundfunk NDR. Der Sender Freies Berlin SFB wird für ganz Berlin Landesrundfunkanstalt. Der ehemalige Berliner Rundfunk geht zum Jahresbeginn in private Trägerschaft über. Das Jugendradio DT 64 wird zunächst für sechs Monate von MDR und ORB weiter ausgestrahlt. Der Hörfunksender DS Kultur wird von ARD und ZDF mit Übernahme der Programmverantwortung und der Kosten für das Personal vorläufig weitergeführt. SFB 1 (88,8 MHz) wird in Berlin 88,8 umbenannt.
Mit dem Beitritt des MDR und des ORB gehören der ARD seit Jahresbeginn elf Landesrundfunkanstalten an. MDR und ORB lösen den Deutschen Fernsehfunk DFF ab, der seinen Betrieb am 31. Dezember um Mitternacht einstellt. Die Beitrittsvereinbarungen verpflichtet und berechtigt den MDR und den ORB, sich an den Gemeinschaftsaufgaben und Einrichtungen der ARD schlüsselgerecht zu beteiligen. Die Drei-Länder-Anstalt MDR soll 1992 zunächst etwa fünf und der brandenburgische ORB etwa zwei Prozent zum Fernsehgemeinschaftsprogramm beisteuern. Die beiden neuen Anstalten wollen jeweils ein eigenes drittes Fernsehprogramm aufbauen.
Durch Staatsvertrag wurde der Zuständigkeitsbereich des NDR auf Mecklenburg-Vorpommern erweitert.
Die englischsprachigen Nachrichten von Schweizer Radio International werden zukünftig von Montag bis Freitag von Radio DRS 2 übernommen. Während den Sommermonaten strahlt La Première von Radio suisse romande die News täglich zweimal aus.
Die englischsprachigen Nachrichten von Schweizer Radio International werden zukünftig auch von Rete 3 des Radios der italienischen Schweiz übernommen.
Swiss World, ein englischsprachiges Fernseh-Informationsmagazin, wird erstmals ausgestrahlt. Es will Englischsprachige in der Schweiz über helvetische Themen sowie den Schweizer Standpunkt zu internationalen Ereignissen informieren. Swiss World wird von Schweizer Radio International produziert und einmal im Monat auf allen drei Ketten des Schweizer Fernsehens verbreitet.
Antenne 3, vor fünf Jahren als Baden-Württembergs erster Lokal-Radiosender stürmisch gefeiert, stellt seine Sendungen ein.
Adventist World Radio AWR erweitert sein Sendernetz. Ein im vergangenen Jahr abgeschlossener Vertrag mit Radio Moskau gibt dem christlichen Sender die Möglichkeit, die Sendeanlage in Novosibirsk zu benutzen. Täglich strahlt AWR nun Programme in Russisch, Mandarin und Englisch auf 9.845 und 11.855 kHz aus.
Der amerikanische Soldatensender AFN Munich stellt seine Sendungen ein. Die anderen Stationen mit ihren lokalen Studios in Frankfurt, Berlin, Kaiserslautern, Nürnberg, Bremerhaven, Stuttgart und Würzburg bleiben vorerst noch bestehen.
Unterhaltung rund um die Uhr bietet Deutschlands jüngster privater Fernsehsender Kabelkanal. Hauptteilnehmer des werbefinanzierten Spartenprogramms, das rund um die Uhr Filme und Fernsehserien zeigt, sind eine schweizerische Firma des Unternehmers Otto Beisheim sowie die Fernsehveranstalterin PRO 7-Television GmbH in München. Das neue Angebot wird über den Eutelsat 2 F 1 verbreitet und ist ausschließlich für Kabelkunden in der BRD bestimmt.
Das Programm des Kabelkanals wird nicht moderiert. Sportsendungen, Nachrichten, Politik und Quizsendungen werden ebenfalls nicht ins Programm aufgenommen.
Aus Upton (Kentucky) meldet sich der neue christliche Sender KJCR. Für Europa werden die Frequenzen 7.485 und 15.660 kHz eingesetzt. Benutzt werden zwei umgebaute Mittelwellensender der Firma RCA.
Neue Wege beschreitet das Schweizer Radio International im Bereich der Programmverbreitung. Das internationale Angebot wird in Europa zusätzlich zur Kurzwelle über den Satelliten Astra 1A (Transponder 9) auf der Tonunterträgerfrequenz 7,20 MHz ausgestrahlt.
Die Belgische Radio & Televisie (BRT) nimmt den Popsender Radio Donna in Betrieb. Das Programm wird auf UKW und über den Mittelwellensender Wolvertem (ex BRT 1) auf 927 kHz ausgestrahlt.
Der seit dem 1. Januar 1925 in Betrieb stehende BBC-Sender Daventry wird nach 67 Dienstjahren abgeschaltet. In der Anfangsphase strahlte der Sender das erste BBC-Programm landesweit auf der Langwelle 1.600 Meter aus.
Radio Schweden, der Auslandsdienst des Schwedischen Rundfunks, strahlt Sendungen für Europa erstmals auch über Satelliten aus. Der Programm-Mix enthält eine große Zahl von Sendungen der schwedischen Inlandsdienste. Vor allem aber strahlt Radio Schweden seine Sendungen in deutsch, englisch, französisch und spanisch über Satelliten aus. Sendungen auf russisch, estnisch und lettisch sollen ebenfalls über Satelliten abgestrahlt werden, wobei es in erster Linie um Programmüberspielung an andere Radiostationen in den entsprechenden Zielgebieten geht. Die von Radio Schweden benutzten Satelliten sind Astra 1B und der skandinavische Satellit Tele-X.
Das neue Schweizer Bundesamt für Kommunikation (Bakom) nimmt in Biel seine Tätigkeit auf. Es befasst sich mit dem Vollzug des Radio- und Fernsehgesetzes und des Fernmeldegesetzes. Gleichzeitig mit dem Bundesgesetz über Radio und Fernsehen (RTVG) sowie der Radio- und Fernsehverordnung (RTVV) treten die neuen SRG-Statuten in Kraft. Damit ist die Strukturreform der SRG abgeschlossen.
Die Deutsche Welle (DW) beginnt in Berlin ein Auslandsfernsehen. Das Programm, das über einen Eutelsat-Satelliten verbreitet wird, ist zunächst in Europa und dem Mittelmeerraum zu sehen. Das täglich zwischen 16.00 und 22.00 Uhr empfangbare Angebot wird zunächst vom Berliner Sender RIAS-TV realisiert, der in die Deutsche Welle übergeführt werden soll.
Radio Caroline sendet wieder. In der Region Dover ist der ehemalige Piratensender seit 7.00 Uhr auf 101,8 MHz zu hören. Der einmonatige Kurzversuch mit einer „Restricted Service License“, einer speziellen Lizenz für einen Monat Lokalradio mit geringer Leistung, dauert bis zum 3. Mai. Das Studio befindet sich auf dem Sendeschiff.
Der internationale Nachrichtenkanal CNN (Cable News Network) verbreitet sein Angebot nun auch über Astra 1B auf Transponder 28. Auf der Tonunterfrequenz wird zusätzlich das Programm von CNN Radio verbreitet.
In Betzdorf (Luxemburg) werden die Signale von CNN vom Intelsat VA F 11 empfangen und zum Astra-Satellit hochgeschickt.
„C`est fini“, das waren die letzten Worte, mit denen sich die Mannschaft des französischen Privatsenders La 5 pünktlich um Mitternacht von ihren Zuschauern verabschiedete.
Hochrhein Radio Antenne 3 ist wieder auf Sendung, jetzt als RTL Radio Hochrhein. Die Ausstrahlung des Programms erfolgt über die alten Frequenzen 104,3 MHz (Rheinfelden) und 104,5 MHz (Hohe Möhr).
Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) und Schweizer Radio International unterzeichnen eine Vereinbarung über eine programmliche Zusammenarbeit. Dabei bleibt die Unabhängigkeit beider Organisationen gewahrt.
Nach mehrmonatiger Testphase beginnt RTL-Radio über den Astra-Satellit mit einem in niederländischer Sprache moderierten Programm. Das Studio ist in der Radio-Metropole Hilversum untergebracht von wo aus auch die stündlichen Nachrichtensendungen kommen.
Der russische Soldatensender Radio Wolga mit Sitz in Burg bei Magdeburg strahlt über die Langwelle 261 kHz europaweit das Programm des deutschen Privatsenders Radioropa Info (Daun/Eifel) aus.
Radio Caroline beendet seinen einmonatigen Kurzversuch in der Region Dover auf 101,8 MHz. Das Studio befand sich auf dem Sendeschiff.
Die Voice of America sendet aus Armenien. Täglich von 19.00 bis 20.00 Uhr UTC wird mit 1.000 kW auf 1.514 Khz ein arabisches Programm nach Mittelost abgestrahlt.
Die British Broadcasting Corporation gründet mit Radio Nederland und Radio Exterior de Espana zusammen European Radio International. Hierbei handelt es sich nicht um eine neue Radiostation, sondern um eine intensive Programmkoordination.
Der TV-Nachrichtensender CNN International gestaltet täglich ein zweistündiges Programm aus Moskau in russischer Sprache.
Die in Luxemburg tätigen illegalen Radiosender werden aufgefordert, ihre Tätigkeit zu beenden und eine offizielle Lizenz zu beantragen.
arte, das hauptsächlich deutsch-französische Gemeinschaftsunternehmen, nimmt mit einer aus der Straßburger Opéra du Rhin übertragenen Gala seine Sendungen auf. Die Zentrale des Europäischen Kulturkanals hat ihren Sitz in Straßburg und wurde durch die Mitglieder La Sept ( Paris) und Arte Deutschland TV GmbH (Baden-Baden) in Form einer Europäischen Wirtschaftlichen Interessenvereinigung gegründet.
In der Republik der Gemeinschaft unabhängiger Staaten (GUS) soll ein einheitlicher Informationsraum erhalten werden. Darauf einigten sich laut Walentin Lasutkin, dem Generaldirektor der russischen Rundfunkanstalt Ostankino, die Präsidenten und Ministerpräsidenten der elf GUS-Staaten anlässlich ihres Treffens Mitte Mai in Taschkent. Der Idealfall sieht ein Rundfunksystem nach dem Modell der ARD vor, in dem auf der Grundlage einer föderalen Struktur jeder Staat eine eigene Anstalt aufbaut.
RS 2 tritt als privater Sender die Nachfolge von RIAS 2 an. Das Programm soll unverändert fortgeführt werden, muss aber nach Auflagen der Landesmedienanstalt in den ersten drei Monaten auf Werbung verzichten.
Radio Japan beginnt mit Testsendungen über den 500-kW-BBC-Sender in Skelton. Bis zum 14. Juni ist NHK-Tokio 17 Stunden täglich auf 6.025, 6.160, 9.670, 9.695 und 9.770 kHz zu hören. Ab 1. Juli 1992 beginnen die regulären Ausstrahlungen. Ab 1993 werden BBC-Programme als Gegenleistung in Japan verbreitet.
Das von der religiösen Organisation The Christian Science Monitor betriebene Fernsehen Monitor TV stellt den Betrieb ein und wird zum Kauf angeboten. Der Internationale Radiodienst bleibt bestehen.
Radiotelevisao Portuguesa (RTP) führt einen internationalen Dienst über den Satelliten Eutelsat 2 F 3 ein.
Die beiden Fernmeldesatelliten Eutelsat II-F 4 und INSAT 2 A werden auf ihre geostationäre Erdumlaufbahn gebracht. Eutelsat soll die Sendereichweite europäischer Rundfunkprogramme auf große Teile Osteuropas ausdehnen und schafft außerdem die technischen Voraussetzungen für den geplanten Zusammenschluss der Eurovision mit der osteuropäischen Intervision.
Die Frequenz des Lokalsenders Studio B in Dornach ist von nun an stumm. Die Sender auf 100,8 und 107,6 MHz wurden abgeschaltet.
Radio Basilisk strahlt sein Programm für wenige Stunden illegal über die stillgelegten Sender von Studio B aus. Das Basler Radio beantragt beim Eidgenössischen Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement (EVED) eine Erweiterung seines Sendegebietes.
Erste Rundfunksendung der Privaten Sächsischen Rundfunk GmbH & Co. KG (Radio PSR) in Leipzig. Radio PSR erhielt nach 1990 als erster privater Veranstalter eine Rundfunklizenz durch die sächsische Landesmedienanstalt (SLM) zugeteilt.
Radio Japan beginnt mit den regulären Ausstrahlungen über den 500-kW-BBC-Sender in Skelton für NHK-Tokio. Ab 1993 werden BBC-Programme als Gegenleistung in Japan verbreitet.
Für das Hörfunkprogramm des Evangeliums-Rundfunks (ERF) aus Wetzlar beginnt das Satelliten-Zeitalter. Vom ersten Sonntag im Juli an ist ERF täglich mit einer Stunde über den Satelliten Astra 1A zu hören.
Kommerzieller Rundfunk wird in den Niederlanden zugelassen. Lizenzen für Radio und TV werden für zehn Jahre vergeben. Die Programme werden ausschließlich über Kabelnetze verbreitet.
ARD und ZDF senden gemeinsam von Montag bis Freitag ein Morgenmagazin aus. Von 6.00 bis 9.00 Uhr präsentieren Julitta Münch und Jürgen Drensek Studiogäste, Informationen, Wetterberichte und Verkehrshinweise.
Die erste kommerzielle Station Radio Noordzee Nationaal meldet sich im Kabelnetz. Kommerzieller Rundfunk wurde am 8. Juli in den Niederlanden zugelassen.
Über die Sendeanlagen von Radio Norway International meldet sich The Voice of Free Burma um 14.30 Uhr auf 17.480 kHz.
Die PTT erteilt die 2,5-millionste Fernsehempfangsbewilligung.
Das Programm Rete 1 des Radios der italienischen Schweiz kann nun auch nördlich der Alpen empfangen werden. Es wird über UKW im bevölkerungsreichsten Teil Deutschbündens, im Churer Rheintal, ausgestrahlt.
Radio Bremen hat seine vier Radioprogramme reformiert. Radio Bremen 1 Hansawelle ist die unterhaltende Informations- und Servicewelle. Radio Bremen 2 ist die Wortwelle mit den Schwerpunkten Kultur, Bildung und Politik. Klassik bietet Radio Bremen 3 und an Jugendliche richtet sich Radio Bremen 4 mit Pop und Rock.
Die beiden staatlichen Fernsehprogramme in Frankreich, Antenne 2 und FR 3 werden in France 2 und France 3 umbenannt.
Als erster privater Hörfunksender in Sachsen-Anhalt nimmt Radio SAW (Sachsen-Anhalt-Welle) um 7.00 Uhr sein Vollprogramm auf. Testsendungen gab es bereits seit Mitte Juli auf der bis zum 30. Juni von Jugendradio DT 64 genutzten Frequenz Brocken 101,4 MHz. Rechtzeitig zum Sendestart konnten auch die Sender Halle (103,3 MHz) und Magdeburg (100,1 MHz) den Betrieb aufnehmen.
In Luxemburg nimmt der erste lizenzierte Privatsender den Betrieb auf. Um 5.00 Uhr meldet sich Das neue Radio auf vier Frequenzen (1 kW und 3 x 100 Watt) im Äther.
Zuvor hat die Radiokommission durch die Zulassung von vier neuen Radiosendern das Ende des Monopols von RTL besiegelt. Die Kommission vergab Frequenzen an die Gesellschaft für soziale Kommunikation, die Luxemburgische Rundfunkgesellschaft, den Sender Alter Echos und Luxembourg Radio.
Der internationale Dienst der BRT (Belgische Radio en Televisie) nennt sich jetzt Radio Vlaanderen International.
Das französischsprachige kulturelle Gemeinschaftsprogramm TV 5, an dem die SRG beteiligt ist, wird über einen russischen Satelliten nun auch in Richtung des afrikanischen Kontinents ausgestrahlt. Damit erfährt die Verbreitung schweizerischer Sendungen eine beträchtliche Ausweitung.
In Italien tritt das neue Fernsehgesetz in Kraft. Sechs nationale und 500 lokale TV-Sender sowie drei Pay-TV-Kanäle erhalten weiterhin Senderechte. 300 nicht berücksichtigte Stationen senden nun illegal weiter.
Umbenennung von Radio Peking in China Radio International (CRI). Als Begründung für den Namenswechsel nannte der Sender eine bessere Differenzierung gegenüber der Pekinger Lokalstation Radio Beijing.
In Luxemburg nehmen die beiden privaten Sender Radio Latina auf 101,2 MHz und Eldoradio auf 105,0 MHz ihren Betrieb auf.
Der erste bulgarische Privat-Sender Radio FM + nimmt seinen Programmdienst in Sofia auf. Zwischen dem 15.10.1992 und dem 21.01.1993 werden in Sofia fünf weitere private Stationen lizenziert.
Erstmals ist auch ein polnisches Radioprogramm über Satelliten zu empfangen. RMF FM aus Krakau sendet über Astra ein jugendliches Popprogramm.
Der Fernsehsender RTL plus nennt sich ab sofort RTL Television bzw. in der Kurzform einfach RTL.
Der erste und einzige Schweizer Klassiksender über Satellit Opus Radio stellt den Sendebetrieb ein.
UK Gold, das von Thames Television und BBC Enterprises gegründete neue Unterhaltungsprogramm in englischer Sprache, geht auf Sendung. Es wird über Astra 1B verschlüsselt ausgestrahlt.
Das türkischsprachige HBB-TV nimmt über Eutelsat II F 3 nach mehrmonatigen Testsendungen sein reguläres Programm auf.
Im überregionalen RTL-Mantelprogramm aus Stuttgart werden von nun an nur noch Oldies gespielt. Somit ist RTL Radio - der Oldie-Sender auf Mittelwelle 1.440 kHz, auf Kurzwelle 6.090 kHz, über Astra und Kopernikus sowie über verschiedene lokale Sender zu empfangen.
Die Radiomission Trans World Radio (TWR) hat auf ihrer afrikanischen Sendestation in Manzini, Swasiland, einen neuen 100-kW-Sender in Dienst genommen. Er ersetzt einen alten 25-kW-Sender und strahlt Programme nach Angola, Malawi, Sambia und Simbabwe aus. TWR benutzt mit dem neuen Sender die Frequenzen 9.515, 9.520, 4.790, 7.180, 3.335, 6.020 und 11.740 kHz.
Start von n-tv, es wird zunächst über den Satelliten Kopernikus gesendet und soll später auch über Astra verbreitet werden. In der Startphase kann n-tv in rund zehn Millionen Haushalten Deutschlands empfangen werden.
Das erste private Satellitenprogramm Polens beginnt mit seiner Ausstrahlung über Eutelsat II F 3. Unter dem Namen Polsat bietet der neue Kanal auf Transponder 34 B, den man gemeinsam mit dem niederländischen Testprogramm TV Plus nutzt, ein tägliches Programm mit Unterhaltung und Information.
Der Vatikan startet sein eigenes Satellitenfernsehprogramm. Tele Pace teilt sich auf Eutelsat II F 4 die Frequenz 11,638 GHz mit dem serbischen Sender RTS-Sat. Tele Pace sendet täglich ab 17.00 Uhr eine Tageszusammenfassung der Ereignisse im Vatikanstaat und in der katholischen Welt. Vormittags werden sporadisch Papstaudienzen live übertragen. Ab Januar 1993 sendet auch Radio Vatikan täglich mehrere Stunden über Satelliten.
Der Egyptian Satellite Channel startet mit seiner Programmausstrahlung über Eutelsat II F 3.
Das erste ungarische Satellitenfernsehen, Hungaria TV, nimmt den offiziellen Betrieb auf. Wochen zuvor wurde ein dreistündiges Versuchsprogramm, bestehend aus alten Filmen und Programmkonserven, ausgestrahlt. Das über den Eutelsat II F 3 verbreitete Programm ist Teil der ungarischen Außen- und Kulturpolitik. Hungaria TV dient als Nabelschnur, um die über 14 Millionen Magyaren des Karpatenbeckens ans Mutterland zu binden.
RTL International, das englische Radioprogramm von Radio-Tele-Luxemburg, stellt den Betrieb endgültig ein. Bereits vor einem Jahr wurde die populäre Mittelwellenfrequenz 1.440 kHz (208m) dem deutschsprachigen Dienst überlassen. Seither war RTL International nur über Kurzwelle und über Astra zu empfangen.
Der britische DBS-Satellit Marco Polo 1 stellt seinen Sendebetrieb auf der Orbitalposition 31 Grad West ein. Nach der Fusion der British Satellite Broadcasting (BSB) mit Sky Television wurden zuletzt Sky One, Sky News, Sky Sports, The Movie Channel und Sky Movies Plus über diesen Satelliten parallel zum Astra-Satellitensystem ausgestrahlt.
ARD und ZDF führen DS-Kultur weiter.
Der von einem Konsortium der Union européenne de radiodiffusion (UER) nach dem Golfkrieg als Konkurrenz zu CNN gegründete gesamteuropäische Fernsehnachrichtenkanal Euronews geht auf Sendung. Laut Berechnungen der Betreiberin, der in der Sendezentrale von Lyon domizilierten Euronews Editorial S.A., kann das über den Eutelsat ECS II F 1 verbreitete Programm europaweit von bis zu 40 Millionen Haushalten empfangen werden. An Euronews sind die öffentlichen Anstalten Portugals, Spaniens, Italiens, Griechenlands, Frankreichs, Belgiens und Finnlands, ferner die Programmveranstalter Monacos, Zyperns und Ägyptens aktiv beteiligt.
Die Muttergesellschaft des amerikanischen Fernsehnachrichtensenders CNN, Turner Broadcasting Systems Inc. (TBS) startet in Zusammenarbeit mit der Moscow Independent Broadcasting Co. den ersten unabhängigen Fernsehkanal in Russland. Das TV 6 genannte Gemeinschaftsunternehmen wird zunächst täglich fünf Stunden lang ab 19.00 Uhr internationale CNN-Nachrichten und Unterhaltung wie Kindercartoons sowie klassische amerikanische und russische Spielfilme senden.
Die Mitglieder der osteuropäischen Vereinigung der Rundfunkanstalten Intervision treten der Eurovision bei.
Der Jugendsender KISS FM startet im Berliner Kabelnetz. Aus einem Studio in einer ehemaligen Backstube wird ein 24-Strunden-Programm, bestehend aus Soul, Rap, Funk, House, Hip-Hop, Dance, und Techno, in das Kabelnetz eingespeist.
Die deutsche Fernsehlandschaft wird um ein weiteres Angebot bereichert. Ab sofort will das Ereignisfernsehen VOX den Beweis antreten, dass auch ein privates, somit ausschließlich werbefinanziertes (Voll-) Programm über eine Erfolgschance verfügt.
Das Schweizer Fernsehen DRS startet sein Tagesfernsehen TAF, dass jeweils von Montag bis Freitag zwischen 9.00 und 16.00 Uhr auf Sendung ist.
Der deutsch/französische Kulturkanal ARTE hat einen neuen Partner, RTBF, die Rundfunkorganisation des französischen Teils von Belgien.
Der niederländische Sender Radio 3 verlässt die Mittelwellenfrequenz 675 kHz und ist nur noch auf UKW zu hören.
Am Abend hat die australische nationale Radio- und Fernsehgesellschaft Australian Broadcasting Corporation (ABC) mit der Ausstrahlung regelmäßiger Fernsehsendungen Richtung Südostasien angefangen. Das Programm, welches unter dem Namen Australian Television International (ATVI) läuft, kann in fünfzehn Ländern von Südchina und Burma bis nach Indonesien in der zweiten Tageshälfte während acht Stunden empfangen werden. Es setzt sich aus Nachrichten, australischen Dokumentationen, Fernsehserien und Unterhaltungsprogrammen zusammen. Die einstündige Nachrichtensendung wird speziell in Hinblick auf regionale Interessen gestaltet. ABC verfügt über zahlreiche Korrespondenten im asiatisch-pazifischen Raum. Zur Übermittlung steht ein indonesischer Palap-B2P-Satellit zur Verfügung. ATVI steht in Konkurrenz zu Fernsehprogrammen der englischen BBC und des amerikanischen Nachrichtenkanals CNN. Der Direktor von ATVI betonte anlässlich der Eröffnung, dass zwar ein spezifisch australisches Programm ausgestrahlt werde, dieses aber Rücksicht auf die kulturellen und politischen Unterschiede der Region nehmen werde. Journalisten und Präsentatoren hätten spezielle Richtlinien zu befolgen, um dem Rechnung zu tragen, doch seien diese nicht als Zensurvorschriften zu verstehen.
In Portugal beginnt Europas erste von römisch-katholischen Kreisen getragene nationale Fernsehstation, Televisao Independente (TVI), zu senden. Sonntags überträgt TVI direkt aus dem Vatikan das Gebet des Papstes und anschließend, wie auch das staatliche Fernsehen RTP (Radiotelevisao Purtuguesa), eine portugiesische Messe. Mit Ausnahme dieser und einiger weniger anderer Sendungen zu religiösen Themen unterscheidet sich TVI mit seinen Nachrichten, Sportberichten, Quizsendungen, Serien, Dokumentar- und Spielfilmen aber kaum von anderen Sendern.
Der Sender Freies Berlin startet eine Informations- und Servicewelle B 2, die in Berlin und weiten Teilen Brandenburgs zu empfangen ist.
Als Konkurrenz zu KISS FM gründet der öffentlich-rechtliche Rundfunk in Berlin die Jugendwelle Fritz. Die Sender des Ostdeutschen Rundfunks Brandenburg ORB und des SFB strahlen das Programm ab. Die redaktionelle, technische und organisatorische Verantwortung liegt dabei beim ORB in Potsdam, wo auch die, paritätisch aus ost- und westdeutschen Mitarbeitern zusammengesetzte, Fritz-Mannschaft in einem High-Tech-Studio residiert.
Die SRG wird Mitglied von Euronews in Lyon.
Ende März haben die British Broadcasting Corporation BBC und das amerikanische Network ABC eine weitreichende, Radio- wie Fernsehen betreffende, Kooperationsvereinbarung für die Beschaffung und Auswertung von Nachrichtenmaterial getroffen. Planungs- und Koordinationszentrale wird London sein. Laut Aussagen einer ABC-Sprecherin wollen beide Anstalten ihre eigene Infrastruktur (Korrespondenten, Produzenten, technisches Personal) aber beibehalten; deren Nutzung wird im Rahmen täglicher Konferenzen festgelegt.
Von nun an überträgt TV Polonia sein Programm auch über den Satelliten Eutelsat II F 3.
Radio Brod nimmt in den internationalen Gewässern der Adria den Sendebetrieb für das Gebiet des ehemaligen Jugoslawiens auf. Finanziert wird der Seesender durch die Europäische Gemeinschaft. Droit de parole („Redefreiheit“) nennt sich die in Paris ansässige Betreiberorganisation. Sieben Journalisten befinden sich auf dem gleichnamigen Sendeschiff. Sie stammen aus den ehemaligen Teilrepubliken Jugoslawiens und stellen rund um die Uhr Informationsprogramme in den Sprachen Ex-Jugoslawiens zusammen, die sich größtenteils auf die Informationen von Korrespondenten in den einzelnen Gebieten abstützen. Auf Mittelwelle 720 kHz (50 kW) und UKW 98,0 MHz (10 kW) werden die Programme, die aus Nachrichten, Kommentaren, Berichten, Interviews, Diskussionen, Presseschauen und Musik bestehen, in Richtung Festland ausgestrahlt und können in weiten Teilen Ex-Jugoslawiens gehört werden. Als Ergänzung der Korrespondentenberichte dienen die Angebote von Agence France Press sowie des World Service der BBC. Darüber hinaus darf das italienische Fernsehen RAI Uno als Quelle benutzt werden. Ende Juni gibt die Internationale Fernmeldeunion (UIT) in Genf der im April von Belgrad eingereichten Klage statt und fordert Radio Brod zur Einstellung seiner Aktivitäten auf. Daraufhin verstummt Radio Brod für einige Wochen.
Die Antenne Sachsen nimmt als zweiter privater Hörfunksender seinen Sendebetrieb in Sachsen auf.
Das von der Republik San Marino und dem italienischen Staat gemeinschaftlich finanzierte Projekt RTV San Marino startet mit Testsendungen.
Der Brite und Virgin-Gründer Richard Branson wagt sich nun ins Rundfunkgeschäft. Landesweit meldet sich um 12.15 Uhr Virgin Radio auf der Hauptfrequenz 1.215 kHz sowie auf diversen UKW-Frequenzen mit klassischer Rock-Musik. Als Moderatoren konnte Stationschef Dave Campell unter anderem Wendy Lloyd verpflichten (ehemals Radio Luxemburg), die werktags am frühen Morgen moderiert. Seit dem 1. August 1993 ist Virgin Radio auch offiziell über Astra 1B zu empfangen.
Die Europäische Fernsehkonvention tritt in sieben europäischen Ländern in Kraft. Sie enthält Grundsätze über Gewaltfreiheit, Jugendschutz und Beschränkungen der Werbezeit.
DT 64 ist tot – es lebe MDR Sputnik. Mit neuem Namen meldet sich von nun an das ehemalige DDR-Jugendradio, das nach der Wende unter Kontrolle des Mitteldeutschen Rundfunks kam. Anfang Juli wird aus Kostengründen die Mittelwellenfrequenz 1.044 kHz verlassen und dann nur noch über den Astra-Satelliten gesendet.
Radio Leipzig nimmt als dritter privater Hörfunksender seinen Sendebetrieb in Sachsen auf.
Der Popmusik Service der South African Broadcasting Corporation, Radio Orion, stellt den Sendebetrieb ein.
Die Deutsche Welle gibt den Sendestandort Leipzig Wiedenau auf. Seit 1942 wurde von hier gesendet.
Trans World Radio stellt die Ausstrahlung der Sendungen über die Kurzwellenstation auf der Karibikinsel Bonaire ein. Die Sendestation Bonaire ist seit 1964 in Betrieb. Nach fast 30 Jahren sind die beiden Kurzwellensender nur noch zu einem kleinen Teil ihrer einstigen Leistung einsetzbar. Für TWR würden in den kommenden 5 Jahren Investitionen von über zwei Millionen Franken entstehen.
Am internationalen Televisions-Symposium in Montreux demonstriert Télédiffusion de France das terrestrische digitale Fernsehen Digital Video Broadcasting. Gleichzeitig werden 3 Programme, eines im Format 16:9 und zwei im Format 4:3, auf einem einzigen Kanal ausgestrahlt.
Das Privatfernsehen Canal Plus Espana startet zwei Spartenkanäle, die über den Satelliten Astra 1B verbreitet werden. Cinemania (Spielfilme) und Documania (Dokumentationen) sind die ersten spanischen Pay-TV-Programme via Satelliten. Spanien ist eines der mit Satellitentechnik am besten ausgestatteten Länder Europas. 1,5 Millionen Haushalte können mittels Parabolantennen Satellitenfernsehen empfangen.
Wie die Stimme der Türkei meldet, ist der Aufbau eines neuen Kurzwellensendezentrums der T.R.T. mit fünf 500-kW-Sendern abgeschlossen. Die Sender werden noch in diesem Jahr in Betrieb genommen und sollen unter anderem die Hörbarkeit der Europasendungen erheblich verbessern.
Der Satellit Astra 1C ist offiziell auf Sendung. Es werden diverse Testbilder, technische Hinweise und Programmankündigungen von WDR, ZDF, MDR, Childrens Channel, Bravo TV, Discovery, Galavision, Nickelodeon, Cartoon Network und TNT ausgestrahlt.
Riviera Radio an der Côte d‘Azur testet die Mittelwellenfrequenz von Radio Monte Carlo. Die Reichweite von Riviera Radio auf 702 kHz kann gegenüber der UKW-Abstrahlung wesentlich vergrößert werden. Die internationalen Nachrichten werden vom BBC Worldservice übernommen. Nach mehrmonatiger Testphase wird die Mittelwelle wieder verlassen.
Virgin Radio ist jetzt mit „Classic Rock“ auch offiziell über Astra 1B zu empfangen.
Das erste private Fernsehprojekt der Schweiz Tell TV ist gescheitert. Das Eidgenössische Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement (EVED) hat der AG Schweizer Fernsehen International mit sofortiger Wirkung die Konzession entzogen. Wesentliche Konzessionsvoraussetzungen seien nicht mehr erfüllt, teilt das EVED mit.
Die Radio Corporation in Nicaragua wird von bewaffneten Banden überfallen und die ganze Einrichtung zerstört.
Ebenfalls mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat Radio Nicaragua. Durch eine plötzliche Stromspitze wird die elektronische Anlage außer Betrieb gesetzt. Ein zweiter Sender kann zwar mit Treibstoff-Generatoren betrieben werden, doch dafür fehlt das Geld.
39. Internationale Funkausstellung Berlin vom 27.08. bis 05.09.1993.
Beim privaten Fernsehsender VOX tritt eine Programmreform in Kraft. Der nachrichten- und kulturorientierte Anteil wird zugunsten von Unterhaltungs- und Sportsendungen reduziert.
Nach 6-monatiger Vorbereitungszeit geht das neue Schweizer Fernsehprogramm S Plus um 19.00 Uhr auf Sendung. Das Programm verspricht positives, bürgernahes Fernsehen und ist als Konkurrenz zum Schweizer Fernsehen DRS gedacht.
Das deutsche Programm der Voice of America wird eingestellt. Das täglich halbstündige Programm wurde am 4. Juli 1991 eingeführt und war auf 1.197 und 3.980 kHz zu empfangen. Schon 1942 existierte ein deutschsprachiges Programm der VOA. Anfang der sechziger Jahre wurde dieses jedoch gestrichen.
Der Piratensender Voice of Peace, der von dem Israelischen Friedensaktivisten Abie Nathan seit Mai 1973 betrieben wird, stellt sein Programm ein, weil er das Ziel, einen Dialog zwischen Israel und Palästinensern herbeizuführen, erreicht hat. Abie Nathans ursprünglicher Plan, das Radio-Schiff in ein Museum umzuwandeln, scheitert an den finanziellen Mitteln. Am 29. November 1993 versenkt er in einer spektakulären Aktion das Friedensschiff Peace, ein 1940 gebautes Frachtschiff, im Mittelmeer.
World Radio Network (WRN) heißt ein neues Satellitenprogramm. Englischsprachige Programme kleinerer und großer Auslandsdienste werden über den Satelliten Astra 1B (19,2 Grad Ost, 11538 GHz vertikal, Tonfrequenz 7,38 MHz) ausgestrahlt.
Die Radiostation RTV San Marino beginnt in der Republik San Marino mit dem offiziellen Programm. Dieses enthält dreizehn tägliche Nachrichtenbulletins und moderierte Sendungen von 7.00 bis 20.00 Uhr. In den Nachtstunden ist vorwiegend Musik zu hören. RTV San Marino sendet auf 102,7 MHz (10 kW) und 103,2 MHz (2 kW).
Schweizer Radio International (SRI) hat mit den beiden nationalen afrikanischen Radiostationen in Burkina Faso und Rwanda eine Zusammenarbeit im Programmbereich vereinbart. Sie besteht im Wesentlichen darin, dass SRI den beiden Sendern regelmäßig aktuelle Berichte über die Tätigkeit der internationalen Organisationen in Genf für die Weiterverbreitung in den beiden Ländern übermittelt.
Das amerikanische Fernsehnetwork NBC übernimmt den europäischen Satellitensender Super Channel. Für NBC eröffnet sich mit dieser Erwerbung die Möglichkeit, eigene Produktionen verstärkt auch in Europa zu verbreiten.
Das ARD-Satellitenprogramm 1 Plus wird eingestellt. Ab dem 1. Dezember beteiligt sich die ARD auch an 3sat, dem gemeinsamen Satellitenprogramm von ZDF, ORF und SRG.
Der deutsche Musikkanal Viva TV mit Sitz in Köln nimmt den Versuchsbetrieb auf.
Deutschlandfunk, RIAS und DS-Kultur fusionieren zu einer bundesweiten Hörfunkanstalt DeutschlandRadio, der von Berlin und Köln aus jeweils ein werbefreies Informations- und Kulturprogramm anbietet. Träger sind ARD und ZDF.
BBC-Programme werden in Japan verbreitet. Als Gegenleistung sendet NHK-Tokio bereits seit 1. Juli 1992 über den 500-kW-BBC-Sender in Skelton.
Die ARD strahlt in ihrem Spätabendprogramm erstmals zwei Filme über das neue Übertragungssystem PALplus in Breitbild-Format 16:9 aus. Federführend für die neue Technik innerhalb der ARD ist der Südwestfunk, der die 16:9 Filme überspielt und sendet. PALplus ist eine Weiterentwicklung des PAL-Systems mit einem Bildseitenverhältnis von 16:9 (Kinoformat) und verbesserter Bildqualität.
Als erste überregionale private Fernsehanstalt in der Tschechischen Republik nimmt der Sender Nova-TV den Betrieb auf.
Der im Februar zugelassene Berliner Privatveranstalter Radio Concept geht unter dem Namen jfk 98,2 – Das Entertainment Radio auf Sendung. Die Station will ein „kulturorientiertes Spartenprogramm für gebildete Leute“ sein und sich vornehmlich an die Zielgruppe der 30- bis 50-jährigen richten.
Das NDR-Jugendradio N-Joy-Radio geht auf Sendung. Das fünfte NDR-Programm richtet sich vor allem an die 14- bis 19-jährigen und ist werbefrei.
Der Berliner Privatsender Radio 50 plus geht unter dem Namen Spree Radio auf Sendung.
Die Voice of America testet in Kambodscha erstmals einen 500-kW-Sender auf 909 kHz.
Aus Florida meldet sich erstmals Radio Miami International über den eigenen Kurzwellensender. Die private Station mit dem Rufzeichen WRMI ist mit 50 kW auf 9.955 kHz zu hören.
Das ZDF strahlt erstmals eine Sendung im PALplus-Standard und 16:9 Format aus.
Der Soldatensender AFN-Berlin beendet seine Sendungen.
Nur wenige Wochen nach der Erteilung der Sendelizenz beginnt in der Tschechischen Republik die private Sendegruppe Radio Echo mit dem Betrieb. Flächendeckend wird auf den Frequenzen 1.071, 1.233 und 1.584 kHz gesendet.
Schweizer Radio International kann in Französisch-Guayana einen neuen Sender mit 500 kW Leistung in Betrieb nehmen. Dadurch wird die Empfangsqualität der Stimme der Schweiz sowohl in Nord- und Südamerika als auch in Australien und Teilen von Afrika wesentlich verbessert.
Der amerikanische Missionssender The Voice of Friendship (Rufzeichen KGEI) aus San Francisco stellt überraschend nach fast 50 Jahren den Sendebetrieb ein. Der 50-kW-Sender von KGEI soll an Radio ELWA in Liberia verkauft werden.
Radio Wolga, der Langwellensender der russischen Streitkräfte in Potsdam, stellt den Betrieb ein.
Anlässlich der Internationalen Fernseh- Radio und Hi-Fi-Ausstellung - Fera in Zürich startet die SRG offiziell das Farbfernsehsystem PALplus.
Von nun an sendet der Deutschlandfunk (DLF) mit 600 kW auf 1.422 kHz. Der Saarländische Rundfunk hat den Sender Heusweiler für zunächst fünf Jahre an den DLF vermietet.
In Großbritannien wird auf der Mittelwellenfrequenz 1.152 kHz der private Anbieter London News-Talk Radio aktiv.
Radio Moskau feiert den 65. Jahrestag seines Bestehens und benennt sich in die Stimme Russlands um.
Nach dem Vorbild von MTV startet in der größten Stadt Chinas, Shanghai, ein Musikkanal, der 18 Stunden am Tag nur Videoclips sendet.
Der British Forces Broadcasting Service (BFBS) stellt in Berlin den Sendebetrieb ein.
Astra 1D nimmt seinen Betrieb auf.
40. Internationale Funkausstellung Berlin vom 26.08. bis 03.09.1995.
Der niederländische Auslandsdienst Radio Nederland Wereldomroep streicht die Sendung des Familienprogramms Happy Station aus dem Programm. Programmbeginn war am 19.11.1928!
Astra 1E nimmt seinen Betrieb auf. Mit ihm beginnt die Einführung des digitalen Fernsehens DVB-S (Digital Video Broadcasting Satellit).
Mit der UNO-Resolution 51/205 wird dieser Tag als Welttag des Fernsehens deklariert.
41. Internationale Funkausstellung Berlin vom 30.08. bis 07.09.1997.
In Nauen werden vier neue 500-kW-Sender in Betrieb genommen. Die alten DDR-Sender bleiben für den Reserve-Betrieb ebenfalls erhalten.
Astra 1F, 1G und 1H nehmen ihren Betrieb auf. Sie ergänzen den Astra 1E mit digitalen Sendungen.
Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz schließen einen Staatsvertrag über die Fusionierung des Süddeutschen Rundfunks und des Südwestfunks zum Südwestrundfunk (SWR).
42. Internationale Funkausstellung Berlin vom 28.08. bis 05.09.1999.
Die letzte Tagesschau des alten Jahrtausends ist auch Dagmar Berghoffs letzter Auftritt als Nachrichtensprecherin.
Beginn der ersten Staffel von Big Brother.
43. Internationale Funkausstellung Berlin vom 25.08. bis 02.09.2001.
2001 standen für die TV und Datenübertragung 19 Satelliten im Orbit zur Verfügung.
Das Endspiel der Fußball-WM Deutschland gegen Brasilien in Japan bringt dem Deutschen Fernsehen einen neuen Zuschauerrekord.
Start von DVB-T (Digital Video Broadcasting Terrestrial) Im Ballungsgebiet Berlin-Brandenburg.
44. Internationale Funkausstellung Berlin vom 29.08. bis 03.09.2003.
45. Internationale Funkausstellung Berlin vom 02.09. bis 07.09.2005.
46. Internationale Funkausstellung Berlin vom 01.09. bis 06.09.2006.
47. Internationale Funkausstellung Berlin vom 31.08. bis 05.09.2007.
48. Internationale Funkausstellung Berlin vom 29.08. bis 03.09.2008.
Blue-ray setzt sich endgültig gegen HD-DVD als Nachfolgestandard der DVD durch.
Mit dem Sender Bad Mergentheim stellte der SWR die letzte verbliebene Sendeanlage von Analogbetrieb auf DVB-T um.
49. Internationale Funkausstellung Berlin vom 03.09. bis 09.09.2009.
Übernahme der Domain Old Time Radio von Herrn Hein aus Dessau-Rosslau durch Jürgen Tiedmann. Eintragung bei der Denic ist erfolgreich vollzogen. Old Time Radio hat zu diesem Zeitpunkt 58 einzelne HTML-Seiten. Es beginnt eine schrittweise Erweiterung.
Premiere der britischen Musikkomödie Radio Rock Revolution (Originaltitel: The Boat That Rocked). Erzählt wird die Geschichte eines Piratensenders, der in den 1960er Jahren von einem Schiff in der Nordsee aus Rock ’n’ Roll sendet. Vorlage für die fiktive Handlung war der Piratensender Radio Caroline.
50. Internationale Funkausstellung Berlin vom 03.09. bis 08.09.2010.
51. Internationale Funkausstellung Berlin vom 02.09. bis 07.09.2011.
In Erinnerung an die Gründung des United Nations Radio am 13.02.1946 fand auf Beschluss der Generalkonferenz der UNESCO erstmals der Welttag des Radios (Weltradiotag) statt.
Abschaltung der analogen Satellitenübertragung in Deutschland und Teilen Europas.
52. Internationale Funkausstellung Berlin vom 31.08. bis 05.09.2012.
Kurz nach 23.00 Uhr endet vorerst die 75-jährige Geschichte des staatlichen Rundfunks ERT in Griechenland – aus Kostengründen ?!?
Radio und Fernsehen mussten ihr eigenes Ende verkünden. 2.700 Mitarbeiter wurden entlassen.
53. Internationale Funkausstellung Berlin vom 06.09. bis 11.09.2013.
54. Internationale Funkausstellung Berlin vom 05.09. bis 10.09.2014.
55. Internationale Funkausstellung Berlin vom 04.09. bis 09.09.2015.
56. Internationale Funkausstellung Berlin vom 02.09. bis 07.09.2016.
57. Internationale Funkausstellung Berlin vom 01.09. bis 06.09.2017.
58. Internationale Funkausstellung Berlin vom 31.08. bis 05.09.2018.
59. Internationale Funkausstellung Berlin vom 06.09. bis 11.09.2019.
Erstmals in der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland wendete sich eine Regierungschefin, jenseits der üblichen Neujahrsansprachen, mit einer Fernsehansprache an die Nation.
Die deutsche Bundeskanzlerin Angela Merkel rief eindringlich zum gemeinsam solidarischen Handeln in der Corona-Krise auf.
Etwa 25 Millionen Zuschauer verfolgten diese historische Rede.
Die European Broadcasting Union (EBU), der Zusammenschluss öffentlich-rechtlicher Rundfunkanstalten in Europa, sagt wegen der Corona-Pandemie den Eurovision Song Contest (ESC) 2020 in Rotterdam ab.
Erstmals in der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland wendete sich ein Bundespräsident, jenseits der üblichen Weihnachtsansprachen, mit einer Fernsehansprache an die Nation.
Frank-Walter Steinmeier äußerte sich zur Corona-Krise. Er dankte für den Einsatz, forderte aber Geduld.
Zum ersten Mal sendete die ARD ein Wort zum Sonntag welches gemeinsam vom Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz der Katholischen Kirche, Bischof Dr. Georg Bätzing, und dem Ratsvorsitzenden der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Landesbischof Dr. Heinrich Bedford-Strohm, vorgetragen wird. Eine solche ökumenische Kooperation gab es in der Geschichte des Wortes zum Sonntag seit der ersten Sendung am 08. Mai 1954 noch nicht.
60. Internationale Funkausstellung IFA 2020 in Berlin in der Zeit vom 03. bis 05.09.2020. Diesmal viel kürzer und kleiner. Schuld ist die anhaltende Corona-Pandemie. In 4 Messehallen sind täglich lediglich 1.000 angemeldete Fachbesucher und Journalisten zugelassen.
Privatbesucher können sich nur im Internet informieren.
Die Messehalle 26 kann 2020 nicht genutzt werden, da dort ein neues Corona-Reserve-Behandlungszentrum mit 500 Betten für Notfälle eingerichtet wurde.
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Viel mehr zur Rundfunkgeschichte gibt es auf der Webseite des Autors oldtimeradio.de
Sie konzentriert sich hauptsächlich auf den östlichen Teil Deutschlands vom Beginn der Rundfunkgeschichte bis zum Ende der DDR um etwa 1990. Natürlich ist das nicht vollständig eingegrenzt. Dies ist auch nicht gewollt, da es in der Rundfunktechnik viele nationale und internationale Verknüpfungen gab und gibt.
Diese Webseite wurde 2009 begonnen und enthält zwischenzeitlich über 3.000 Unterseiten.
Neben der in diesem Buch dargestellten Geschichte des Rundfunks gibt es dort noch umfangreiche Informationen zu Herstellerfirmen, Rundfunk- und Fernsehsendern, Rundfunk- und Fernsehprogrammen und vieles mehr. Ebenfalls sind viele Übersichten vorhanden.
Wem diese Informationen nicht ausreichen, der kann sich gern auf der Webseite registrieren und anmelden. Im Mitgliederbereich gibt es viele zusätzliche Bilder sowie historische Ton- und Filmdokumente.
Jürgen Tiedmann wurde 1954 in Leipzig geboren. Er ist bekannt geworden durch seinen Internetauftritt Old Time Radio (oldtimeradio.de) den er seit 2009 betreibt. Diese Internetseite hat sich zwischenzeitlich zu eine der umfangreichsten zum Thema Rundfunkgeschichte im deutschsprachigen Raum entwickelt, und das ohne jeglichen wirtschaftlichen Hintergrund!
Er beschäftigt sich umfassend mit der Erforschung und Aufarbeitung der Geschichte des Rundfunks, stellt aber dort auch seine eigene Sammlung vor.
Jürgen Tiedmann hat von 1971 bis 1973 den Beruf des Wartungsmechanikers für Datenverarbeitungs- und Büromaschinen erlernt.
In der Zeit von 1974 bis 1994 arbeitete er als BMSR-Mechaniker (Betriebs-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik), die letzten Jahre als BMSR-Meister.
1994 erwarb er seien Abschluss Geprüfter Industriemeister Fachrichtung Elektrotechnik- Energietechnik.
Ab diesem Zeitpunkt übte er verschiedene Aufgaben und Tätigkeiten im Büro bis zum Eintritt in die Rente aus.
Jürgen Tiedmann hat sich bereits in der Schulzeit für Elektronik interessiert. Er baute unter anderem einen Taschenempfänger Mikki zusammen, welcher auch funktionierte. Durch sein Interesse an dieser Technik beging er aber auch Sünden, die sein späteres Leben bestimmen sollten. So wurden viele schöne historische Radios „zerbastelt“ und waren anschließend nur noch für den Schrott gut. Das musste also wieder gut gemacht werden!
Mit dem Sammeln, Reparieren und Restaurieren hat Jürgen Tiedmann etwa 1978 begonnen – zunähst noch eher etwas zufällig. Er ist dann auch noch mal etwas abgedriftet in Richtung Modellbau/Modellsport, was aber für den Erwerb vieler technischer Fähigkeiten sehr nützlich war. Danach beschäftigte er sich damit, seine „Schätze“ zu katalogisieren und so aufzubereiten, wie sie früher einmal waren.
Jürgen Tiedmann ist aktives Mitglied des Radiomuseums.org (RM.org) und der Gesellschaft der Freunde des Funkwesens (GFGF).
Quelle: Everybodywiki